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Nicht Kriea . sondern Ausbau und Arbeit
Der Führer auf seiner Wahlkampfreife im Gchwabenlande

Verwirrung in Gens
Gens. 28. Oktober.

Die von HenLersonangekündigteEinberufung
des Präsidiums der Abrüstungskonferenzzum S.
Novemberentgegen dem wenige bunden vorher
gefaßtenoffiziellenVertagungsbeschtußdes Präsi-
diums ist, wie sich jetzt ergibt, ohne genügende
diplomatischeVorbereitung erfolgt und hat zu-
nächst zu einer heillosenVerwirrungge-
führt.

Es besteht der Eindruck, daß die italienische
Regierung keinerlei Verständnis für den übere,!-
ten. Schritt des Präsidenten Henderson habe und
an dem ursprünglichen Vertagungsbeschlußfest.
halte. Man hat hier den Eindruck, daß der Schritt
Hendersons unter dem Einfluß einer Großmacht
erfolgt ist und lediglichden Zweck verfolgt, jetzt
vor der öffentlichen Meinung den Eindruck zu er.
wecken, als ob die Konferenzpermanent tage.

Norman Davis  stattete am Sonnabend dem
japanischen Botschafter Sato einen Besuch ab. wo¬
bei die japanischeHaltung zur Abrüstungsfrage
erörtert wurde. Aus die amerikanische Anfrage,
ob die Gerüchteüber eine Diftanzierung Japans
von den Abriistungsverhandlungenzutreffe, soll
der japanischeBotschaftereine äußerst kühle und
vorsichtigeErklärung abgegeben haben, daß die
japanische Regierung zunächst eine passiv« Haltung
einzunehmen gedenke und sich ihr« endgültige
Stellungnahme bis zum Vorliegen des abschlie¬
ßenden VertragstexteZ vorbehalten müsse.

Das ganze Deutschland
soll es sein

Berlin , 28. Oktober.
220 deutsche Verbände aller Art erlassen fol-

gendcn' Ausruf: In der Erkenntnis, daß der Ent¬
schluß der Reichsregierung, die Ehre Deutsch¬
lands über die Mitarbeit im Völkerbundzu stel¬
len, im ganzen Volke als eine befreiendeTat be¬
grüßt wird, haben sich die unterzeichnetenVer¬
bände zusammengefunden, um in den Kreisen
ihrer Mitglieder alle Kräfte dafür einzusetzen,
daß der freudige Widerhall dieser Regierungs-
Maßnahme seinen Ausdruckfindet in einer ein¬
stimmigen Bejahung am 12. November.

Die unterzeichnetenSpitzenorganisationenfor¬
dern- die ihnen angeschlossenenVerbände und
Vereine aus, sich mit allen ihnen zu Gebote
stehendenMitteln für die Volksabstimmungein¬
zusetzen und jedes einzelne ihrer Mitglieder an
seine Pflicht gegen Volk und Vaterland zu
mahnen.

Das deutsche Volk fordert Gleichberech¬
tigung , Frieden und Arbeit.  Die
Einmütigkeit im Wollen und Trachten aller
Deutschen rückhaltlosesVertrauen zum Führer
und unerschütterlicheGefolgschaftstreuezu be-
künden, das ist der einzige Sinn der Volksabstim¬
mung vom 12. November. Wer an diesem Tage
versagt, stellt sich bewußt in die Reihe der
Feinde des deutschen Volkes.

Fachausschuß für deutsches
Seerecht

Hamburg, 28. Oktober.
Im Hamburger Rathaus wurde am Sonn¬

abend in Gegenwart des Regierenden Bürger¬
meisters Krogmann  und Vertretern der
Rechtswissenschaft, des Handels und der Schiff¬
fahrt, ein Ausschuß für deutschesSeerecht der
Akademie für deutsches Recht gegründet. Der
Reichsgeschäftsführerdes Bundes nationalsozia¬
listischer deutscher Juristen , Dr . Heuber,  er¬
nannte im Auftrage des Reichsjustizkommissars
den Hamburger UniversitätsprofessorDr . W ü -
stendörffer  zum kommissarischen Leiter des
Ausschusses. Wüstendörffer ist bereits Mitglied
der Akademie für deutsches Recht.

Nr. Steidle österreichischer
Vropagandanrinisler

Wien, 28. Oktober.

Wie die „Neue Freie Presse" berichtet,̂soll die
Schaffung eines Ministeriums oder eines staats-
sekretariats für Propaganda vorgesehensein, zu
dessen Leiter ein aktiver.Politiker — wie es heißt,
der Sicherheitsdirektorfür Tirol, Dr. Steidle
— ansersehen ist.

Lttwinow auf der Durchreise in B» li»
Berlin, 28. Oktober.

iowjetrussische AußenkommissarLitwinow
Zonnabend vormittag gegen9 Uhr aut der
iss nach Washington in Berlin ein-
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Die Riesenkundgebung in der Stuttgarter
Gtadthalle

Stuttgart , 28. Oktober.
Ein Führer , ein Wille, ein Volk— das war

auch in Stuttgart das überwältigendeErlebnis,
das am Sonnabend die Anwesenheitdes Füh¬
rers bei den Tausenden auslöste. Eine Riesen¬
menge hatte sich schon in den frühen Nachmit¬
tagsstunden in der Nähe des Hotels Viktoria
ausgestellt, um dort den Führer bei seiner An¬
kunft zu begrüßen. Als dann der Volkskanzlcr
erschien, erschollein vieltausendfacherRuf der
schwäbischen Volksgenossen,-und in den Abend¬
stunden steigerte sich die Bewegung der Masse,
galt es doch, den Führer auf seiner Fahrt zur
Stadthalle zu sehen.

Der Verkehr  mußte in verschiedenen Stra¬
ßen stillgelegt  werden. Stuttgart hat wohl
noch nie einen Triumphzug von einer solchen
Schlichtheit und Größe erlebt. Die Stadthalle,
die bereits um 5 Uhr geöffnet wurde, war in
kurzer Zeit bis auf den letzten Platz gefüllt. —
Immerhin konnten etwa 9000 Menschen den Füh¬
rer bei seiner Rede sehen, während für die an¬
deren die Rede auf allen größeren Plätzen der
Stadt durch Lautsprecherübertragen wurde. Die
machtvolle Kundgebung in der Stadthalle be¬
gann mit dem Einmarschder Fahnenabvrdnun-
gen. Auf der Tribüne hatte die württembcrgische
Regierung Platz genommen.

Ein tausendstimmigesHeil, das immer wieder
minutenlang sich fortsetzte, verkündetedie An¬
kunft Adolf Hitler. Dann trat gespannte Stille
ein. Der Württembergische Reichsstatthalter
Murr  richtete eine kurze Begrüßungsansprache,
an den Führer und an die Menge. Hieraus be¬

gann der Reichskanzlerseine große Rede, eine
Rede, die immer wieder von stürmischem Beifall
unterbrochen wurde.

Der Führer spricht
Der Führer , von stürmischen, nicht endenwol-

lenden Heil-Rufen begrüßt, erinnerte in seiner
Rede einleitend an seine letzte Kundgebungin
diesem Saale . Damals habe er nicht geglaubt,
daß er schon so bald wieder zu einer Wahl werde
ausrufen müssen. Die Regierung brauche zwar
kein solches neues Volksvotum, aber als Volk,
dem man in der Welt den guten Willen und die
Friedensliebebestreite, wolltenwir vor der Welt
ein Bekenntnisablegen. Der Führer kennzeichnet
in ausführlichen Darlegungen den Versailler
Vertrag, der die Wunden des Krieges heilen
sollte, als die wahre Ursache der wirtschaftlichen
und politischenSchwierigkeitender Völker. Er
habe nicht nur die Besiegten, sondern auch die
Sieger geschlagen.

Der Führer wies in entschiedenerWeise die
Lüge von der deutschen Kriegsschuld zurück,
brandmarkte die wirtschaftliche Knechtung des
deutschenVolkes durch die Reparationen und
kennzeichnete den Fluch der Arbeitslosigkeitals
notwendigeFolge dieses Vertrages der Unver¬
nunft. Die Geißel der Arbeitslosigkeitaber sei
der Nährbodendes Bolschewismus,
der als Lehre des Wahnsinns die Katastrophe
nur noch vollenden und damit nicht nur Deutsch¬
land, sondern die ganze Welt erfassenwürde.
Zwischen zwei Möglichkeiten, Wahnsinn oder
Vernunft, habe Deutschland noch im letzten

Augenblick das Letztere gewählt. Nach 14 Zähren

harten Kampfes sei es gelungen, unsere Bewe-
ung zum Siege zu führen und damit den Ren¬
an Deutschlandszu beginnen.
Die schlimmsteErbschaft, die jemals ein

Staatsmann übernommen habe, sei ihm am
30. Januar zuteil geworden.

„Aber wir haben nicht 14 Jahre gekämpft, um
einer Staatsstellung wegen» sondern um das
deutsche Volk von Grund auf zu erneuern. Kamps
und Arbeit für das Volk kann uns allein be¬
friedigen."

Er könne heute, nach acht Monaten, wohl
sagen, daß wir in dieser kurzen Zeit mehr ge¬
schaffen hätten als frühere Regierungen, wenn
überhaupt, dann in zehn Jahren.

Der Führer ging dann im einzelnen auf die
bisher durchgeführtenArbeiten der Regierung
ein. Was vielleicht vor einem Jahre den meisten
noch als fanatisch erschienensei, sei inzwischen
Wirklichkeitgeworden: Unter einem  Symbol
marschiere heute die ganze Nation, und was viel¬
leicht unter der heutigen Generation noch nicht
ganz gelinge, das werde die deutsche Jugend
vollenden. Unter stürmischem Beifall erklärte der
Führer:

„Ehe in Deutschland 3V Jahre vergangen sein
werden, wird die Erinnerung an den einstigen
Parteienstaat in der Vergangenheit wie ein
blassesPhantom verschwundensein."

Zunächst seien die weltanschaulichen und poli¬
tischen Voraussetzungengeschaffen worden zum
weiteren Kämpf auf dem Gebiet der nationalen
Erziehung und der kulturellen Entwicklung. Es

(Fortsetzung auf Seite 2)

(Goebbels
Zum 36. Geburtstag

Von Vuslov Slaede.
Bremen,  29 . Oktober.

Braunschweig 1925. In zwei mittleren und
einem kleinen Saal spricht der Führer , in den
Straßen rast der rote Mob. Die ganze Stadt
wogt im Aufruhr : denn der Jude zittert vor
der Wahrheit. In einem dieser Säle sitze ich,
eingeklemmt zwischenTausenden von Neu¬
gierigen. An die Idee alaubt nur ein Bäcker-
dutzend, Deutschlandschläft. Und mährend der
eben g»s der î estunnshast entlassene Führer
von Saal zu Saal eilt . mährend seine Worte
wie HammerschGae Felsen von Irrtümern
lvrengen und Kolonne an Kolonne reihen,
leiten drei seiner trenesten llnterkübrer die
Kiindnebnnaen bis zu d-m Auaenblickein. in
dem Adolf Hitler im Saal erscheint. Einer
dieser Herolde der neuen Idee nennt sich
Goebbels. Dr . Josepb Goebbels,  ein
Mann dessen fanatischerBlick nnd leidenschaft¬
liche Stimme allein schon Programm und
Waffe sind. JH beobachtete damals meine
Nochharn und andere Gesichter. Erst Ueber-
raichnng, dann sprinat Satz für Satz auf die
Massen über. wurzelt und mächst. Bis die
Augen dieses für sein Volk abgezehrten
Propbeten die Augen seiner Gläubio-n wer¬
den. So vflügt Joievh Goebbels den schweren
Acker seit den ersten Stunden der deutschen
Revolution , in fanatischer Treue zu seinem
Führer , in selbstloser Opferung eines be-
anemen bürgerlichen Akademikerdaseins, für
Deutschland und seines Volkes
Erwachen.

Wo Goebbels  ist , siebt die
Jugend.  Die junas Generation fühlte sich
mit ihm eins, wenn sie ihn kämpfen sah, ohne
Schonung, aber mit Florett,  ohne
Wünsche an die Erde und ein Leben, das obne
Idee farblos ist. Seilke klaren Sätze glichen
Peitschenhieben, seine Gedanken wirkten auf
den Gegner wie ätzendesGegengift, das nichts
mehr ließ. aber in den Hirnen Raum für das
Neue schuf. So muß Savonarola gepredigt
haben wie dieser Fanatiker und lleberzeuger
geaen den Totentanz seines Volkes. Viel
fehlte nie, um das Schicksal dieses Mönches
zu teilen. Davon zeugen heimtückische lleber-
fälle, blutige Saal - und Straßenschlachten, in
deren Mittelpunkt „unser Doktor", wie ihn
die SA begeistert nannte , stand und keinen
Zoll zurückwich.

Es war mir vergönnt, unter Dr . Goebbels
ein Jahr „Kampf um Berlin " zu erleben, und
zwar eines der schwersten, das Verbots¬
jahr 1927 bis 1928.  Abend für Abend
saßen wir damals zusammen und sprachen in
verbotenen Versammlungen oder in kleinen»
verfemten Kreisen über die Idee und ihre
Ziele. Jeden Sonntag marschierte die ver¬
botene Berliner SA . vor den Toren der Stadt.
Dr . Goebbels unter ihr.  So schloß sich
ein Ring um Berlin , noch ehe das Verbot fiel.
Dann aber kam der Aufschwung, die Mit¬
gliederzahlen schnellten nach oben, und schon
nach kurzer Zeit mietete die Eauleitung Ber¬
lin den Sportpalast . Jetzt half kein Schwei¬
gen und keine Ironie mehr. Hier hatte sich
in der 4-Millionen -Stadt ein Mann durch¬
gesetzt, der nicht mehr hinwegdiskutiert wer¬
den konnte. Eine Geschäftsstelle nach der
anderen wurde zu klein; so ist gerade die Ent¬
wicklungvon der „Opiumhöhle" zum „Adolf-
Hitler-Haus" ein Symbol für die Größe des
Sieges um Berlin . Seine ausschließ¬
lichen Bezwinger sind Joseph
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Die Aufgaben des neuen
Reichstages

Dr . Frtck über die Bedeutung der Neuwahl am
12 . Nrvembrr

Goebbels und seine herrliche
Berliner SA-

Als Dr . Goebbels dem Führer bei der Er¬
oberung der AZiihelmstraße ein deutsches Ber¬
lin übergab , wühlen mir alle , die wir die Ge¬
fängnisse der Neichshauptstadt zur Genüge
kennengelernt haben , daß dieser Kampf
n i ch t u m s o n st g e w e s e n ist , wo wir auch
mit Dr . Goebbels dabei waren : beim ver-
eit - lten Lkandartenraub in Potsdam,  am
Märkeelag in Bernau,  oder in Hunderten
stürmisch verlaufener Versammlungen und
Kundgebungen . Was wäre das aber alles ohne
Dr . Goebbels gewesen ? Der Kampf um Ber¬
lin ist unlösbar verbunden mit dem Namen
dieses Mannes.

Wir wünschen es Deutschland , daß ihm
Dr . Joseph Goebbels noch recht lange erhalten
bleibt . Wir wünschen ihm zu seinem 36 . Ge¬
burtstag Gesundheit und Kraft für eine
weitere erfolgreiche Fortsetzung seines Werkes.
Denn : wenn Deutschland heute wieder Glau¬
ben gefaßt hat , dann nicht zuletzt durch die
Schaffung des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda , zu dessen Leiter
der Führer bestimmt hat den

Stürmer vonBerlin.

Einweihung der
,Mnst -Röhm -Gchu!e ' in Vlön

Plöa , 2». Oktober.

Das in der holsteinische » Schweiz inmitten
herrlicher Seen und Waldungen gelegene , sonst
stille Plön  hatte am Sonnabend seinen großen
Tag Aus Anlaß der Einweihung der national-
politischen Erziehungsanstalt zeigt die ganze Stadt
festliches Gepräge . Nach der Eröffnung der Pots¬
damer Anstalt wurde durch einen Festakt am
Sonnabend eine weitere narionalpolitüche Anstalt
in dem alten , auf einer Anhöhe am Plöner See
gelegenen Schloß eingeweiht . Das Plöner Schloß
beherbergte seit den 60er Jahren die Kadetten¬
anstalt . Nach dem Weltkriege nahm arll dem
Schloß die Staatliche Bildungsanstalt den Platz
der Kädettenanstalt ein . Jetzt soll das Schloß den
Zwecken einer nationalsozialistischen Erziehungs¬
anstalt dienstbar gemacht werden , auf der die zu¬
künftigen Führer des Volkes ihre Ausbildung
erhalten sollen . Die neue Schöpfung der national¬
politischen Anstalt ist in ihrer Gestaltung ein ur¬
eigenes Werk des preußischen Kultusministers
Rüst , in dem die Grundsätze des nationalsozia¬
listischen Erziehungs - und Bildungswesens für die
künftige gesamte deutsche Erziehung im Dritten
Reich angewandt werden sollen.

Gegen 14 Uhr hatten sich auf dem Schloßhof
vor dem im Flaggenschmuck prangenden alten
Schloß in einem großen Viereck die jungen Schü¬
ler der neuen Anstalt aufgestellt.

Sodann hielt Kultusminister Rüst eine An¬
sprache . Der Minister ging zunächst auf die
krassen Gegensätze der Vorkriegs¬
zeit  ein , die erstmalig der Weltkrieg durch das
gemeinsame Weltkriegserlebnis des Frontsolda-
tentumes beseitigt wurden . Heute gelte es , aus
diesen Erkenntnissen des Weltkrieges die Schluß¬
folgerungen zu ziehen . Während man vorher über
den Bauer und den Arbeiter hinwegsah , habe sich
jetzt eine andere Wertschätzung des Menschen
durchgesetzt. Man gewann die Erkenntnis , daß
ein Volk alle seine Söhne zusamenfassen müsse
zu einer einigenden großen Kraft.  Nun , oa
uns Adolf Hitler das neue Reich geschaffen , sei
es unsere Aufgabe , dieses große Ziel zu ver¬
wirklichen. , Es gelte , das , was einst ver¬
säumt wurde , heute durchzuführen und dem jun¬
gen Menschen eine Erziehung zuteil werden zu
lassen , die einer wahren Volksgemeinschaft ent¬
spricht . Das sei durch Erlasse allein nicht mög¬
lich. Darum habe man begonnen , den neuen W g
in den national -politischen Anstalten auszupro¬
bieren.

Zum Geburtstag des Führers habe er diese
Bildungsanstalt ins Leben gerufen und den An¬
trieb dazu erhalten von einem Mann , der einst
seiner nationalsozialistischen  Gesinnung
wegen sein Amt als Lehrer in Plön habe ver,
lassen müssen. Dieses Mannens , des ehemaligen
Plöner Lehrers Dr . Joachim Haupt,  solle heute
besonders gedacht werden . Der Minister teilte
sodann Mit , daß von dieser Stunde an die Schule
in Plön den Namen „Ernst Rühm"  tragen
solle.

Stabschef Rohm  dankte mit warmen Worten
für die ihm zuteil gewordene Ehrung , aus Sie er
stolz sei. Er sprach den Schülern der Anstalt ge¬
genüber seine Anerkennung für die gezeigten her¬
vorragenden Leistungen aus und ermähnte ste,
alles einzusetzen zum Besten des Volkes.

Berlin,  28 . Oktober . Der „ Völkische Be¬
obachter " veröffentlicht eine Unterredung mit
Reichsinnenminister Dr . Friü,  der die amt¬
liche Leitung der Neichsragswahl in Händen
hat und gleichzeitig Reichswahlleiter der Par¬
tei ist. Darin verweist der Minister zunächst
auf den praktischen Unterschied der Wahivor-
aussetzungen , die heute nach dem Fortfall
aller anderen Parteien gegenüber früher an¬
dere geworden seien . Die Männer aus dem
Wahlvorschlag der NTDAP seien die Ga¬
ranten der Regierungspolitik.  Es
sei die freie Entscheidung der Mähler , ob sie
diese als die Männer ihres eigenen Ver¬
trauens anerkannt wissen wollen oder nicht.
Das sei ein Willensakt , der jedem deutschen '
Wähler auch die allergrößte Verantwortung
auferlege.

In wahltechnischer Beziehung ergeben sich
keine wesentlichen Veränderungen . Die Ein¬
heitsliste enthält die 685 Namen der Wahl¬
bewerber , die von dem Reichsinnenminister
als dem Reichswahlleiter im Einvernehmen
mit der Reichsparteileiiung und mit den Gau¬
leitungen zusammengestellt worden sind . Bei
der außenpolitischen Bedeutung , die diese
Wahl als Ausdruck des deutschen Volks¬
willens hat , hat man es für richtig gehalten,
in unserem Wahlvorschlag auch Leute mit auf¬
zunehmen , die zwar außerhalb der Partei
stehen , aber als führende Persönlichkeiten im
öffentlichen Leben Bedeutung haben und eine
Rolle spielen . Die Einheitsliste enthält unter
diesen Gesichtspunkten etwa 30 bis 40 Kandi¬
daten , die nicht Parteigenossen sind und die
u . a . der Gruppe der ehemaligen bürgerlichen
Parteien , wie der Deutschnationalen , des Zen¬
trums , der Bayrischen Volkspartei usiv . ent¬
nommen sind . Unter ihnen sind zu nennen
Geheimrat Claß,  Graf Quadt,
Hackelsberger , Freytag - Loring-
hoven  und andere . Die Einheitsliste mit
den 685 Namen ist in allen Wahlkreisen die
gleiche.

Die ersten zehn Namen , die schon bekannt
geworden sind , sollen in ihrer Zusammen¬
setzung ein symbolisches Bild für die Zu¬
sammenstellung der gesamten Liste darstellen.
Im übrigen wird die gesamte Wahlliste noch
rechtzeitig vor der Wahl den Wählern zur
Kenntnis gebracht werden . Auch die Reichs-
liste ist mit der Einheitsliste mit geringfügigen
Abweichungen identisch . Auf der Enheitsliste
ist auch eine größere Zahl bisheriger natio¬
nalsozialistischer Abgeordneter der Länder¬
parlamente berücksichtigt . Da auf 60 000 Stim¬
men ein Mandat fällt , kann die Verteilung
der gewählten Abgeordneten der Hinheitsliste
auf die einzelnen Wahlkreise nur zentral er¬
ledigt werden . Alle Kandidaten müssen des¬
halb jetzt schon Blankounterschriften abgeben,
die die Reichswahlleitung ermächtigen , nach
eigenem Ermessen die Zuteilung auf die
Wahlkreise vorzunehmen . Auf diese Weise
wird es möglich sein , spätestens drei Tage'
nach der Wahl über die Zusammensetzung
des ganzen Reichstages Klarheit zu haben.

Der Minister bestätigte , daß die Weiterent¬
wicklung des bisherigen demokratisch -parla¬
mentarischen Wahlbetriebes in der Richtung
eines öffentlichen Volksbekenntnisses durch¬
aus nationalsozialistischen Grundsätzen ent¬
spreche . Man werde auch künftig bestimmte
Körperschaften als Ausdrucksform des Volks¬
willens immer wieder brauchen . Soviel
könne man schon sagen , daß bei dieser Reichs¬
tagswahl Wohl zum letzten Mal nach dem
bisherigen Wahlsystem gewählt werde.

Die Aufgabe des neuen Reichstages werde
in erster Linie sein , außenpolitisch ein Be¬
kenntnis zur Politik des Reichskanzlers Adolf
Hitler abzulegen , innenpolitisch wird er die
Reformaufgaven lösen müssen , die notwendig
sind , um künftig jede unnötige Kräftczersplit-
terung durch die Aufrechterhaltung histori¬
scher , aber heute überholter und unzeitge-
mäßer Gebilde und Einrichtungen z» verhin¬
dern . Es wird notwendig sein , das Deutsche
Reich auch innenpolitisch so umzubauen , daß
es unter Wahrung aller traditionellen Eigen¬
arten im einzelnen nach aufien hin stets eine
unerschütterliche Einheit darstellt

Auch über das Schicksal der Länderparla¬

mente wird im Zuge der innenpolitischen Re-
formausgabcn der kommende Reichstag zu be¬
schließen haben.

Die Namen der übrigen Wahlkandidatcn werden
veröffentlicht.

Berlin , 28 . Oktober.

Gegenüber Mißverständnissen und falschen
Darstellungen über die Veröffentlichung der
Kandidatenliste für die Reichstagswahl wird von
zuständiger Stelle ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen , Daß nach den unverändert in Geltung
befindlichen Vorschriften der Neichswahlvorschlag
in öffentlicher Sitzung zu prüfen und im An-

Nom , 28 . Oktober.
Mit der Verlesung der Barschaft des Duce

durch den Parteisekretär Starace an die seit
dem Morgen auf der neuen „ Straße der
Triumphe " zusammengeströmten Träger der
.Tapferkeitsmedaille und der faschistischen Or¬
ganisationen begann der elfte Jahrestag des
Marsches auf Rom . Unmittelbar nachher traf
die königliche Familie dort ein . Während
die Königin nnt ihrem Hofstaat uird den
Prinzen auf der Tribüne Platz nahm , ritt
der König , gefolgt vorn Generalstab , voni Co-
lossenm aus kommend , die ganze Front der
Aufstellung ah.

Dann bewegte sich der Zug nach der Straße
des Imperiums , um am K^nig vorbeizumar¬
schieren . Vor der dichtbesehten Diplome .ten-
tribüne bemerkte man auch SA -Oberführer
Koch mit zwei Begleitern . Nachdem sich die
königliche Familie entfernt hatte , erwies der

(Fortsetzung von Seite 1)

sei das Wunder erreicht , Extreme , die glaubten,
sich nie vereinen zu können , zu vereinen und zu
verschmelzen . Mgn habe alle die gebeugt und ge¬
brochen , die tzeM die Einheit ' des - Reichks ' fich-
glaubten wenden zu können.

Vor kaum siebe« Monaten habe ein soge¬
nannter deutscher Minister es gewagt , dem Ver¬
treter des Reiches mit Verhaftung zu drohen,
wenn er es wage , das Recht des Reiches persön¬
lich wahrzunehmen (Gelächter ).

Wo sei die Zeit hin entschwunden ? Diele
Geister seien beseitigt und vernichtet , und wenn
auch auf vielen Gebieten noch manches zu tun
übrig bleibe : Wir haben einen unbändigen
Willen,  wir werden immer wieder angreifen,
bis wir unser Ziel erreicht haben . So wie wir
14 Jahre um die politische Macht gekämpsl
haben und sie endlich bekamen , so werden wir,
wenn notwendig , auch 14 Jahre kämpfen um das
wirtschaftlicheGlückdes  deutschen Volkes
und werden es am Ende auch erreichen ." (Lang
anhaltender , stürmischer Beifall ).

Unter dem Beifall der Massen glossierte der
Führer mit beißenden Worten

das volksverräterische Trriben der Emigranten
im Auslande,

die so täten , als ob hinter ihnen die blutige Faust
des Nationalsozialismus her sei, während es sich
in Wirklichkeit nur um den Staatsanwalt
handele , der sich für diese dunklen Ehrenmänner
aus kriminellen Gründen interessiere . Der Füh¬
rer wiederholte sein Friedensbekenntnis:

„Wir kennen den Krieg , wir wollen ihn nicht,
wir wollen arbeiten und unsere Ruhe haben " ,
rief er unter tosender Zustimmung aus.

Unsere Volksgenossen seien uns viel zu Wert¬

schluß daran im Reichsanzeiger zu veröffentlichen
hat . Entsprechendes gilt für die Kreiswahlvor-
schlüge, die von den Kreiswahlausschüssen ge¬
prüft und veröffentlicht werden . Es kann also
keine Rede davon sein , daßdie Namen der Kan¬
didaten erst nach der Wahl bekanntgegeben
werden.

Hirtsieser unter Anklage
Essen , 28 .Oktober.

Auf Grund der Enthüllungen über Korrup¬
tionshandlungen , die dem ehemaligen preu¬
ßischen Wohlfahrtsminister Hirtsieser  vor¬
geworfen wurden , hat die Staatsanwaltschaft ein
Ermittelungsverfahren gegen den ehemaligen
Minister eingeleitet . Das Verfahren , das in Bo¬
chum anhängig ist, ist nunmehr so weit gediehen,
daß die Untersuchung abgeschlossen ist. Die Bo-
chumer Staatsanwaltschaft hat Anklage gegen
Hirtsieser erhoben . Mit der Hauptverhandlung
vor der Großen Strafkammer in Bochum ist, wie
die Blätter melden , schon in der nächsten Zeit zu
rechnen . Der zweite Fall stecke einstweilen noch
in der Voruntersuchung.

Zug aus der Piazza Benezia vor dem Altar
des Vaterlandes dem Unbekannten Soldaten
seine Ehrung , um dann mit einer Rechts¬
schwenkung das Erscheinen Mussolinis aus
dem Balkon zu eikwarten . Eine ungeheure
Menschenmenge füllte außerdem den Platz
bis in die letzten Winkel.

Von brausendem Bestall empfangen , hielt
der Duce eine knappe Ansprache an die Ka¬
meraden vorn Blauen Band , das heißt die mit
der Tapserkeitsmedaille Ausgezeichneten.
Nachdem er zuerst dem König die Ergebenheit
der Kämpfer und Faschisten ausgesprochen
hatte , wies er darauf hin , daß die Teilnehmer
an der Feier nicht auf diesem Platz versam¬
melt sein und unter der Sonne Roms die
Abzeichen ihrer erprobten Tapferkeit tragen
könnten , wenn nicht die Revolution der
Schwarzhemden gewesen wäre . Man sollte
nicht sagen , daß dann vielleicht irgendeine

voll , als daß wir sie für irgendein kriegerisches
Abenteuer jemals auf das Schlachtfeld hetzen
wollten . Wir wollen keine fremden Völker unter¬
jochen , sondern wir wollen für unsere Heimat

-eintreten , wir nicht heruntersetzen und ^ ds«
schimpfen lassen ."

Der Führer widerlegte in treffender Weise die
Vorwände , unter denen man uns die Gleichbe¬
rechtigung und die Einlösung des Abrnstungsyer-
sprechens versage . „ Wenn die anderen von
Sicherheit sprechen , wir benötigen  sie such.
„Der Führer forderte erneut die Achtung vor der
Ehre der Nation,  denn die Ehre der Na¬
tion sei die Ehre jedes einzelnen und die Ehre
jedes einzelnen könne keine andere sein als die
Ehre derer , die sie führen . „ Was wir unter¬
schreiben , wird gehalten , was wir glauben nicht
halten zu können , unterschreiben Nur nicht ."

Wir führen das Volk , aber das Volk steht
hinter uns . Das wollen wir am 12 . November
der übrigen Welt zeigen . Die ganze Nation lehnt
eS ab , sich dauernd als zweitklassig behandeln zu
lassen . Aber wenn die anderen glauben , das tun
zu müssen , dann werden wir sie unter sich lassen.
Wir stehen dann zu unserer Ehre . Kanonen
haben wir nicht und deshalb ' muß ich das Volk
hinter mir wissen , wenn ich seine Ehre vertreten
soll und da baue ich auf Sie , meine Schwaben,
und Ihre harten Köpfe (Minutenlanger , brau¬
sender Beifall ) .

Wenn aber dieses Volk von 63 Millionen sich
in Einheit bekennt , ebenso sehr den Frieden zu
lieben als seiner Ehre treu zu bleiben , dann wird
die Welt nicht über dieses Bekenntnis hinweg¬
gehen können und dann werden wir mehr zur
Befriedung der Welt tun als diejenigen , die dau¬
ernd davon reden , und sich mit Erz und Waffen
umgeben (Stürmischer , lang anhaltenderBcifalli.

Die große Feier des Marsches
auf Rom

Die Rede Adolf Hitlers in
Stuttgart

Unser keräinanä ^ Iinelt
Am Dienstag , 31. Oktober , findet im Staats¬

theater aus Anlaß der fünfundzwanzigjährigen
Zugehörigkeit Ferdinand Ahnelts zum Bremer
Staatstheater eine Festvorstellung der „Fleder¬
maus " statt , in der Ferdinand Ähnelt bekanntlich
als Eefangenenausseher Frosch in den Jahren sei¬
nes Hierseins Triumphe gefeiert hat.

*

Von 1908 bis 1933 sind es 25 Jahre . Fünfund¬
zwanzig Jahre , die mit zu den schwersten gehören,
die je über Deutschland und die Welt dahingegan¬
gen sind. Und während dieser ganzen fünfundzwan¬
zig Jahre war da in Bremen ein kleiner , vergnüg¬
ter Herr , der es immer wieder verstanden hat , den
Mißmut aus unseren Herzen zu scheuchen, und
Sonne und Frohsinn und Heiterkeit zu verbreiten.
Fünfundzwanzig Jahre lang ist Ferdinand Ähnelt
jetzt bet uns als ein richtiger Seelendoktor , der die
zerknitterte Stimmung immer wieder aufbügelte,
die zerrissene Hoffnung zusammenfädelte und das
bös fressende Geschwür der Unlust sauber aus uns
he-austranchiert hat , tätig . Nehmen wir den
Scklluß des hier zu Sagenden gleich vorweg : Wir
wünschen ihm und uns weitere fünfundzwanzig!
— (Aber nicht auf die Fußsohlen .)

Anno 08 kam Ferdinand Ähnelt , mit Direktor
Hubert Reusch zusammen , nach Bremen . Gleich
seine erste Rolle stellte ihm die nicht leichte Auf¬
gabe , den guten Weinhändler Piepenbrink
aus Freytags „Journalisten " zu verkörpern.
Aber sein ausgesprochenes , starkes Schauspieler¬
talent verhalf ihm sofort zum Erfolg . — schließlich
war Ähnelt ja auch kein Anfänger mehr , als er zu
uns kam, sondern hatte sich vorher in Nürnberg,
"> 7mcn, Essen, Düsseldorf , Aachen und an anderen
Plätzen schon seine Sporen redlich verdient.

Immer ist es das Fach des gemütvollen Ko¬
mikers gewesen , das Ähnelt zufiel , und das er aus¬
füllte , mehr noch: so stark beseelte , daß von ihm

Kraft ausstrahlte und sich verband mit der Dar¬
stellung seiner Kollegen , sie stärkend und fördernd.
Menschen  spielte Ähnelt , die wir im Leben ver¬
spotten oder nicht für voll ansehen würden , tra¬
gisch-humorvolle Rollen , die doch den Stücken , in
denen ste auftauchen , erst die rechte Würze , den
rechten Sinn  geben . Da ist der altze Schuhmacher
Weigelt  in „Mein Leopold " , der Schmieren-
direktor St riefe  im „Raub der Sabincrinnen " ,
Lubowski  in „Dr . Klaus " , und da sind die aus¬
gesprochen komischen Figuren Zettl (Sommer-
nachtstraum ) und Bertram (Robert und Ber¬
tram .)

Ganz seinem fröhlichen Wesen und seinem mun¬
teren Temperament kann er sich in der Operette
hingeben , wo wir seinen Frosch (Fledermaus ) , sei¬
nen Zcupan (Zigeunerbaron ) , seinen Tschöll (Drei-
mädcrlhaus ) und seinen Giesecke, im „Weißen
Rößl " alle oft und oft bejubelt und beklatscht
haben . Und wer wäre nicht von seinem Duett mit
dem armen kleinen Heinerle (Ähnelt als Scheichel-
rotter ) im „Fidelen Bauern " gerührt und begeistert
gewesen?

In den früheren Jahren gehörte unser Fer¬
dinand Ähnelt zum Freimarktfeiern  unbe¬
dingt dazu , wie man wohl so zu sagen pflegt . In
den Ratsstuben und im Theatercafö wirkte er als
lustiger Vortragskünstler und hat die Besucher
immer gewaltig aufgemöbelt . Und mancher Verein
hat ihn als große Zugnummer in sein Programm
aufgenommen.

Als Schriftsteller hat er sich naturgemäß auf sei¬
nem eigensten Gebiet hervorgetan , so als Verfas -,
sei vieler herzlicher und schöner Weihnachts¬
märchen,  die alljährlich Tausende von Kinder¬
herzchen für Monate erfüllen . In unermüdlicher
Arbeit hat er Liese lustigen und sinnigen Werke
geschaffen : er selbst war mit Leib und Seele da¬
bei , und wir kennen ste alle , diesen „Prinz Dumm¬

rian " oder „Wie Fritzchen die Christrose fand ". Und
Ferdinand überall mitten dazwischen , als gemüt¬
licher , dicker Hofkoch oder Konditor , der sich mit den
kleinen Küchenjungs immer ein Späßchen machte.

Er ist Oberspielleiter der Operette , und von sei¬
nen Inszenierungen wollen wir nur ein paar auf¬
zählen , dann weiß jeder Bescheid : „Die Kaiserin " ,
„Drei alte Schachteln ", „Dreimäderlhaus " , „Victo-

ktsicbouustcn nacl » ckem1-ebea von L. U. 51. Esters

ria und ihr Husar ", „Das weiße Rößl " : im
letzten Sommer dann : „Walzer aus Wien " , „Glück¬
liche Reise " , „Lieselott " und viele , viele andere.

Das ist Ferdinand Ähnelt als Theater¬
mensch.  Folgt Nummero zwei : Ähnelt als
Staatsbürger.  Und da müssen wir ihn auch
besonders lieb haben , er ist nämlich Auslandsdeut¬
scher. Er ist im Sudetenland geboren , der heutigen
Tschechoslowakei ( früher war es das K. und K.
Kronland Böhmen ) , aber — wenn einer fünfund¬
zwanzig Jahre in Bremen war , dann ist der nicht
nur schon staatsrechtlich Deutscher und — Bremer,
dann ist er es ganz , mit dem Herzen . Und wir re¬
klamieren Ferdinand Ähnelt getrost als Bremer,
da können wir uns an keinen Geburtsschein kehren
— er gehört zu uns , wie nur sonst einer.

Wie hier in Bremen —, wir sind froh , daß wir
ihn haben , und wir sind stolz auf dich, Ferdinand
Ähnelt . Zu deinem silbernen Bremer Jubiläum
wünschen wir dir alles nur erdenkbar Schöne und
Gute —, und wir wollen uns noch recht lange mit
dir zusammen an deiner Kunst freuen.

U. Orckemsnn.

Freinmrkt in der „ Union"

Mit einem heiter -lustigen Freimarktsabend
wartete der Kaufmännische Verein „ Union"
für seine Mitglieder am Mittwoch auf . Er
hatte sich 3 Darsteller von erheblichem Range
verpflichtet , deren Kunst es denn von Anbe¬
ginn des Abends gelang , die Zuhörer und
-schauer zu fesseln . Erwin Eckersberg
aus Berlin ist ein Humorist , der sofort die
Lacher auf seiner Seite hat , wie man so zu
sagen Pflegt . Mit allerlei kleinen Panto-
minen , Schnurren , einem gepflegten Witz ver¬
breitet er bald eine Stimmung , die denn noch
lange in jedem einzelnen nachklingt . Einem
anspruchsvollen Publikum kann er sehr Wohl
etwas gebe » .

andere Bewegung mrd irgendein anderer Füh-
rer gekommen wäre . (Her brach d .e Menge
in lautes Nein -Rufen und brausenden Bei,
fall aus .) Die Geschicke - , fuhr der Duce
fort , verzeichnet und verewigt in ihrem Bu¬
che das , was sich wirklich zugetragen hat,
übergeht jedoch die anderen Möglichkeiten und
weiß nichts von Hypothesen . Heuie , am 28.
Oktober des Jahres 11 , will ich Euch eine
harte und strenge , aber großartige Parole
geben , die Parole vom italienischen
Vorrang.  Das faschistische Italien soll
nach dem Vorrang auf der Erde , auf dem
Meere , am Himmel , in der Materie und in
den Geistern streben . Ich überreiche Euch , Ka¬
meraden vom Blauen Band , die Standarte
Eu ^ er Vereinigung und sage Eurd aus diesem
Platz , der das Herz Roms und Italiens ist:
Sorgt dafür , daß der Ruhm der Vergangen-
heit von dem der Zukunft übertrafen wird.

Am Nachmittag wurden dann sowohl in
Rom wie in der Provinz neue Bauten euch
verschiedene Ausgrabungen feierlich der Oef.
fentlichkeit übergeben.

knurre Außenpolitik
China verbietet den Boykott ausländischer Wa¬

ren . Schanghai,  28 . Oktober . Die chinesisch«
Regierung hat Freitag ein Gesetz herausgebracht,
in dem der Boykott von ausländischen Waren
durch Parteien oder Privatorganisationen unter
allen Umständen verboten wird . Ein solcher Boy-
kott werde von der chinesischen Regierung straf,
rechtlich versolgt werden . Mit dieser Maßnahme
will die chinesische Regierung vor allem die Boy-
kottbewegung gegen Japan tresfen.

Türkisch -russische Freuudschastsbekundungen in
Ankara . Ankara.  28 . Oktober . Bei einem vom
Ministerpräsidenten Jsmet Pascha zu Ehren der
Sowjetdelegation , die zur Teilnahme an der Zehn-
jahrseier der türkischen Republik hierher gekom¬
men ist, gegebenen Bankett hielten Jsmet Pascha
und General Woroschilosf Trinksprüch « , in denen
sie aus die unerschütterliche türkisch-russisch«
Freundschaft und die Friedenspolitik beider Sän,
der hinwiesen.

Anklage -Erhebung gegen Doklfotz-Att -utäter,
Wien.  28 . Oktober . Gegen Rudolf Dertil wurde
wegen des auf Dollsutz verübten Revolveran-
schlage» Anklage wegen versuchten Mordes er-
hoben . Die Hauptverhandlung wird voraussichtlich
bereits im November stattfinden.

Die Hauptvsrhandlung gegen Werner Alvens-
lyben wegen Mitwirkung an dem Revolveranschlag
auf Steidle ist sür den 21. November anberaumt,

Einberufung von Sejm und Senat in Polen.
Warschau,  28 . Oktober . Staatspräsident Mos-
zicki hat einen Erlaß veröffentlicht , demzufolge Sejm
und Senat zur ordentlichen Herbsttagung mit dem
31. Oktober , dem letzten versassungsmäßigen Termin,
einberufen worden - Wie verlautet , soll der Sejm zur
ersten Sitzung für den 3. November einberusen wer¬
den- Es wird eine längere Regierungserklärung des

^HiMerHrMdMen Jendrzejewicz und im Anschluß
daraneme rlussprache darüber erwartet.

r , u : ' '
Militärrevolte in Braganza niedergeschlagen,.

Lissabon,  29 . Oktober . In Braganza hat die
Mannschaft des dortigen zehnten Infanterieregi¬
ments gemeutert und einen Leutnant ermordet . Die
Meuterei wurde durch andere Truppenteile nieder-

, geschlagen. Die Rädelsführer wurden verhaftet . Die
Regierung hat sofort scharfe Maßnahmen gegen die
Meuterer angeordnet . In Lissabon herrscht Ruhe.

Verlaß äsr «LslD"
Zremsr l4»sto»»l,yri »1i!>ti»el>« <2. w . ^

kkuiiptrcbriitleitsr Onstyv 8t » « b«
Verantwortliche 8ckr >ktleiter:

Ivasvpolitiic u . Hllgsw .: llurt 1 s e g « k ^ullsn-
politih , Oiistyv Ftsebsi  Lremisckes uaä
klisäsi -rächsische lluacksciisu : lluäolk ölüllers
YGrtschaktspolitilc , llsockcl uvst Lckikk-ikrt : itemr
iiuAo Xri » chs ; § port unck teeiwiscks Leiisger
Ilsrmsna kl s Ü ; Kulturpolitik uuck UnisrkaitunK«
L. k . öl . .4. <ier r ! Lsrvestung , 4 .rbeiterpo !!tilc,
uuck Lousrntrsgev ! Ksri L. KIia !cI

sämtliche iv Lrewev.

Verantwortlich kür ckev / tvreigeuteii : Kurt klein»

kkotstionsckrucir .
v/essr .Oruclcerei llioärich Lutscher 6 , m. b . ll»

Bremen.

kur unverlangt emLsrsnckts ölsnuekripts kein«
Levüdr . Rüclrssväuvz nur bei kkiiclcporto. i

Senta Maria,  die bekannte anmutige
Tänzerin aus München , war die zweite , nicht
weniger anziehende Unterhaltung des
Abends . In ihren Tanzschöpfungen , die von
starker Bildhaftigkeit sind , zeigte sie ein reiches
Können und eine gewisse schöpferische Ein¬
gabe.

Ernst Arndt k

Ei » halbes Jahrhundert Schauspieler

Professor Ernst Arudt,  Ehrenmitglied des
Wiener Burgtheaters , seiert sein fünfzigjäh¬
riges Bühnenjubiläum.  Bor einem hal¬
be» Jahrhundert begann Arudt seine Bühueutätig-
keil in Hamm in Westfalen - Arudt dürste wohl der
einzige Schauspieler der Welt sei« , der sich aus der
Claque herausgearbeitet hat . Als er nämlich m
einem Pariser Geschäft Lehrling war , betätigte er
sich in dieser „künstlerischen Richtung " in der Pari¬
ser Grande Opera . 27 Jahre hat Arndt in Deutsch¬
land gespielt , darunter aus Dauziger . Berlin » und
BremerBrettern.  Elisabeth Berg «» gehört
zu seinem Schülerkreis.

CremerS „ Rheinlandtragödie " abgesetzt!

Paul Joseph Cremers „ Rheinlandtra-
gödie " . das Werk , das sich ursprünglich
„Frankreich am Rhein " nannte , sollte am
28 . Oktober inBremen,  Essen , Frankfurt a-
M ., Gotha . Karlsruhe , Koblenz und Mann¬
heim zur Uraufführung gelangen . Das
Stück ist jetzt an allen Bühnen vom Spielpla»
abgesetzt worden . Cremers ist bekanntlich der
Autor der mit vielem Erfolg gespielte«
„Marneschlacht ".



^ Sswrlinrsksi
Suche für meine bl.,
vollschl. Freundin,
Witwe 85 Jahre in.
13 führ. Tochter u.
nettem Eigenheim
paffenden Lebensge¬
fährten in gesicherter
Stellung . Auch
Witwer mit Sind.
Angeb. T 05119 b2v

Jg . Frau mit 6j.
Tochter s. paffend.
Wirkungskreis bei
alleinst . Dame od.
frauenlos . HauSH.
Angeb . u . G 2932

Jg . Mädchen im
HauSH. o. b. Kino.
Angeb . u- L 2836

Jg . Echlachterges .,
19 I -, s. Stellg . a.
Volonteur zw. weil.
Ausbildung.
Angeb . u. S 95118

Kinderl . HauStochk,
i. HauSH. u. Nähen
bewandert , l. Stell
auch nachmittags.
Angeb . u. U 2679

Gebild , jg. Müdch.
sucht Stellung als
Haustochter in fei¬
nerem Haushalt
Schlicht um schlich!
Angeb . u . C 19078

Suche für meinen
17jährigen Sohn,
Oberrealschüler , zu
Ostern , gute Lehr¬
stelle in kaufmänn.
Betrieb.
Angeb . ii. G 2657

Suche p. sofort für
mein Hausmädch.
Stellung.
Angeb . u. A 2701

Jg . Witwe s. Wir¬
kungskreis b. älter.
Dame gegen ger.
Entgelt.
Angeb . u . V 2646

1000 Adr . schreiben
4.50 Mk.

Angeb . u . O .2688

Nlleinsteh . Frau.
Mitte 30, sucht s.
sofort od. sp. Stelle
zur Führung eines
frauenlos . besseren
Haushalts.
Angeb . u . E 05NW

SA -Mann sucht
Beschäftigung mit
Lüderswagen oder
Stellg . als Chaufs.
Angeb . u. F 05206

23sähr . Mädch . mit
langst Zeugnissen i
Stelle zum 1- 1i
oder später f. d.
ganze » Tog oder
ganz-
Angeb . u . D W020

Such « zu Ostern
Lehrstelle möglichst
Schneider !n.
Lngest. an Ursula
Krebs , Myrthenst : .

Nr . 4

Zum 1. 11. 33 ein
saub. jung - Mäd¬
chen für A Tag.
Gröpelinqer Heer¬

straße 19

A -Tag -MSdchen
gesucht. Zu melden
Sonntag vormitt-

Müller
Mcmteufselstr . 35

2. Etg.

U -Tag -Müdchen
Haushalt u-Wäsche

Ostertor
Angeb . u. S 2668

Jntellig ., kräftiger,
junger Laufbursche
f, groß . kausm. Un¬
ternehmen . mög!,
per sofort
Angeb . u. B 2702

Gewandt ? Provis .-
Vertreter f. soliden,
bereits sehr gut
eingeführten tcchn
Haushaltsartikel.
Ferd . Grünhagen
Nienburger Str . 2
Meldung wochent.

8.30 bis 1 Uhr.

Teilhaber
s. gewinnbr . Fabr.
Unrernehm -, Absatz
gesichert.
Angeb . u. L 2661

Gewandt . jg .Mann
mögl . a. d. Seiler-
warenbranche , für
Außendienst.
Angeb . u . S 2643

kür sm gsSgersZ Untsmsiim « ,,
d« L°bmSmittelbr °nche L °» W
lich tüchtiger , zuverlässiger

Buchhalter gesucht.
v°r . nkE * der Buchhaltungö"rzustehen , sondern muh auch ktener.
Mabn und außerdem das
Mahn - und Klagewesen vollständla be-

don nicht unter 30
wollen ausführliche Bewer.

dungrschreiben mit Zeugnisabschriften
und GehaltSansprüchen unter 8 10080
beim Verleger  einreichen.

Anzeigen -Vertreter
Für bedeutendes VerbandS -Organ (1.5
Millionen Auslage ) im Verbandskrelz
Bremen gesucht. Er kommen nur Par-

,!? Frage , die anzeigen-
technisch geschult sind und gute B >.
zi-hungen zur Plakkundschaft unter.

Angebote mit Ersolgsnachweis
nebst Angabe der Mitgliedsnummer
unter E  2195 beim Yerl.

Zum 1. November ein
LihrfrSuleiu

m. guter Schulbildung gesucht. Schrift,
liche Angebote

Papierhandlung Hagemeister
AnSgaritorstrahe 8

Krankenversicherung sucht für eine neu
einzurichtende Verwaltungsstelle , die
den Bezirk Bremen umsaht , einen

VsrHi ' ksvsi ' wsIlss'
bei zeitgemäßen Provisionsbezügen und
Dauerstellung . Für diesen Posten kön.
nen nur Personen berücksichtigtwerden,
die in solcher Stellung — sowohl in
der Organisation und Werbung —

>on erfolgreich tätig gewesen und
itglied der NSDAP . sind. Allenfalls

kommen auch tüchtige Inspektoren , die
selbständige Stellung erstreben und ein¬
wandfreie Nachweise ihrer bisherigen
Tätigkeit und Erfolge liefern können,
in O 'tracht,
Bewerbungen mit ausführlichen Unter,
lagen werden unter Chiffre B 1ÜV77
erbeten.

Für das berühmte Allmetallputzmittel
„Primus " soll für den dortigen Bezirk

Generalvertretung vergehen werden
Verlangt wird : Eine energische, streb.

same Person , die hier¬
zu befähigt ist und ein

Auslieferungslager
unterhalten kann-

H wird : Vollständig selbständige
Position mit gutem
Einkommen und Jah-
reSvertrag.

Ausführliche Bewerbungen von Her-
ren oder Firmen sind zu richten unter
U W 168 an Ala -Haafrnstein 4- Vog¬
ler . Hannover.

Jg . Mädchen für
Nachmittags . Zu
«rfr . Montag.

Evntrefcarpe
Nr . 117/118

1«

Luso 'sspstsnkLnljlsp
ksikt

_

mit «isn Kvncksn
adsr nur Dvlsrksrvtsiniosq

blpltsstvlls Svkausplslksv»

»1

VLÄSLks vsriednL -Lk8 . in . d.
gibt Oelcler lür alle Svecste.

gerlfksljlrofliisll vremes , ülerotrsLeS
ftolsnck >2588

DarLehn
zur Entschuldung , für Anschaffungen,
an Beamte, Angestellte, Privat - und
HauSbesitzABaugeLder
für Siedlungszwecke,
so

Neubauten
öwie Hypothekenablösung.
W. Meriei. Bre«ei>

am Wandrahni 2
Montag , Dienstag und Mittwoch von

S- 13, 16- 18 Uhr
Mitglied des R. D. B . Z.

8
Kleine Pr vaizir«
kel. b-ürgr Ha«.
klMrse n. K«r!e
für LandWirte be

ginnen am
1. November in

Vsmieksr
k>r!»sk-

ttsvSsI,Lebst«
AnSgarikirchhof 88
Empfehle meine
billigen Nah . u.

Zuschneide-
lurs «.

Frau Riebold.
Meisterin.

Rembertistr . 8.

Privatunterricht
im Zuschneiden u.
Nähen f. Hausbed

Frau Peters
Römerstr . 25

Primaner gesucht
z. Beaufsichtigung
in Latein und Ma¬
thematik,

ngeb. u. B SSS1

Primaner erteilt
billig Unterricht.
Angeb . u. T §641

Weiterer int . Ge¬
schäftsmann s. zur
Beteilg . int . Dame
m. Verm ., bei Zu¬
neigung « ,. später
Heirat.
Angeb u. A 2625

Frau , 40 I ., eigene
W. und Haushalt,
etwas Vermöge » s.
Beamten , feste An¬
stellung. Bermittl.
zwecklos.
Angeb. u. A 2626

Frdl . möbl . Part.
Zimmer

Bergstr . 9
Vord . Westl. Borst
3-4-Zim .-Wohnung
zUEM ' plV>k." I4>
oder 1. 1. seh
preiswert.
Angeb. u . G 2682

Modern « erste Etage (KlinkerhauS)
8 Zimmer , Küche, Bad und Balk .,
Heizung , Sommer und Winter
warm . Master . Sof . zu vermieten.

Pragerstrahe 15.
Fernruf 447 38.

DsAAestttreg 6
Z. Etage , 54h Zimmer,
3. Etage , 6sch Zimmer,

abgeschlosten, Zentralheizung.
Büro : Dr . Kekbling, Am Wall 163.

IVokuvng Im >Ve»te » kür

praktischen Arzt
«um suuuor ocker bekrusr

Angebote unter 1 2SIL

Wegen anderweitigen Ankauf des
jMgen Pächters soll mein

Manufaktur - und,
Gemischtwaren-
Geschäft
zum 1. Januar 1934 neu verpachtet
werden.

F . D. Meyer , Schwärme.

Au arische, regier .-treue Vereine , nat,
kultur . Tendenz vermietet VereinshauS
Räumlich !. Beste Lage vord . Ostertor.

Angebots unter F 2858

lSchwachh.)
schlostene 1.
6 ZI., Kü.,

tlÜ» iML LÜ i.ZUii
mit

OkkLEL

UM . M

Garage 10 u. 15 -k»
Ueberwinterung S

und 6 «L
Carl E. Meyer

Doventorstwg . 55

1—2 leere Zimmer
Fliederstaße 121

2 möbl . Z-, Wohn.
u. Schlafz . m. Hz
und Bad - 2 Pcrs.

Langereihe 87

Laden m. Wohng .,
evtl . a . o. Wohng.
in d. längs . Kolo¬
nialwaren , Gemüse
usw. betrieb ,wurde

Auskunft Kontor
Beeren 51/56.

üfisiGutimM . st
Zimmer mit sl
Wafl. u. Zentralh.

Lothringsrstr . 9

Gemütl . möbl . Zi

Gsräum . gutmöbl.
Zi . in gut . Hause.

Tel . H. 424 96.

i . Et . 4 ger. Zi . u.
1. 12. oderKü. per

später. Kalten,

Preisn, , eleg. möbl.
Wohng . u . Schlaf,
zimmer mit heizb.

Bad , Telef.

z. 1. 1. Holundcr-
strahe 7.

Zustd., an ruh . Be-

Kü.. Speiset ., Bad
r̂ chBsLuLbSn . Flur

' .Zentralhzg . B
sichtigung 11—1.

3 Zi . u . Kü. mit
all . Zubehör z. 1.
1. 34- Draten-
burgerstratze 66

Gutes Logis m. o.
ohne Pension.
Woltmershausen.
Eichenstraße 40

Kleiner Laden und
Wohnung.
Am Wandrahm IS

2—3 Zim ., Kü. u.
Balkon evtl . Bad.

. Fedelhören 65

Frdl . möbl . Zim.
pnt Hzg. Faulen-
straße 5/7 III l.

Frdl . möbl . Zim.
Vagtstr . 15 a prt.

Im Neubau
z. 1b. 11. abgeschl.
l . Etg ., 3 gr . helle
Frontzim . und Kü
m. Balkon u. Zu-
behör, 65 Mk.,

Augsburger/E --
Hallerstr . Besichtig,
bis 5 Uhr.
Angeb. u. R 2642

Gut möbl . Wohn-
u Schlafzim . m.
Heiz. AnSgarityr-
straße 7 Hl.

An guter Lage der
Ostertors - Vorstadt
gutgehende

Wirtschaft
mit Klubzimmer.
Angeb. u. E 2655
b. Verl.

Frdl . mSl.Z . Stein-
yäuserstr . 22 pt. l.

Ein frdl . sonn. Zi.
mit od. o. Pension
Lüneburgerstr . 31
..

Birkenste . 11
ganz od. geteilt.
Näheres Montag

10 bis !2 Uhr

Zum 1- Januar 34
4 Zim ., Kü. u. Bo¬
denraum H . Etg .,
58 Mark.

Brautstr . 1b

Laden mit Stube
Osterseuerberg-

straße 36

Kl. Wohnung 25-«
Osterseuerbera.

straße 36

2—3 l. Zim . Etg.
od. einz. möbliert.

Emmastraße SS5

LZimmer -u - Aü .,
davon 1 Zi - möbl,
p. 1. 1. 34

Meterstr 54

Gut möN . Zimmer
1 oder 2 Betten.

Bülowplatz 2l

Aelt . Kohlen- und
Futtermittelhandl.
m. gr . Lagerr . u.
komp.Sinr . preis » ,
z. verm . Anqb. unt.
A 2651 b. Perl.

Lesmn, 5 Min . v.
Bahnhof , Platgen-
werberweg 346, ein
gr ., 2 kl. Zimmer,
leer od. möbl . ält.
Herrn oder Dame
event . m. Pension.

Möbl . Schlafzimm.
u Küche, Neustadt.
Angeb. unt . I 2656

Möbl . Zim . Neust.
Contrescarpe 22

Freundl . möbl . u.
l .Z . m.Dad u.Koch¬
gel.Ostertorstr .3611

2 sehr gut möbl.
Einzelzimmer,evtl.
mit Klavier.

Vletorftr . 18,
Zentrum.

Ostertor . Lager-
keller ca. 30 qm.
Tel . 2961?

AuSzng aus der
Wohnungsliste

Gustav Adolsstratze
abg. S-Z .-Et . 45 ^

Mainstratz«
Etg . 2 Zim . 45 -4!

Papvelftroße
abg. 4-Z.-Et . 55 -L

Schillerstraße
Etg . 3 Zim . Ä></(

Rembrandtstr.
abg. Part -, 3 Zi-,
Bad , Heiz., Diele

80 -L
Am Wall

Etg .. 8 ZI.. Diele,
Mädchz., inkl. Heiz.

85
Fcanz -Liszt-Str.

. schön. Uths . SO^
Schwachh. Heerstr.
Etg -, 6 Zi . 120

preiswert«
Einfamilienhäuser

ßsvkirek
gl . Wekdestr. 3

Sammel -Nr.
Weser 82821 -23

Saal für Festlich,
leiten ».Versamm¬
lungen Steintor27I

Möbl .Z. 1 od. 2H.
tzermannstr - 16

üvllivr, b «lts. an
kü->«1 -r, t '-r 6 », 5
6 v L knt»ck«ul»
ct>-ng«n "N rba »8
dirp » bkicrn , Hau

naullon u»v.

«lldlmsso.
8>elnt «»r 8- 10,1
, <- 1S Ukr

Gelder

für alle Zwecke
Geschäfts- Beomt -
kredite, Hypotheken

Baugelder

H. LüerS
SanderSdeich 16

Kaufe Hypotheken-
Briefe , sosortige

Auszahlung
H. Neitzel

AnSgarikirchhof 6
Parterre

Kapital
kür alle Zweckegeg
Sicherheit.

MrtschastShilse
Breitsnweg LS6i

Von 9—2 llhr,
Sonntag ? v. 10—l

Behördenaiigest . s.
v. Selbstqeber 100
Mark . Sicherheit
vorhanden.
Angeb . u . S 5496

B. Privat 1000 °«
gegen gute Zinsen
und mtl - Rückzahl.
Angeb . u. A 2676

5000 F gegen gui
Hypothek. Näheres

Kornstr . 55 Part.

Wer leiht ein. Pg,
Geschäftsmann , 6-
800 -« g. 4000 F
Sicherheit u. 10 91
Zinsen.
Angeb . u. D 10079

ZOO -« kurzfristig,
gegen gute Sicherb
Angeb . u . D 2654

'ßntMgLNA

Papagei entflogen
Steffensweg 109

Gegen Belohnung
' abzugeben.

Für den weiteren Ausbau der Organisation in
einer neuen Sache werden noch

L VSMSN
Lt . ES wollen sich nur zuverlässige , Eege-
dte, unabhängige Damen >" elden , m.t amtlich,
weis , am Montag , dem 30. Oktober 1933,

4 bis 6 Uhr , im KlinkerhauS , Pelzerstraße

KtmLsr2käis?v8i
68LMN-

log Ä̂crs^ opgsnbioss mit OnI<s^ lonis
„Klsilisf ^ nrsigs " ciukcism̂ küiistücirs-
tiscii von ungsräkltsn !.sssm , 6io ovst
mol, xvis 6as ja so gsiit , von 6sn
tsttsn ^silsn nasciitsn , ciann itins
t^oss in 6is Politik vsrgkvlrsn , um
kintsi-ksk mit ^ u6s clsn „KIsinsn
rsigsnmoi -lĉ ru stuclispsn. ^sclep liat
sbsn cliss oclsr clos ouk clsm ttsprsn,
sscisk lrpouÄitslrsn cionn unc!wann mol
»tv/os von clsn tavssnci kisinsn Oingon,
clis rvm tögliclisn l.s !s«n gsliörsn . Unci
clis können ja ruliig gslppauclit rein,
v,onn mon 6o6vkcli lrilligef foftkommt.

BNZ
Bremer Nationalsozialistische Zeitung

MMsZH

süknsn v/in bis rum 31 . Oktobsp In UNS6NSN LssckAsls-
nSumsn in clsn V/scbtsinsgs von. Ls sincl msbnsns si,ss-
sokinsn susgsstsllt , clis Ibnsn clissss gut vsnsnsobsu-
Ilobsn . /luDsncism rsigsn win Ibnsn In gsnr r -vsnglossn
Vi/siss bisnclsnbsits -T'scbnücsn vcis s-ssnlswsbsn , s<slim,
Lmynns , hsslis'molönsl , Lobslins u. s . m. In clisssn ^ sit
stsksn suok unssns kunstgsv/snbllobsn V/enstststtsn
run össlobtigung otisn . Win bittsn um Ibnsn össucb

»4 Z m r » z « r k K «L rr 8 8 W N

Contrescarpe , mod.
abg. 4 Z .-Etg . m.
all. Komf. Mk. 110.
per 1. 1. 34. Ang.
unt . P 2665 b. V.

2 Zim . u. Kü. m.
Balkon a . Ehepaar

Bauernweide 17
OSlebshausen

Kl. Wohn., nur an
einzeln . Dame od.
älteres Ehepaar.
Burg , Grombker-
moorer Landstr . 36

Möbl . Zimmer m.
Heizung , 25 Mk.

Dijonstr . 9

Gut möbl . Zimmer
wöchentl. 3.50 Mk.
Msyeichurger Str.
Nr . 43, Gröpeling

Frdl . sonniges Zi.
Friesenstr . 89 a Ii

Modern«
Kontore

Am Markt 17

In ruhig . HauS
(Neubau ) abgeschl.
4-Zi .-Etg . per 1. 1.
1934 zu vermieten,
mögl . Beamt.
Schützenhofviertel

Miete 65 Mk-
Angeb. u. Z 2700

Mgelchl . voll!, reu
Hochvtr.-Wohng,

oute ZentrumSgeg
4 Zi . m. Bodegel
u. Balkon , Kinder
mmenebm. Miste
6 0Mk.
AngsS. u. I 2661

Lagerräume
59 u. 100 om mU
m>d ohne Kontor.
Nähe Postamt 8
Angeb. u. D 2704

Kl. leer . Mans .-Zi
Mlhekmstr . 1a i

Möbl. Wohn- und
Schlafz. m. Köch¬
in Waschgelegenh.
Luthcrstr . 102 ptr.

MLl . Zi . m. Heiz.,
Schreibt - u. Bade-
a»l.. mtl . 25 RM.
Eichenbergerstr . 22

(Weidedamm)

Frdl . Zi . m. Tel.
Auf der Kuhlen 6

Werkstatt
od. Lagerraum
Grützmacherstr. 12

Gemütl . saub. Zi.
M- Heiz., fl. Mass.,
Schützenh.-VIertsk
AngÄ . u. B 2671

Möbl . Zimmer
Hr . Krumnienstr . 2

2 Zi .-Wohmmg m-
Hz. a . allst. Dame
auf sof. o. später.
Pr . 40 RM . Nähe
Hnnkastraße.
Angeb . u. T 2668

Moderner Laden
m. groß . Zi ., Kü.
u. Keller.

SteffenSweg 57

Laden m- Nsbenr.
billig zu vermieten

Hang Stein
Hast. Heerstr . 44

Gut möbl . Wohn-
u. Schlafz . v. sof.
Bad , u. Telefben.

Schleifmühle 57

3-Z .-Wohn. m. Kü
u. Vadegel . u. Bal¬
kon, 1. Etg ., a . ruh.
sonn. Straße zum
1. 11. od. 1. 12.

Stromerstr . 98

Unterhaus , 2 Zi . u.
Küche m. Werkstatt.
Pr . 50 RM ., sofort
Riensbergerstr . l2

1 od. 2 leere Man-
lardenzimmer . Be-
üchtigung Montag

Osterdeich 198b

Gut möbl . Zi . mit
Heiz. u. Bad.

Manteuffelsir . 13
Parterre rechts

Sonnige 2 Zi . n.
kl. Kü-, Kell. usw
per sof. od. später.
28 RM . Gröpel.

Fischerhuder
Straße 184

Möbl . Zimmer
Dilhelmshavener

Straße SO pir.

Möbl . Zimmer m.
Heizung . 25 RM.

Dijonstr . 9

Großes Zim . mit
Balkon , Küche u
Bodenraum.
Ritterbudsr Str .25

Gröpelingen

Weidedammvlertcl
Mod . S-Zim .-Etg,
abg-, H-izg., Bad,
Balkon , l . l - 34.
Carlshafener Str

Nr . 63

Staatsangestellter,
Ostertor , 3 Zimmer
gleich oder später.
Angeb. u. Z 2656

3-Zim .-Wohn.
Zubeh ., 50-60 Mk,
v. pens.Veamt . gei
Angeb. u. N 266r

lüiilsrssNsehg sol-
Isi!verseitloü. asu»
tioehvsii . lexpleds
spaphNilg »>t?ß«vsl
«sril . llsmsksl n»

Mod . abgeichl. Erg
4 Zim ., Kü.. Bad
Heizg. u. Zubehör
Waller Heerstr 140

Tel . 814 23

Z . I -Dez., abgeschl.
4. Etg ., 8)4 Zim,
Kü., Balkon , nebst
Zubehör.

Ostertor.
Angeb. u. K 05610

Schöne abgeschl. 3-
Zi .-Etg . m. Maus.
in vord . Ostert .,
nur an Dauermist
Angeb. u . Z 2675

Komf. 4-Zi .-Wobn
best. Lage d. Bür¬
gerst. nur an solv.
Dvuermiet . p. 1. I
Wohnung i. tadell.
Zustand.
Angeb. u. W 2697

Weidedamm , Etg-
Wohnung per 1. 1.
zu verm . Modern
Neubau . 3Zi ., Kü..
Bad , Etaq .-Heizq
inkl. Ztrhg . 65 Mk
Angeb. u . C 2678

Garage m. fl-Waff.
und Heizung.
Contrescarpe 182

EWWN8
Mutter m. Tochter
sucht 1 leer . Zi . m.
Kü. o. Mansarde.
Angeb. u. H 2633

BerufStätige Dame
s. z. 1. 4. 34 abge.
2-Zim .-Wohng . m.
Kü-, mögl . Bad bis
40 Mk.
Angeb. u. U 2626

Aelt. all . steh. H..
Dauermieter , sucht
warmfest-  g «r
möbl. Zim . i. ruh
H Nähe Falkenstr.
Angeb. u- W 2622

Jung . Mann such»
gut möbl . Zimmer
(Neust.) m. Heizg.
und Bad.
Angebote m. Preis
unter K 2635

3-Zim .-Wohnung
möglichst Zentrum
Angeb. u. R 2688

Wohnung
3 oder 5 Zimmer
u Kü. z. 1. Dezbr
Anaeb . u . O 05164

1. Januar 1934
3-4-Am .-Wobnung
Neust. od. Ostertor

40 bis 45 Mk.
Angeb. u. M 2637
Schützenhosvieitel

3-4«Zi .-Etg ., mögt.
in gut. ruh . Hause
abgejchi., per sof. o.
später gcs. Miete
50 bis 60 Mk.
Angeb. u. E 2680

In guter Lage des
Ostertors per 1. I.
3-4-Zim .-Etg . ges
mögl. m. Bad uns
Ztrhg . Prrisangeb
erbeten u. V 2696

Höh. Hasenbeaml.
sucht per 1- 1- od.
1. 4. in gut. Geg
der Westl. Vorstadi
ger. 4-Zim .--Etaqe,
abgeschl. m. Bad u.
Ztrhzq . Miete bis
80 Mk
Angeb. u. F 2681

Baurat s. herrsch.
5-6-Zim .-Wohnung
auch Unterhaus m
Gar !. Preisanaeb.
eiligst unt . R 2692

Angest. in fest. Pol
(E .-Werk) , s. per l
Jan . im Findorfs
3-4-Zi .-Etq ., mod,
Miete bis 60 M?
Angeb. u. U 2695

Ruh ält . Ehest. s. p.
i . 12. ruh . gemütl
3-Zim .-Wohn »no
Miete bis 45 Mk
Angeb . u. M 8687

2 Bürorä 'nne für
Anwalt i. Zentrum
Angebote m. VreiS
unter U kN120

Kl Haus SIS 60 4-
mtl ., evt. zu kaufe«'
Angeb. u . P 264«'

Jg Ebevaar m. 1
Kind sucht 2-3 sti
>. 1.1.34 od. irüber
Angeb. n . U 8645

s. 3-ZIm .-Wohi
zirka 80 Mk.
Angeb . u. O

Zim . Angebote mit

S in der Neustadt
z. I . 1. 3-Zimmen
Wohnung u. Kücku
Angeb. u. K 2685

Herr sucht möb!
Parterre -Zimmer

Zentralheiz . Bahn
hofsnähe . Preis¬
angebote u. E 2783

Klub möbel
direkt ab Werkstatt!

45^4
19-«
85°k
85»
K5X

Klubsestel
Polstersessel
Lordseflel
ni. Dauncnk.

50»

Rindl .-Gesiel
Couch«, pol.
Bett -Couche
Bett -Chaisel.
Cbaisel. 18,34,82 «

3Z Sitzsedern
ls Material ». Arb.
in Daunen 20
mehr, auch an Wie-

derverkinfer,
Matratzen all . Art

billig
Modernisieren und

Auffärben alter
Möbel sehr billig

Schwachhauser
Spezial-

Haltest. RienSbe
Hansa 44919

sffnl«
kiorövsots . ,

l '- pewv'V- r»»»«-U»us

MüchgiMil
n« vsrk

üm llsiek 52
Lct-e

«gl 881»

SVMMUlA!
kaufen Sie II
Möbel am vorteil¬

haftesten tm
5tübekkau«

kick» rle VeK<
Okd« « <rake

Ecke Nordstraße
6 Schaufenster

^ -Zim .-Wobnim
Angeb. u. W 2672

Vi«! dsrrsr
uud billiger kaufe
Sie beim Fachman

im größten
Wirsi - l.sÄss

der Neustadt
wunderbare

ZeiilsklELor

LsiStsorimE
und

kücksn

äf . 8eku!
Tischkermeisier

>-
kian : metall.
VV->,rdm -„ rkIve

rv Orl - ival-
babrit -preizer,

vperlatkari»
t . gkoersiir»».«i>
OiM tnrrrr.

zu bill Preisen

Lehefterdeich.
Auto : Horn -Borg'
Haltest . Lil. Heerstr

l .sLkN8 «Mö ?-
kLLLizski

langjährig bestehend
in guter Lage Um¬
stände halber sofort
billig abzugeben.
Offerten u. K 2660

Z- IktistiMM . dMIs.
kiostGoisnLrf . ssgr.
Kartoffelkisten billig

Nachtigallstr. 25
Elek. Waschmaschine
mit elektr. Wriuger,
Plättmaschine für

Kragen und Miansch.
Preis RM . 275.—
Aug. unt . P 2690
Teppiche jpottbill.
BoucIL 12, 16 RM
Haarg . 34, 27, 84,
40. Plüsch 84V-, 40
60 RM
Fedelhören 57 pt.

fioltsr

SsjUWBlMd
»IiSkIl8«Iö l.,8S vllll
selllMsIisälsIusn
iisriekisaä « sgen
ftosipelrs öisnsl ru
»kkgsden . üuged.
linlMi . r8gSli . VesI.

»SUA.gkiglNSlkSLit-
s ?i-n uo ckm . 4S » ,
Uniisßsni rv , kSII-
oksnl7 . iil. 8ivii . ltt.
18 « . vroSso8i5 . 7I.

Jung . Boxer
billig. Lilienthaler

Heerstraße 150

We Sorten Sutfthwagen.
BLckerwanen. tzederws-
aen und Pierden-schlrre.
NeustLokr Wagen¬
halle, A. Sullenkamp,
Simtenlorstelnweg UiS

WWWMWWW
Stkrt der Lremer

Sender 7
dann trennt
Kae «

SM L SL»
Madio-Dnrlaac
Nordstrab« Sc
bc!m Tunnel

EInr.P.
Allnderhaus

d ii» S Zimmer, Bad,
Heizuu», SIebenräuin«,

Staat Shypothek,
Sichenteegerstratze

vnz. unterD. SS7S

l.eeis illsreii
Stück l Mark

Longenstraße 94-95

ikolsii !s !.. l- s8e !i.
gegen bar. Udern.
sofort. Angeb. unt.
M 2662 b. Montag
13 Uhr.
j Skliie -Mwkksä
billig. Westerstr. 54

Schiaszimmer
Eßzimmer, Küchen
Einzelmöbel billig

auch auf DarlehnS-
scheine.

viikmstt»
Lahnstraße 92

MHG. Granrota« in
L. ^ Mark-Raten.

D. T. K.. Radio
m. öberir.76 3ö0M
htzn m. 6. Europam.Äm.-Lnt. Daru. m6M.,
Raten nm deiH. Fang
Meter, Musik̂eichSfiTt.Maamr»stratze L1

nsümssüiügüei,
ii. kösiSkSiItt'
aller Systeme

o.u r wmskininü
W >1 mtzmerst ' -W

Roland 939

Für Gr . 160 lchl.
Ftg . IGehr . u. Ma-
rengs -W.-Paletot

Luisental 17

Gut erhalt , grö¬
ßerer irischer Füll-
osen, größ. Dauer¬
brenner I . u. R.
230 cbm.

Fedelhören 14

Direkt ab Werkstatt

KSllkII
10 bis §3
Kiffen 2 -ck

Bettenloger Frank
Hankenstr . 13

Formsch. eich.
Schlafz ., Eßzim . n.
Küchen.

Erich Hahn,
Baumstr . 53

GaS u. Kohlen.
Herde. Ofen. Kessel
etc, billig.

Karlstraße 8.

Kohlenbadeosen u
Wann «.

Bauernstr . 7 a

GaSsparkocher 2fl
(Haller ) wie neu.
Meyer , Bremer,

vörderstr . 12.

Wbruch in der Kaserne, Neustudtswall
Fast neuer Dachstuhl, 8 m breit , 13 m
lang , Steine , Bretter , Balken , Fenster,
Eisenträger.

H. ESeling
Abbruch-Unternehmer

Weser 823 25

MMMsiiMM
6—6 m l.

Angebote mit Preis unter N 2638

1 g. Bullenkalb
Hulsberg 30

Nußb . Klavier
billig

OtterSberger-
straße 111

Kinderw. u. Stuhl
zu verkaufen.

Fcldstraße 92
Schöner Einfa¬

milienhaus u. grünst.
Bedinqungm . Preis
Mk 8500 . -
Mter Postweg 147
!-, Lpeiserlmmvs:
Eiche mff Nußbanm

Bäf t 160 cm
Anrichte 110 cm

Mk. 200.-
nachzuft. Bremer--

vördcrstraße 3Part.

Lekrr . kisrü
Verdenerstraß « 45 p

Agßl«
Dreiröhrenapparat

billig, Meterstr . 85
NSHmasch., gebr. u.
neu, St .Paulistr .44
Herren Fahrrad

Dimnant , M . 15.—
Husenweg19 Soutr.

Eins der mictzins-
freien Häuser im
Fritzeschen Park in
Vegesa <k,ganzinod.
eingerichtet, 6 Zim¬
mer, günstigePreiS-
lag-

Sranz Drouing
R. D. M.

Bahnhosstr . 10
Ballonräder 37.—
verchromt . . 43—
la AuSs., v. Garant.
11851« ,Steffensw .22
Realen u. Tresen
in. GlaSaussatz weiß
s, Lebensrnittel

Flcetrade 36
Fast neuer leichter
Federwagen zwisch.
den Rädern laufend
Hamburgerstrabe 34

Schön preis » .
Nslrirrvken

und Lampen
Unfertig .mAusstell.

Dornstratze 61

Gut erh. Knabrnrad
Töferbohmstraße 24

gtgarren -Laden
mit Wohnung

älteres Geschäft, mit
Ware und guter
Einrichtung billig

Ang. u. W 2647 b. B.

Drahthaar -Terrier
10Mt . alte Hündin
sehr schön gezeichn.
gut erzogen, la
Stammbaum und
Charakter.

Georg -Gröning-
Straße 174

Wohnungs-
Einruhtungen

sowie
Einzelmöbel

Große Auswahl
sehr preiswert
B . «Schmidt

Altenweq 4, Nähe
Ärill

Ann . v. Bedarfs
deckungSschein. sür
Ehest.-Da riehen.

Deutsche Teppiche
130/200 , 8 °«
160/230 , 12
200/300 , 16 -K
250/350 . 24 -K

Deutsch. Woll Pers.
2X3

24bXS4b
Drücken, Bettum¬
randungen , billig
Dobbeu 122 part.

Eek!rmotl!reu
neu, gr . Fabriklag.

und gebraucht
E. Hcntschel

Reparaturen , Neu-
wiLungen , Wall.
dammstr . 16, Rol.
2392.

7!eljs«Ltr.
lHorn)

im Bau besinbl. so¬
wie das letzte fertig¬
gestellte Einfam .-H.
unter günstig. Bedg.

steuerfrei.
ivd . N. Kolks
Buntentorsstwg .384

Tel . Rol . 8568

1 o. 2 Handwagen
3—5 Ztr . 1 Tisch.
Angeb. u. D 05204

Steuer - u. Führer¬
scheinfreies Motor¬
rad geg.bar . Ange-
böte mit Preis u.
G 2632.

Kl. modernes Ein-
familen -Haus in
Schwachhausen z.
1. 4. zu mieten ev.
zu kaufen gesucht.
Preisangebote unt.
S 2618.'

Gut erhaltene
Wkms8ekme
zu kaufen gesucht

Ang. u. F . P . b. V.

2/300 l a Weih»
nachtsbäume , 2 b.
344 m mit Preis.

Hildcbrandt,
Bremen,

Ziegelstr . 11

Ein Lausgitter
Angeb. m. Preis n.

Braunschweiger
Str . 47 a

Wer schenkt tier-
liebender Familie
kl. Hund?
Angeb . u . D 2677

Bäckermeister s. in
Bremen od. Nähe
gute Bäckerei zu
kaufen. Größ . Ka¬
pital z. Verfügung
Angeb . u . C 2653

Kapitalkr . Fachm.
s. gutg.Schlächterei
in Brem . o. Umg.
z. kauf. od. Pacht.
Angeb u. O 2652

Wäschewagcn
für Pserdcgespann
gut erhalten mit
Preis.

Frauenlob
Rabiinghausen 21

Kaufe getr . Her¬
ren - und Damen-
garderobe . Schuhe,

Bücher, Möbel.
Basel

Hankenstr . 4/5

Suche Abnehmer I
prima Wurstwaren
Angeb. u. H 2658

In meinen Aus¬
stellungsräumen

Bahnhosstr . 1
und

Bohnenstr . 4 a
können Sie unke,

zirka 190
Instrumenten

»nverbindl . befich:
Gebr . Piano»
mit Garantie
250.- . 280.—
320.—. 360.—

415.— usw.
Neue

Theia -Pianos
850.—, 920.—

980.— usw.

Pianosabrik
Gegr . 1868

b-kickrt nur ein

VWMK
soll es sein , nein
sucti cker kicfftigs
Den ltncien 8le !n
cierkiessnsus-
vskl  be!

i.llü« lg glösLvlw
Ltscboksnaciei

Klubmöbel
direkt ab Werkstatt
Großes Lager in:

Rindl . Sesiel
CoucheS, pol.
Bett -EoucheS

Bett -ChaiselongueS
Chaiselongues

Lordsesicl
in Daunen
Polsterscsiel
aller Art

in feinster AuSfLH.
rung u. niedrigster
Preislage , auch an
Diedervertäuser.

Matratzen all . Art
Modernisieren und

Alifsärbcn alter
Möbel , lehr billig.
Paul Meyer
Schwachhauser

Spczialwcrkstättc»
Friedhofstr . 22

Haltest . RienSber«
Hansa 449 19



iWssnüksei ! Skirrodl, ßsden

!iks koke JusliM llbekkägsnii ke« ioso » .

Verlanzen Sie ckerbai nm nock-

MMk ?S- LSi ; kZkkSktt

ckie auch im preis allen / .nsp-üchen gerecht we .-cken

N. ^ iik . VslNen - llsisNüssisinvog g- w
Das biaus cler mockernen Ulanen unck Kollos

Das Luiiedĉ mt wirv in seiner Sit
zung am 9. 'November 19LL, abends ',
Uhr, verhandeln
1 über die Zulassung des Facharztes
sür Hautkrankheiten Dr . med, Weimar
in Bremen gemäß 8 27 Zisser la der Zu-
laiinnglardnung in der Fassung der
Verordnung vom 9. Mai IM zur Kran-
kcnkassenprariS sür den VerteilungSbe--
zirk Bremen (Stadt - und Landgebict) :
S über die Zulassung eines Arztes gemäß
L 18 Abs, 3 der Zulassungsordnung zur
jlrankenkasscnpraxis sür den Vertei¬
ln ugsbezirk Bremen (Stadt - und Land-
geüet ), AIs B-werber kommen in Frage
Dr , med. Wilhelm Bartels . Bremen,

iür innere Krankheiten.
Dr . med. Annemarie Meyer, Bremen,

>ür Kinderkrankheiten oder Allgemein-
vraxie.

Dr . ,.nd . Wvlsgang Becker, Hannover-
Linden, sür Urologie oder Allgemein-
praris.

Dr . med. Bernhardte v. Grundherr,
Bremen , sür Allgemcinpraxis.

Dr . med. Kurt Helpap, Hamburg , sür
Nllgcmeinpraxis.

Dr . med Anna Erste , Bremen , sür In¬
nere Krankheiten oder Allgemeinpraxis

Dr. med. Adols Eirund , Bremen , für
Frauenkrankheiten oder Allgemein-
praxis.

Dr . med. Earl Albrecht, Bremen , sür In¬
nere Krankheiten.

Dr med. Heinr . Engelsing, Bad Fran¬
kenhausen, für Chirurgie.

Dr . med. Richard Odenwald, Wuppertal-
Elberseld. für innere Krankheiten oder
Allgemeinpraxis.

Dr . med. Herbert Alberts , Chemnitz, sür
Frauenkrankheiten.

Dr. med. Jakob Hammer, Leipzig, sür
Augenkrankheiten.

Dr . med Kurt Eräßncr , Altona , sür
Hautkrankheiten oder Allgemeinpraxis

Dr . med. Friedrich Otten , Marburg a.
L., sür Hals-, Nasen- und Ohrenkrank-
heitcn.

Dr . med. Hermann Müller , Käthen, für
Allgemeinpraris,

Dr . med. Sans Doß. Hamburg , sür in¬
nere Krankheiten,

Dr . med. Wilhelm Däring . Dortmund,
für Orthopädie.

Dr . med. Werner Schmidt, Brann-
srbweifl, iür Chirurgie , Urologie oder
Allgemeindraris.

Dr . med. Friedrich Schwör, Hamburg,
sür Frauenkrankheiten
Für die Cinreichung schriftlicher Aeu¬

ßerungen der Beteiligten wird eine Frist
bis zum 4. November 1933 einschließlich
mit dem Bemerken gesetzt, daß nach Frist-
ablauf eingehende Aeußerungen bei der
Beschlußlasinng nicht mehr berücksichtigt
zu werden brauchen.

28. 10 l!>N!
Das Schiedsamt

bei dem Obcrsersicherungsamt Bremen.

Rcichstagstvahl und Volksabstimmung
am 12. November 1838.

Die Wählerlisten (Stimmlisten ) liegen
von Donnerstag , dem 2. November bis
einschließlichMontag , dem 6, November
1933 in der Zeit von 9 bis 19 Uhr im
Polizeihause, Eingang am Wall , Zimmer
118, öffentlich und zu jedermanns Ein¬
sicht auS.

Wer die Wählerlisten für unrichtig
oder unvollständig hält , kann dieses wäh¬
rend der Auslegungszeit im Polizeihause,
Zimmer 118, unter Beibringung der
etwa eriorderlichen Beweismittel (Zeug¬
nis über die Staatsangehörigkeit , poli¬
zeiliche Meldebescheinigung usw.) schrift¬
lich anzeigen oder zu Protokoll erklären.
Ein schriftlich eingebrachter Einspruch
muß unterschrieben und mit Angabe der
Wohnung des Einsprucherhebenden ver¬
sehen sein. Einsprüche, die nach Ablaus
der Auslegungsfrist eingebracht werden,
bleiben unberücksichtigt.

SS. 1V. 33
Der Wahlkommiss« .

Neichstagswahl und Volksabstimmung.
Seeleute, die vor der Abstimmung aus

einem deutschenSeehasen mit einem See-
sahrtszeug aussahren , oder am Abstim¬
mungstage oder in den nachfolgen¬
den fünf Tagen in einen deutschen See¬
hasen einsahren und sich durch ihr Sce-
jahrlsbuch ausweisen, können ihr
Stimmrecht in der Zeit vom Donners¬
tag, dem 8. November, bis einschließlich
Freitag , dem 17. November 1933, aus¬
üben. Für diese Seeleute ist «in beson¬
deres Abstimmungslokal im Polizeihaus«,
Eingang am Wall , Zimmer 121, einge¬
richtet, das täglich nachmittags in der
Zeit von 17 bis 19 Uhr (außer am 12.
November 1933, dem allgemeinen Wahl¬
tage) gcössnet ist. Am 12. November 1933
können Seeleute ihre Stimme in jedem
beliebigen Stimmlokale abgebe». Zur
Stimmabgabe kann nur zugelassen wer:
den, wer mit einem Stimmschein verse¬
hen ist. Auch am allgemeinen Wahltage
können Seeleute im Polizeihause, Zim¬
mer 113, auf Grund ihres Seesahrts-
buches einen Stimmschein ausgestellt er¬
halten.

Handelsschisskapitäne, die sich durch
ihr Patent ausweisen und alle sonstigen
zur Besatzung eines Handelsschiffs ge¬
hörenden Personen mit Dauerausweis
über ihren Beruf , werden als Seeleute
behandelt. Die Besatzungen von fiska¬
lischen Leuchttürmen und Wasierfahr
zeugen aus Seewasserstraßen und in Kü-
stengewässernwerden in dem Sondcrver-
iahren sür Seeleute zur Abstimmung zu¬
gelassen, Ivenn sie neben dem Stimm-
ichcin eine Bescheinigung der zuständi¬
gen Dienststelle vorlegen, daß sie aus
dienstlichen Gründen am Wahltage ihr
Stimmrecht an ' Land nicht ausüben
können.

28. 1V. 33
Tee Wahlkomntissar.

Der Regierende Bürgermeister hat ge
maß9  Satz 2 des Lanbcsverwaltungs
geietzes den Srnatssekretär - Halter¬
mann  ermächtigt , sür den Geschäfts¬
bereich der Behörde sür Technik den
Bremischen Staat Vermögensrecht!»;)
und vor den Gerichten zu vertreten.

Bremen, den t!1. Qtlvbcr IM.

Dr: Regi-ru -.igskanzlci.

Pachtzahiungen.
Die am 10. November 1933 fälligen

Pachtzinsen sind an der Kasse des Wotz-
nungsamts . (früher Ecundftücks-Vsr
v / lrungsamt ) im Bauhoi . Herrlichkeit1ä
'/.immer So. unter Vorlegung des O:n

iuiwes einzuzahlen oder a»k d-.»
Konto des Anne- bei der Nvrdduiischcn
«, -vi.vank, "Ifticiiqesciffchnft, Bremen,
oder aus dos PostscheckkontoHamburg
196 46 unter Angabe der Kundenkartei

Nummer zu überweisen. Die Pachtzinsen
der Kleingärten sind dieselben wie im
Vorjahre . Ab I . Tchembcr d. JS . werden
die Pachtzinsen aus Kosten der Säumigen
eingezogen.

28. 10. 33
Stadterwelternngsamt.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz
vereins übergeben: 2 Schäserhunde lohne
Hnndezcichen). Meldung innerhalb 21
Stunden im Ticrlzeim, verlängerte
Hemmstr., gegen AuSwcis, sonst wird
über die Tiere versügt.

Polizeidsrektion.

Zu vermieten.
Einsamilicnhaus Loignhstr . 16, enth.

1 Zimmer , Küche. Bad , Heizung, Wasch¬
küche und Zubehör , mit rd, 700 qm Gar-
lcn, monatl , 100,— RM., aus sofort.

Nvrdstr . 127, 2. Obergeschoß, 1 Zim¬
mer, Küche, Bad und Zubehör, monatl
91,66 NM., aus sofort.

Schwachhauscr Heerstr. 68, 1. Oberge¬
schoß, 6 Zimmer , Küche, Bad, Mädchen¬
zimmer, Bodenkammer und Zubehör,
monatl , llö .bv RM „ zum 1. Dezember
d, Js.

Contrescarpe 182, Erdgeschoß, 6 Zim¬
mer, Küche, Bad, Wintergarten , Zubehör
und 1682 gm Garten , monatl . 160,
RM., aus sofort.

» . 10. S3
Wohnungsamt,

Abtl . Gcbäudcvcrwaltung,
Bauhos , Z. 209.

Bekanntmachung
betretend Schlachtungen, die außerhalb
des bremischen Schlachthoses vorgenom¬

men werben.
Unter Bezugnahme aus die bremische

Verordnung betreffend die Erhebung
einer Schtachtsteucr vom 30. Juni 1932
in der jetzt geltenden Fassung und den
dazu ergangenen Durchjührungsbestiin-
mungen wird hierdurch daraus hinge¬
wiesen, daß all« Schlachtungen, die nicht
dem Schlachthoszwang unterliegen , min¬
destens süns Tage vorher unter Benut¬
zung der bei den Lohnschlächtern, den
Lrichinenschauern, den Flcischbeschauern
und im Landgebiet bei den Gemeiudevor-
stthern erhältlichen Vordrucke der unter¬
zeichneten Schlachtsteuerstelle zu melden
ind.

Meldepflichtig ist derjenige, für besten
Rechnung die Schlachtung ersolgt.

Die Meldepslichtigen erhalten aus
Grund der Meldungen bei steuerpflich¬
tigen Schlachtungen einen Steuerbescheid
und bei steuerfreien Hausschlachtungen
einen Steucrfreischein.

Mit einer Schlachtung dars erst begon¬
nen werden, wenn dem Schlächter der
Nachweis über die Steuerentrichtung
erbracht oder ihm ein Steuersreischein
vorgelegt worden ist.

Zuwiderhandlungen gegen die Schlacht,
steuerbcstimmungen werden bestrast.

28. 10, 33
Die Krciskass« als Schlachtsteuerstell«.

Evangelisch« Kirchensteuer.
Es wird daran erinnert , daß die zweite

lund letzte) Rate der Kirchensteuer 1933
für Lohn steuerpflichtige  bis
spätestens zum 31. Oktober zu entrichten
ist Der Betrag und die Zahlstellen er¬
geben sich aus dem von der Evangelischen
Kirchcnftcuerftelle im Frühjahr zuge¬
stellten Kirchensteuerbescheid, der bei Bar¬
zahlung zur Ouittierung mitzubringen
ist. Bei Bank- oder Postschecküberwei¬
sung muß die Sollbuchnummer des Kir-
chensteuerbcscheideSangegeben werden.

Zahlungsverzug verursacht vermcid-
bare Mahnkostenl Durch pünktliche
Zahlung kann seder Evangelische an sei¬
nem Teil dazu beitragen , daß die Kirche
den ihr aufgetragenen Dienst am und im
Volk erstellt.

Die Evangelische Kirchensteuerstelle.

Donnerstag , den 2. November 1933,
finden staatliche Bullsn -Nebenkörungen
statt und zwar:
9 Uhr vorm. bei AddickS-Grolland,

10 Uhr vorm. bei der Wirtschaft von
Deike, Woltmershauserstr . b74

11 Uhr vorm. bei Oeflelmann, Gastwirt¬
schaft, Oslebshauser Heerstr. 113.
28. 10. 33

Landwirtschaftskammer.

ŴM .WsntjWWMWn i

(Nr . 88.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 25. Oktober 1938.
Kieling S- Eo., Bremen : Offene Han-

delsgesclljchast begonnen am 21. Oktober
1933. Gesellschafter sind: die hiesigen
Kaufleute Karl Franz Friedrich Kieling
und Hans Karl Friedrich August Schön¬
rock. Geschäftszweig: Getreide und Fut¬
termittel Agentur . Langenstr . 139/110.

Am 27. Oktober 1933.
Pacht- und Bootswerst Durmester mit

beschränkter Haftung , Bremen : Durch
Beschluß der Geftllschafterversammlung
vom 19. Oktober 1933 ist die Gesellschaft
ausgelöst. Der Kaufmann Ernst Bur-
mester in Bremen hat das Geschäft mit
Aktiven und Passiven übernommen und
sührt es unter ' der Firma Pacht- und
Bootswerft Burincsier fort . Die Liqui¬
dation ist beendet. Liquidator war der
Kausmann Ernst Durmester in Bremen.
Die Eintragung ist gelöscht.

Pacht- und Bootswerft Buemester,
Bremen : Der Kausmonn Ernst Bur-
mester in Bremen -Burg hat das bisher
unter der Firma Yacht- und Bootswerft
Durmester mit beschränkter Haftung ge¬
führte Geschäft mit Aktiven und Passi¬
ven erworben und sührt es unter der
Firma Yacht- und Bootswerst Burmcstcr
fort.

Am 28. Oktober 1938.
Bremer Kunstbaustein- und Steinholz-

werk Ingenieur Rudolf Iahn , Bremen:
An Lina Johanna Martha Jsenberg in
Bremen ist Prokura crteiit,

Billhcrdt L Co., Bremen : Die an C.
Dillhardt erteilte Protura ist erlösche,:.
Die Frpma ist erloschen

Nud. Otto Meyer Zweigniederlassung
Bremen , Bremen : Dr . ing. h. c. E . L.
N A. Schiele ist am 12. August 1933
durch Tod aus der Gesellschaft ausge¬
schieden. Gleich-,citig sind seine Witwe
Anna , geborene Hrnz, in Hamburg und
der Diplom -Jnqenftur Dr . vhil. Carl
Ludwig Paul Grifft AUmanrOdor in
Hamburg als Eeiellschasrer in die Ge¬
sellschaft eingetreten.

Elimar Precht, Bremen : Der Kauf¬
mann Adols Friedrich Paul Willy
Schmidt in Bremen ist am t . Januar
19,-3 als Gesellschaftereingetreten . Seit-

! -:-m offene H-andrlsgc ' Nikia->. 7ftc Pro-
ili .ra des W. S -.kmid. ist am l J ' inirr
!t033 erlosiqen.
s Ludwig Dierschc, Bremsn : Die Firma
jis, abgeändert in Georg Hatte Bremer
-.Teppichhaus.

Lambertz Schmidt Berg- und Talbahn
slzeaiozaft mit beschrankter Haftung,
Vrcmen : F. H. C. Rofuz in a,s lvciuzafts-
,uqrer ausge>chieden,

„Nordsee" Teut,che Hochseefischerei
Bremen-wuOaven Ait>enge>echcgaft,
Bremen : An Johann Otto trmrt Bally
ist in der Weise Prokura erteilt , daß er
berechtigt ist, die Gesellschaft in Gemein
schaff mit einem ordentlichen oder stell
vertretenden Vorstanbsmilglicde ober
mit einem anderen Prokuristen zu
m-rtrele ».

Europahaus Aktiengesellschaft, Bre¬
men: Mit Beendigung der Generalver¬
sammlung vom 30. Juni 1032 ist Inhalts
st.DI der Akten der tz 10 des Gesellschafts-
vcrtrages über die Zusammensetzung und
Bestellung des Aussichtsrats gemäß Ver¬
ordnung vom 19. September 1931 außer
Krast getreten.

Menke L Kulenkampss, Bremen : An
^ohanncs Heinrich Grubert in Bremen
ist in der Weift Gcsaintprokura erteilt,
daß er berechtigt ist. die Firma in Ge¬
meinschaft mit dem Prokuristen Diedrich
Renke» zu vertreten.

Geschwister Carstanjen , Kommandit¬
gesellschaft, Bremen : Kommanditgesell¬
schaft, begonnen am 81. Oktober 1933,
unter Beteiligung von zwei Kommandi-
tistcn. Persönlich hastende Gesellschafter
sind: 1) die Ehefrau des Kausmanns
Fritz Dreihellcr , Doris , geborene Car¬
stanjen , Chemnitz. 2) Die Ehesrau deS
Kausmanns Walter Dcrenbruch, Helene,
geborene Carstanjen , Bremen , 3) Der
Kausmann Friedrich Carstanjen , Bre¬
men. Fritz Drclheller Ehefrau , Doris,
geborene Carstanjen , ist nur berechtigt,
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
Walter Berenbruch Ehefrau , Helene, ge¬
borenen Carstanftn , zu vertreten . Letz¬
tere ist sedoch auch allein zur Vertretung
der Gesellschaft ermäctztigt. Friedrich
Carstanjen vertritt die Gesellschaft nicht.
Geschäftszweig: Betrieb von Lichtspiel¬
theatern und allen damit verbundenen
kausmännischen Geschäften. Richard
Magnerstr . 31.

_ Amtsgericht Bremen.
Zwangsversteigerungen.

Dienstag , den 31. Oktober 1933, vor-
mittaaS II Uhr, im Gerichtshausc, Zim¬
mer Nr . 171:

1. Hinter Dahrerstraße von Friedrich
Wilhelm Otto Ruß Ehefrau:

2. Blumenthalstraße Nr . 12 von Dr.
jur . Carl Franz Hubert Hertcl . Ehesrau.

Amtsgericht Bremen.

Kmws-Dnsletzemg
Am Mittwoch, dem 1. November 1S33,
vormitr. lO Uhr, werde ich im Laden

Hutsilterstr. Nr. 16, links,
im Auftrage des Konkursverwalters,
Herrn Rechtsanwalt Smidt,
2 gr. Ladenschränke mit Glasschiebe¬
türen, gr. Reale mit Glasschränken,
7 Tresen, Rollpult , 3 Schreibtische, 2
Schreibmaschinen, AEG u. Mercedes,
2 Schreibmaschinentische, 5 Regale,
Vervielfältigungsapparat , Registrier¬
kasse Anker, div. Tische, Leitern, Lam¬
pen, Bleifenster , Bleitür etc.
Ferne -- ein Restlager an

Büchern aller Art
meistbietend gegen bar versteigern.
Besichtigung kann am Montag und
Dienstag , von 9 Uhr vorm. bis 7 Uhr
abends erfolgen.

Bohlmann
Gerichtsvollzieher

Wachts.r. 10

Daß Amtsgericht Bremen hat am 21.
Oktober 1933 folgendes Aufgebot erlassen:

Aus Antrag der „Gesellschaft zur Ver¬
sicherung der Schweine sür die Samt¬
gemeinde Oberneuland " vertreten durch
die Vorstandsmitglieder . 1) den Arbeiter
Albert Meier, 2. den Wirt Heinrich Ber¬
tram , beide wohnhaft in Oberneuland,
wird der unbekannte Inhaber des aus
den Namen „SchweineversichcrungOber¬
neuland " ausgestellten und gegenwärtig
ein Guthaben von RM . 1721,12nachwei
senden Einlegebuches Nr . 113 522 der
Sparkasse in Bremen hiermit . aufgesor-
dert , spätestens in dem aus

Dienstag , den 8. Mai 1931,
vormittags 9 Uhe,

anberaumten , im Gerichtshause ksier-
selbst, Zimmer Nr . 81, stattfindenden
AusgebotS-Termine unter Anmeldung
seiner Rechte das bezeichneteEinlegcbuch
vorzulegen, widrigenfalls es sür kraftlos
erklärt wird.

Geschäftsstelle deS Amtsgerichts.
In das Güterrechtsregister ist einge¬

tragen : .
Am 28, Oktober 1933.

Die Eheleute:
1 Schlächtermeister Franz Wilhelm
Friedrich und Wilfriede Cara Gottsrirda
geh. Killbrecht, Semmstr . 186,

2. 'Ktstrich 'Ftkwnch Gerhard Hinter¬
thür und Sophia Maria Leonora geb.
Klok, Wegesende 11,
haben Gütertrennung vereinbart.

Die Ebeleute : Kausmann Wilhelm
Heinrich Klockeund Lina Elisabeth geb.
Cloos, Bremen -Durg , An der Kecrstr.
Nr . 31, haben durch Vertrag vom d- Sep¬
tember 1933 Vorbehaltsgut der Ehesrau
errichtet,

Amtsgericht Bremen.
DaS Konkursverfahren über das Ver¬

mögen der Firma Gerhard Schütte L
Co., Gesellschaftmit beschränkter Haftung
in Liquidation , Bremen , ist am 26. Ok¬
tober 1833 nach crfolgter Abhaltung des

chlußtermins aufgehoben worden.
27. 10. 33

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

t SsKsnmItwÄONrimgsti
susvvÄiiigsi ' Sstiürclsm

Bekanntmachung.
Nach Anhörung der Landesregierun¬

gen der Freistaaten Bremen und Olden¬
burg habe ich aus Grund der Htz 15 und
16 des Reichswahlgesetzesin der Fassung
der Bekanntmachung vom 6. März 1921
(NGBl . 1 S . 159) und des ß 9 des Ee-
fttzeS über den Volksentscheid vom 27.
Juni 1921 (RGBl . S . 790) in Verbin¬
dung mit Z 21 der Reichsstimmordnung
vom 14. März 1924 (RGBl l S . 173>für
die Reichstagswahl am lS. November
1833 und die gleichzeitig damit stattfin¬
dende Volksabstimmung über den Auf¬
ruf der Reichsregierung vom 14. Oktober
1833 zuin Kreiswahl - und Abstimmungs¬
leiter sür den 14. Wahlkreis . (Weser-
Ems) den Regicrungsrat Kriege, Regie¬
rung Osnabrück, und zu seinem Stell¬
vertreter den Negierungsrat Dr . Kerp.
Regierung Osnabrück, ernannt.

Zum Dcrbandswahlleiter sür den
Wahlkreisverband 8 (Niedersachsen) habe
ich nach Anhörung der Landesregierun¬
gen der Freistaaten Braunschweig. Bre¬
men und Oldenburg den Regierungsrot
von Krvsigk. Regierung Hannover , und
zu seinem Stellvertreter den RegierungS-
rat Dr . Doß, Regierung Hannover , be¬
stellt. . . .

Im übrigen mache ich daraus aufmerk¬
sam. daß eine besondere amtliche Auf-
wrderung zur Cinreichung von Krcis-
w- hlvorschläaen und NeichSwahlvor-
schlöqen sowie zur Abgabe von Derbin-
dunqS- und Anschlußerklärunqen nicht
erlolgt . Wegen der Fristen sür die Ein-
reichuvq dieser Vorschlüge brzw. Abaobe
von Deibindmigs - und Anstbluiftrkla-
runqen verweise ich ant die masiaebenden
Bestimmungen des Reiibswablnefttzes.

Hannover , den 21 Oktober 1833
Der Obsrvx88r>knt.

Auf Grund von K 38 des Milchgefttzes
von, 31. Juli 1930 in der Fassung des
zweiten Gesetzes zur Aenderung des
Milchgefttzes vom 20. Juli 1933 ordne
ick: ccks Beauftragter sür den Milchver-
sorgungsoerband Oldenburg -Bremen sol-
genves an:

Die durch die Bekanntmachung « S
Herrn Vcauitrngten des Senats sür
Prciscmz . legenheinn vom 2. August 1933
und durch die Bekanntmachung des Vor¬
standes der Milchversorgung Bremen
vom 9. Okwt'er UM getroffene Rege¬
lung der Milchpi-ise und Handris-
ftmnncn im Vcrbrauchcrgebiet Bremen
bleibt bis aus weiteres in Kraft . Zu¬
widerhandlungen gegen die Bestim¬
mungen der genannten Bekanntmachung,
lnsbejondeic der Nichtinnehattung der
vorgeschriebenen Preise und Spannen
können mit eine. Ordnungsstrafe bis zu
Ml. A« ,— im Einzelsalle bestraft werden.
Die Einziehuno der Strafe kann iin
VerwaltnngSzwangsversahren crsolgen
Zuwiderhandlungen begründen die Un-
ziiverläsiigkeit des Zuwiderhandelnden
im Sinne des ? i 1 Abi 5 Ziffer 1 des
-Nitchgeietzes.

nA. P: ." l< r . . .7,' . Oktober >833.
Der Beauftragte

iür den MOchversorgungsverband
Oldenburg-Bremen.

, A.. Rvtosi.

WilhelmOldörp 's
Leih-Anstalt

in der Paulsburg (ob. Saal ) ,
Osterlorfteinweg,

Montag . 13. Nov ., morgens S,M Mr.
müssen die hiermit aufgeforderten und bis dahin
nicht berichtigten Pfänder als : Kleidung . Wäsche.
Stiefel , Musikinstrumente , goldene und silberne
Uhren , goldene Ketten , Brillantsachen , Ringe,
Broschüren , Medaillons , silberne Löffel, Gabeln,
Operngläser usw. durch Derrn Gerichtsvollzieher
Boeder und Rosenbusch  verkauft werden

Gold » und Silber fache»  kommen
anschließend gleich mlt zum Äerkaus.

Pfandscheine , welche mit einer der Nummern

Nr . 12478 — 31689
einschließlich bezeichnet sind und deren TarlebnS.
summe vor dem 91. Oktober fällig war , müssen
daher eingelöst oder verlängert werden . Ein eb
waiger Ueberschuß .verkaufter Pfänder kann inner¬
halb 14 Tagen nach. der Auktion in meinem Ge-
schäftSlotal Vordem Steintor  29 , nach
Verlauf dieser Zeit im PortzeibauS , Zimmer Nr .108,
abgeholt werden.

Wilhelm Sldörp
Bor dem Steintor .28.

Sonntag, den 12. Nov. bleibt das Gofchäst
den ganzen Tag geschloffen.

Zwangs-
Versteigerung

Am Dienstag,
31- Okt. IS33, vor-
mitt . 10 Uhr, ver¬
steig. ich im Pfand¬
lokal Königstr. 11:
Büfett , . ?denz,

Schreibtisch, Bertik.
Chaiselongue, Sofa
Standuhr , Schreist
Maschine, 100 Fl.
div. Weine u. Spi
rituosen, 59 Dosen

Bohnermasse,
72 Dos. Emaillelack
1 Posten Küchen-
Möbel- u. Fuß-

bodenlack, Farben-
misch Maschine,

Schrankapparat,
13 Schirm-, u.

Herrenzimmerkri,
10 SchreiLtischlam-
pen. — Ferner in
Nachlaßsachen:

eich. Speisezi .,
Teppiche, div. 1° u.
2tür. Kleiderschr.,

Kommoden
Bettst. nebst Betten
Waschtische, Sekre¬
tär, Langspiegel.

Tische und Stühle,
Schreibtisch,

Vertiko, Chaiselon¬
gue, Sofas , Spie-
el, Flurgarderobe,
iedersessel, Stand¬

uhr, Kücheneinrich¬
tung , Staubsauger,

Nähmaschine
Wäsche- u. Klei¬
dungsstücke, Haus-
und Küchengeräte
u. a. m.
meistbietend gegen
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Gartenstr. 1
Domsh . 2533 78

Zwangs-
Berstcigerung

Am Dienstag
31. Oktober 1933,
nachm. 4 Uhr, »er.
steigere ich auf dem
Hofplatz Grünen¬
straße 25,
4 eiserne halbkugel-
sörmige, nahtlos
getriebene offene
Dampskochkessel

öffentlich ineistbie-
tend gegen bar.

Ahlers,
Gerichtsvollzieher
Langewicren 261

UgNkkssdeikso
werden billig aus
geführt, auch mit

SstaMzuschuß
Klatt, am Wall 4-5

?ek
Neuanfertigung
Modernisieren
Reparaturen

preiswert
k. kiscker

Kürschnermeister
Marqarethenstr. 18

i»ol8wrsrbei1.
billig. dlelsncb-
tkonstr . 5.

Zgs . liesMIkrd
sucftta .elniqs
f'ieclsr i. I) enrteig-

Sbenü 8»>1Obr . 2u
melel. a . Uegelabc!
kieglerlieirn , jo-
ksavirstr ., Lad » 2

Mlsk. übsciikiffei!.
Vsrvielk. 8elirelb
sinke»Rimisis. ill
gegenlld. ü. Ilireke

SsksnMmsekffns
In der „Außerordentlichen General-

Versammlung " des Bremer Wirie-
Vereins von IS77, am 19. Oktober
1933, wurde die Auslösung des Vereins
beschloßen. Alle Ansprüchean den Ver¬
ein sind bis zum 1. Januar 1934 beim
Rechnungssührer Friede . Sengstacke,
Herdentorsteinweg 27, Bremen , einzu¬
reichen.

Der Vorstand des Bremer Wirte-
Dereins von 1877 als Liquidator.

gez. Friede . Sengstacke,
Rechnungsführer.

8meeli8Uimiski8krÄelMs:

U.MÜFWÜWM
Llelvsll 14,

8—0, ISV-—17 Obe
außer Lorni^bencl nscbm.

Telefon Hansa 41763

M 8k . f . M
Hautarzt , /Fltenvsll S

Xto. l) i. Oo. ? r . 10- 12'/-, 2— 1

8k. i. «WSM
llsutarrt , AltenveU .5

7 ',-»— y , 2 '/-— 6 . Ftittv . bis 5
Zonnsb . nacbm . keine bprecftstci.

Einer geehrten Kundschaft von
Bremen zur Kenntnis , daß ich das
Dachdeckungs-Geschäft meines Bru¬
ders, Aug. Günther, unverändcn
weiterführe, und bitte, mir dasselbe
Vertrauen entgegenzubringen und
mich im Bedarfsfälle mit Ihrem
geschätztenAuftrage zu beehren.

Ihnen stets eine prompte und Preis¬
werte Bedienung zusichernd, bin ich in
größter Hochachtung

Markus Günther
Dachdeckermeister

Doventorsteinweg 14

GuteHolzbildhauer-
arbeiten.

Olgastraße 29

In cken scftonsten stilisiern k
! unck ersten OualitStenI

in ffiesen Ausvakl!
nocft ru alten ftreisen I

Suche meinen
Wechselstrom

Mende-DreiRöhreu
Radio qcg. Gleich¬
strom einzutauschen.
Ang. u. O 2639b . V.

I . H. Pope
Roland 2695
Rosenstraße 2

einwandsr.u. sauber
äußerit billig , auch
mit Staatszuschuß.
Aug. mit. E 05930

Bcroftlsältigrmger
Zauber Billft

Geflügelte Post
Wegescnde 3

D 20 303

Elegante
Mantel u. Anzüge
neu und getragen

H. Meyer,
Schwanenstr. II

leinen akke unel /reees 6e -e »5ctissts-Iänre
in Xursen unc! ^>nee !stunclen.

(vlelcltingen tZg!:c!i 13 -15 u. 18 - 20

'? sctek/ ?ü> e/r <57 - Ovmsbeicie 28105

ttsusdssttrsrk
Osriksio 2 i 6  biiis csis

klUklgöil.

krleürlck kokn«
81aät- unä fsi -n-Umrügs

WO v»n OIn g SVSOM INI u n <z « ssss

LftSMOOSgftökls un6 mociSl-O-
sis l<sbinsn - kt/läb6llsgsftlisusss'
mit IVlÖbsisOtiutSciuftoti Lys<Iol7-
6l3UL8upL - Q2S.

knesenstt . 23 -36 8 smmkS -Hr. » . 4468 S

Originsl

sckisrskkis

unbegrenrte Haltbarkeit
glelcftbleibenck elsstisck
unbeclingte Sauberkeit
einmalige -knscftsllungskosten

InSckstes stlocleli
Z teillg mlt tteil.

72 so

Die voltberübmte

psrsÄZGL
WMZx 'DLLS

inlt llem scchvellenclen ftern I 1000 lach
bevsbrt , beste Unterlage ^ A00
kür kranke unck Qesuncie . .

A. i 1 e t n v e r k a u k kürbrems»

Abgabe auk Lliestancks - Oarleknsckelne
— SkSliSNftLUS

neben cler 8t . ftslllikircbe

^Liiiuiogl ÎIffs'nbsngssiinoi'I

ÜÜMilSkg 1833
Der erste ksicbspsrteltsg cler geeinten ckeutscftenblation.

Lntkslt sSmtlicbs auk «lein Parteitag ckes Sieges
geksltenen kecken, sovie 60 kilcker

in kupkertiekckrllck.
kreis nur kstl . 2.—

Stets vorrStig im LkSUllSN IgÜLll
TKbt. Luckbsnckel

kernruk O. 24124 kaknbokstr . I

§16 cjsm guten

-4. L. Acsc/iec -4. H.
seit 64 jsbren

Kstksriaenstrsste 30 '3I

sftkrt ckis besten Kabrikste

kVlsiicis , Islsfuliköki,

Zsbs , Lsibt , ZismeiJS

unck empsisklt Ibsen ckos OerSt,
ckas lbre VVünscbe erküllt

8NS8SU
Üben 100 stlustso unck ksrbstsllungsn sinck
in unserem groksn ftsgsr stets unvsrbinckliob

ru bsslobtlgsn

Nie preks 8 'mil sein 8snr nkeiW

«u LiSrsOsrr ' sKs S S

kine Tricks irr ösc üöviLLder! Uwksluk
MgsküM!

Lriickl Lreclt -joebderg

Die nationsl-
^orislistiscbe Osrstel ung

O eutscber Getcluckte .kin Lucb , ckas
jecker Oeutscbe besitzen must ! Osnrleinen-

bsnckj 350 Seiten unck Ib öilcksr. Rstl. 4,80

VorrStig im Se -surrsr»
kernruk O. 24124 >1bt . Lucbkanckel Lsbnbofttr . 1
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Gute und preiswerte
Strümpfe , sowie
Handaibcitsortikel
und Kurzwarenstets
in großer Auswahl

Frau
HeleneRcfardtWw.
Falkcnstraße 50 51

Is Pianos von 150^
an. Stimmen 4
K. Bauer. Ktelstr.28

ObersekrctLr-Frau
w. Kränzch. - Anschl.
Aug. unt. F 05256

Ein wenig gebraucht.
Hochfrequenz-Heil-
qvvarat geg. Radio¬
apparat zu tauft,eii
gesucht.

Thornerstr. 36
(Gröpcliugen)

Feudel . nur 12-Z
Mop . , . nur 50 F
Abseifbürstcn . . . . . . . . nur 10 H
Gummi-Schürzen nur 50 F
Matten . nur 38-3
Gummi -Tiichdecken, hübsche Muster, nur 1.—
Bohncrklötze . nur 1.—
Bohnerwachs, lose, gelb u. weiß . Pfd. 40 F
Braune Seife , helle Glyzerin . . - Psd- 16 .̂
Silber -Seife , beste Qualität . . . Psd- 22 F
Kernseife, Doppelriegel . nur 8 <z
Seifcnvulvcr . 1 Psd. nur 18 F

>8 " , RAM m !

F : Lialen :
Vor dem Stcintor 51/53 , Ecke Frankenstraßc
Stesjcnsweg 116 Osterstraße 19

Teftson Hansa 445 98

ver VsikLöMfiksnZLk
W 78.-
Peiftsblung bis 2u tOstionstsrat . » Osranffs

kür kernempksng bei riickitiger Anlage

UökileiiM-ksM
Leitung kg . IiiKellieur Vacbe
Lremen , lckerckentorsteinveg 0 . 2S82S

Wee

in modernen uno oen

ioecübmten persischen

Austern.

in al !en Preislagen
uncs uswar!

>. A « s . MWw »
Vaugeschäft

Bremen-AsnHt'ttg

1 Fam.-Säuser in Huchting u. Schwachhausen. Be¬
ratung m Uebernahmesümtl. Zustandsctzungearbeiicn
mit spezis. Kostenanschlägen sür alle Handwriker

Relchszuschuß
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Auch der Bulgare Tan eff schwer
. — »„»>  . d U ^ V

Eine Verwechslung Tanrffö und van der Lubbeö mit anderen Vertonen ausgeschlossen
vor 26 . VorksvälungstsK

Berlin , 28 . Oktober.

Als erster Zeuge wird in der Sonnabend -Ver¬
handlung des Reichstagsbrand -Prozesses der
Journalist Walter Oehme  vernommen , der,
wie üblich , auch am 27 . Februar nachmittags
lm Reichstag war . Der Zeuge erklärt , es könne
zwischen 3 und 4 Uhr gewesen sein . Der Vor-
Nhende weist darauf hin , daßTorgler  zunächst
den Zeugen als denjenigen angegeben habe , mit
dem er zusammen gewesen sei, als Karwahne,
Frey und Kroyer vorbeikamen . Später habe er
Florin  als diesen Mann bezeichnet . Jnsosern
spiele das Zeugnis Oehmes nicht mehr dieselbe
Rolle wie damals . Es frage sich aber , ob Oehme
mit Torgler um 2 .30 Uhr oder 3 Uhr zusammen
gewesen sei. Der Zeuge erklärt , er halte es für
ausgeschlossen , daß er schon um diese Zeit im
Reichstag gewesen sei.

Auf Fragen des Vorsitzenden erklärt der
Zeuge , er könne sich auch bei genauester Prüfung
seines Gedächtnisses nicht erinnern , Karwahne,
Frey und Kroyer im Vorraum des Haushalts¬
saales während der Dauer seines Gespräches
mit Torgler gesehen zu haben . Lediglich einige
Fraktionsdiener seien durch den Vorraum ge¬
kommen . Die Frage eines Beisitzers , ob er nach
dem Reichstagsbrand mit Torgler telefoniert
habe , bejaht der Zeuge und bekundet , daßTor  g-
Ier  ihm bei dieser Gelegenheit gefragt habe , ob
er ihm raten würde , sich selbstderPoli-
zei zu stellen,  weil er mit dem Reichstags¬
brand in Verbindung gebracht worden sei. Der
Zeuge Oehme habe ihm erwidert , daß es im
Interesse der Kommunistischen Partei liege,
wenn er sich der Polizei zur Verfügung stelle.

Der Beisitzer hält dem Zeugen dann seine
Bekundung vor der Polizei vor , in der er ange¬
geben habe , er sei niemals früher als 4 Uhr im
Reichstag erschienen .. Heute , so betont der Bei¬
sitzer, habe er andere  Aussage gemacht.

Zeugs : Um meiner persönlichen Sicherheit
willen habe ich es damals für zweckmäßig gehal¬
ten , nicht sofort alle Einzelheiten vor der Polizei
bekanntzugeben . Ich habe damals viel-

leich t eine falsche , sogar eine be¬
wußt falsche Aussage gemacht.

JocyFec versacke Zeusen  ru

KeettiMllLLelt

Torgler : Als Sie am Montag , 27 . Februar,
in den Reichstag kamen , haben wir uns nicht da
erst im Zimmer 9b getroffen und haben Sie
nicht mich zum Essen eingeladen?

Der Vorsitzende bittet , die Fragen nicht
in dieser suggestiven Form zu
st e l l e n.

Der Zeuge  bekundet , daß das Zusammen¬
treffen bestimmt nicht in 9b stattgefunden habe,
Torgler selbst hatte gewünscht , daß man sich in
den Vorraum setzen wolle , weil im Fraktions¬
zimmer Diktate oder Besprechungen waren . Es
sei möglich , daß er Torgler gebeten habe , mit
ihm zu essen, das könne aber auch ein anderer
Tag gewesen sein , denn er habe ihn wiederholt
darum gebeten . Torgler  fragt weiter , was er
gesagt habe auf die Mitteilungen , die .Oehme in
der Brandnacht ihm telephonisch übermittelte.
Der Vorsitzende fragt , waS das mit dem Beweis¬
thema zu tun habe , worauf Rechtsanwalt Dr.
Sack erklärt : Ich könnte mir das so vorstellen,
daß Torgler sagen will : Ich habe frühzeitig er¬
fahren , daß man mich mit dem Brand in Zu¬
sammenhang bringt , ich hätte also , wenn ich
wollte , mich drücken können.

Der Zeuge erinnert sich, daß Torgier in der
Tat sehr empört darüber gewesen sei, daß man
ihn verdächtigen könne . Er könne aber nicht auf
seinen Eid nehmen , ob das schon im Gespräch in
der Nacht oder erst in dem Gespräch am Vormit¬
tag war . Er wisse nicht , ob in der Nacht schon
ein solcher Verdacht ausgesprochen wurde.

Auf weitere Fragen bekundet der Zeuge , er
besitze einen Mantel von ähnlichem
Aussehen,  wie ihn gestern der Zeuge Denschel
geschildert habe . Es sei also möglich , daß Den¬
schel ihn mit diesem Mantel im Gespräch
mit Torgler  gesehen habe . Das könne aber
n i ch t am Brandtage gewesen sein , sondern an
einem anderen  Tage.

als Benzin oder Benzol.  Auf dem
Fußboden war aber nichts zu sehen . Ich
hatte das Gefühl , daß die Luft in Höhe von
1—2 Metern mit dem Geruch geschwängert
war . Einige Meter weiter war davon nicht»
mehr zu bemerken . Ich vermutete zunächst.

daß vielleicht Benzin aus einer Flasche ge¬
laufen sei nud legte der Sache keine besondere
Bedeutung bei . Mir sagte dann am nächsten
Lage der Journalist Dr . Drösch er,  daß
auch er  einen solchen scharfen Geruch am
Vorhergehenden Tage wahrgenommen habe

Taneff war mit van der Lubbe
im ReichStagögebäude

Van der Lubbe
war der Begleiter.Torglersnstortr j

Es wird dann der früher bei der sozialdemo-
kratMen Fraktion als Chauffeur tätig gewesene
ZerM Gutsche  vernommen , der auf Antrag
des Rechtsanwalts Dr . Sack geladen ist , weil er
für eine Verwechslung mit van der Lubbe in
Frage kommen könnte.

Der Zeuge  erklärt , er könne sich nur erin¬
nern , daß er etwa gegen 3 Uhr am Portal 2 den
Abgeordneten Torgler  in Hut und Mantel
traf . Der Zeuge fuhr zusammen mit Torgier
ins Obergeschoß , und Torgler ging vor ihm her,
allerdings nicht mehr in den Vorraum , da die
sozialdemokratischen Fraktionszimmcr davor lie¬
gen und der Zeuge infolgedessen schon vorher
zurückblieb.

Im übrigen bekundet der Zeuge , daß er Torg¬
ler wiederholt mit stark gefüllten Aktentaschen
in den Reichstag kommen gesehen habe.

Zur gleichen Frage wird der frühere Frak¬
tionssekretär der Sozialdemokraten , Iakubo  -
Witz,  vernommen . Er war am Brandtage von
9— 4 Uhr im Reichstage tätig . Er erinnert sich,
sowohl am Vormittag wie auch nachmittags
Torgler im Vorraum gesehen zu haben , aber
ohne Begleitung . Auch zwischen 3 und 4 Uhr
sei das durchaus möglich . Er glaubt sich zu er¬
innern , daß Torgler ihm in dem Vorraum ent¬
gegenkam.

Der Vorsitzende  fragt den Zeugen , ob er
vielleicht auch einmal so gegangen fei, daß er
in gleicher Richtung mit Torgler
schritt . Der Zeuge erklärt , das sei durchaus mög¬
lich , er habe aber keine Erinnerung daran . Aus
Fragen des Nechtsanwalts Dr . Sack bestätigt er,
daß er früher erheblich längeres Haar getragen
hat als heute . Der Obcrreichsanwalt fragt , ob
der Verteidiger die Möglichkeit einer
sehen hat und Poposf nicht ? Wie kommt das?
Rechtsanwalt Dr . Sack bittet , den Zeugen den
Abgeordneten Karwahne und Frey gegenüber¬
zustellen.

Bei der dann folgenden Gegenüberstel¬
lung  steht vor dem Richtertisch der Angeklagte
van der Lubbe in der ihm eigenen tiefgebnckten
Haltung zunächst neben dem Zeugen Gutsche.

Die Zeugen Karwahne , Frey und Kroyer wer-
den nacheinander hereingerufen und gefragt , ob
sie eine Verwechselung des Lubbe mit Gutsche
für möglich hielten . Jeder der Zeugen antwortet
aus diese Frage : „Ganz auSgeschlossen " .

Der Zeuge Frey  betont gleichfalls den Un¬
terschied zwischen den groben Zügen des Ange¬
klagten van der Lubbe und dem Besicht des
Zeugen Gutsche.

Nunmehr wird Jakubowitz den drei Zeugen

gegenübergestellt . Karwahne erklärt auch in die¬
sem Falle eine Verwechselung für ganz ausge¬
schlossen. Jakubowitz mit seiner geraden schlanken
Figur sei gar nicht mit Lubbe zu verwechseln.
Selbst wenn er damals längeres Haar getragen
hätte , so bestehe doch ein großer Unterschied.
Auch die Gesichtsbildung des Jakubowitz erin¬
nere nicht an den östlichen Typ , den Lubbe zeige.

Die Zeugen Frey und Kroyer begründen in
ähnlicher Weise , weshalb sie eine Verwechselung
des van der Lubbe mit Jakubowitz nicht für
möglich halten.

nr'M kLttgee van

Dimitroff : Wie kommt es, ,daß Karwahne nur
Lubbe mit Bestimmtheit gesehen hat und Popoff
nicht , daß Frey nur Popoff , aber Lubbe nicht
genau geeshen hat , daß Kroyer nur Lubbe ge¬
sehen hat und Popoff ncht ? Wie kommt das?
Mir ist diese ganze Zeugengeschichte auffallend
und v e r dä ch tig ! ?

Zeuge Karwahne : Dimitroff hat Zweifel
wegen unserer Glaubwürdigkeit durchblicken
lassen nud geglaubt , darauf hinweisen zu
müssen , daß hier vielleicht eine Verabredung
vorliege.

Ich möchte mich entschieden dagegen ver¬
wahren , mich länger vor Gericht von
diesem Angeklagten beleidigen zu lasten.

Der Vorsitzende weist den Zeugen darauf
hin . daß Dimitroff öfter gezügelt werden
muffe , daß sich andererseits aber auch der
Angeklagte weitgehend . verteidigen können
müsse.

Als Dimitroff weiteres sagen will , entzieht

ihm der Vorsitzende das Wort und droh,
ihmmiterneutemAusschluß,  alser
sich nicht zufrieden geben will.

Nach einer längeren Pause wird der .Zeuge
Major a . D . Hans Weber  st edt  vernom¬
men , der als Presteleiter der Reichslagsfcak-
tion der NSDAP . sein Arbeitszimmer direkt
neben den Fraktionszimmern der Kommuni¬
stischen Partei hatte.

Der Zeuge  bekundet : Am 27 . Februar,
nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr , es kaun
auch 4 ^ Uhr gewesen fern , bemerkte ich v o r
demZimmerbl . dasdemkommunt-
ftischen Fraktionszimmer gegen-
überliegt , einen scharfen beißen¬
den Geruch , der noch schärfer war

Der Zeuge  schildert dann eine zweite Be¬
obachtung , bei der er zwei Männern begeg¬
nete . An welchem Tage es war , weiß ich
nicht mehr , ob am Brandtage oder einem der
vorhergehenden Tage.

Genau an derselben Stelle , die ich eben
bezeichnet habe , stieß ich auf 2 Männer,
einen ausfallend großen breitschultrigen
mit einer Ballonmütze und einen im
Verhältnis zu ihm kleinen Mann mit
auffallend langem Mantel und einem
Hut , stark inS Gesicht gezogen.

Der Gegensatz wirkte direkt lächerlich und
ich habe unwillkürlich an die Stettiner Sän¬
ger denken wüsten . Der Große trug eine
Kiste oder ein Gepäckstück auf der
linken Schulter.  Ich habe ihn für einen
Transportarbeiter gehalten , der Glas trägt,
denn es war ein leichtverschaltes Gepäckstück.
Ich mußte den beiden ausweichen und habe
noch gelacht über das merkwürdige Paar,
wobei auch der Große grinste.

Als mir die Angeklagten vom Unter¬
suchungsrichter in der BiSmarckyalle gegen¬
übergestellt wurden , stutzte ich bei Taneff
sofort . Ich habe ihn in einer Sekunde als
denjenigen wiedererkannt,  der dort
oben gegangen ist.

Vorsitzender : Hatte Taneff bei der Gegen¬
überstellung auch den langen Ueberzieher an?

Zeuge : Jawohl , in derselben außergewöhn¬
lichen Länge.

Vorsitzender : Wann haben Sie van der
Lubbe das erstemal gesehen?

Zeuge : Ich ging unten an dem ausge¬
brannten Saal vorbei und sah dort den Unter¬
suchungsrichter , mehrere Polizeibeamte und
mitten in dieser Gruppe einen großen
Mann an der Kette . Ich stutzte sofort
und überlebte , wo ich diesem Manne schon

'einMäl " bdMndt ' sein ' kann . ^ Ich hab « aber
nichts weiter geäußert , weil ich mir in ser
Sache nicht ganz sicher war . Am nächsten
Tage bat ich darum , mich diesem Manne
gegenüberzustellen.

Ich ließ van der Lubbe aufstehen und habe
ihm glatt aus den Kops zugesagt , daß er der
andere Mann war , worarrs auch er nicht » be-
stritt , sondern im Gegenteil , einen sehr er¬
schrockenen Eindruck machte.

Vorsitzender : Sie haben ihn damals zwei¬
felsfrei als den erkannt , der die Kiste ge»
tragen hat?

Zeuge : Jawohl!
Der Zeuge schildert nun eine dritte Be¬

obachtung . Am Morgen nach dem Brande
ging ich in den Reichstag . Dabei kam tch
an den Zimmern der KPD . vorbei und traf
dabei auf einen Haufen Scherben . Im Glas¬
dach darüber fehlte eine große Scheibe . Ich
ging hinunter zur Kriminalpolizei , um meine
Wahrnehmung mitzuteilen . Ich bin mit dem
Kriminalkommissär zu dieser Stelle gegangen.
Die Scherben waren mittlerweile weggefegt
worden . Wir gingen eine Treppe höher auf
das Glasdach und sahen , daß da eine lange
Leiter lag . Plötzlich sagte der Kommissar:
Das ist ja merkwürdig , an dem Fenster¬
brett dieses ZimmerS sind ja
Fußspuren . Es handelte sich um
ein kommunistisches Abgeord¬
neten zimm er.  Auf wettere Fragen er¬
klärt der Zeuge , daß am Abend die Scheibe
noch ganz gewesen sein müsse , sonst hätte er
das gemerkt.

Vorsitzender : Sie haben auch Angaben ge¬
macht über das Aussehen des kommunistischen
FraktionszimmerS.

Zeuge : Am nächsten Tage ging ich mit Dr.
Dröscher  an dem kommunistischen Frak-
tionszimmer vorbei . Ich wunderte mich,
daß die Tür offen stand . Es siel uns aus,
daß das Zimmer tadellos ausge¬
räumt  war , während sonst nach dem Ge¬
räusch zu urteilen , 2 Schreibmaschinen in dem
Zimmer waren , befand sich jetzt Überhaupt
keine Maschine mehr darin . ES waren nur noch
die Gegenstände im Zimmer , die Eigen¬
tum des Reichstages sind . Alles andere war
entfernt . Man hatte den Eindruck,
als ob diejenigen , die hier auf¬
geräumthatten,schonwußten . daß
sie nicht mehr zurückkehren wür¬
den.  Die Schränke waren alle geöffnet.

psesA MSN nk/K nrsä«!

Der AngeNagte Taneff wird nunmehr » or
den Richtertisch geführt . Der Zeuge We¬

be r st e d t erkennt ihn mit Bestimmtheit wie¬
der . Der Vorsitzende fragt Taneff , ob er da¬
mals einen so langen Mantel getragen hat.
Taneff läßt durch seinen Dolmetscher erklären:
Entweder irrt sich der Zeuge oder er sagt nicht
die Wahrheit.

Vorsitzender : Ich frage , ob Sie einen so
langen Mantel getragen haben?

Taneff : Ich habe nur einen einzigen Man¬
tel , den ich auch jetzt noch trage.

Zeuge Weberstedt : Er ist es ! Wenn man
de « einmal im Leben steht , vergißt man ihn
nicht mehr.

Auch van der Lubbe wird vorgeführt . Nur
widerstrebend erhebt er sich von seinem Platz.
Er mutz sich neben Taneff stellen , erscheint
aber zunächst nur ebenso groß , da er seinen
Kopf tief gebeugt hält . Nach wiederholten
energischen Aufforderungen gelingt es den
Bemühungen der Prozeßbeteiligten , daß van
der Lubbe den Kopf hebt und ein dickes Alten-
bündel , das die Kiste vorstellen soll , auf die
Schulter nimmt!

Zeuge Weberstedt erklärt : Das gleiche Bild!
Vorsitzender : Sis versichern auch heute , daß

es die beiden gewesen , sind?
Zeug « : Ganz b stimmt.
Bei der weiteren Fragestellung ergibt sich

die Notwendigkeit eines neuen Lokal¬
termins,  um den Ort , wo die Scherben
lagen , und die Zimmer , die darüber sind,
festzustellen.

Nach dem Lokaltermin wird der Hausinspek-
tvr SeranoWitz  nochmals als Zeuge ge¬
hört.

Wer ist rke« t secAeac kekrett

Der Zeuge ist der Auffassung , daß sich der
Täter tn irgendeinem Zimmer des zweiten
Obergeschosses aufgehalten haben kann . Er
habe von oben beobachten können , daß unten
die Zimmer abgesucht wurden . Darauf sei er
aus dem Fenster herausgestiegen , habe die
Scheibe eingetreten und sich herunterfallen
lassen . Der Betreffende habe dann ganz gut
aus dem Hause kommen können , indem er sich
unten zwischen die Pressevertreter mischte,
wenn er nicht zu auffällig und abgerissen ge¬
kleidet war.

Vorsitzender : Daß er heruntergefallen ist,
nehmen Sie nicht an ? ?

Zeuge : Nein , er ist einfach herunterge¬
sprungen . Die Leiter liegt immer an dieser
Stelle.

Auf Fragen erklärt der Zeuge Scranowitz
noch , daß die Scheibe noch nicht entzwei war,
als er sich am Brandtage zwischen 10 und
11 Uhr abends mit Prodöhl in das Ober¬
geschoß begab . Erst gegen 23 Uhr habe er
dann die zerbrochene Scheibe entdeckt . Die
Kratzspuren auf dem Fensterbrett waren ganz
frisch , es müsse da jemand heraus-
geklettertsein.

Taneff : Ich muß wiederholen , daß sich
der Zeuge Weberstedt enitveder irrt oder ab¬
sichtlich die Unwahrheit sagt.

Vorsitzender : Sir können Fragen stellen,
aber nicht s olche Ausführungen machen.

Zeuge : Ich möchte dazu erklären , daß ein
alter deutscher Offizier nicht lügt.

Taneff : Ich habe keine Fragen weiter zu
stellen . Ich sag« nach wie vor , daß ich nie¬
mals im Reichstage war , da ich am 24 . Fe¬
bruar , am Freitag , nach Berlin kam und nie¬
mals mit deutschen Kommunisten irgendwie
in Verbindung gestanden habe.

Der Angeklagte Dimitroff  will wissen,
ob der Zeuge Weberstedt mit ie 'nem Kollegen
Dröscher über seine Wahrnehmungen bezüg¬
lich TanesfS und LubbeS gesprochen hat.

Zeuge : Ganz eingehend.
Dimitroff : Hat auch Dröscher über seine

Wahrnehmung gesprochen , daß er Dimitroff
ün Reichstag « gesehen hat?

Zeuge : Das hat er mir natürlich erzählt!
Dimitroff : Beide haben sich also sehr gut

über diese Frage unterhalten . Es hairdelt sich
um Zeugen , die hier mit verteilten Rollen
kommen , von denen der eine behauptet , daß
er Taneff und Lubbe , der andere , daß er Di¬
mitroff gesehen hat.

Vorsitzender : Er meint , Sie hätten sich
verabredet , der eine wolle den und der andere
jenen gesehen haben.

Dimitroff ruft : Das machen deutsche Of¬
fiziere!

Der Vorsitzende gebietet ihm energisch Ruhe.
Auch .der Verteidiger Dr . Teichert bemüht

sich um die Beruhigung Dimitroffs . Der
Zeuge Weberstedt erklärt entschieden , baß
er niemals  eine Abrede getroffen
habe.

Der Zeuge Gutsche  wird dem Zeugen We¬
berstedt gegenübergefle 'll wegen der möglichen
Verwechslung mit Tauest . Weberstedt  er¬
klärt aber , daß er nicht in Frage komme , zu¬
mal er aus seiner Beschäftigung im Reichstag
ihn kenne . Auch bezüglich des Zeugen Jaku-
Lowitz erklärt der Zeuge Weberstedt , daß eine
Verwechslung mit Lubbe nicht in Frage
komme.

Der Angeklagte Torgler  fragt den Zeu¬
gen Gutsche , ob ihm bekannt sei , daß die so¬
zialdemokratische Fraktion vor dem Brande
eine Kiste bekommen habe . Gutsche bejaht
und gibt an , es sei eine Kiste mit ungefähr
6 0 Weinflaschen  aus dem Rheinlands
gewesen . Der Zeuge Weberstedt betont in
diesem Zusammenhang , daß es sich bei der
von ihm beobachteten Kiste um einen Latten-
verschlag gehandelt habe , in einer Größe , die
höchstenoß auf 6—8 Flaschen Inhalt schlie¬
ßen ließ.

Der Angeklagte Taneff  fragt dann den
Zeugen Weberstedt Lurch den Dolmetscher , ob
er bei seiner Begegnung mit den beiden
„Stettiner Sängern " schon irgendeinen Ver¬
dacht geschöpft habe.

Zeuge Weberstedt  verneint diese Frage.
Die weitere Frage des Angeklagten , warum
er erst am 20 . März seine Bekundungen
über die Bulgaren gemacht habe , beantwortet

Der iT . Rovember
ruft Dich!

Deutschland
braucht Dein

der Zeuge dahin , er habe sich dieser Begeg¬
nung erinnert , als er die Bilder der Bul¬
garen an den Anschlagsäulen sah . Als dann
der Untersuchungsrichter in Berlin eintraf,
habe er es für seine Pflicht  gehalten , seine
Beobachtungen dem Untersuchungsrichter mit¬
zuteilen.

Der Vorsitzende vertagt dann die weitere
Verhandlung aus Montag .

Ei«Men der GKMMe
schotte« Mdeit

Der Nationale Spartag gibt Veranlassung , Be¬
trachtungen über die Entstehung und Zusammen¬
setzung der Spareinlagen in Bremen anzustellen.

Sehr beachtlich ist die von der Sparkasse in
Bremen gemachte Beobachtung , daß in den letzten
Monaten gerade diejenigen als neue Sparer auf-
treten , die durch das Arbeitsbeschafsungspro-
gramm miede zu Arbeit und Brot gekommen sind,
die also in den letzten Monaten wieder Stellung
erhielten . Dies ist ein Beweis dafür , daß ge¬
rade diejenigen Kreise , die die Not und die Ent¬
behrungen der Arbeitslosigkeit erleben mußten,
die ersten sind, die einen Teil ihres Arbeitsein¬
kommens Woche für Woche bezw. Monat für Mo¬
nat zurücklegen . Ersparnisse werden bekanntlich
gemacht , um Rücklagen für schlechtere Zeiten und
für das Alter anzusammeln . Hier ist der Beweis
dafür gegeben , daß diejenigen , die die Schatten¬
seiten des Lebens kennengelernt haben , jetzt eine»
Teil ihres Lohnes zurücklegen , um in späteren
Zeiten oder bei einer vorübergehenden Arbeits¬
losigkeit nicht auf öffentliche Mittel und Unter¬
stützungen des Fürsorgeamtes angewiesen zu sein.

Auch die Jugend  lernt jetzt offenbar wieder
den tieferen Sinn des Spargedankens . Sie hat
posten - und summenmäßig einen beachtlichen An¬
teil an den Einzahlungen von Ersparnissen.

So helfen kleinste Sparbeträg « Arbeit und Brot
schaffen. Die Ersparnisse der Sparer würden
einzeln meist nicht ausreichen , um die beabsichtig¬
ten Arbeiten zu finanzieren , so aber fließen die
kleinen Sparbeträge zusammen und ergeben zu¬
sammen den großen Strom heimischen Kapitals,
aus dem Kredite zur Arbeitsbeschaffung gegeben
werden können . Der so gebildete fruchtbare Kreis¬
lauf des Spargeldes ist zum größten Teil gerade
den kleinsten Beträgen zu verdanken.

Im Monat September wurd 'en in 4,1 407 Posten
8 416 000 Mark eingezahlt und 2337 neue Spar.
bücher eröffnet , so daß sich heute die Zahl der bei
der Sparkasse geführten Sparkonten auf rund
180 000 belauft . Die Kleinsparkonten (Sparein¬
lagen bis zu 66 Marks machen 57 Prozent der ge¬
samten Kosten aus . Der Prozentsatz dieser Klein¬
sparkonten belies sich beispielsweise im Jahr«
1929 auf 45 Prozent . Das ist ein Beweis dafür,
daß gerade setzt kleinste Beträge in großem Um¬
fange angespart werden.
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
T? plfche ßeilare der ENZ — 28 Oktober 1933

Ein neuer Schlag gegen die
Arbeitslosigkeit
Dortmund-Ems-Kanal Erweiterung

Berlin, 28. Oktober. Die Reichsregierunghat
sich entschlossen, die im Rahmen des Arbeits-
beschaflungsprogrammsbegonnene Erweiterung
des Dortmund - Ems - Kanals  mit ver¬
stärkten Mitteln lortzusetzen und in wenigen
Jahren zu Ende zu führen. Der Dortmumd-Ems-
Kanal verbindet das Dortmunder Industrie-Ge¬
biet mit dem Nordseehafen Emden  und hat
sich für die Entwicklung der dem Ruhrgebiet
östlich vorgelagerten Kohlenzechenund Hütten
als außerordentlich segensreich erwiesen. Der
Kanal muß erweitert werden, da er einmal den
steigenden Verkehr auf die Dauer nicht aufneh¬
men kann, auf der anderen Seite für Schiffe grö¬
ßerer Tragfähigkeitausgebaut werden muß, da¬
mit er den Dortmunder Werken annähernd die
gleichen Verfrachtungsmöglichkeitengeben kann,
wie es. der Rhein den westlichgelegenenZechen
und Hütten seit langembietet. Die Erweiterung
wird bei einem großen Teil der Strecken durch
Vergrößerung des Profils im alten Kanal er¬
reicht. Wo scharfe Krümmungendie Beibehal¬
tung des alten Kanaibettes für die Schiffahrtun¬
tunlich erscheinen lassen, werden neue Fahrrin¬
nen, sogenannte „zweite Fahrten", neben dem
alten Kanal hergestellt.

Im nördlichenTeil des Kanals wird«die bisher
vielfach nicht benutzte Ems ausgeschaltet, damit
die Großschiffahrtsstraßevon den wechselnden
Wasserständender Ems unabhängigwird und
auch die Wasserwirtschaftder Ems nach den
Bedürfnissen der Landeskultur ohne Rücksicht
auf die Schiffahrtbetrieben werden kann.

UmfangreicheTiefbauarbeiten bieten wie bei
allen Wasserstraßenbauten zahlreichen Arbeits¬
kräften lohnende Beschäftigung. Vor allem wird
durch die Erweiterung des Dortmund-Ems-Ka¬
nals der Eisenindustrieeine starke Anregung ge¬
geben. Wo die Kanalerweiterungdurch Profil¬
vergrößerung des alten Querschnitts hergestellt
wird, geschieht es in der Weise, daß die bisher
schräg abfallendenUfer durch eiserne Spund¬
wände senkrecht abgesteift werden.

Die Lieferungder großen Mengen von Eisen
für diese Spundwändebringt allein den Hütten¬
werken in Dortmund und an der Ruhr erhebliche
Aufträge,

Dabei müssen die meisten Brücken wegen
ihrer zu geringenSpannweiteund wegen der ge¬
steigerten Anforderungendes Landverkehrsneu¬
gebaut werden. Es wird nicht zuviel gesagt sein,
wenn man schätzt, daß insgesamt über 100 000
Tonnen Eisen bestellt werden müssen.

Die Pläne für das große Unternehmen liegen
»eit langem fertig vor. Sie sind seit Jahren un¬
ter Leitung des Reichsverkehrsministeriumsvon
deT Wasserbaudirektion Münster aufgestellt
worden und können ohne weitere Vorbereitung
sofort ausgeführt werden. Bis zum Schluß des
Rechnungsjahreswerden außer den bereits be¬

willigten Mitteln 6 Millionen RM zur Verfügung
gestellt. Im Jahre 1934 werden die Arbeiten in
vollem Umfange in Gang sein. Die südliche
Hälfte der Erweiterungbis zur Abzweigungdes
Mittellandkanals bei Bevergen wird im Jahre
1936 fertiggestellt. Die nördliche Hälfte wird
zwei weitere Baujahre erfordern.

Bei den Arbeiten auf der Baustelle und in
den Lieferwerken werden im ganzen 20 Millio¬
nen Tagewerke anfallen, so daß mindestens
20 000 Erwerbslose auf die Dauer von 4 Jahren
Beschäftigungfinden können.

Kanaisierung <kr Mtf'elweser
Die Kanalisierungder Mittelwesexist bekannt¬

lich zur Lösung von 3 Aufgaben dringend nötig:
1. Verbesserungund Verbilligung der Schiffahrt

durch Beseitigungder jetzigen fortdauernden
traurigen Wasserklemmen.

2. Meliorationvon 13 500 Hektar landwirtschaft¬
lichen Flächen.

3. Speisung des Mittellandkanals.
Der Mittellandkanalist vor kurzem bis Braun¬

schweigfertiggestellt. Der Bauabschnittvon dort
bis Magdeburg wird dank jetzt zur Verfügung
gestellter erhöhter Beträge beschleunigt durcb-
gelührt. Das Wasser für diese Strecke muß aus
der Weser entnommenwerden, die aber zu dem
Zweck vorher zu kanalisierenist, weil ihr ande¬
rerseits das Wasser unterhalb Minden fehlen
würde.

Gelegentlich war der Gedanke aufgetaucht,
sich evtl, für kurze Zeit durch Heraufpumpen
von Wasser aus dem Rhein und der Lippe zu
helfen. Nun ist gerade in diesen Tagen vom
WasserbauamtMünster den Schiffahrttreibenden
der westdeutschen Kanäle mitgeteilt, daß auf
dem Dortmund-Ems-Kanal, der einen Teilab¬
schnitt des Mittellandkanalsbildet, durch man¬
gelhafte Wasserführungder Lippe eine gewisse
Einschränkungin der Ausnutzungder Fahrzeuge
zwischen Henrichenburgund Münster eintreten
müsse und daß auch trotz des jetzigen Regens
einstweilen auf eine Besserung nicht zu hoffen
sei.

Wenn solche Einschränkungenschon in näch¬
ster Nähe der Lippe als Speisungsquellemög¬
lich sind, so sieht man, daß es nicht zu verant¬
worten wäre, die viele Hunderte von Kilometern
davon östlich gelegene Kanalstrecke zwischen
Hannover und Magdeburgin ihrer Speisung le¬
diglich auf die Entnahme über die Lippe einzu-
richten; von den sonstigen Gefahren einer Ka¬
nalspeisungvom äußersten Ende im Westen her
bei ungünstige» *»Winden«. -JJnglücäfisfällenund
dergl. gar nicht zu reden.

Die Mittelweserkanalisierungmuß daher gleich¬
zeitig mit dem Mittellandkanalfertiggestelltsein,
um dessen Wasserführungzu gewährleisten.

Zusammenarbeit zwischen Werberat und
Wirtschaft

Berlin, 28. Oktober. Am 26. Oktober fand im
Deutschen Industrie- und Handelstag unter dem
Vorsitz des gesc'aitiführenden Präsidialmitglie-
des Dr. H i 11a n d , eine Sazcng der beteiligten
Spitzenverbärde des Hancels und des Gaststät¬
tengewerbes statt, tiür die Industrie haben vor¬
her schon VerhandlungenzwischenWerberat und
Re:chistaal der deutschen Industrie stattge¬
funden) um zu dem Problemdes Werberates der
deutschen Wirtschaft Stellung zu nehmen. Der
Präsident des Werferates. Ministerialdir. Dr.
R e i c h a r d , und dei Geschäftsführer Dr.
Hanke,  MdR„ machten hierbei nähere inter¬
essante Ausführungenüber die Aufgaben und
die Ausgestaltungdes Werberates.

Der Werberat sieht es danach als eine Haupt¬
aufgabe an, auf allen Gebieten des Werbe Wesens
vorhandene Mißstände zu beseitigen, indem er
vor allem für Wahrheit und Klarheit in der Re¬
klame eintritt, um die Wirtschaftswerbungnach
Kräften zu fördern. Im Interesse dieses Zieles
wird der Werberat alles unterstützen, was zur
Hebungder Privatinitiativein der Werbungbei¬
trägt. Seine Aufgabewird sich darauf beschrän¬
ken seine allgemein reglementierende Tätigkeit
nur da auszuüben, wo es für das Wohl der Ge¬
samtwirtschaft unerläßlich ist. Von den Ver¬
tretern der Wirtschaft wurde insbesondere be¬
grüßt, das der Werberat auf einen eigenen gro¬
ßen Verwaltungsapparatverzichtet und sich zur
Du' chführungseiner Aufgaben der bestehenden
Verbände und Einrichtungenbedienen wird. Ge¬
rade der regionaleUnterbau, den die Wirtschaft
in den Industrie- und Handelskammernbesitzt,
wird für eine Zusammenarbeitmit dem Werbe¬
rat und für die Durchsetzung der Ziele des
Werberats besonders geeignet sein, um so mehr
als die Industrie- und Handelskammernin ihren
auf gesetzlicher Ghmdlage beruhenden Eini-
gungsämternfür WettbewerbsstreitigkeitenEin¬
richtungen zur Verfügunghaben, die schon bis¬
her eine segensreiche Tätigkeit bei der Be¬
kämpfung unlauterer Reklame ausgeübt haben.
Aus den Ausführungender Vertreter des Werbe¬
rats ging ferner mit aller Klarheit hervor, daß
wirtschartshemmendeEingriffe nicht beabsich¬
tigt sind und das auf den Gebieten wo eine Er¬
laubniszur Werbung in Zukunfterforderlichsein
wird, durch Uebergangsbestimmungendafür ge¬
sargt wird, daß keine Hemmungenin der Wirt¬
schaftswerbungentstehen.

Bei der engen Zusammenarbeit, die sowohl
von seiten des Werberats, wie von seiten der
wirtschaftlichen Verbände zugesagt wurde,
dürfte gewährleistetsein, daß die Tätigkeit des
Werberats eine Gesundung des Werbewesens
herbeiführen wird, die für das erfolgreicheAr¬
beiten der Wirtschaft selbst von besonderer Be¬
deutungist.

Kündigungendes Londoner Zollwaffenstill-
standes

I- und H-Meldung
Berlin, 28. Oktober. Die in diesen Tagen ver¬

breitete Meldungüber die Kündigungdes Zoll¬
waffenstillstandsdurch Frankreich ist in dieser

Form nicht zutreffend. Die französische Re¬
gierung hat in einer Note vom 12. 10. 33 dem
Völkerbundssekretariat mitgeteilt, daß Frank¬
reich an seiner Mitgliedschaftzu dem Abkom¬
men festhalte, daß es aber gezwungensei, sich
die Möglichkeitvorzubehalten, alle zum Schutze
lebenswichtigerInteressen des Landes notwen¬
digen Maßnahmen zu ergreifen. Ein formeller
Austritt ist daher nicht erfolgt, jedoch kommen
diese nachträglich erhobenen Vorbehalte prak¬
tisch einer Kündigung des Abkommensgleich.

Eine formelle Kündigungdes Abkommensist
bisher durch den Irischen Freistaat , die
Niederlande , Schweden , die Schweiz
und Venezuela  erfolgt . Mit weiteren Kün¬
digungen muß gerechnet werden. Insbesondere

hat die StellungnahmeFrankreichs zu dem Ab¬
kommenb Englandzn der Forderung des Aus¬
tritts aus dem Zollwaflenstillstandgeführt. Der
am 12. 5. 33 von den zum vorbereitenden Aus¬
schuß der Londoner Weltwirtscbiaftskonferenz
gehörenden Staaten Unterzeichnete Zollwaffen¬
stillstand war für die Dauer der Konferenz ge¬
plant. Dem Abkommentraten wäbremd der Kon¬
ferenz auch die übrigen beteiligten /Staaten bei.
Die von den meisten Mächten gemachten Vor¬
behalte stellten naturgemäß eine wesentliche
Einschränkung der Auswirkungsmöglichkeiten
des Abkommensda. Die Tatsache, daß seit der
Vertagung der Konierenz bereits eine  größere
Anzahl von Staaten den Zollwaffenaßllstandge¬
kündigt haben, ist daher in ihrer Bedeutung
nicht zu überschätzen. Immerhin ist sie ein Be¬
weis dafür, daß der Gedanke eines allgemeinen
Abbaus der Handelshemmnisse in absehbarer
Zeit keine Aussicht auf Verwirklichunghat.

Der Roheisenmarktim Oktober
Düsseldorf, 28. Oktober. Auf dem Roheisen-

Inlandsmarkt war, wie der Roheiaenverband
GmbH., Essen, mitteilt, im Oktober eäne leichte
Steigerung der Abrufe festzustellen. Das Aus¬
landsgeschäft war bei unbefriedigendenPreisen
ruhig.

Fusion Dresdener Bank — DanzigdrBank
iür Handel und Gewerbe

Berlin, 28. Oktober. Wie Wtb-Handelsdienst
erfährt, soll die Danziger Bank für Handel und
Gewerbe AG., Danzig, deren Aktien sich fast
ausschließlich im Besitze der Dresdener Bank
befinden, jetzt endgültig mit dieser Bank ver¬
schmolzen. und der Geschäftsbetrieb der Dan¬
ziger Bank für Hände! und Gewerbe auf die
Dresdener Bank in Danzig übergeführt werden.
Die Aufsichtsratssitzung, die über die Ver¬
schmelzungBeschlußzu fassen haben wird, soll
in den nächsten Tagen stattfinden. Damit wird
die seit der Fusion zwischender Danatbank und
der Dresdener Bank. bestehende Doppelvertre-
tung der DresdenerBank in Danzig beseitigt.

Sprechstundendes deutschen Generalkonsuls
in Schanghai

Der deutsche Generalkonsul in Schanghai
Herr Dr. Mich eisen,  wird vor seiner Aus¬
reise nach Schanghai, am Mi 11wo c h 1, No¬
vember  1933, Besprechungenmit den in Bre¬
men am Ostasiengeschäftinteressierten Firmen
führen.

Interessierte Firmen wollen sich telefonisch
mit der Außenhandel - steile  für das
Weser-Ems-Gebiet, Bremen, Martinistraße 8,
(Domsheide 289 86) in Verbindung setzen, um
einen geeignetenZe’tpunkt zu vereinbaren,

Reichszuscküsseiür Instandsetznngs-, Ergänzungs¬
und Umbauarbeiten

Berlin, 28. Oktober. Der Preußische Mi¬
nister für Wi r.t s c h a,f t und Arbeit  hat,
wie der A m 11 itHjFe r e s *e - ^
dienst  mitteilt , angeordnet, daß Reichszu-
Schüsse für Instandsetzungs-, Ergänzungs-, und
Umbauarbeitenauch dann gewährt werden kön¬
nen, wenn vor- Bekanntgabe der neuen Bestim¬
mungen, vönt 11. Oktöber 1933 ein Antrag auf
Gewährung eines Reichszuschussesgestellt und
danach mit der Arbeit begonnen wurde, bevor
ein Vorbescheid erteilt war. In diesen Fällen
richtet sich die Höhe des Reichszuschussesnach
den neuen Bestimmungen. Zuschüsse können
weiter dann gewährt werden, wenn der Hausbe¬
sitzer Einzelanträgevon Mietern, die zwar nicht
im einzelnen, wohl aber in ihrer Gesamtheitden
Mindestkostenbetragvon 100 RM erreichen, ge¬
sammelt, als eigenen Antrag einreicht.

Hamburger Gefreidema kt
Wochenbericht

Die Reichsstelle für Getreide, Futtermitte! und
landwirtschaftlicheErzeugnissehat auf Anfragen
bekannt gegeben, daß die Möglichkeitenfür Ein¬
lagerung und Lombardierungvon Getreide noch
weiter fortbestehen. Sofern also den bestehen¬
den Verordnungen genügt wird, kann Getreide
gegen Order-Lagerscheine der Reichsstelle ein¬
gelagert und beliehen werden.

Wirtschaft des Auslandes
Die Lage am Kautschukmarkt

London, 28. Oktober
Der Kautschukmarkt war vergangene Woche

beträchtlichen Schwankungenunterworfen. Die
Baisse in Wallstreet hatte, wie Symington  &
W1s o n berichten, zu 7 schweren Liquidat. in
den Vereinigten Staaten geführt, die ihrerseits
eine Preissenkung und Liquidationsverkäufeauf
dem Londoner Markt bewirkten. Diese Bewe¬
gung kam Freitag zu einem Ende. Es setzte eine
Erholung ein, die den Preis bis Mitte dieser
Wochenauf ungefährVs Penny per lb. über das
Niveau vom vorigen Freitag brachte. Die Er¬
klärungen Präsident Roosevelts  haben
nichts Neues gebracht, und die allgemeineAn¬
sicht geht dahin, daß die Vereinigten Staaten
einem längeren Zeitraum kontrollierter Inflation
zum Zweckeder Erhöhungder eigenen Rohstoff-
preise entgegengehen. Die Restriktionsverhand¬
lungen machen befriedigendeFortschritte. Nach
Mitteilungen auf dem Londoner Markt sollte in
dieser Woche eine Delegation des Internatio¬
nalen Kautschukverbandesnach Holland reisen,
um mit dem Kautschukregulierungsausschußder
Rubber Grower Associationzu verhandeln. Auch
die holländischeNachricht, daß Indochina dem
Zinnrestriktionsplanzugestimmthaben soll, wird
als ein günstigesZeichen für die Haltung dieses
Gebiets in Bezug auf die Kautschukrestriktions¬
bemühungenangesehen. Symington & Wil¬
son  haben auf Grund der bisher bekannten
Ziffern eine Statistik der Kautschukverschiffun¬
gen und des Verbrauchsin den ersten neun Mo¬
naten des Jahres zusammengestellt, wobei die in
den Produktionsländern befindlichen Vorräte
nicht berücksichtigt sind. Die Gesamtverschif¬
fungen der Produktionsländer betrugen vom
Januar bis September 1933: 591 250 t, Januar bis
September 1932. 528 250 t. Wovon auf die ma¬
laiischenStaaten 311 000 (308 500) t, auf Hollän-
disch-Ostindien 196 500 (155 000) t, auf Ceylon
44 750(36 250) t und auf Indochina11 500(10 250)
Tonnen entfallen. Der Weltverbrauch erreichte

insgesamt 607 500 (518 250) t, die sich u. a. mit
313 250 5(263250) t auf die USA., mit 57 250
(59 000) f auf Großbritannien, mit 45 000(38 000) t
auf Deutschland, mit 47 500 (30 750) t auf Frank¬
reich, mit 49 0ÖQ(40 250) t auf Japan und mit
22500 (24 000) t auf Rußland verteilen. Da der
gemeinsameAusschuß der Rubber GrowerAsso¬
ciation und der Rubber Trade Association nach
langen Verhandlungenmit der Traits North At¬
lantic Conference einer Erhöhungder Frachtrate
vom Fernen Gaten nach Newyork um 2.94 auf
11.50 Dollar per t mit Gültigkeit ah 1. Januar
zugestimmt hat,, ist zu erwarten, daß zwecks
Vermeidung.der (erhöhten Rate vor Ende des
Jahres -noch größere Verschiffungennach den
ViereinigtenStaa,ten stattfinden werden.

Zn den deutsch-holländischenTransfer-
Jbesprecbungen

Amsterdam, 28. Oktober. B + b) Ueber den
Infeit der Vereinbarungen, die am Donnerstag
im Haag äk Abschluß der befriedigend verlau¬
fenem deutsch- holländischen Transferhespre-
chungen getroffen wurden, soll erst heute eine
amt-Gcbe Veriautha-nung veröffentlicht werden.
Die Verzögerungder amtlichen Bekanntmachung
ist dh'-rauf zurückzniühxen, daß sich nach dem
Abschluß des eigentlichenAbkommensnoch die
Aufstellung technischer Durchiühningsbestim-
mungem als -iroiwendig erwies.

Kein Zwangs Clearing hn deutsch-chilenisches
Warenverkehr

Santiago, 27. Oktober. Entgegen der vor kur¬
zem verbreiteten Meldung nach der die chile¬
nische Regierung /ein Zwangsclearing für den
Warenverkehr mit Deutschland angeordnet ha¬
ben sollte,, ist festzustellen, daß diese Maßnahme
einstweilen? noch nicht durchgeführt wird. Dem
Vernehmen nach sind die heueits genehmigten
deutschen L-'nEuhraendungen -nach  Chile jeden¬
falls nicht gfelährdett.

Nun liegt es nicht im wohlverstandenenInter¬
esse de» Getreideproduzenten, das Korn mög¬
lichst lange bei sich einzulageround den auto¬
matisch einselzenden höheren Preis abzuwarlen.
Denn abgesehen von der pekuniärenFrage sind
ja auch Gewichtsverlustein Rechnung zu stel¬
len. Nicht jedermann denkt daran, daß das
Korn als Pflanzenteitlebt und atmet, daß atmen
gleichbedeutend mit verbrennen ist: das Korn
schrumpft ein. Die erzeugte Wärme kann bei
genügendemFeuchtigkeitsgehalt zur Schimmel¬
bildung führen. Umscbaulelnwirkt dem zwar
entgegen, bindet abeT wiederum Arbeitskräfte.
Der erwähnte höhere Preis dürfte also mit dem
Risiko der Wertminderungoder gar Vernichtung
des Lagerkorneszu teuer bezahlt sein.

Das Angebot der Landwirtschafthat in der
Berichtswoche etwas nachgelassen, übersteigt
aber immer noch, besonders in Roggen, die Nach¬
frage. Im allgemeinen ist die Tendenz jedoch
stetiger. Indessen ist bei alledem eine gewisse
Zurückhaltung der ersten Hand unverkennbar,
da sie doch wohl den Zuschlag für die November¬
lieferungnoch einheimsenmöchte Auf der an¬
deren Seite halten die Mühlen mit Käufen in
prompter Ware zurück, da der Umsatz in Mehlen
zu wünschenübrig läßt und sie sich mit größeren
Vorräten nicht belasten wollen. Sie zeigten in¬
dessen Interesse für Dezember-Lieferung und
dürften, wenn die Kontingentierungsfrageent¬
schieden ist, aus ihrer Zurückhaltungmehr her¬
ausgehen.

Das Exportgeschäftbeschränkte sich auf einige
Abschlüssein Weizen, die durch Befestigung des
Weltmarktes gegen Ende der Berichtswocheer¬
möglichtwurden. Im ganzen war Weizen
ziemlich vernachlässigt, nur von der Küste lag
etwas Nachfragevor, doch waren auch hier die
Abschlüsseklein. Am Wochenschlußwurden die
Forderungen vom Intande etwas erhöht, doch
ging der hiesige Markt nicht recht mit. Rog¬
gen  erfreute sich hingegen besserer Nachfrage
aus den Mästergebieten, die mehr zur Roggen¬
fütterung übergehen. Im allgemeinenist jedoch
prompte Ware auch hier unterzubrihgen. In
Futtergerste  wurden beste Qualitäten bei
Wochenbeginnin mäßigemUmfange gehandelt,
doch flaute das Geschäft gegen Schluß im Zu¬
sammenhangmit dem reichlicheren Angebot ab.
Hafer  ist hier bei dem geringen PFerdebestand
sehr schwer unterzubringenund wird mehr nach
der Provinz gehandelt, doch konnten sich die
Preise behaupten. Im einzelnennotierten heute:
Weizen 76/77 kg, sofort. Hamburg, 9,35—9,40 RM.,
Roggen 72/73 kg, sofort, ' Hamburg, 7,80—7,85
RM., Hafer, je nach Qualität, sofort, Hamburg,
7,40—7,60 RM., Winter- und Sommergerste zu
Futierzweckenje nach Qualität, sofort, Hamburg,
8,50—8.70 RM.

Am Terminmarktewaren die Preise zeitweise
leichten Schwankungen unterworfen, das Ge¬
schäft verlief ruhig.

Tagesspiegel der Wirtschait
Berlin, 28 Oktober.

Im Zuge de« Umbaue » der Vereinig-
ten Sta ’blwerke  wird den am 29. Novem¬
ber stattfindendeo Generalversammlungender
4 nachgenannten Gesellschaften die Fusion der
Vereinigte Stahlwerke A G„ der Phönix A. G.
und der Vereinigte Stahlwerke van der Zypen
mit der Gelsenkirchener Bergwerks A. G. vor-
geschlagen. Die außenstehenden Aktionäre er¬
halten für 3000 RM Vereinigte-Stahlwerke-
Aktien 2000 RM Gelsenkirchen-Aktien, für 5000
RM Phönix Aktien 4000 RM Gelsenkirchen-
Aktien sowie für 3000 RM van der Zypen-Aktiea
5000 RM Gelsenkirchen-Aktien/

*

Die Betlehe m Steel Corporation
weist für das am 30. September beendete Quar¬
tal einen neuen Verlust von 283 097 Dollar aus,
so daß sieb für die ersten 9 Monate des laufen-
den Geschäftsjahres insgesamt 9,4 MilL Dollar
Verlust ergeben.

*

Die ersten 9 Monate des laufenden Geschäfts-
jahres bei der G. Kroro - Schröder A. G,,
Osnabrück,  zeigen bei etwa gleichem Um¬
satz ein günstigeresErgebnis als im Vorjahr.

*
Die Solinger Gesenkschmie j «j

Engels , Rauh & C o. A. G. schließt 1932 mit
einer Gesaratunterbilanz von 350 000 RM, di«
durch Kapitalherabsetzunggedeckt wird.

*
Anhaltende Stille und nachlassendePreise auf

dem westfälischenSchrottmarkt haben eine Er -
mäßigung für Kernschrott  bis 1,50 RM,
für die Nebensortenbis 1 RM je t zur Folge ge¬
habt,

*
Bei der Preußen - Elektra  ist an Stelle

des ausgeschiedenen Generaldirektors Dr.-Ing,
e. h. Frank Dr.-Ing. e. h, N i e 1s e n in den Vor¬
stand der Gesellschaft berufen worden,

*
Die Steigerung des Fettverbrauchs  bat

dem Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft Veranlassunggegeben, der Ma r ga-
rineindustrlefür  die zweite Hälfte de«
Oktober ein Zusatzkontingent  von
60 000 Zentnern zu bewilligen.

*
Der durchschnittliche Zinssatz, den die

Deutschlandkasse  für die Kredite der
ländlichen und gewerblichen Zentralkassen be¬
rechnete, betrug Ende September 4,28 gegen
4,31 Prozent Ende August.

Getreide -Wochenbericht
(Dinpni jsrosgejöuic. Bremen

Die LagerbeständeeinsdilieülicB Durchgangln Brake and Bremen fteilten slrfr  am 27.Oktober
abends wie folgt, ■-.j, r. ._ - - "

Gerste Mais Dari halei KO' >Ul Weizeu

Brake 619' H. 11585 —

ilseS. k 25 SJ.I. - —■ — — —

Bremen
408.- X. 2896 « .=* . ! 682 114 — 208
Hees, e, 418 40 — 1192 1250 1255

i0ö29 3307 114 1192 1250 1463

Lagerbestand 1932t 5247 5853 4134 1821 1930 384

1933 1932

Abgangvom 21.10.- 27 10. 14. 10 - 20.10. 22.10.—10.

Deutsche Gerste . . . 53 123 2270
5963 4878 670

Mais. . . . 570 732 882
Milo» und Kafir*Korn und Caoliang. 2 9 366
Deutscher Hafer. . . 286 246 —

- MO 70 —
■ 7014 6058 41c8

Die Notierungenverstehen steh in Tonnen
Sdiiffcliste

Name des Dampiers . Abj/ani'S-
Datum Ab)adun2S~Haien

ünne-ähi
a. o Wesei tfiHu Ladung

Von NoPdameriKa
St . Lou s . . 18. 10. New York 31 .10. Br. 5!.0t Weizen
General v, Steuben . . . . 2 .11. New York 14 . H . Br. YVczen
Frankfurt . . 2 . 11. Montreal» 16 . 11. Br. Weizen

Von BUtfameplka
1800 Mais *Opt

Ludwigshaien . . . . . . . . . 7 . 10. La Plata 10 . 11. Bk.

Von Rußland und von

7,11. . La Piata 12. 12. Ws, Kitd .' hbg .iBremen

der Donau
■rene S mbericou . . . . 9 . 10. Tuapse 30 10. Br. 75 7i Gerste
Rubicore . . . . . . . 11 . 10. Novo ossisk 3t . 10. . k. 6460 t Gei sie
Sophie Kickmers. 14 . 10. Conslantza 31 . 10. Br. 5 tuu t t er -le
Chloe. -- Ftod îsia cal7 . 11 . Ws. ca . 7vü0t Gerste

Von der Ostsee
H. A. Nolze. 28 . 10. Köniasberg 1. 11 . Br. voransichtl . Gerste
Eiin . . . . 4 . 11. Königsberg 8 .11. Br. vorausichli . G*aste

Regelmäßiger Oslsee-Toürendiensl der Firma Karl Gross

Inge X.oftz j 31 • IÖ. Br.
Irma . . . . Stettin " j 4 . 11 . Br.

Wirtschattsdiensf
„Verständigung mit Franfcreich ?“

heißt der von Hans Joachim von Neuhaus
(Düsseldorf), verfaßte Leitaufsatzim Heft 43 des
„Wi r t s c b a f t s d i e n s i e s". Was Deutsch¬
land von den anderen Mächten zu erwarten
bezw. nicht zu erwarten hat — warumder euro¬
päische Friede allein durch eine. deutsche und
eine französischeRegierungvon größter Autori¬
tät garantiert werden kann, wird in der über¬
zeugendsten Weise klargestellt.

Im übrigen bestimmen handelspolitischeUn¬
tersuchungenund die übliche Auslands-Bericht¬
erstattung den Charakter des Heltes, so wie es
für den „Wirtschaftsdienst“ als hanseatischer
Zeitschrift für deutsche Wirtschaftspolitiknahe¬
liegt. Dr. Fritz Hu h I e (Dannstadt), wendet
sich gegen die in der heutigen Handelspolitik
vieler Länder zu beobachtende Ueberbewertung
der Aktivsalden; demgegenüber werden inter¬
essante Lichter aui die volkswirtschaftlicheBe¬
deutung dee Umeatzvolumeueusvr. geworfen:

„Im Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung
steht nicht die Förderungdes Außenhandelsüber¬
schusses, sondern die „Förderung des Au¬
ßenhandel  s“. Weiterhin berichtet Dr. Bruno
Kiesewetter (Berlin ), eingehend über den
Markt für elektrotechnische Er¬
ze ngnisse  im ln- und Ausland. Auch etliche
der kurzen „Anmerkungen" beziehen sich auf
Außenhandelsfragen; Reorganisationder Außen¬
handelsförderung; zu den deutsch-holländischen
Translerverhandlungen; HandelspolitischerKon¬
flikt mit den Vereinigten Staaten; Wirtscbaits-
kooperation USA. — UdSSR. Desgleichend'a
„Auslandsnotizen"; Schwierigkeitenmit der eng¬
lischen Kohle für Skandinavien; Französisches
Kapital für die Mandschurei; und so fort.

Nicht zu vergessen ist ein Aufsatz von Dr-
Oberascher (Hamburg ), über die Z u k u nf 1
der Sparkassen.  Hier wird vor allem dar¬
auf hingewiesen , inwiefern im kommenden Jahr¬
zehnt die Anlagenpolitik der Sparkassen not¬
wendig andere Richtungen einschlagen muß al*
früher.
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In der zurückliegenden Woche hat die Börse
sowohl am Aktien - als auch am Rentenmarkt ein
festes Aussehen  gezeigt . Eine in der
zweiten Wochenhälfte zu beobachtende kleine
Reaktion erklärt sich nach den vorangegangenen
Kur ?arhöhungen im wesentlichen rein technisch
und hat weder der Kaufneigung noch der inneren

> zuversichtlichen Einstellung der Börse Abbruch
tun können . Traten zunächst Aktien den Fonds
gegenüber in den Hintergrund , in denen man
abermals umfassende Anlagekäufe des Publikums
beobachten konnte , so wandte sich später das
Interesse auch den Aktien zu, für die es an An¬
regungen nicht fehlte . Auf die Börsenstimmungwar die große

Rede des Reichskanzlers

über die deutsche Gleichberechtigung von star¬
kem Einfluß , in der der Anspruch Deutschlands
auf diese unwiderlegbar vertreten und gleich¬
zeitig der aufrichtige Friedenswille des Reiches
jn so überzeugender Weise bekundet worden ist,
daß eine Wirkung auf das Ausland im Sinne einer
objektiveren Betrachtung des neuen Deutschland
nicht ausbleiben dürfte , ln wirtschaftlicher Hin-
sicit bildete für die Börse einen starken Rück¬
halt . daß trotz des Ausklanges der Saison die
Entlassungen durch Neueinstellungen so gut wie
ganz ausgeglichen werden konnten . Obwohl man
nunmehr in die Wintermonate eint ritt , werden
aus den verschiedensten Branchen Meldungen
über weitere Vergrößerungen der Belegschaften

■bekannt . Man erblickt in diesen eine Bestäti¬
gung dafür , daß die Sicherung der in den zurück¬
liegenden neun Monaten erreichten Erfolge ge¬
lingen wird . Es deutet darauf ebenfalls , daß
nach den jüngsten Feststellungen die Industrie¬
beschäftigung im September sogar etwas stärker
als im Vormonat zugenommen bat , indem die
Zahl der beschäftigten Arbeiter von 48,3 Proz.
auf 49,6 Proz . der Arbeiterplatzkapazität gestie¬
gen ist , und daß gleichzeitig die Summe der ge¬
leisteten Arbeiterstunden von 42,7 Proz . auf
44,2 Proz . zugenommen hat . Damit hat das

Arbeiisvolumeo der Industrie seit Anfang des
Jahres um 32 Proz. zugenommen

and ist jetzt bereits größer als im September
1931. Hand in Hand mit der wirtschaftlichen Be¬
lebung ist eine leichte Erhöhung des Einkom¬
mens gegangen . Da« Einkommen der Arbeiter,
Angestellten und Beamten konnte sich im dritten
Vierteljahr 1933 gegenüber der entsprechenden
Vorjahrszeit um 4 Proz erhöhen . Für die wirt¬
schaftliche Aktivität spricht der Umstand , daß

in den Monatsbilanzen der Kreditbanken für
September ein verstärkter Geldbedarf von der
Wirtschaftsseite her zum Ausdruck kam , der
sich auch in dem Reichsbankausweis auf den 23.
Oktober insofern ausdrückte , als die Entlastung
beim Zentralnoteninstitut hinter derjenigen der
gleichen Vorjahrszeit erheblich zurückgeblieben
ist . Man darf der weiteren Entwicklung , natür¬
lich unter Berücksichtigung der rein saison¬
mäßigen Hemmungen , mit Zuversicht entgegen¬
sehen , da die Anstrengungen der Regierung
auf Schaffung von Arbeit und Lastenabbau für
die Wirtschaft mit unverminderter Intensität
ihren Fortgang nehmen und durch das Vorgehen
des Reichswirtschafbsministeriums und des
Reicharbeitsministeriums dafür gesorgt ist , daß
den Wirtschaftsablauf störende Eingriffe unbe¬
fugter Stellen unterbleiben . Eine Sonderanre»
gung bot der Börse weiter die

R»Wicklung in der Montanindustrie.

Nachdem deren Anstieg bereits durch den Ab¬
schluß der Klöckner - Werke  bestätigt
wurde , brachte das Jahresergebnis der Gute-
boffnungshütte  noch eine Abrundung des
günstigen Bildes . Der unverkennbare Anstieg
im Inneren befähigt die Börse , sich von Vorgän¬
gen in der Weltwirtschaft weitgehend zu eman¬
zipieren . So zeigte sie sich unbeeinflußt davon,
daß in den Vereinigten Staaten der Kampf ge¬
gen die Krise nur sehr langsam Fortschritte
macht und gegen das Roosevelt ' sche Aufbaupro¬
gramm starke Opposition zutage tritt . Ange¬
sichts der amerikanischen Schwierigkeiten ver¬
hielt man sich den Meldungen gegenüber , daß
Anzeichen für eine Besserung der Weltwirt-
schaftssituation vorlägen , ziemlich zurückhaltend.
Bemerkenswert ist , daß die

heftigen Schwankungen des Dollar,

der in dieser Woche eine neue Kursverschlech-
terung erfuhr (die sich naturgemäß für die deut¬
sche Ausfuhrindustrie ungünstig auswirken muß),
auf den Kursstand keinen Einfluß auszuüben
vermochten . Nachdem es in den letzten Mona¬
ten gelungen ist , in die Mauer handelspolitischer
Absperrung verschiedentlich Bresche zu schla¬
gen , und der letzte Außenhandelsausweis sogar
eine Vergrößerung des Aktivsaldos zeigte , ist die
Börse th außenhandelspolitischer Beziehung zu¬
versichtlicher geworden.

Zur Börsenlaee

Berlin , 28. Oktober.
Die Wertpapierbörse litt in der vergangenen

Woche unter OrdermsmgeL so daß die Kursge-

SÄMaHrttimchrichttn
SMKV« !«»r «Y.I>N. SK)» ,

Bremen -Stadt
Angekommene Seeschiffe am 28. Oktober

D. „giaititft" dtsch. (Ahrens) ton Bilbao. D. G,
9!e»üut, Sf- 1 Sch. 8, ©tüdnut. D „Nixe" dtsch.
(Daniels) ton Danzig, D. G. Neptun, Sf. 1 Sch. 10,

„JpHWsuf. D. „Jrelaud " engl. (Visbeth) ton Hamburg,
(Carl Scholle. Hf. 1 Sch. 7, Stückgut. D. „Diana"
dtsch. (Hopp) von Rotterdam, D. G. Neptun, Hf. 1
Scb. 10, Stückgut D. „Var" dtsch. lDiekmann) ton
Kovenhagen, D. G. Nevtun. Hf. 1 Sch. 7. Stückgut.
D. „Roland" dtsch. (Müller! von Nordenham, Heim.
Dauelsberg. Hf. L Sch. 12, Stückgut. D. „Ulrich"
dtsch. (Böhme) von Hamburg, Gebr. Specht, Hf. 2
Sch- 16. Stückgut. M.-Segl . „Hanna" dtsch- (Martens)
ton Brate . Cour. Bruntzen, Weserbahnhof, leer. M -Segl.
„Thea" dtsch. (v. Mvern) von Stettin und Kiel, Conr.
Bruntzen, Weserbahnhos, Stückgut. M.-Segl. „Kehrwieder"
dtsch. (Ehler) von Hamburg, Conr. Bruntzen, Weser-
bahnhof, Stückgut. M.-Segl. „Alita 3" dtsch. (Schütt)
>» n Hamburg. Conr. Bruntzen. Holzhafen. Stückgut
D- „Minos" dtsch. (Bakter) ton Ostschweden. D. ©.
Netten. Hf. 2 Sch. 18. Zellulose. Stückgut. „Seririchter
84" lHülsebusch) von Hamburg, Nordd. Lloyd, Hf. 1
Sch. » a, Stückgut. „Seeleichter 160" (TlarlS! von
Hamburg, Nordd. Lloyd, Hf. 1 Sch. Sa , Stückgut.

Abgegangene Seeschiff« am 27. Oktober
D. „Finland" engl. (Roböerts) nach Liverpool, Earl

Scholle. Stückgut. D. „Cornerake" engl. (Bryant) nach
London, The Gen. Steam, Nav., Stückgut. D. „Aachen"
dtsch. (—) nach New Orleans , Nordd. Lloyd. D.
(„Achilles" dtsch. (—) nach Danzig, Heinr. Serhd. Fisser,
Stückgut. D. „Roslagen" schweb. (—) n. Newcastle,
®e6r. Stecht, leer. M.-Segl. „Havanna" dtsch. (Mar¬
ten) nach Kiel und Stettin , Tour. Bruntzen, Stückgut.

Abgegangene Seeschiff« am 28. Oktober
D. „Siroac " engl. (—) nach AarhuS, Heim. Dauels-

berg, Restladung. D. „Ingram " dtsch. (Kuhecr) «ach
Hamburg, Rab. & Stabil .. Nestladung. D. „Niobe" dtsch.
(Röttgen) nach Königsberg, Heinr. Gerhd. Fisser, Stück¬
gut. D. „Luna" dtsch. (Eichnlann! nach Norwegen, Heinr.
G-rhb. Fisser, Stückgut. D. „Mbatrotz" dtsch. (Meyer)
nach Hüll. Herrn. Dauelsberg. Stückgut. D. „Kurbads"
lettl. (—) nach Helsingsvrs, Heim. Daue' sberg, Koks.
D. „GoSlar" dtsch. (Stein ) nach Oftasien. Gebr. Svecht,
Stückgut und Kohlen. ML. „Dax" (Niestädtt nach Ham¬
burg. Nordd. Lloyd. Stückgut. SL. 78 (Rohossen) von
Begesack-Blnmenthal noch Hamburg. Nordd. Lloyd, Stückg.

AegevlStze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

■ am ©Murtas, dem 29. Oktober 1933:
Hafen I

D. Diana (5), Leander (8), Rhea (9), Nixe. P-r
ÖC* MS . Euler (7).

Hake« II
D. Roland. Ingo (11). Hagen (14), « b-na. Rio Bravo.

Rio Panuro (Erzvlah). Rabensels (SLdmvle).

Hake« M

Holzhäicn ’
D. Franken, Svecht (Becker & Ottern), &.  Jäyamaa

Steinbr . & Berninghausen), D. Südsee (Log. L - War-
denhurg), D. Doris (Hansa-Mühle). ' .

Industrie -Hasen
D. ReichenfelS (Ubootshgfen), D. Kollskegg (Louis

Kroges). .
Werft

SD. Rhein, Braunsrls (Wersthafen).

Rorddcn tfchcr Lloyd. Breme»
„Aachen" 23. 10. Bremerhaven v. n. Emden. „Alrich"

28. 10. an Bremen. „Anatoüa" 27. 10. Blisiingen v n.
Para . „Aquila" 27. 10. Gibraltar y. n. Vatras . „Arta"
27. 10) an Limassol. „Avola" 26. 10. an Izmir.
,/Berengar" 27. 10. ab Pensacola n. New Orleans.
„Bremen" 28. 10. an Bremerhaven. „Europa" 27. 10.
an Newyork. „Frankfurt" 27. 10. an Montreal. „Fulda"
26. 10. ab Shanghai n. Taku. „Königsberg" 27. 10.
ab Bahia n. Montevideo. „Lahn" 27. 10. ab Oran
n. Casablanca. „Madrid" 27. 10. ab Rio «. Bahia.
„Main" 27. 10. ab Genua n. Mcrsin. „Münster" 27. 10.
an Porto Alegre. „Roland" 28. 10. an Breme». „S.
Salvada" 27. 10. ab Rio n. Santos . „Schlesien" 26.
10. an Novorvssisk. „Winfried" 25. 10. ab Dakar.
„Witram" 27. 10. Azoren dass. n. Cokon.

gm Hase» liegende Schisse
Bremen:  Abana , Franekn, Jlmar . Zngo, Justin,

Rapot, Rio Bravo, Rio Pannco, Roland, Wolfram,
Alrich, Goslar , Jngram-

Bremerhaven:  Agira , Askania. Berlin, Bremen,
Crefeld, Dresden. Köln, tzlyve, S - Cordoba, S . Mo-
rena, Stuttgart . Werra, Megand.

Hamburg:  Alimnia , Erpel, S- Nevada, Dancouver
(HAL), Eoblenz.

Dam«sich'sssahotS-Geeküchast „Ne in««
D. ,-Achilles" 28. 10. von Bremerhavennach Gdingen.

D. „Avollo" 27. 10. von Tarragona nach Ba'encia.
D. „Ceres" 27. 10. von Königsberg nach Rotterdam.
D. „Diana" 28. 10. in Bremen. $ . „Feronia" 28. 10.
von Bremen nach Halmstad. D. „Hermes" 27. 10. »on
Glasgow nach Liverpool. MS . „Kevler" 27. 10. in
tzuelva. D. „Leandett' 27. 10. in Bremen. D. „Luna"
28. 10. von Bremen nach Flekkefjord. D. „MiuoS"
27. 10. Holtenau »aff. nach Bremen. D. „Nevtuw"
27. 10. von Norrköving nach Stockholm. D. „Mobe"
28.  10 . von Bremen nach Königsberg. D. „Nixe" 28. 10.
in Bremen. MS . „Olbers" 27. 10. von PasafeS nach
Bilbao. D. „Pax" 28. 10. in Bremen. D. ,-Sirius"
27. 10. in Vigo. D. „Oscar Friedrich" 27. 10. in
Königsberg.

»eutiche T " Irrt -Geielttchaft .Hansa"
„SfteienfelS" 28. 10. von Colombo ausg. „Lauterfels"

27. 10. von Suez auög. „LichtenfelS" 27. 10. »on
Lntwervcn n- Calcutta. „Marienfrls" 27. 10. in Ant-
werven. „OckenselS" 26. 10. ton Suez aukg. „Schwarzen¬
fels" 27. 10 ton Rangoon nach Calcuita. „Stahleck"
27. 10. von Sevilla nach Lissabon. „Sturmfels " 27. 10.
Perim »ass. heimk, „Trisels" 27. 10.  ln Antwerpen.
„Uhenfels" 27. 10. Perim »ass. heimk. „Wachtsels" 26. 10.
»on Malta heimk. „WeitzrnfelS" 27. 10. m Amsterdam.

staltung injbesondere am Aktienmarkt  von
Zufalls -Aufträgen mehr oder weniger abhängig
war , Ditz, bedeutungsvolle Rede des Führers -ro
Berliner Sportpalast , löste Befriedigung aus und
trug im wesentlichen dazu bei , daß die Grund-
stimmizng ; widerstandsfähig blieb , Darüber hin¬
aus konnrten sich Sn Spezialpapieren Sonderbe-
wegungetn durchsetzen . Im Vordergrund stan¬
den Rei/ctisbank -Anteile , die erstmalig wieder die
Grenz » von 160 Prozent überschreiten konnten,
um sub  Schluß der Woche mit* 158% Prozent aus
dem Markt zu gehen . Auslandsguthaben dürften
in diesen Anteilen in größeren Posten investiert
worden sein . 1. G. Farben konnten ihren Kurs¬
stand während der ganzen Berichtswoche gut be¬
haupten : nach vorübergehender leichter Steige¬
rung ging das Papier auf den ’ Stand von Anfang
der Woche zurück . Anhaltendes Interesse be¬
kundete man für Deutsche Reichsbahn Vorzugs-
Aktien , die vom anlagesuchenden Publikum be¬
vorzugt wurden . Die Umsätze gingen weit über
den üblichen Rahmen hinaus ; das Papier verließ
den Verkehr zum Höchstkurs der Woche 101%
Prozent . Anregung für das , rege Interesse dürf¬
ten die günstigen Vertragsbestimmungen sein,
nach welchen u. a . eine Rückzahlung der Aktien
ab 1942 bis 1949 nur mit 120 Prozent erfolgen
kann . Die Vorzugsdividende ist auf Feingold¬
basis vom Deutschen Reich garantiert , außerdem
ist sie kapitalertragssteuerfrei . Am Montan¬
markt nahm der Umbau des Stahlvereins das
Hauptinteresse für sich in Anspruch . Das gün¬
stigere Zusammenlegungsverhältnis von , Phönix-
Bergbau gegenüber den Vereinigten -Stahlwerke-
Aktien in Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien ließ
für erstere erneut Kaufinteresse aufkommen . Die
Kursspanne konnte sich zu Gunsten der Phönix-
Aktie leicht vergrößern , Phönix verließen den
Markt am Wochenschluß gegenüber dem Anfang
leicht erhöht , während Stahlverein etwa 2 Pro-
?ent niedriger schlossen . Die übrigen Werth
dieses Marktgebietes mußten sich Kursabschläge
im Rahmen von 1—2 Prozent gefallen lassen . Die
in den letzten Wochen sehr bevorzugten Ver J
sorgungswerte traten etwas in den Hintergrund.
Rein kursmäßig waren nur geringfügige Verän¬
derungen festzustellen . Lustlos lagen Textil-
Papier und Zellstoffwerte . Vorübergehend ent¬
wickelte sich lebhafteres Geschält lediglich in
Feldmühle -Aktien , der Kurs ging Mitte der
Woche bis 57 Prozent hinauf , um jedoch später
wieder auf 54>/< Prozent abzubröckeln . Gute;
Meinung erhielt sich für Linoleum werke -Aktien,
gegen den Anfang der Woche waren kleine Ge -|
winne zu verzeichnen . Von Brauereipapieren
war die Kursbewegung von SchultKeiß -Patzen-
bofer interessant Die Aktien , die in der Vor¬
woche einen starken Verlust erlitten hatten , er -;
holten sich im Verlauf , der letzten acht Tage
von 81 Prozent auf 86 Prozent . Von Autowerten

hatten Daimler größere Umsätze zu leicht ge¬
besserten Kursen , günstigere Meldungen über die
noch ausstehende Zusammenlegung des Kapitals
ließen wieder Kaufinteresse hervörtreten . An

„Werdenfels" 27. 10. von Lonrenco Marques nach
Calcutia.

«r »o Reederei » Iticngeseaschasi
„Ml" 23. 10. dass. Brunsbüttel nach Memel. „Dwiscl"

27. 10. dass. Brunsbüttel nach Wiborg. .„Hecht" 27.  10.
von Riga nach Stettin . „Ostara" 27. 10. von Antwerven
nach Ghent. «Nttvâ eW . ' 46. -hn"-Boi!deaux. „Rabe"
27. 10. von Leningrad nach Leer. „Sperber" 28. ' 10.
an Antwerpen. „Strauß " 27. 10. von Rotterdam nach
Antwerpen. „Kachtel'H 2l „10. von Riga nach Kemi.
„Elstdr" 27. 10. vvn MeniSl nach Amsterdam. „Forelle"'
27. 10. an Riga. „Strautz" 28. 10. an Antwerpen.

llnterwcler Reederei « ktiengesrllickast
D-. „Bockenheun" 6. 10. von Oernsköldsvik ausgshi

D. „Griesheim" 28. 10. Cape Race paff, ausgch. D.
„Heddernheim" 28. 10. von Äcemerhaven. D. „Kelkheim"
17. 10. von Galveston Henrik. D. „Eschersheim" 25. 10.
von Harbrug asgeh.

„Boutos " Schissahrts -Gesellschast
TD. „Amrum" 25. 10. Bittorra pass. u. Batm».

TD. „Usedom" 26. 10. von Bona nach Istanbul.

Hamburg-Sü »amcr ' kan!°che Dampsschlsfsahrts-
Gesellschast

MS . „Monte Olivia" 28. 10. von Buenos Aires
über Montevideo, Rio Grande, Sao Francasro, Santos
und Rio de Janeiro nach Las Palmas , Vigo und
Hamburg. MS . „Monte Sapnienta " 27. 10. Fernando
Roronha pass. ausg. MS . „Bahia" 27. 10. Borkum vass..
rückk. PD. „Rio de Janeiro " 27. 10. von Hamburg;
nach Süd-Brasilien ausg. PD. „Espana" 26. 10. Dover
Vass. ausg. MS . „Pernambuco" 26. 10. in Santos rückk.

Vldrnburg -Portugicülche DampischisfL-Rhederei.
Hamburg.

„Safst" 25. 10. eink. in Favo. „Larache" 26. 10.
ausgeh. in Pasases. „Ceuta" 26. 10. ausgeh. Ouessantvass.
„Pasajes" 26. 10. von Oporto nach Digo. „Rabat"
27. 10. eink. in Hamburg.

«arte » Tankschiff Rhedere! « . « . 6. H.
MS . „Josiah Mary" 26. 10. von Fawlev nach NVborg..

SS . „Niobe" 24. 10. von Aruba nach Genua, Savonn
und Leghorn. TL. „Elbe" 26. 10. von Hamburg nach
Königsberg.

Arnold Bernstein Schiffahrtsgesellschaft
D- „Jlsenstein" 28. 10. an Le Havre. D- „Gewi"

stein" 28. 10. an Newyork. D. „Traktor" 25. 10. von
Bilbao nach Antwerpen- D- „Trauftein" in Newyork.

Rob. M. Slaman jr.
D- „Capri" 26. 10. in Neapel. D. „Cartagena"

27. 10. in Hamburg. D. -Catania " 25. 10. von
Canneto-Lipar! nach Almeria. D. „Genua" 25. 10.
von Hamburg nach Cagliart. D. „Girgenti" 25. 10.
in Tl.aga. D. „Lipari" 26. 10. in Hamburg. D.
„Livorno" 26. 10. von Messina nach Neavel. D. „Malaga"
24. 10. von Almeria nach Hamburg. D. „Marsala"
28. 10. in Genua. D. „Messina" 25. 10. von Ostermoor
nach Musel. D. „Neavel" 2b. 10. in Saronna . D-
„Palermo" 24. 10. von Tarragona nach Gandia. D.
„Pwcida" 26. 10. von Palma nach Tarragona . D.
„Spezia" 26. 10. in Königsberg. D. „Travani" 25. 10.
in Savonna- D. „Balenvia" 26. 10. in Cantanm.

United States Lines
D. „President Rooseveltt' 28. 10. an Hamburg.

den übrigen Märkten war die Umsatztätigkeit
auf Minimum zusammengeschrumpft.

Am Rentenmarkt  erhielt sich im großen
und ganzen eine stetige Tendenz . Die offiziel¬
len Erklärungen des Relcbshank -Präsidenten Dr,
Schacht in der am 27. ds. Mts . stattgefundenen
außerordentlichen Generalversammlung der An¬
teils -Eigner über die technische Abwicklung der
„Offenen Marktpolitik " ließ keinen Zweifel dar¬
über offen , daß man keineswegs vorhabe den
Spekulationen am Rentenmarkt Vorschub zu lei¬
sten . Im Gegenteil , man will das Interesse des
Sparers in erster Linie wahren und beunruhi¬
gende Kursschwankungen verhindern . Der her-

anaahende Ultimo hat hier und da Ware an den
Markt kommen lassen , so daß die Kurse teil¬
weise nachgaben . Oeffentliche Anleihen gaben
bis zu 1 und 1% Prozent nach , während sich die
Rückgänge bei Pfandbriefen und Kommunalan¬
leihen in wesentlich kleineren Grenzen hielten.
Nennenswerte Umsätze kamen in Reichsanleihe
Neubesitz zustande , der Kurs überschritt vor¬
übergehend die Grenze - von 13 Prozent . Reichs¬
anleihe Altbesitz bröckelte im Laufe der Woche
leicht ab . Industrie -Obligationen lagen bei an
sich kleinem Geschäft uneinheitlich . Im allge¬
meinen schloß die Börse sowohl für Renten wie
für Aktien in lustloser Haltung.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 28. Okt . Amtliche Devisenkurse io RM.
Ohne GewShr

di Telegraphische £ §
28 Okt. 27. Oktober

Auszahlungen: Geld | Briei Geld | tSriel

4.38

2Vt

Buenos Aires I P
Canada 1Doll
Istanbul I türk Pi
Japan 1 Yen
Kairo 1 äf» Ptd
London 1 Pi St
Newyork 1 Doll
Rio de lan 1 Mflr
Uruguay 1 Gold;
Amsterdam 100l
Athen 100 Dr
Brüssel lOOBelga
Bukarest 100 Lei
Budap 100 Pengö
Danzig 100 Guld
Helsinki ICK) j M
Italien 100 Lire
lugoslav 100 Din
Kaunas 100 Litas
Kopenhag 100 Kr
Lfssab-00 100E
Oslo 100 Kr
Paris 100 Fr
Prag 100 Kr
Island -100 isl Kr
Riga . 100 LatsSchweiz 100 Fr
Sbfia 100 Lews
Spanien 100 PesSröckJiöfm100 Kr
Revat 100 estl Kr
Wien 100 Sch

1,58
4,25

18,5t-
2,40

20,99
20,47
4,19
1,33
4,49

(108,74
81.-
81.-

81.
81,-
Öl,—|

Jl12,5lJ
453,57
[112,75)
81,- i
85.-

|112.5i.

81,-
81.-

1112,—

Ü,y63|
2,78/
1,97k-!0.601

13,73
13,35
2,847
0,2271
1.399!

109,23
2,39

58,49
2.48t
-1*67
5.904,

22,10 :
5,295

41,51
59,64
12,69
67.13 ,
16,4G5|
12,405
60,44
75, 2
31,12,
3,04?j

35,11
68,83
73,03
48,05

".967!
2,793
1,98.1
0,8031

13,771
13,39
2.853!
0,229
1,401

169,57
2,400]

58,61
2,492|

81*83
5,9161

22,14
4L5'/
59.76
12,71
67,27
16,445)
12,425
60,56
76,08
-1,28
3,0531

35,19'
68.97
73,17
48,ll

"963
2,742
1,976
0,796

13,58
13,20
2.7)7
0,227
1,399|

169,28
2,39ol

58,44
2,488|

81*72
5,829

22,10
5,295

41,51
58.99
12,69
66,33
16.41
12.4159.7=1
75.92
bl,22
3,047i

35.08
58.08
72.93
4t,Ob

»,967
2,748
1,930
0,79

13,62
13,24
2,80o
0,222
1 40?

169,64*
2.%

S8,5(r
33
8t*fc8

5,84.
-2.161
5,30,

41,59°
59,11
12,71
06,47
16,45
12,41
59,91
7o,08
81,38
3,05,

35 I6J
68,22
73,07
48,15

Berlin , 28. Oktober.
An den internationalen Devisenmärkten war

..das Geschäft heute zum Wochenschluß sehr ru¬
hig. Eine kleine Nachfrage nach Dollar hatte
eine Befestigung in dieser Valuta zur Folge.
Auch das Pfund war wieder gebessert . Pfunde-

. Kabel werden 4,70 genannt , aus Paris lag ein
Pfundkurs von 8IV4, aus Amsterdam von Via
und aus Zürich von 16,42l/s vor . Während der
Dollar in Zürich mit 3,49, in Amsterdam mit
1,67 und in Paris mit 1714 gehandelt wird , blie¬
ben die Goldvaluten ziemlich konstant . Auch
die Reichsmark erfuhr mit 123,20 in Zürich , mit
59,14 in Amsterdam und mit b,09Vs in Paris nur
geringe Veränderung , Die Londoner Börse er-
öffnete in stetiger Haltung , Tabakaktien und in¬
ternationale Werte lagen lebhaft und fester.
Amsterdam meldete gut behauptete Tendenz,
deutsche Obligationen waren gefragt.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 28. Oktober.

Affi Ende der Woche verlief die Bremer Wert¬
papierbörse bei nach wie vor freundlicher
Grundstimmiing außerordentlich ruhig . Am
Aktienmarkt entwickelte sich einiges Geschäft
in Reis - und Handels -Aktien , für welche wieder
in einigen Schlüssen 78 Prozent angelegt wurde.
Außerdem wechselten Bremer Rolandmühle den
Besitzer zu 109 Prozent , Offeriert wurden Nord¬
deutsche Steingut -Aktien zu 70 Prozent , ferner
Bremer Wolle zu 150 Prozent und Atlas -Wzrke
zu 32 Prozent , während sich für Chem . Fabrik
Hude , Hansa werke und Wellpappen unverändert
Nachfrage erhielt . Von F!schereiwerten waren
Nordsee zu 34 Prozent gefragt , dagegen Bremen-
Vegesacker -Fischerei zu 69 Prozent angeboten.
Rentenwerte lagen im allgemeinen gut behaup¬
tet . Bremer Altbesitz verließ in einigen
Schlüssen zu 75 Prozent den Verkehr . Steuer¬
gutscheine hatten in allen Siebten auf Berliner
Kursbasis namhaftes Geschäft . Industrieanlei¬
hen , Pfandbriefe und Kommunal -Anleihen lagen
geschäftslos,

Hamburg , 28. Oktober.
Der heutige Markt bot das typische Bild ei¬

ner Wochenschlußbörse , die Börsensäle waren
nur schwach besucht und die Umsatztätigkeit
hielt sich im Einklang hiermit in recht engen
Grenzen . Die Tendenz ließ sich als gut be¬
hauptet charakterisieren . Soweit Veränderungen
nach der einen oder der anderen Seite in Er¬
scheinung traten , beschränkten sie sich meist auf
Bruchteile eines Prozentes . Um 1% Prozent
höher erschienen Siemens an der Maklertafel,
Reichsbankanteile wiesen einen Abschlag von
1 Prozent auf. Für die Aktien der Großreede¬
reien war auf leicht ermäßigter Kursbasis wie¬
der Nachfrage am Markt , Die lokalen Tarif¬
werte hielten ihr Vortagsschlußniveau . Letz¬
teres gilt auch überwiegend für die festverzins¬
lichen Papiere , lediglich die Pfandbriefe der
Hamburger Hypothekenbank gaben hier % bis
Vs Prozent nach , Hamburger Pfundanleibe 60
Geld . *

Hannover , 28. Oktober.
Zum Wochenschluß hielt sich das Geschäft an

der Börse allgemein in etwas engeren Grenzen.
Die Kurse waren nur geringfügigen Schwankun¬
gen unterworfen . Von Aktien bestand Nach¬
frage nach Conti -Gummi und Hannoversche Stra¬
ßenbahn , plus 1 Prozent . Wunstorfer Cement
waren unverändert im Handel , während flseder
Hütte mit minus % Prozent umgesetzt wurden.
Angeboten waren Lindener Aktien -Brauerei mit
minus 3 Prozent unter dem letzten Briefkurs.

Der Rentenmarkt lag uneinheitlich . Gold-
Pfandbriefe und Provinz -Anleihen gaben bis
Vi  Prozent nach . Dagegen konnten sich Liquid .-
Pfandbriefe und einige Industrie -Obligationen
etwas befestigen . Kali -Aktien behauptet.

Schluß : knapp behauptet.

Berlin , 28. Oktober.
Ruhig

Bei ruhigem Sonnabendgeschäft eröffnete die
Börse meist wenig verändert . Unter dem Ein¬
druck der gestrigen Schachtrede bestand seitens
der Spekulation für Renten eine gewisse Zu¬
rückhaltung , während das Interesse für Aktien,
wenigstens auf einigen Spezialgebieten , anhielt.
Hatte auch der nunmehr bekanntgegebene Mon¬
tanumbau keine Ueberraschungen mehr ge¬
bracht , so fand doch am Montanmarkt eine An¬
gleichung des Kursniveaus an die neue Um- -
tauschrelation 2:3 für Gelsen und Stahlverein
und von 4:5 für Gelsen und Phönix dadurch
statt , daß Gelsen und Phönix je 1 Prozent ge¬
wannen . Sonst waren noch von Montanwerten
Harpener um I*/s Prozent gebessert . Im Gegen¬
satz hierzu waren Braunkohlenwerte meist ge¬
drückt ; Niederlausitzer Kohle verloren 2 Pro¬
zent . Am Elektromarkt überwogen Kursbesse¬
rungen , die bei Siemens bis zu 1% Prozent und
bei Chade -Aktien bis zu 2 RM gingen . Reichs¬
bankanteile gaben um 1 Prozent nach , da an¬
scheinend in der Dividendenfrage eine gewisse
Enttäuschung bestand . Als fest sind schließlich!
noch Schultheiß und Dessauer Gas mit je plus
t Prozent und Allgemeine Lokal und Kraft mit
plus IV4 Prozent zu nennen . Das Geschäft war
aber im allgemeinen sehr klein , so daß auch im
Verlaufe , anscheinend auf Grund der geringen
Umsatztätigkeit , die Kurse eher etwas abbrök-
kelten . Auch Renten lagen sehr still und eher
schwächer . Altbesitz verlor Vs Prozent , Neube¬
sitz eröffneten noch sehr widerstandsfähig , im
Verlaufe bröckelten aber beide Werte um- je
% Prozent ab . Reicbsschuldbuchforderungen
waren wenig verändert . Reichsbahnvorzugs¬
aktien konnten auf 1013/< anziehen , während -Jn-
dustrie -Obligationen überwiegend zur Schwäche
neigten . Stahlverein -Bonds büßten V« Prozent
ein . Bei den Auslandsrenten fiel eine kl &ne
Nachfrage nach Rumänien auf , während der
Markt sonst völlig vernachlässigt war . Später
war die Situation an den Aktienmärkten un¬
verändert , auch Montanwerte neigten eher wie¬
der zur Schwäche . Am Berliner Geldmarkt
machte die Anspannung vor dem Ultimo Fort¬
schritte . Der Tagesgeldsatz zog auf 4s/< resp,
4Vs Prozent an . Wechsel waren weiter ange¬
boten.

Fischmarkte
Seefischmarkt Cuxhaven

Wewermunde , 28. Oktober . Am 28. Oktober
landeten im Wesermünder Fischereihafen 9
Dampfer insgesamt 721200 Pfund frische See¬
fische . 1 Hochseesegler stellte 10 300 Pfund
Schellfisch und Wittlinge zur Versteigerung . Die
Auktionspreise konnten durchweg über ihren ge¬
ringsten Stand hinausgehen . In der Seefischver¬
steigerung wurden in Pfg . je Pfund folgende
Großbandclsankaufspreise für Fische mit Kopf
erzielt . Nordsee : Heringe 5,50—8,25. Island:
Schellfisch 1. 31—37,50, Kabliau 1. 15—19, do . 2.
14,25—17, do . 3. 12,50—13,75, Rotbarsch 12—
14,75. Aus der Barentsees Schellfisch 1. 16,50—>
19.50, do . 2. 17—18,75. do 3. 12,25—15, Kabliau 1-
16—17,25, do . 2. 14,25—" 5,50, Rotbarsch 13,25—
14. Von der Bäreninsel : Schellfisch Gr . 1. 15.25
bis 17,50, Kabliau 1. 15,25—18, do . 2. 13,75—
15.50, do. 3. 12,75—14,25, Rotbarsch 12,25—13,50,
Seelachs 11,50—13,75.

Seeffschmarkt Wesermünde

Cuxhaven , 28. Oktober . 3 . Nordseedampfer
löschten 200 000  Pfund Seefisch , darunter 166 000
Pfund Heringe , 1 Islanddampfer 120 000 Pfund
Seefische , 1 Bäreninseldampfer 178 000 Pfund
Seefische , 9 Hochseekutter 6500 Pfung Schollen
und Edelfische . Die Auktionspreise in Pfennigen
pro Pfund stellten sich wie folgt , Nordsee:

SEIST ROLAND43
Mn Leistung,Trennschärfe und Horkomfort verkörpert
dieser wirkliche „Groß“-Empfanger die höchste Stufe,
die steh In der Entwicklung der Geradeaus-Schaltnng
überhaupt erreichen  läßt ! BI LUX-Lichtzeigerskala,
Dreigang «Luft -Drehkondensator , S UP RA-Kreise,
CALIT - Isolation , Störsperre , variable Tonblende.
Verlangen Sie Gratis * Drucksachen

SEIST ROLAND 53
Höhe genialste Neuschöpfung der deutschen Funk*
Industrie • der neue SEIBT-FÜNFRÖHREN-SUPER!
Leistung und Trennschärfe ans Wunderbare grenzend.
Horkomfort , wie er nicht mehr zu öbertreffen ist . . . !
Störsperre , B ! LUX-Großskala , Tonblende. Rausch¬
freiheit , lautlose Einstellung durch PHONOSKOP!
Dr . Georg Se ibt AG. • Berlin - Schöneberg,

{
f
\



üttutag , 29 . OftoBet 1933
SSremer 9Iatlonnt |o3falifliJd)it ScHung 9Jr . 292 / 3 ßI)tgnng 1933

Schellfisch Gr . 4. 21,25—18,50, 5. 18, Kabliau 1.
18,25—16, 2. 15,75, Seelachs 1. 15—12,50, 2. 16
bis 14, Heringe 9,25—6,75. Island : Schellfisch 1
25.25, 2. 19,50, Kabliau 1. 16— 14,50, 2. 13,75—
13.25, Seelachs 1. 13,75—13,25, 2. 12,50 11, (5,
Rotbarsch 12,25—11,50. Biireninsel : Schellfisch 1.
16_ 17,50, 2. 20,50—17 und 18, Kabliau 1. 16,25
bis 15, 2. 15—14,25, Seelachs 1. 13—11,50, 2. 12,75
bis 12, Rotbarsch 13,50—12,25. Tendenz ; fest.

Sch'achfviehmärkie
Oldenburger Weidefettviehmarkt

Oldenburg , 28. Oktober . Auftrieb insgesamt
221 Tiere , davon 215 Großvieh und 6 Kleinvieh.
Es kosteten Ochsen 1. 23—26, 2. 18 22, Kühe 1.
22—25, 2. 12—21, Färsen 21—27, Bullen 14—20.
Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Nptiz . Markt¬
verlauf schleppend . Nächster Markt 3. Novem¬
ber 1933.

Delmenhorster Schweinemarkt
Delmenhorst , 28. Oktober . Dem Schweine¬

markt waren 1292 Tiere zugeführt . Ferkel 6—7
Wochen alt kosteten 7—9 Mark , 8—9 Wochen
alte 10—13 Mark , nach Gewicht pro Pfund 27
bis 32 Pfennig . Ausgesuchte Tiere über , gerin¬
gere unter Notiz bezahlt . Handel langsam.

Warenmärkte
Bremer Wollbericht

Bremen , 28. Oktober . Die Woche brachte eine
erneute Befestigung der Rohwollpreise auf den
Ueberseemärkten , so daß die Höchstpreise des
Jahres wieder erreicht , zum Teil überschritten
sind . Dieser Steigerung der Rohwolle folgen

die Preise der Halbfabrikate nur zögernd , so daß
der Preisunterschied zwischen den derzeitigen
Verkaufspreisen und den Wiederherstellungs¬
kosten sich noch verschärft hat . Das Kammzug¬
geschäft verlief etwas lebhafter und die Preise
zogen leicht an . Neben Austral -Stückenzügen
waren auch Croßbreds etwas mehr gefragt , Um¬
sätze erreichten jedoch noch keinen größeren
Umfang . Der Absatz in Waschwollen war ge¬
bessert . Gefragt waren lange Cap snow white,
gute Austral und Neuseeland secored und von
fabrikgewaschenen Wollen hauptsächlich feine
Croßbreds . Das Marktangebot war nur klein
und die Auswahl mäßig . Für Kämmlinge be¬
stand wieder mehr Kaufmeinung und die Preise
waren sowohl für beste Marinos als auch für
fehlerhafte Austral -Sorten entschieden fester.

Bremer Getreidebericht

Bremen , 28. Oktober . Weizen Manitoba I 4,40,
Gerste Russen 8,50, Deutsche Gerste 8,50,
Mecklbg . Hafer Ernte 33 8,—, Schl .-Holst . Weiß¬
hafer 8,—, Mais La Plata Bremen und ab Brake
je 8,90 verkehrsfrei.

Bremer Ciigetreide
Bremen , 28. Oktober . Weizen Manitoba 1 Nov.

4,75, Manitoba II 4,65, Barusso 79 kg Nov . 4,—,
Bahia Bianca 79 kg Nov . 3,97% , Rosafe Nov.
4r~ , Gerste Donau 60-61 kg Nov . 2AV !t,  Russen
63-64 kg Okt . 2,47*/2, Nov . 2,57l!t,  Plata 64-65 kg
Nov . 2,75, Mais Plata loko 2,92% , schwimmend
2,95, Okt . 2,95, Nov . 2,97% , Donau Galfox Nov.
2,80, Roggen Plata 72-73 kg Nov . 2,80, Ausfuhr¬
scheine für Einfuhr von Gerste -Mais -Dari : per
Okt . 122%—123, Nov . 122%— 123% , Dezember
123%—124.

Amer ^ anisehe Baumwolle
Sonnabend . 28. Oktober (Aus den. Bericht der  Bremer Baumwollbörse)

Bremen Oki 1)ez Juri. März Mai luh

Loko. 0.95 Voriger öchluß.
Vorige Notietg.Hröffm -mtf . . .
10.80 cenfe* nroiinung . . .

13 Uhr .
16.20 Uhr . .
Heu ' iqpr Schluß. 11111 11"l11 TTTTT

I0 .5L50
10 .52 48
10 .53 61

10.69 65
10 .66 63
10. 66 63

10.85 -81
10 .85 83
10 .85 84

10.98 94
10. 98 96
10.98,97

11. 08 05
11. 10/09
11 . 11/10

thFedinuaiiSDreise:3 Uhr. 10.4J | 10 .52 10 64 10.84 10.97 11 . 10

Liverpool Ok D('Z. Jan. März i\ iai Jun

Loko: 5.61 Voriger Schluß.
5V504ri|ence°l Eröifnu ng .
5.54 oence] Heuti ,,er sd , ]uß  .

5 .37/—
5 .39 —
5 .37/—

5 .37/-

5 . 37 1—

5 .36 —
5 37 38
5 36/—

5 .37/—
5 .38 39
5 .36—

5 .38—
5.39/—
5 .37/—

5 .39/—

5 .38/-

New York Ok . Dez Jan März Mai Juii

Loko: 9.75 , ,
(Vorige Notiere Vorder Schluß.
y.85 cents] Eröffnung . -

11.00 Uhr . . . . .
Heutiger Schluß.

10 . 26/27

10. 21/—

9 64 66
9 :68/69

9 .56 57

9 .72/—
9 .78/—

9 !62/-

9 .85 87
9 .89 90

9 !77/—

9 . 98 00
10.03*05

9 *90/91

10 . 1102
10 . 15/17

10.01/03

Äegypiische Saumwolle
Liverpool : Sch uß
Loko , 7 .21

Vor . Schluß . .
Heule Schluß . .

.' akel aridis

Okt. Nov Jan . | März Mai Juni Juli

6 .81
. 6 . 85

6 .91
6 .95

7 .00
7 .03

7 .09 -*
7 . 11

-'—7*.16“
7 . 18

“ 7 .22
7 . 25

-7.22
7 .25

Lokoi 6 .22 Asbmouni

5 .98
5 .9J

6 .02
6 .03

6 .05
6 .06

6 . 12
6 . 13

6 . 19 1 6 . 27
6 . 19 1 6 . 26

6 .27
6 .26Heute Schluß.

Alexandrien in lallars  per Cantar von 99.05 Ibs.
Sakel arid s Ashmouni

Nov Jan Marz Mai Ju 1 Dez. Hehr. >nrit »um
Vor . Schluß.
Heut .Schluß

12 .52
12.76

12.75
13.02

13. 18
13 .38

13.52
13.76

13.81
14.04

10.29
10 .44

10.4.
10 .61

10. 65
10.84

10. 89
11. 00

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute

bei Vorliegen von Kabelmeldungen aus Amerika
über erneute Stützungskäufe der Regierung ste¬
tig 2 Punkte niedriger bis 4 Punkte höher . Das
Kaufinteresse war größtenteils gut , so daß ver¬
einzelt etwas mehr Angebot glatte Aufnahme
fand und die Kurse größtenteils einige Punkte
anziehen konnten . Der Markt schloß um 12,30
Uhr ruhig unverändert bis 3 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Käufe der Spinner

und des fremden Handels . Höhere Goldpreise.
Berichte , daß Farmer bereitwilliger , das Dar¬
lehnsangebot anzunehmen . Abgeschwächt auf
Verkäufe der Wallstreet und des Südens . Wil¬
ligkeit der Wertpapiere und des Weizens . Un¬
ternehmer operieren vorsichtig . Stimmung ner¬

vös . Befürchtung , daß das Gouvernement die
spekulativen Märkte reguliert.

Der Markt auf Lieferung in Newyork

gab nach der Eröffnung nach . Haussiers reali¬
sierten . Der Markt schloß stetig 10 bis 5 Punkte
höher.

Umsätze 75000 Ballen.

Wettervorhersage

Washington , 28. Oktober . In den mittleren
und Ostgulfstaaten wird es wahrscheinlich ört¬
liche Regenfälle geben . Die Temperaturen wer¬
den Mitte oder Ende der Woche kühler sein.

In den südlichen Ebenen und Westgulfstaaten
sind ebenfalls örtliche Regenfälle ungefähr Mitte
der Woche möglich . Im ersten Teil der Woche
werden die Temperaturen über normal sein , aber
danach kühier.

Bericht vom amtlichen Berliner Großmarkt
für Getreide und Futtermittel

An der Küste sind als Folge des geringen An-
gbots — die Verkäufer halten zurtick , weil sie
schon in wenigen Tagen nach dem Festpreisge¬
setz eine Mark mehr erzielen — für Weizen und
Roggen bessere Preise zu lösen , dagegen bleibt
das Geschäft auf Basis frei Berlin weiter sehr
schwierig . Die wenige Frage der Mühlen ver¬
mag keinen rechten Ausgleich zu bringen . Auch
sonst mangelt es an Unternehmungslust , bringen
doch schon die nächsten Stunden die Entschei¬
dung darüber , wer über den 31. Oktober hinaus
noch von Maklern und Agenten zum künftigen
Besuch des Großmarktes zugelassen wird . Aus¬
fuhr ist nach wie vor sehr träge . Exportscheine
hatten ebenfalls keinen rechten Markt . Weizen-
Scheine per November wurden mit 149%, per
Dezember mit 150V2 und per Januar mit 151%
gehandelt . Roggenscheine notierten 122% , 122Vi
und 123% . Weizenmehl wird für den Bedarf in
kleinen Posten aufgenommen . Roggenmehl war
ruhig . Futtergetreide steht ausreichend zur Ver¬
fügung , lediglich beim Oktoberhafer muß noch
ein größeres Dekuvert gedeckt werden . Der
Frachten wegen zeigen sich aber Schwierigkei¬
ten , so daß man im Augenblick schon einen
Kurs von 149 Mark ca . annimmt . Die Lage wird
am besten gekennzeichnet , wenn man die Kurs¬
schätzung für den Dezembertermin (ca . 147 Mark)
gegenüberstellt . Gerste wird seitens der Ab-
e'bar entgegenkommend offeriert . Kleie ■

zum 'Wochenschluß ebenso wie Sojaschrot
ruhiger.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 28. Oktober 1933

Gewaschener zentralamerikaniscber Kaffee:
Von Zentralamerika ist neues nicht zu berich¬

ten , das Angebot hält sich weiter in engsten
Grenzen . Der Lokomarkt hat laufendes Inlands¬
geschäft zu unveränderten Preisen.
t Salvador SO—02 3 Costa Rica 40—100
2 Guatemala 36—73 4 Maragogype 45— 06
Preise in RM oer 50 kg unverzollt, Piatzware ab Lager

Rohkakao:
Markt ruhig , eher abgeschwächt . Accra g. f.

Haupternte loko 14,25—14,00, neue Haupternte
Dez .-Febr .-Abl . 19/3 sh cif , Lagos faq alte Haupt¬
ernte loko 13,25—13,50, neue Ernte Nov .-Jan -
Abi . 18/— bis 18/3 cif , Sup . Thome auf Approba¬
tion Okt .-Dez .-Abl , 22/— cif, Sup . Bahia Okt .-
Nov .-Abl . 21/— cfr ., PI. Trinidad erste Marken
Okt .-Nov .-Abl . 27/— cfr ., Jan .-März -Abl . 26/6
cfr ., Sup . Epoca Arriba Okt .-Nov .-Abl . etwa
38/— cfr.

Kakaohalbfabrikate:
Laufendes Bedarfsgeschäft zu unveränderten

Preisen.
Deutsche Kakaobutter prompt u Okt./Dez

Jan./April
Couverture 50/50

„ 60 40
Kakaomasse
Kakaopulver stark entölt

ailes in RM. per 1 kg

1,32%—1,35
1,30- 1,35
1,25—1,40
l,3n—l,42%
1,20—1,34%
0,90—1,05

Zucker:
Effektiv - und Terminmarkt ruhig . Der inlän¬

dische Verbrauchszuckermarkt liegt ruhig . Ab¬
satz und Abruf waren nicht so lebhaft wie an
den Vortagen.
tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
TschechischeKristalleFeinkornperNov/Dez . sh 7,8%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh oer 5C kg brutto/netto lob Hamburg

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Nov.
Canada Western II per
SUdrussischer kg per

Gerste:
Donau
Russen
La Plata

60/61 kg per Nov.
64 65 kg per Nov.
64/65 kg oer Nov.

Mais:
La Plata ■ • per Nov.
[ a piata . . , . per Dez.
Donau-Galfox. . . Per Nov.

Hafer:
La Plata Unclipped faq.
Ca Plata Clipped

46/47 kg per Nov.
51,52 kg per Nov.

Weizenkleie:
Bollards .
Pran

per Okt . , . .
per Okt . , . . .

,82%

2,50
2,55
2,85

2,92%US*
2,95
3,12t/,

2,60
2,oO

Mefalle
Berlin , 28. Oktober , Für 100 kg Elektrolyt¬

kupfer (wirebars ) prompt cif Hamburg , Bremen
oder Rotterdam 49Vr RM.

Londoner Goldpreis

Berlin , 28. Oktober , Der Londoner Goldpreis
beträgt am 28. Oktober 1933 für eine Unze Fein¬
gold 129 slj 8 d gleich 86,6822 RM , für ein
Gramm Feingold demnach 50,0265 Pence gleich
2,78690 RM.

Londoner Goldbewegung

London , 28. Oktober . Am freien Markte wur¬
den 40 000 Pfund Sterling Gold gehandelt , die
nach dem Kontinent gingen . Der Preis betrug
129/8 sh per Unze fein.

Baum wollet (Locoprelse per ib) Tendenz ruhig
American Mlddl Unlvers Stand. 28 mm st no 10,90 cts
Ostindische: Suqerfine myd, Scinde white

roueish Bremer Kl. 1 3,65 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,20 d

Reis:
Burmah meldet festere Tendenz , Siam und Sai¬

gon liegen stetig . Die erste Hand hat sehr ru¬
higes Inlandsgeschäft , dagegen berichtet die
zweite Hand über befriedigenden Ordereingang.
Exportnachfrage ruhig.
t Burmah R O per loco RM IT,152 Bassein 00/0 per loco RM 10,003 Moulmein 000 per loco 0i RM 13,204 Arracan 00/000 per loco 2 RM 11,155 Siam 000 per loco ■3 RM n,2b6 Siam 0000 per loco RM 15.21)
7 Patna 000 per loco £i«9 RM
8 Bruchreis 1 per loco RM 8,559 Bruchreis 11 per loco J RM 8,4"
10 Italiener loco ab Lager verz. KM 10,90U Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz. RM 18.30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kß loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer inl. RM1.—Monopolabgabe
oer 1000 kg, Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
25 Pfg oer 50 kg hinzu.

Gewürze:
Pfeffer auf Abladung liegt etwas schwächer.

Lokomarkt für alle Artikel ruhig und im Preise
unverändert.
1 Weissei Muntok 74 12
2 Weiss. Bat Muntok 75 13
3 Schwarz Lampong 46 14
4 Schwarz. Singapore 46 15
5 Tellicherry 70 16
6 Piment 35 17

10000- 0 94—76 18
3 Canehl l—IV 72- 68 19
9 Cardamom Malabat 290 20
10 Cassia lignea 25 21
11 Cassia flores 70 . 22,

ln RM per
loco 10 Hamburg

Cassia vera i 64
Cassia vera II 44
|apan Ingwer 37
Cochin Ingwer 56—71
Macisbl. Banda 285
Macisnüsse 78-126
Nelken Sansib. 69
Lorbeerlaub 22
Hollän Kümmel 60
Gelbe .Senfsaal 32—34
Vanille Bourp, .. 7—^

100 kg' unvl!rzo*lU;’i^ sÄlilJ?,$IP’Pk)
Kai oder Lager

HülsenfrSchte:
Für Othenashis wurden 8.—.— bezahlt . Die

Forderung stellt sich auf 8.5.—. Lokomarkt
weiter fest , Geschäft gering.

Schmalzbohnen
Langbohnen
Mittelbohnen
Ot lenashls
Chile-Bohnen

40
35
19%
22 %
21

gr. Erbs m Schale 21%—24
gelbe Viktoriaerbs. 22%—26
grüne F.rbsen gesch. 32
gr Splitt Erbsen 28 lange 41

Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, ln RM
waggonfrei Hamburg verzollt

gelbe Erbsen ges.
gelb.SpIitt Erbsen
kleine Russen
Linsen
mlttl. Rus. Lins,
gr. Rus. Lins
Chile Linsen laq
Chile Linsen extra
lange

30%
z5%

15
17

18-21
19%

Kautschuk -Effektiv -Markt : Tendenz ruh'g
Sheets . loco 3“ t,
Sheets . . . per Nov./Dez. 3‘ /,«
Sheets per Dez.,Jan. 4

Preise in Pence per Ib

Schmalz : (Preise oer 100 kg) Tendenz : stetig
Americah Steamlard, transifo ab Kai $ 18
American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai $ 18,75-19,25

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
-Kreuz“, verzollt ab Zollstadt . . . . . . . RM 156,00

Brasil -Kaffee:
Brasilofferten unverändert . Schweden bekun¬

det bessere Nachfrage nach gutröstenden Qua¬
litäten . Am Lokomarkt . herrscht kleines Ge¬
schäft , die Forderungen wurden teilweise etwas
ermäßigt.
1 Santos extra special 34-36 4 Santos superlor 28-31
2 Santos extra crime 33 34 5 Santos good 25-28
3 Santos orime 31-33 6 Rio und Minas 23-27

7 Minas 25-29
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 28. Oktober . (10 und 12.30 Uhr ).

Tendenz;  Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaiieeterminbörse
Hamburg , 28. Oktober . (10 Uhr ) 3. März 25 G,

5. Mai 25 G, 7. Juli 25 G, 9. Sept . 25 G, 12. Dez.
25 G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ’/s kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= ' 14,700 kg netto ).

Londoner Silberkurse
London, den 28. Oktober 1933

Silber (Pence per Ounce)
Nr. 31 Barren prompt . 18%3
Nr. 32 Barren Lie.erung . 187u
Nr..31a Fein prompt . . ' . . • • —
Nr. 32a Fein Lieterung . —

Gold (sh. u. pence per Ounce) . 129,8

Hamburger Kaifeeterminbörse
Hamburg , 28. Oktober , (12.30 Uhr ) 3. März

25 G, 5. Mai 25 G, 7. Juli 25 G, 9. Sept . 25 G,
12, Dez , 25 G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für */s kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto ).

Kaffeeeinfuhr in Hamburg
Hamburg , 28. Oktober . In der vergangenen

Woche gelangten insgesamt 35 000 Sack Kaffee
zur Einfuhr in Hamburg gegen 3443 Sack in der
Vorwoche . Davon entfielen auf Santos  22 500
(Vorwoche —), auf R i o 2074 {—), Bahia , Vic¬
toria , Pernambuco  und andere Brasil¬
sorten  1464 (—), Mexiko  462 (—), Salva¬
dor  40 (—), Guatemala 61 (202), Costa-
r i c a 1080 (—), Maracaibo und Colum¬
bia  764 (1162), Ostindien und Niederl .-
Indien  2393 (425),ff A f r i k a n i s c h eff 2651
(100), Diverse  1511 (1454) Sack,

Magdebi ^ ge ) ZutfketrtetjiHdunAtiSiWfif !, u
Magdeburg, den 28 Oktober 1933

(Jelo
1. Januar
l.  Februar
i . Mär* .
5. Mai
5. funi
7. lull
8. Auirû t
9. September,

j0. Oktober
jl November
|2. Dezember
Tendenz : stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucket netto, einschl.

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 28 Okt., (Schluökurse ohne Gewahr)

Briet
4,40
'4,5h
4.70
4,90

5,10
4,20
4,20
4,30

■1,304,4'
4,50
4,70

5,00
4,0C
4,1'.
4,20

Gemahl . Melis
orompt oer 10 Tage .
oer Oktober
per Oktober/November
per Oktob 'r/Dezember
MelasserRohzucker . . .

31,45 31,50

Heute Vor Not Heute
Tägt Gele
Bankatcz.
90 Tg. Brt.
90 Tg. GeldPr. Hdlw
niedr.Salz

höchst.S.atz
Wechs aut
Lond. Cbl.
do. HC Tg.

•Paris
Brüssel
Kom

.Madrid
Bern
Amsterd
Stockholm
Oslo
Kopenhag
Prag
Wien
Budapesi
Belgrad
Athen

. JapanBuen. Aires
Berlin
Silb., aus»
Kakac Td
do. Dez

tan
Mär/
Mai
luli
Sepi

do.
do
do.
do
do

' Kaflee,.Tu
do.
do-
do
do
do
do.
do

Sant
Dez
|an.
Mär?
Mai
iuli
Sept

Tagesums
Kaflee Rio

Dez

31,50
31,40 31.50

jan.
März
Mai
juh
Sepi

Tendenz : runig
No ierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50
tür Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg, 28. Oktober 1933
Weizens

Die Preise für Weizen sind alle nominell
per ^ kt.
pei N iv. . . • •
per oku
per Nov. . , , #

79 kg per Nov.
79 kg per Nov.
79 kg Der Nov.

Manitoba 1
Manitoba I
Manitoba II
Manitoba II
Rosafe . .
Barusso
Bahia
Hardwinter 1 Gu!f -
Canada Western AmberDurum II per Okt.

4,05
4,65
4,47V.
4,471/;
3,95
3,97 V,
3;9.2%
<52%

Taftesums.
do
do
do
do.
do
do.
do.
do
do
do
do

IOCO
Nov
Dez
-au.
Mär>
Mai
luli
Aug.
Sept.
Okt.

Zuiuhren
i.Atl. u.Uo-
Kudi., el . I
do. 30/90T
Zinn, loco
Blei, joco
Zink, loco
Weißblech

Schmalz

Mo Mo i'alft. exti .
Bw'saatöl 1

3

Vd do. Okt. 4,49
3/«'H % do Dez

do |an
4,bu
4,82

l1/# lllff
do März 4,97
Peti St WC.
do. St.W T

16,2:
12,2‘

4.7t# 4.71 do Mia. Co 1,Ü5
Jt707/iB 4,7b■/,„ do.P. Rohöl2,bb/2, i
o,fc0*'4 0,79V Rohzuck.1 e

20,öS .0,65 do. Dez. <n
7,83 7,82 do. |an xo

12,42 12,40 do Märs X
28,7' 2d,br> do. Mai o
59,80 d9,B0 do *uh «J
24,35 24,32 V* do Sep» O
VW,<1 2-,02^ Terpentin 46
21,08 d,u2V2 üo. Savann 4L
4,4.: 4,40 Weizen,Rt 9i*lt
16,9J ib,9-> do Hartw 97%
2o,ko 2o,2ö Mais, ioco 49
2,07 ^08 W’meh), it .,30
U,84 J.84V ao. höchst ,g0

28,oO ^8,ol« dein . Engl 1,3—2
J/,4J S'i,56 do. Kontin IVi—i

13,1 8,47 Chicago35.4Ü z5,35 45 -71■ 7S*,87. .33.oO Gerste
irage stetig- Weizen, i t>k. stetig

w 90 do Sept —
4,0b 3,y üo. Dez
4.14 4,12 do Mai

• 4,2b 4,27 •do. luli 3sl/i- ‘-
4,42 4,40 Mais, Ta k. stetig
4,58 4,pO do Sepi

siettft do. Dez. 47
4 Ö} do. Mai 52%

8,12n ao juli *"4*/i. c' — Ha’ei^ Ta ... steiigo 8,22 do. sepi —
w n do. Dez •■6 /
u. 3̂ 7/28* ao . Mai. •4P/»
o ö,47n do juh 3o%

400» Koggen, i will,g
, a ! do Sepi'. _

Cd o,7dn do Dez 59i/a
X ao - Mar 65i ■

5.81 do iuli 1.-5*/.
5,8/ n Schmalz, i K. ste igl -~ o,9on do. Dkl. j, ... n
5.9.1n do Dez 5,30b
lUOo do jan .. 0,9dB

i k stepp .suiiu do. Mär> —
9,. / Speck

a,7ö 9,85 bchweine
4,25.9,45 y,ot leiclue, nd»

9,5o/ci 9 o4/6j do. höchste 4,4 .j
9.C.2 9,72 schwer, tia 3,9Ü

‘ %,7 j, 80;5. ao. höchste 4,40
9,m/91 9,96/10 zui. in Chic 9001

1\ 01/03 10,11/12. do. i, Wesi 26 UCK.
Winnipeg willig

10,21 10,26 2i vVeiz.. ükt 62-7.
uo. Dez. bz /,

. 3700b 87 uyu do. Mai ob/.
8‘/, B Hatei. Uki •30%

• t>Viü ' 8Vd ' do. Dez. 31%
48,40 ,8,37 do. Mai 34%
4,30 •4,30 Ko«e 'Okt —
4,75 t,<0 do. Dez 43»/w
4,65 4,65 ao. Mai 47%

l 19,77 1 ,7/ üerste .OKi —
) 18,50 18,50 do. Dez. 3gVb

b,0ö 6,05 do. Mai 38V«
d- und Briefnotierungeia

vor Not
3

4,52
4,6)
4,86
5,03
16.25
12.25
1,05

2,( 0/2,20fest
1,33

1,3233*
1,3/
1.42
1.48

1,53 1,53
toV,
41V,
»7»
.■0%

o,4ü
u,60

l,3- 2
1%—«

45- 71
lest ..

89y»- ä
»t
'■59%“ 89

'« /,
o4;„

. ouy.
lest
m,
97,

’:-7 /,
iest
(,2
K>V»
t,-y,

k. stetig
,2. G
5,4vü
5,116G

4,35
4,55
4,1.0
4,50
14(00
O5U00
fest
64%
64
67%
31»4
34%
43
44
43
34%
35*,i
39Vs

BREMER BÖRSE
vom 28 . Oktober

Bank - Akiien
28. 1U. 27. 10.

D.-D. Bank o 43 43
Dresdn. Bank 0 £0G SOG
Geestm. Bank 0 25G 25G
Old. Landesb. 3 — —
Old. Spar- u. L. 3 44B —

28. 10. 27. 1P.
All. ÄMag. — —
D. An Abi. m. 5000 - -
Br. Wollk. (2000) — -

Anleihen industrieller
Gesellschaften

28. 10. 27. 10,

Schiffahrfs-
nd Fischerei ■Aktien

28. 10. 27. IC.
Br. Veges. F. ü 69B 69B
Br. Schlepp. 0 16B 16G
Dampl. Hansa 0 — -
Hamb. Am P. 0 —
Hochsee Wieting 8G 8G
Nordd. Lloyd 0 10‘A 10%
..Nordsee“ I). H. 0 34G 34G
Neptun“ Dt.D.G —

Unterw Reed. — _

Br. Tauwerkl. 03 —
Delm. iinolfabrik . A2%G 93b
Dt. Lin.- w. Berlin 91G 92G
Dt. Lin.-W. Hansa 92l/2G 93b
Ndd. Steingut Br. bü% 90*/*
Üldbg. Roggw.-A. ' — —

Staatst >Py piere
28. 10. 27. 10.

Brem. Anl. Ausl*
Sch. v. 1. 11. 2b m.
’/sAbl.-Sch. kleine
Stücke 75b 75b

fmlusltie -Aktien Sch. v. 1,11. 26 m.
7a Abi.-Sch. große

Allg. Gas El. J28. 1Ü. 27. IC. Stücke
brem. Anl. Abi.-
Sch. ohne Ausl.-

74Va /4 «Ab

Atlas-Werke u 32B 32b Sch. v. l. 11. 26 14b li ®/4G
Bremer besigh. 0 71u — br . Doll. - Anl. Kl. n4*/2 54V/ BBr. Chem. hud. \2 115ü 115G do. große 33ü 53 i>
Br. Zigarren. u 32G 32G Dtsch. Anl. AusJ.-
Br. Papp u. W. Ü 49 49 Scheine
Br. Koiandm. 10 109b 10öG Nr. 1—90000, ein-Brem. Silbenv 12 — 15tB schließt Ablös.-
ßr. Straßenb. 0 l8B t8 b Schulu. _
Br. Tauwerk. u — — uoiamk . -Anl. dei
Brem. Vulkan 6 7t B — Siaau. Krediianst
Brem. Wollk 10 1L0B — Oldenburg 92Va 92V, G
Dtsch. Linoi. u — — v. 1927 Ser. 1 u. ii 69V2
Hansawerke «.• 1UÜ — v 192/ Ser. li 90G 89l/2U
Hans, ötuhh. i. - - v i52o Ser IV 9t»Ci Ov1/., O
Hotim. Stärke 4 fcüG i9U v 1928 Ser. V 9ÜU bbVaC»
jute Breniej. o (D .o b v. 192c Ser. Vt 39V2G
Norad. Stemg. 'iUb iUb Komm. v. 1926 84ü 840
Reis- u. h . A -G, 5 i8b 11 G uo. Ser li 4VüCi 64U
Schillb. Utw. — _ üo. Ser 11» 84'U *84b
Sraßenb. brhv. 0 — 10b u Werlb. kl. 35 — —
Ver. Werkst.
Woodt’s Ci£.

0 31V?G -IVaG do. gr. 32 — —
0 45G 45G do. gr. /35 — —

28. 10. 27. 10.
Hamburger Anleihe
Abi. mit . . — —

St energnf sdi eine

fälliR. . 28 10.
1934. .100 % G
1935. . 94 VsG
1936.. . . 86y»ü
1937. . 30/„G
1938. . 77»/, ü

7% Dtsch.Reichsb. Vorz —
6% do. Schatzanwels. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 23. Oktober
Nichtamtl. Kurse von 12% Uhr

Comm. u. Privatbank 41
Vereinsbank 82
HypothekenbankWestholst. bank

—
124

bugsier -Reederei —
Flensb. D. 69 —>
Hansa 15
Nordd. Lloyd 10V<
Pakettahrt 10
Hamb.-Südamer. 20
Woermann-Linie 17B
hiamb. Hochbahn 65-7«
i. G. Farben 117
Guano 49
Hamb. Elektr. 987*
Alsen cement 1027*
breiter.b. Cement 44fcHemmooi 109B
Schwärt. Honig 45B
Auas-Werke —
Karstadt 17.
Stader Lcde» öb
Wiemann 137B
tJicmer-Bes.-Ol nvi
'1 börj 69
iiarb uummi 18
Bavaria 114
LHh-Braucrei 125B
Osnverke —
Keis- u. Handels 74
Neu-Uuinea 85
Otavi 10
Salitrera 27, B

BERLINER BÖRSE
vom 28 . Oklober

Festverzinsl . Werte
Staatsanleihen n. Kentenbriete

.90000
me Ausl.
s-Al. 27
s-Al 29
ng-Anl.
tb. 35 grkl.
-Anl. 28
Schätze 30
n v. 1927
wg. v. 1928
zgebiete
eichsp. 1
o. II
sb Schät.
drbk. 1—2

28. 10.
787,
12%
90%

98,60
6a 7«
71%

102
101‘f,

100,20
9 . »/.
65»/.
7,o5
97»/.

27. 10.
79%
12»/.
9t»/.
99
85%
U%

102
101-7,
100%
91»/.
86%
_7%

100̂30
69»/. 89, ft
89»/, 89,7584 89

Stadtanleihen
6% Bln. Ooldsch. 26 78%
6“/0 do . Vkr.Anl. 28 72%,
6%  Frklt . Schätze V2/0
b%  Kölnei Schätze 70
/%% Bln.Pidbr.-A. 91%

79%
7a*/,
73%7u
91%

Oeffentliche Kreditanstalten
28. ta 27. 10-

6% Fr Ztrst K. 23 96 »5%
6% do R. 24
6% do R. 25/27
6% do R 28

— 87
84% 86%
84% 85

h»/„ Ldschttl Zentr.
üoldpidbr. 65 86%

o% Ostpr. Idschftl
üoldpidbr 82 82%

6% Schlesw holst
Idsch Uoldpfbr 24 83% 84

. »/„ Westt. Idschftl.
Goldptdbr. 85 85»/,

Hypotheken -Banken
a) Plandbrieie

6% BraunschweigHann* v. 1929 _
6% Goth. Urund-

kredit c 5, 5a
6% Hann boden-

kredil 13, 14

86 86

86»/, 86
Ö% Meininger

Hypoth bank R 5 87% 88%
6% Pr Ptandbr -bank Em 50 88% 89
6%  Rhein Westt.

bdkr . 4, o, 10,12 83 88
ti% Pr Centralb.28 87% 86%
6°/o Pr. Hypoth. 1. 3 86 86%.

Oeltentliclie Kreditanstalten
DL Komm. Auslos-

Scheine i
Di . Komm Auslos-

Scheme li
o1J/0Di.Komm.Sch.31
o,J/0 nanu . Landes-kredii v. 1920/27

75*/. 75
94% 94%
95*/. 95",8
88% 88%

b) Kommunai-Obllgatlonen
6% Mein. Hyp.-Bk

Komm. 14, 16, 21 82
ö"/o Fr Ctr. Boa.

Komm. S a> 28 82*/.
Rh Wstt Bdkr,

Gold - Kom S.4-6 84
Sachwerte

Staate 25
Serie 1-3 89 _ 5% Koggenrenten-

2 89%, — ijaiiK Kog 1-11 6,15
4 — 5% Koggenrenten-

„ 5 — 90 bank Kog 12-18 6,00
Komm 1 - 84 ci% Zuckerkredit 9%
Komm
Komm
Liquid.

84%,
86%

647»
66 Industrie -Obligation

dptbr S. 88%, 887, 6% Dt Linolwerke 91%
S 11 88 8o 6®/0 Klöcknerwerke 84%
S 17-18 88 88 6% Thür Elek Liei
S. 21 88 88 6% Verein Stahl 62%

82»/.
82%
83

6,17
6,0098

92
66%
84%
63%

Keichsschuldbnchtorderungen
• (mit Zinsberechnung)

Fällig
1 März

Alte
Geld 1Bnei

Polenschä.
.Geld | -Brt.

1933 . _ • _ •— —
1934 997 — m » -
1935 9/ 977» 96 —
1936 94% 95 — •—
1937 92% 93% ■91/. . —
193- 9*7c 91“/. 89*. 90 y,
1939 90% 90’ , • - 89»/
1940 89% 90“/, — —
1941 8d% - —
1942 87% 89 —
1943 87% 88 y, 857« 87/,
1944 37 v. 88 86»/. 8/ /
1945 87 V. 85 -6% 87*/,
1946 87 V» 8< 86% 8/7
1947 87%, 88 86»/. 87%
1948 87%, 88 8b»/. 87%
Wlederautbau -Anleihe

1944,45.
1946/48.

Steuergutscheine
lällig. 28 10. 27. 10.
1934.
1935. . . ■”
1936. .
1937.
1938.
Steuersch -K ..

100% 100%
94y. 94
86 % 86 %
S0M 80 7-
77% 77».
87»/,

Ausländische Staatsanleihen
4%“/„ Gest. St 14 9,30 9%
4%% Ung. St 13 4,b0 5,00
4%°/o Ung. St 14 3,90 3,&
4% Mexik. abg. 3,00 —
5% Mexik. abg. — —

Aktien
Verkehrsw.
A U i Verk
Allg Lok -Kr
Reichsbahn
Hamb -Am -f
Hamb hochb
Hamb btia D
Hann Ueberl.
Hansa DmptLübeck-Büch
Nordd Lloyd
Üchles Dmpf

banken
AUg L) Cr-Anst
Bank iüi Brau
Bayr Hyp Wb
Bayr Ver -Bk
Berl Handlsg.

28. 10. 27. IC.
0 457a 4670 76 75%7 101% Itl -y.
5 9/, 9%
7 65% 657a0 — 20
6 — 70
9 14% 15
0 44 42
0
0

107« 10/.

u 40 40
11 85 84%
5 63% 6574
5 10» * 100
5 blV* 81%

28. 10. 27. 10. 28. lu. z7. lu
Comm. u. Priv, Ü 41% 41 Elekt. Liel.-G. 5 77% 78
Dt. Asiat. Bk. 0 111 El. Licht u. Kr. 6 8j —
D- D. Bank 0 42 42
D. Uebers.-Bk. 0 24 24 Falkst. üard. 5 — 523;
Dresdner bank 0 50% 507» 1. U. Farben 7 117 117
Mein. Hyp.-B. 6 72»/, 74 Feldmühle 0 •54% dö%
Oldbg. Landb. 3 — — Felten di üuill. 0 41% 41%
Old. Spar- u. L. 3 — —
Oestr Cred. sh 0 — — üelsenk . Bw. 0 44' 8 45%
Reichsbanic 12 158%, 159 Germ. Porti. 0 39% 39%,

G. i. elek. Unt. 5 733/„ 72%,
Industrie Gebr Goedh. 8 — 597?

Accumul.-F. 12 161% 161%, Goldschmidt 0 40 89%,
Adler P Zem. 0 —
A. K. U. 0 28 23% Habermann 5 53% —
Allg. Elekt.-G. 7 *67s lo Hackeithal 0 307*Aisen P. Zem. 3 — 102 Haueda 4 57 56%,
Ainmend. P. 6 — 50% Hamb. El. W. 9.» 9S 97%,
Ankei werke 8 — Harbg. Eisen fi —
Aschft. Zellst 0 — 18»/, Harb. Gummi 0 _ 17%
Atlas-Werke 0 — — Harp. Bergbau 0 76% '(/%,

Hemnjoor P. 4 —
Balcke M. 4 — 27 Hirsch Kupfer 0 —
Banning M. 4 — —. Hoesch ic-N. 0 52 52%
Barop, walzw. 0 — — Hotim Stärke 0 81% 81
Bayr. Motor. 0 — 120%, Holzmann Ph. 0 56*5 53%,
bemberg i. P 0 38 Holelbetrieb 0 35 36
bergei Tiefb. 12 136 138%
Bcrgm. Elekt. 0 10 10 Jlse Bergbau 6 127%, 128%
Beri.-Gub. Hut 8 91 jser . Asphalt 0 —
Bert Karlsr. 0 67%. 67%. funghans 0 _ 24
berl . Masch. 0 5<% 52*.
beton -Mon. 4 73 (3%, Kahla Porz. 0 9
Braunk., Bri. 10 148 Kali Aschersl. 6 106
Brem. Besigh. 6 — 72 Klöcknerwk. 0 49% 50 y»
Br. Gas- u. El. 7 — — Kölner Gas 8 —
Berner Vulk. 6 — — Kötitz Led. 4 61V, —
Bremer Wollk. 10 141 — Kromschröd. 5 59 61
Buder. Eisen 0 63%. 62 Küüoersbusch 4 70

Capito & Klein 0 — — Lahmeyer Co. . 10 117 117
Chart Wasser 5 73 73 Laurahütte 0 14 14%,
Co. Hispano 4 146 148 Lind. Eismsch. 4 61^ 62
Conc. Spinn. 0 — — Lindström 0 —
Cont. Gummi 8 130 129%
Cröllwitz Fap. 0 — — Mannesm. P, 0 50^ 50%

Mansi Berĝc u WU 21*/.
Daimt Benz 0 46% 26% Maschb.-Unt 0 33v,
Dt. Atlant. Tel. 8 92-/„ 39% Msch. BucKau 5
Dt. Asphalt 0 — — Maxumliüite 8
Dl. Baumw. 0 66 657, Meiatiges. 0 53 _
Dl. Conu Gas 7 100% 101%, Mcyci-tuim. 0 457-Dtsch Erdöl 4 OP-s y*% Miag Mühlen 0
Dt. Kabelwk. 0 Wu 44%, Mitteid. stahl 8 62 63
Dt. Linoleum 0 42 41%, Mix u. Genest Ü 1674Dt, Spiegelst 0 — Moutecatmi 8 30‘A 30%Dt. Stemzeug 0 **- — Mühlh. Bergw 3 6t> ö/%
Dl  laieiglas 0 — —
Dt Fon- u. Stein 0 38 38
Dynam. Nobel a* 57 y» 36% Noraa . Eisw. U 55% 56%
Eintr. Kohle IQ 135%, — Ndd. Steingut

Nordd. Trikot
0
0

Nords.-Hochs.
Nordw. Kraft

28. 10 27. 1°
0 35% 25
6 - . -

Oberbedari
Orensl & Kopp

0 4V,
0 2Sh. s'

Fhön. Bergb.
Rhön. Braunk.
Rintsch A.-G.
Flauen üard.
Flauen Tüll
Folyphonwk.
FreiSlutt

0 ?40 34’/»
4 - 70
8 - -
0 - 35V*
0 - -
0 18 13
0 -

Ratg Wagg.Rheim. Kraft
Kh. Braunk.
Rh. chamotte
Kh. tlek .-Ges.
Kheinsiahl
Kh.-W. tlekt.
Kh.- W. Kalk
Kleb. Mont. W
Kosenth. Forz.
KUigerswcrke

0 27
0 4b

182*4
72

0 34% -
6 -

10 181
0 —
9 777- 78
0 74% 14
5 79%
n 50

74% 74Hi
28
45*4

150 149
3 55H
3»/. 3*4

95 94%
4/ 47*/,1(5 174V«
66% 86
tö“,. 85V*
32»,* 33

132 130
93»i 93
26 26

Thörl's Gell.
Thüringer Gas
Leonu. Tietz
varzinei Fap.
Ver. Dt. Nickel
Ver. ülanzsl.
Ver. stahlw.
Vogei Tel. Dr.
\Vanuerer.-W.
wasserw Geis.
Westeiegeln
£ eilst. Waldb.

100
14%
6%

64
42
20
45%

69

14%

5*/,oJ‘(»
20%
43%

74 N

6 107*4 1«
- 3»

Koioniaiwert » ^
Dt.-Uslairika ”
Neuguinea “ pj iü%
Otavi-Minen “ 30% 31
Schantung . g. u



erleichterungen Gebrauch gemacht. Wollen die
Bremer Hausfrauen hinter ihren Schwestern im
Reich zurückstehen? Das darf nicht sein ! Haben
doch sonst die Frauen Bremens immer in vorder¬
ster Reihe gestanden , wenn es galt , sreudig Opfer
für das Vaterland zu bringen . Und so bitten wir
alle Bremer Hausfrauen dringend:

Prüft noch einmal ernsthaft , ob nicht auch ihr
dazu beitragen könnt , die Reichsregierung bei
der Bewältigung einer ihrer größten Aufgaben:
der Ausrottung der Arbeitslosigkeit , zu unter¬
stützen, indem ihr wieder eine Hausgehilfin ein-

Ssrmk -M . hZn 28 . Mstzer 1933

Kus Lremsn
EA Weg zrrm VsM der Frmr

Der Nationalsozialismus beginnt den sittlichen
und kulturellen Wiederaufbau des Volkes bei der
Keimzelle , der Familie , und weist dabei insbeson¬
dere der Frau wieder die ihr gebührende Stellung
an . Dazu gehört in erster Linie die Rückführung
der durch Industrialisierung und rFauenbewegung
aus dem Haufe geführten weiblichen Jugend in die
Hauswirtschaft und ihre Erziehung zu praktisch ge¬
schulten , volkswirtschaftlichen denkenden Haus.
frauentätigkeit als höchsten, idealsten Beruf der
Frau wieder zur Geltung zu bringen , ist das erste
Ziel.

Der von Hausfrauensoreinen geschaffenen zwei¬
jährigen hauswirkschaftlichen Lehre kommt deshalb
jetzt erhöhte Bedeutung zu. Während der zwei
Lehrjahre erwirbt der junae Hausmirlschaftslehr-
ling unter Leitung einer tüchtigen Hausfrau alle
zur Führung eines einfachen bürgerlichen Haus¬
haltes notwendigen Kenntnisse , ohne daß die Aus¬
bildung seinen Eltern geldliche Opfer auferlegt.

Die Hausgehilfin lernt in täglicher praktischer
Arbeit mit allen Störungen und Zufälligkeiten
des täglichen Lebens auszukommen . Sie lernt
neben den praktischen Handgriffen ihrer Arbeit
Beurteilung der Ware beim Einkauf , lernt Ein¬
teilung von Zeit und Geld , Verwendung des
Kleinsn und Geringwertigen , lernt die Pflege des
Heims , und was das wichtigste ist , sie lernt an
dem Beispiel ihrer Lehrfrau die Freude am Kind.
die mütterlichen Aufgaben der Frau . ohne Rück¬
sicht auf eigene Wünsche , dienend , helfend sich ein¬
zusetzen für andere.

Es gehört ein hohes Matz von Arbeit und selbst¬
loser Hingebung und Opferwilliqkeit von feiten
der Lehrfrau dazu , den jungen Lehrling sorgfältig
für das Leben zu schulen. Die theoretische Ergän¬
zung der praktischen Ausbildung ist in der haus-
wirtschaftlichen Fachklasse der Berufsschule zu fin¬
den . Hat das Mädchen den Beweis ihres prakti¬
schen Könnens in der Prüfung abgelegt , die Ko¬
chen. Backen, Servieren . Waschen . Bügeln . Nähen,
Hausarbeit und einfachste hauswirtschaftliche Buch¬
führung umfatzt . so darf sie sich ..Geprüfte Hausge¬
hilfin " nennen . Dieser steht nach weiterer bezahl¬
ter praktischer Berufstätigkeit der Weg zur ge¬
prüften Wirtschafterin , ja , wenn sie die notwen¬
dige Allgemeinbildung besitzt oder erwirbt , auch
der Weg zur staatlich geprüften Haushaltspflegerin
offen.

So findet das begabte strebsame Mädchen in
dem weiblichsten aller Berufe , in der Hauswirt¬
schaft nicht nur die Vorbildung für ihre späteren l res der Eintritt in einen Beruf ermöglicht ist. er-
Lebcnsaufgaben als Hausfrau - Staatsgebiet jährlich,
Lern , wenn sie unverheiratet bleibt , auch tue Mög¬
lichkeit zu gesicherten Lebensstellungen.

Ein NWM M d'e HMswmren
Tragt zur Behebung der Arbeitslosigkeit bei!
Vom Arbeitsamt Bremen  wird uns

geschrieben : 1000 Hausgehilfinnen  melden
sich beim Arbeitsamt und warten sehnsüchtig dar¬
auf , bald wieder fleißig ihre Hände regen zu kön¬
nen . Mit größerem Vertrauen als vor Jahres¬
frist sehen sie in die Zukunft ! Hat doch die Reichs¬
regierung sich auch ihrer Not angenommen und
zur Behebung der Arbeitslosigkeit unter den
Hausgehilfinnen wesentlich « Erleichterungen für
die Beschäftigung von Hausgehilfinnen geschaffen.

So wurde durch Gesetz vom 12. Mai die Be¬
schäftigung als Hausgehilfin von der Pflicht zur
Arbeitslosenversicherung befreit , durch Verord¬
nung des Reichsarbeitsministers vom 16. Mai der

KremerMiMSsÄMUchs ZettMK
stellt , bzw. die Zahl eurer Haushaltshilfen ver¬
mehrt.

Das Arbeitsamt Bremen steht euch hierbei mit
Rat und Tat gern zur Seite . — Zur Besetzung
offener Stellen genügt ein Anruf unter
W. 84012 (pb lS.30 Uhr W . 88223), der von 7.30
bis 18 Uhr entgegengenommen wird . Selbstver¬
ständlich können die Hausfrauen auch jederzeit
ihre besonderen Wünsche mündlich bei der Fach-
vermittlerin im Arbeitsamt Bremen , Bürenstratze
Nr . 10, Zimmer 47, Eingang 14, vorbringen . Auch
im Hausfrauenverein , Änsgarikirchhof 10, besteht

die Möglichkeit , einer Vermittlerin des Arbeits¬
amtes offene Stellen für Hausgehilfinnen jeder
Art aufzugeben , und zwar . Dienstags , Donners¬
tags und Sonnabends von 11 bis 13 Uhr.

Der zweite Lichte Sonntag findet heute nach¬
mittag 16,30 Uhr in der Aula der Oberrealichule.
Dechanatstratze , statt . Mitwirkende : Karl Wil-
qeim Drechsler,  Klavier , Mariens Weiden
vom Staatstheater , Gesang , Ilse Wragge,  Lie-
oer zur Laute , Eesine Messe ls.  Rezitation.

KattMMszkaiMGe GOMolM

Veim Geaal« : Wr das Vivrmaswese«
Dr. von HM uns die AMadsn des llnlkkeichtsvsrwnl uns

Das deutsche Volk will den Frieden,
aber einen Frieden

der Ehre und der Gleichberechtigung!

Beitrag zur Invalidenversicherung herabgesetzt
und durch das Gesetz zur Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit vom l . Juni dem Arbeitgeber
Steuer -Ermäßigung bei Beschäftigung einer Haus¬
gehilfin gewährt und die Hausgehilfin von der
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe befreit.

Im Gegensatz zu den Erfahrungen anderer
Städte haben in Bremen die Hausfrauen noch
verhältnismäßig wenig von den Einstellungs-

Es gibt heute im neuen Staat keinen mit einer
höheren Verwaltungsaufgabe betrauten Führer,
der über Arbeitsmangcl klagen könnte . Auch im
Bereich des bremischen Staates fetzen, was wir be¬
reits mehrmals aus lebendiger Anschauung heraus
nachweisen konnten , die dem einzelnen Senator
auferlegten Pflichten das Höchstmaß von Arbeits¬
kraft und Fachkcnntnis voraus.

Diesmal sitze ich im Dienstzimmer der Senators
für das Dildungswefen Dr . vonHofsIn  der Un¬
terrichtskanzlei . Pg . Dr . von Hoff berät mit einem
feiner leitenden Mitarbeiter die Frage der Stel¬
lungnahme Bremens zu den preußischen Schul¬
reform - Vorschlägen.  Da der bremische Vil-
dungssenator selbst an den vorbereitenden schul-
politischen Arbeiten des Reichsministeriuins des
Innern beteiligt ist, entschließt man sich, von einer
schriftlichen Antwort gegenüber Preußen abzu¬
sehen. Anschließend diktiert Dr . von Hoff mehrere
Briefe an Stellen des Neichsinnenministeriums,
die zum Teil die für den l6 . und 17. November in
Aussicht genommene Berliner Unterrichtskonfe¬
renz betreffen.

ALeütac ^ert c/ee

, Ein anderer Sachbearbeiter der Unterrichtskanz¬
lei trägt eine Angelegenheit des Bundes Deut¬
scher Mädel  vor . Der Bund hat die ihm von
der Verwaltung zur Verfügung gestellten Räume
für ihren neuen Zweck hier und da besonders Her¬
richten müssen und ist nun nicht in der Lage . die
dabei . entstandenen Kosten in vollem Umfange zu
tragen . Der Antrag auf Deckung der noch nicht be¬
glichenen Summe wird . da her Bildungssenator für
diese Entscheidung nicht unmittelbar zuständig ist.
an die Baubehörde weitergeleitet . Sodann wird
beschlossen, eine für die Veranstaltung von BDM-
Führerinnenkurse  in Holtheim benötigte
Vertreterin zu beurlauben.

Bei der Erledigung eines Antrages auf vor¬
zeitige Schulentlassung  eines Kindes,
dem schon kurz vor Beendigung des 14. Lebensjah-

durchschnittlich etwa 400 solcher aus wirtschaftlichen
Gründen beantragten vorzeitigen Schulentlassun¬
gen erfolgen . — Ein Telephonanruf gilt
dem Senator in feiner Eigenschaft als
Schulungslciter für Rassenfragen im SS -Ab-
schnitt XIV . und zwar wird ein Termin für den
nächsten Vortrag vereinbart . Bei dieser Gelegen¬
heit sei erwähnt , daß Dr . von Hoff schon vor dem
Kriege Lurch zahlreiche Dorträge und Aufsätze im
Dienst der Aufklärung über Rassenfragen hervor¬
getreten ist.

Akk -kt/eHeec HU

Nunmehr wird . eine Verfügung an die bremi¬
schen Schulen formuliert , die den T u rnl eh rern
den Eintritt in die  SA . ermöglicht . Bisher
mußte der Turnlehrer wegen seiner beruflichen
Verpflichtungen von einem Eintritt in die SA.
absehen , durchaus gegen seinen Willen , sich auch
im Braunhemd sportlich zu betätigen . Inzwischen
sind auf Grund eines Standartenbefehls die
Stürme angewiesen , daß Lehrer der Deutschen
Turnerschaft für ihre Turnveranstaltungen weit-
möglichst vom SA -Dienst zu befreien sind.
Schulungsdienst dagegen haben sie unbedingt mit¬
zumachen . Diese Regelung wird von den in Frage
kommenden Lehrern lebhaft begrüßt werden.

Pg . Dr . von Hoff ist bekanntlich auch Landes¬
leiter des Kampfbundes für deutsche
Kultur.  Als solcher hat er fast täglich zu kultu¬
rellen Fragen aller Art Stellung zu nehmen , da¬
neben nicht selten organisatorische Entscheidungen
zu treffen . Heute liegt ihm das Schreiben einer
neuen Kulturgruppe vor , die den Wunsch hat , sich
dem Kampfbund anzuschließen . Die Angelegenheit
wird zwecks weiterer Prüfung noch zurückgestellt.

Nach einem telephonischen Gespräch mit dem
Staatlichen Presseamt tritt der Adjutant des
Sturmbannführers  Dr . von Hoff ins

Bremsn im Winter 1918/1919
Die I -sSs spitrt s ! cL su

m.

Im Januar 1919 machte die Radikalisierung
bzw. das Chaos in Bremen rasende Fortschritte.
Die beiden sozialistischen Parteien und die Kom¬
munisten lagen in einem dauernden Streit um
die „S t a a t s s ü h r u n g" , während das Bür¬
gertum scheinbar immer noch im süßen Schlum¬
mer verharrte bzw. seine Unzufriedenheit nur

ksniille " oder höchstens noch am Stammtisch
äußerte , wenn der Feind nicht mithörte.

Zum 6. Januar wurden Arbeiterratswahlen
angesetzt , zu denen bezeichnenderweise nur ein¬
geschriebene Mitglieder der SPD ., USPD . und
der Kommunistischen Partei zugelassen waren.
Da das Resultat den Kommunisten nicht nach
der Mütze war , war die Folge wieder einmal
eine der so beliebten bewaffneten Riesendemon¬
strationen am 10. Januar vor dem Rathaus mit
prächtigen Hetzansprachen von dessen Balkon her¬
unter . Die hierbei gestellten Forderungen : „Nie¬
der mit Ebert - Scheidemann , Abdan.
kung des Senats — der schon lange
abgedankt war . aber es klang so
gut —, Einsetzung von Volkskom¬
missaren . Ausicheiden aller bür¬
gerlichen Element« und  MS . aus dem
S o 1 d a t e n r a t" , wurden selbstverständlich an¬
gesichts der drohenden Haltung der Volksmasse
vom A .- und S .-Rat genehmigt und ein paritäti¬
scher „Rat der Volkskommissare " aus je drei Ver¬
tretern der USP , KPD . und des Soldatenrots
gebildet . Daneben wurde noch ein ,Mollzugsrat"

eingesetzt , der scheinbar dem „Rat der Volkskom¬
missare " wieder auf die Finger sehen sollte. Die
ersten Maßnahmen dieser neuen Regierung be¬
standen darin , daß Bremen aus dem Verbände
des Deutschen Reiches herausgelöst und zur selb¬
ständigen sozialistischen Republik erklärt wurde,
die

Entwaffnung aller bürgerlichen Elemente
wurde innerhalb 24 Stunden verfügt , das Stand¬
recht verhängt und diese grandiose geschichtliche
Tat durch Riesenpiakate der Bevölkerung Bre¬
mens mitgeteilt . Gleichzeitig gingen Telegramme
mit der Aufforderung zur Nachahmung in das
ganze Reich hinaus . Es fehlte eigentlich nur noch
ein Bündnis mit Sowjet -Rußland und eine
Kriegserklärung an das benachbarte Deutschland.

Doch schon am 13. Januar setzte der Katzenjam¬
mer bzw. die Angst vor dem großen Bruder , der
deutschen Republik , ein . Der A .- und S .-Rat
lehnte in einer Abstimmung mit schwacher Mehr¬
heit die oom „Rat oer Dolksbeauftrag-
ten " und dem „V o l I z u g s r a t" beschlossene
Verhinderung der Wahlen zur deutschen National¬
versammlung am 19 Januar ab . Logischerweise
hätten wir ja als selbständig « sozialistische Repu¬
blik mit dem übrigen deutschen Volk nichts mehr
zu tun gehabt . Ader wo bleibt die Logik, wenn
ein« anonyme Masse abstimmt , deren Interessen
vom Eigennutz diktiert sind?

Am 14 Januar bekamen wieder die Soldaten
und Arbeiter untereinander Händel . Ein Teil der
Garnison , wohl der bessere, besann sich einen

Dienstzimmer , um über eine Reihe von SA -Fragen
Bericht zu erstatten . Ein neuer Standartenbefehl
wird durchgesprochen und die Ankündigung einer
Vereidigung durch Pg . Dr . von Hoff beschlossen.

„Vr 'ek 7Ki/ ^ e arr Jas
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Sehr lebhaft gestaltet sich nun eine Debatte , die
der Senator für das Bildungswcsen mit einem auf
Grund des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums  entlassenen Leh¬
rer führt . Der Besucher glaubt , zu Unrecht entlas¬
sen zu sein und möchte eine ins Einzelne gehende
Auskunft über die Gründe seiner Entlassung
haben . Pg . Dr . von Hoff , der unmöglich den In-
balt aller Akten über die ausgeschiedenen Letzr-
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Lsvator Dr . Kicliard von 8akk

wurde sm 12 . sliini 1880 Lscbsevbnrx , krovinr
Lseiisen , geboren , dloebckein er in Lreinen dss alte
O ^ ranssiuin besnrbr dsite , studierte er in Teiprig
Oermsnislilt , bleue Lprsebeu und Lbilosopbie . .4.in
l . Kpril 1907 trst er sls wissenscbsktlieber llilkslebrer
in «lie Oberroslsebiile in Bremen ein , wo er später,
seit dem 1. äpril 1909 , sls Liurlienrsl tätig vor.
Or . Birbard von klokk bat den Veltlrrieg seit <Ier
slobiimarbung initgemaebt , in dessen Verlaus er
1916 suin Oberleutnant «1er Reserve befördert wurde.
Im bis , 1913 wurde er ruin Teiler des vsterlsndi-
sclien Ilnterrirbts beiin ^ cOK . 18 im Liabe des Oe-
nerals von psUcenbsxn ernannt . 1919 gründete er die
aus vsterländisc -b -völbiseber Orunölage ausgebaute
Bremer Volksbocbscbule . ölitglied der Partei ist er
»eil dem 1. Zanusr 1931 ; als Kulmrwarl des Kreises
Bremen gründete er die Bremer Ortsgruppe des
Ksmpkbundes sür Oeutseke Kultur , dessen 1-sndes-
leiter sür den 6au Veser — Bms er jetrt ist . ills in
Bremen die erste 3/1 -Beserve -Binbeil ausgestellt
wurde , trst Dr . von Unkt am 28 . luni 1931 in die
8/111 , in der er am 5 . blärs 1933 rum Ltnrmbsnnkük-
rer belördert wurde , clls Lenator kür das Blldnngs-
wessn ( dem aurb Dbsater und Rluseen unterstellen ) ,
wurde er scblieülieb am II . Narr bommissarisrb eiu-

xesetrl . Leine ordeulliebs Ernennung erkolglv am
8. Nsi.

Augenblick au > sich selbst, verhaftete den inzwi¬
schen zum Stadtkommandanten ernannten Ecks
und versucht« die Arbeiter der AEW . zu entwaff¬
nen , die in aller Stille und Brüderlichkeit das¬
selbe ihrerseits mit den Soldaten vorhatten . Man
traute sich gegenseitig eben nicht so recht , und
das nicht einmal ohne Grund.

Da bei dieser Aktion aber auch einige Gewehre
losgingen , und es beiderseits Verluste gab,
einigte man sich >n Erkennung der Gefährlichkeit
dieser Mordinstrumente aus ein Kompromiß und
beschloß sich beiderseits der Waffen zu entledigen.
Diese sollten dann gemeinsam bewacht werden,
damit sie nicht weiteres Unheil anrichten könnten.
Zu einer Durchführung dieses Beschlusses kam es
natürlich nicht , weil das Vertrauen zueinander
doch wohl nicht reichte . Lediglich Herr Ecks wurde
seines Postens enthoben.

Inzwischen trat aun endlich auch das Bürgertum
auf den Plan , das wohl von irgendwoher eine
Riickendeckuna verspürte . Aus dem bisherigen
„K i e b i tz" wurde langsam ein Mitspieler . Ver¬
sammlungen wurden auch bürgerlicherfeits abge¬
halten , mit Aerzte - und Beamtenstreik gedroht.
Die Banken machten der Regierung mit einer
Kreditsperre  unangenehm « Schwierigkeiten,
denn wer wollte damals wohl regieren , wenn er
nicht gehörig dafür bezahlt wurde ? Der Erfolg
war , daß der Belagerungszustand , mit dem es
übrigens nicht so schlimm war , und die Vorzensur
über die bürgerliche Presse wieder aufgehoben
wurde . Auch die Wahlen zur Nationalversamm¬
lung konnten am 10. Januar ungestört vor sich
gehen.

Das Durcheinander hatte seinen Höhepunkt aber
noch nicht erreicht . Am 20. Januar revanchierten

kräfte im Kopf haben kann , verweist den Lehrer
zwecks Einsicht in seine Akten an die zuständige Ve-
amtenstelle . Der Entlassene gibt sich aber damit
nicht zufrieden : „Man ist doch allzu streng gegen
uns Lehrer vorgegangen,"

Dr . von Hoff , dessen ruhige , auf den Kern der
Sache eingehende Verhandlungsart mir bisher auf¬
fiel , geht hier temperamentvoll aus sich heraus:

„Streng sind wir gegen unsere Innenpolitischen
Feinde vorgegangen ? Das Gegenteil ist der Fall.
Wir haben viel Milde an den
Tag gelegt.  Hätten die Marxisten und
Kommunisten über uns Nationalsozialisten den
Sieg davongetragen , man hätte auch nicht einen
von uns am Leben gelassen. Daß wir den Lehr¬
körper der Schule von marxistischen Elementen be¬
freit haben , war nicht nur unser gutes Recht , son¬
dern auch unsere heilige Pflicht ."

„Viele sind doch aber nur ganz zufällig zur
SPD . gekommen ."

„Das legen wir auch keinem zur Last . Aber wie
ist es möglich , daß jene Lehrer nicht später noch
den Weg zum Nationalsozialismus gefunden
haben ? Wir haben doch wirklich genug die Werbe¬
trommel gerührt , haben immer wieder sowohl die
Massen wie jeden Einzelnen geistig bearbeitet ."

Hier mutz der entlassene Lehrer die Antwort
schuldig bleiben.

se' ic/ie

Im Anschluß an diesen „Zwifchensall " hat Pg.
Dr . von Hofs die Freundlichkeit , mir einige Fra¬
gen z»r nationalsozialistischen Richtung der neuen
Schulpolitik zu beantworten.

„Wie weit " , so beginne ich, „trägt die Schul¬
praxis dem Gedanken der nationalenLr-
ziehung schon planmäßig  Rechnung ?"

„Wir arbeiten mit aller Entschlossenheit und
Zielsicherheit auf der Grundlage der veröffentlich¬
ten Anweisungen der Reichsregierung . Besonders
seien hier die Richtlinien für den Geschichtsunter¬
richt genannt , die der Lehrerschaft sowohl stofflich
wie methodisch -in der Kleinarbeik ' des Alltags mit
sichtbarem Erfolg den Weg zur Verwirklichung der
Reformideen unseres Führers weisen ."

„Wie steht es mit der Aenderung der Lehr-
pläne ?"

„Da die grundlegenden Beratungen zur
Reichsschul reforin.  an der ich selbst intensiv
mitarbeite , in Berlin noch nicht abgeschlossen sind,
ist die Aufstellung neuer Lehrpläne zur Zeit nicht
spruchreif . Die endgültigen Richtlinien des Reiches
sind aber in Kürze zu erwarten , so daß wir woh¬
in absehbarer Zeit auch die Neufassung der Lehr¬
pläne in Angriff nehmen können . Inzwischen habe
ich Lehrgänge für Lehrer und Lehrerinnen zur
Einführung in bestimmte Unterrichtsgebiete , die in
nationalsozialistischem Gedankengut wurzeln , vor¬
bereitet . Von diesen Kursen verspreche ich mir ge¬
rade für die Untcrrichtspraxis sehr viel ."

„Besonders dürfte es die Öffentlichkeit inter¬
essieren," so bemerke ich zum Schluß , „wie Sie , Pg.
Dr . von Hoff , Ihre Erfahrungen auf Ihrem Spe¬
zialgebiet , dem der Rassenkunde und Ver¬
erbungslehre,  für den Bereich der Schule
auswerten ."

Senator Dr . von Hoff gibt mir eine ausführliche
Darstellung der Reform des biologischen Unter¬
richts , aus der folgendes hervorgeht : „Der Plan
für den lebenskundlichen Unterricht wird in viel
größerem Umfange als bisher aus lebenswichtige
Fragen eingehen und die Behandlung der Ver-
erbungs - und Rassenfragen in den Vordergrund
stellen . Auch da sind Einzelheiten der künftigen Re¬
gelung durch das Reich vorbehalten . Selbstver¬
ständlich berücksichtigt der Unterricht jetzt schon die
Rassenkunde . Erstrebt wird eine Erkenntnis hin¬
sichtlich der natürlichen Grundlagen der national¬
sozialistischen Weltanschauung . Der lebenskundliche
Unterricht soll den rassebeüingten deutschen Men¬
schen bilden und erziehen helfen , der sich mit Volk
und Heimat innig verbunden fühlt ."

Ruäoll Müller.

sich die Kommunisten durch einen dieses Mal ge¬
lungenen

Uebersall aus die Garnison
für deren Tat vom 14. Januar und entwaffneten
diese, aber auch hier einigte man sich bald wieder
auf dem Papier und der goldenen Mittellinie.

Am 21. Januar riefen die Kommunisten zur
Abwechselung und um dem Volke wieder etwas
Neues zu bieten , zum Generalstreik  aus , und
am gleichen Tage beschloß der A.- und S .-Rat
Wahlen sür eine bremische Nationalversammlung
auszuschreiben . Doch diese loyale Eeeste sollte
zwecklos verpuffen , denn inzwischen war die
Reichsregierung doch aus die nunmehr gänzlich
verfahrenen Zustände in Bremen aufmerksam ge¬
worden . Zwar war es nicht die Zuneigung zum
Bürgertum , welches die nunmehr bald einsetzen¬
den Maßnahmen gegen ü»e Räteherrjchast zur
Folge hatte , sondern die unaufhörlichen dringen¬
den Vorstellungen wirtschaftlich und politisch in¬
teressierter Kreise Bremens und des Majors Ca¬
spar ' bei Ebert und Noske in Berlin . Als
alter radikaler Brandherd  war Bre¬
men der Reichsregierung iowieso ein Dorn im
Auge und in den letzten Monaten zu einer außer¬
ordentlich ernsten Gefahr sür das ganze Reich,
wenn nicht wenigstens sür Nordwestdeutschland ge¬
worden . Ausschlaggebend für die Aktion von
Noske war jedoch das bisher verhinderte Aus¬
laufen der sür den Transport amerikanischer Le¬
bensmittel bestimmten Schiffe , das durch immer
höher werdende Lohnforderungen der Seeleute
und Terror herbeigeführt worden war

2. VeKage zu Nr. 292

AMleeWsK einsehe«!
Ausgabe von Stimmsche «nen

Auf die Einsichtnahme in die Wählerlisten für
die Reichstagswahl und Volksabstimmung wird
besonders hingewiesen . Die Listen liegen am Don¬
nerstag , 2. November , bis einschließlich Montag,
6. November , im Polizeihause , Eingang Am
Wa " , Zimmer 143, von 9 bis >9 Uhr . zu jeder-
manns Einsicht aus . Nur wer in der Wählerliste
eingetragen ist oder sich aus Grund seiner Ein¬
tragung einen Stimmschein hat ausstellen lassen,
kann am 12. November über Deutschlands Schick¬
sal mitentscheiden.

Stimmberechtigte , die sich am Abstimmungstag
während der Abstimmungszeit aus zwingenden
Gründen außerhalb ihres Stimmbezirls aushalten,
können schon oom Tage der Auslegung der Wäh¬
lerlisten an — 2. November — im Polizeihause,
Zimmer 143, einen Stimmschein beantragen . Vor¬
aussetzung für die Ausstellung eines Etimmscheins
ist, daß der Stimmberechtigt « in der Wählerliste
eingetragen steht. Für Ausländsdeutsche , die sich
am Wahltage im Jnlande aufhalten , und für
Angehörige der Besatzung von Seeschiffen und
Leuchttürmen sind Eonderbestimmungen erlassen.
Sie können einen Stimmschein erhalten , auch
wenn sie nicht in ein« Stimmliste eingetragen
sind, wean sie sich durch Reisepaß oder Schiffer¬
papier « (Seesahrtsbuch ) gehörig ausweisen.

Ein neuer ,»Vremen"-Rekoe-
Ju 12 Tagen 28 Stunden

Bremen —Newyorl —Bremen
Der Schnelldampfer „Bremen " des Norddeut¬

sche» Lloyü beendete am 28. Oktober in Bremer-
haven die schnellste, >emalr von diesem Schijs aus¬
geführt « Reise zwischen Bremen —Newyork —Bre¬
men . Der Dampfer halte Bremerhaven am 18.
Oktober verlassen und traf am 2l . Oktober in
Newyork ein . Von hier trat das Schiss nach nur
zwölsstiindigem Aufenthalt fahrplanmäßig am
22. Ottober um Mitternacht die Rückreise nach
Bremerhaven an , das es am 28. Oktober früh er¬
reichte. Der Schnelidampier „Bremen " benötigte
für die ganze Dauer dieser Fahrt nur 12 Tage
20 Stunden 48 Minuten einschließlich des
Aufenthaltes  in Newyorl , Southampton und
Therbourg . Berücksichtigt man für die Berechnung
der Zeitdauer der Reise lediglich das Anlaufen
der Kanalhäsen nach und von Newyork , so er¬
geben sich sür die Strecke Southampton —New¬
york—Southampton 10 Tage 20 Stunden und 24
Minuten und für die Streck« zwischen Cherbourg—
Newyork —Lherbourg nur 10 Tage 7 Stunden 1S
Minuten.

Eieden Kommunisten verhaltet
Die Staatspollzeistelle Bremerhaven teilt mit

Nachdem vor etwa 14 Tagen die in den Unter
weserorten bestandene KPD .-Zentral « ausgehober
und deren Mitglieder , darunter der Hauptieit «/
Potrykus,  festgenommen worden , trat zunächh,
ein Zustand der Ruhe ein . Bereits am Freite/
der vorigen Woche wurde aber bekannt , dcr^
hier aus dem Kirchenplatz und in Geestemiindr
aus dem Wochenmarkt die illegale „Rote Fahne"
angeboten wurde . Sofort eingesetzte Ermittlun¬
gen nach den Verteilern der Hetzschrift hatten Er¬
folg. Die Verteiler konnten noch am selben Tage
festgenommen werden.

Zugleich gelang es , den Kommunisten , der die
Zeitungen aus Bremen  nach hier gebracht hat,
ein Mitglied des bremischen Dreierausschusses der
illegalen KPD ., der unter dem Spitznamen
„Karl"  hier ein« neue illegale kommunistische
Organisation aufziehen sollte, mit seinen Geeste-
münver Verbindungsleuten , darunter den als
Nachfolger des Potrykus ausersehenen Kommu¬
nisten , hinter Schloß und Riegel zu setzen.

Auch «in gewisser „Ionn  y ", ehemals kommu¬
nistischer Neichstagskandidat im Wahlkreis Ol¬
denburg , der seit März flüchtig ist und gesucht
wird , wurde ergriffen . Der verhaftete „Zonny"
war zuletzt Leiter der Roten Hilse in Bremen.
Dort war es ihm noch vor wenigen Tagen ge¬
lungen , sich im letzten Augenblick der Festnahme
durch die Flucht zu entziehen.

Einige Exemplare der „Roten Fahne " sind be¬
schlagnahmt worden ; insgesamt konnten bisher
7 Personen verhaftet werden , die wegen Vor¬
bereitung oder vollendeten Hochverrats hohe Frei¬
heitsstrafen zu erwarten haben . Weitere Fest¬
nahmen stehen bevor.

Staatstheater
Die große Iubiliiums -Fledermaus -Auffiihiung

am Dienstag , den 31. Oktober , zeichnet sich auch

Glaubensbewegung „Deutsche Christen " (Ec
Bremen , Ortsgruppe Bremerhaven ). Am Mo
tag , 30. Oktober , 20 Uhr , Vortrag von Past,
Minor im Luisenbund , Stadthalle . Thema : „D
evangelische Kirche !m Dritten Reich" .

durch eine außergewöhnliche Besetzung aus . Die
musikalische Leitung liegt in den Händen von Ka¬
pellmeister Dammer . Die Adele singt zum ersten
Male Manny Bremer , den Dr . Frank Heinz Lor-
scheidt. Heinrich Kastner , Beate Roos -Neuter,
Trete Pcnse und Hans Eleixner werden Lie be¬
kannten Partien übernehmen . Ferdinand Ähnelt
als Jubilar bringt im 2. Akt ein besonderes Cou¬
plet und wird am 3. Akt seinen bekannten Frosch
„auf die Beine stellen".

Schauspielhaus

„Hufarenfieber ", der in allen Aufführungen stür.
misch belachte Freimarktschlager , erlebt heute,
Sonntag und Montag . 20 Uhr . seine beiden letzten
Vorstellungen . Es sind damit die letzten Gelegen¬
heiten geboten , das überwältigend lustige Stück
zu sehen. — Dienstag . Mittwoch , Donnerstag,
Freitag , Sonnabend , 20 Uhr : Die ersten Wieder¬
holungen des gewaltigen Schauspiels „Die
Tochter desErasmus " von Ernst von
Wildenbruch.  Die herrliche Dichtung und ihre
prachtvolle Aufführung fanden den stürmischen
Beifall des bis ins Tiefste erschütterten Publi¬
kums. Spielleitung : Hermann Schultze-Eriesh ^im.
Zn den Hauptrollen wurden Jlde Overhofs , Hans
Frank und Fritz Saalfelv begeistert gefeiert . Das
Ensemble ist auf nahezu 100 Darstellende verstärkt.

Eoethebund

Dienstag , 20 Uhr , im Bremer Schauspielhaufe
Die Tochter des Era  Sinus " . Schauspiel

von Ernst von Wildenbruch . Kalten zum Ein-
heitspreife an der Kasse des Schauspielhauses.
(10M bis 10^ 0 Uhr .)
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Vls NeueruRgs« im MWrozsWsrsMeN

VrozeWhr « W » imGMderWMHeit'
Dir ReAtsWese Lient ES AM Lsm Einzelm«. ssndse« dem VoMsame«

Zu den Neuerungendes Zivilprozetzverfahrens
wird uns aus juristischen Fachkreisen geschrieben:

Man darf es schon sagen: Ein neuer Geist ist
über unser Volk gekommen. Nur wenige Para-
oraphen der Zivilprozeßordnung(ZPO) sind ge-
ändert, und schon weht ein frischer Wind. Ein
straffer, nur unter der Leitung des Richters ste¬
he,.oer Verlauf des bürgerlichenRechtsstreits ist
gesichert. Der berühmten „Prozeß lüge"  ist
energisch der Kampf erklärt. Ein Mann, ein
Wort Jede Partei hat bei der Wahrheit zu blei¬
ben, ihre Erklärungen müssen vollständigund er¬
schöpfend dargestellt werden. Eine Partei kann
sich nicht mehr in der ersten Instanz in Schweigen
hüllen, um in der zweiten ihre Reserven zu
haben.

Die Parteien und ihre Vertreter müsse»
sich bewußt sein, daß die Rechtspflege nicht
nur ihnen, sondernzugleich und vornehm¬
lich der Rechtssicherheit des Bollsganzen

dient.
Daher kann ihnen nicht gestattet werden, das

Gericht durch Unwahrheiten irrezuführen oder
feine Arbeitskraft durch böswillige oder nach.
lässigeProzeßoerschleppung zu mißbrauchen.

Der Novelle geht die jetzt üblich gewordene
Präambel  voraus , in der die vorstehend wie»
dergegebenenMotiv« des Gesetzes enthalten sind.
Mit Rücksicht aus die zahlreichen Aenderungenist
der Reichsjustizministerermächtigt, den neuen
Wortlaut der ZPO bekanntzugeben, wie das sei¬
nerzeit auch im Jahre 1904 auf Grund der Em-
mingerschenReform geschah. Die Aenderungen
treten am 1. Januar 193t in Kraft.

Im einzelnen ist auf folgende Gesichtspunkte
hinzuweisen: Eine Beschleunigung des
Verfahrens  und Konzentration des Stoffes
wird erstrebt. Die Klage darüber, „daß es beim
Gericht so lange dauert", soll verschwinden. Die
Volksmeinungist aber nicht darüber aufgeklärt,
daß die Parteien und ihr« Vertreter in erster
Linie selbst an dieser langen Prozeßdauer Schuld
find. Schon die Klage wird häufig so abgefaßt,
daß so wenig wie möglich darin steht, in der Er¬
wartung, daß der Gegner mit seinen Einwendun¬
gen erst einmal herauskommen müsse. Sind dann
die Schriftsätze wochenlanggewechseltworden,
dann ist schon eine erhebliche Zeit verstrichen, bis
es zur ersten Verhandlungkommt. Entsprichtdas
Beweisergebnis nicht den Erwartungen, wird
neuer Beweis angetreten.

Das Gericht stand diesem Verfahren ohnmächtig
gegenüber, zumal die Parteien es in der Hand
hatten, den Termin zu umgehen und das Ver¬
fahren ruhen zu lassen. Hier brachtebereits die
Novellevon 1921 eine wesentliche Besserung. Die
jetzt vorliegendeNovelle geht den Weg weiter.

Eine strammeZusammenfassung des Streit-
stosses

wird dadurch herbeigeführt, daß die Parteien ihre
Erklärungen über tatsächliche Umstünde vollstän¬
dig und der Wahrheit gemäß abzugebenhaben.
Tun sie das nicht, werden sie mit späteren Er¬
klärungen schon in der ersten Instanz ausgeschlos¬
sen (Neufassung des 8 279). In der Berufungs¬
instanz ist die Klageänderung schlechthin unzu¬
lässig. Ein Nachschieben von Erklärungen ist durch
die Umgestaltungder 88 519, 527, 529 verboten.

Das Ziel der Konzentration wird noch weiter
dadurch gefördert, daß aus den Verhandlungs¬
termin der Beweistermin  folgen und mit
der Urteilsverkündung  enden soll. Der
beim Kollegialgcricht eingeführte Einzelrichter
wird beseitigt. Die Beweisaufnahmesoll wieder
unmittelbar vor der vollbesetzten  Kammer
stattfinden, um allen Richterndie Möglichkeit zu
geben, sich unmittelbar eine Vorstellungvon der
Person und der Glaubwürdigkeit des Zeugen
zu machen. Beweisausnahmendurch einen be¬
auftragten Richter sind grundsätzlich unzulässig.
Auch eine Vernehmung durch den ersuchten Richter
soll nur eine Ausnahme bilden. Die Verkehrs¬
mittel sind heutzutage überall so gut, daß die
Entfernung vom Prozeßgericht das Erscheinen des
Zeugen nur in wenigenFällen verhindern wirb.

Von den weiteren Aenderungensei besonders
auf diejenigen hingewiesen, die sich mit der

Einschränkung der Eidesleistung
befassen. Jeder Zeug« mußte bisher, soweit nicht
persönliche Gründe entgegenstanden, beeidigt
weiden, es sei denn, daß die Parteien darauf
verzichteten. In Zukunft ist der Zeuge nur zu
vereidigen, wenn das Gericht dieses mit Rücksicht
auf die Bedeutungder Aussageoder zur Herbei¬
führung einer wahrheitsgemäßenAussagefür ge¬
boten erachtet und die Parteien auf die Vereidi¬
gung nicht verzichten. Der Eid ist zu heilig, um
ihn jedem Zeugen abzunehmen, einerlei, ob er
wichtige oder gar nur belangloseTatsachenbe¬
kunden kann.

Eine der wichtigsten und bedeutendsten Aende¬
rungen ist die Abschaffung des Partei-
eides.  und die Ersetzung durch die eidliche Ver¬
nehmungder Partei , wie es in anderen Ländern,
z. V. Oesterreich, schon der Fall ist. Die Vor¬
schriften über den Titel „Beweis durch Eid" sind
völlig umgearbeitet. Der Titel heißt jetzt „Be¬
weis durch Parteivernehmung". Diese Aenderung
bedeutet eine Befreiung des Richters von den
formalen Veweisregeln. Bisher mußte der Be¬
weislast entsprechend die Veweisfrage in einem
Verve isbeschluß  oder einem bedingten
Endurteil  formuliert werden. Ein altes
Rechtssprichwort sagt: „Wer den Eid hat, hat den
Gaul." Da bekanntlich jede Partei bereit ist, die
Wahrheit ihrer Darstellungen zu beschwören,
dreht sich der Streit häufig nur um die Beweis¬
last. Eine persönliche Vernehmungder Parteien
war zwar möglich, fand aber besondersvor den
Kollegial-Kerichten nur ausnahmsweisestatt. Jetzt
wird die Ausnahme zur Regel. Die Partei 'st
wie ein Zeuge über alle Vorgänge gleich einem
Zeugen zu vernehmen, so daß das Gericht sich ein
genaues Bild über ihre Glaubwürdigkeitmachen
und d i e Partei beeidigenkann, die den meisten
Glauben verdient. Nicht die äußere Beweisregel
führt den Sieg herbei, sondern das Forschen nach
Wahrheit ist Grund für die Beeidigung einer
Partei.

Schließlich sei noch auf die zu begrüßendeWie¬
dereinführung der 39g - Mark - Erenzc f ü
Zwangshypotheken  hingewiesen . Dam;
ist der Zustand herbeigeführt, wie er vor dem
Kriege war. Es soll die Entstehungvon Splitter¬

hypothekenvermieden werden. Bisher richtete
man sich nach der Zuständigkeitsgrenzedes Amts¬
gerichts, die nach der Novellevon 1924 599 Mark
betrug. Obwohl die Zuständigkeitdes Amtsge¬
richts im Augenblick 1999 Mark betrügt, ist die
Zwangshypothekengrenzebei 599 Mark verblie¬
ben. Die Summe ist zu hoch; 399 Mark entsprechen,
den heutigen Wertverhältnissen. — Es ist nicht
zu verkennen,

daß diese Vorschriftenendlich den Richter
zum Herrn des Streitverfahrens machen.

Klar tritt der Gedankezutage, daß die Par¬
teien nicht der Auffassungsein können, das Ge¬
richt sei nur ihretwegenda. Nein — das Ge-

Aus dee GsWchLs LsS
MMmirkus SlraWurWL

Uns wird geschrieben: Die Abneigungder ge¬
samten Presse in frühesterZeit gegen alles, was
mit Zirkus zusammenhing, die Reserviertheitder
„Gesellschaft" gegen alles, was Trikots trug oder
nach Stall roch, ist hauptsächlich schuld daran, daß
man so wenig über den Ausgangspunktund
Werdegang der Zirkusunternehmen weiß. Die
Chronikdes „Fahrenden Volkes" setzt sich zusam¬
men aus Erzählungen, vererbt vom Vater auf
den Sohn. Erzählungen und Geschichten von Son¬
nenschein und Leid, von frohenWandertagen und
bitteren Stunden voller Entbehrungen. Tragische
Geschichten, die sich in tiefen Runen in die son¬
nenverbrannten Gesichter graben, das lebendige
Buch der Landstraße, lesbar nur für den, der zum
selben Volke gehört, zum „Fahrenden Volk". -

Der Name „Straßburger" wird schon vor mehr
als 299 Jahren genannt und wie alle Zirkus¬
größen ist auch Zirkus Straßburger aus ganz be¬
scheidenen Anfängen hervorgegangen. Mit Pferd
und Wagen zog man damals über die holperige
Landstraße, um an der nächsten Stadtmauer oder
Dorfgrenze seinen „Kunsttempel" aufzuschlagen,
der meistensnur aus ein paar Brettern bestand;
die erstauntenLeutchen aus dem Dorfe aber rissen
die Augen und die Ohren auf. Dann kam eine
Zeit, wo der Name „Straßburger" verschwand,
oerweht im Staub der Landstraße, verschluckt durch
fernes Land, um plötzlich im neuen Kleidewieder
aufzutauchen, auf allen Routen Europas.

In farbenprächtigenParaden durchzog das Zir¬
kusvolk die Städte und Dörfer. Prächtig geschirrte
Hengste, schlanke Rerter und reizende Amazonen
gaben den Passanten einen Vorgeschmack der zir¬
zensischen Genüsse, die ihrer im Zirkuszeltharrten.

Heute spricht man von „Schmieren", die da¬
mals die Lande durchzogen. Aber gerade aus
diesen Schmierenmit ihrer heißenRomantik sind
die Träger der alten Zirkustraditton, unsere
Größten im Zirkus, hervorgegangen. Ende des
vorigen und Anfang dieses Jahrhunderts traf
man die weitzblquenMqgen Straßbusgers auf
allen Straßen Europas. Nicht mehr auf der
Landstraße, sondern auf blanken Schienen eilte
das Unternehmen von Erfolg zu Erfolg- In
Skandinavien, in der Schweiz, in Oesterreich und
Italien , in Ungarn und den Valkanstaaten, in
Frankreich und Rußland, in Belgien, Holland
und Polen, kurz überall umjubelte man die be¬
liebten Kunstreiter „Straßburger", die in der
Ausübung ihrer hohen Kunst das erste Gebot
ihres Lebens sahen.

Bei Ausbruch des Krieges reiste das Unter¬
nehmenmit zwei Zirkussen. Der eine wurde vom
Kriege in Schwedenüberrascht, der andere an
der äußerstenOstgrenze. Noch einmal rüttelte die
Zeit an den Fundamenten dieses alten Unter¬
nehmens. Pferde mußten verkauft werden. Ein
Raubtier nach dem anderen verschwand. Der Er¬
lös diente hauptsächlich zur Unterstützung der An¬
gehörigen der ins Feld gezogenen Artisten und
Angestellten. 1918 tauchten beide Zirkusse Straß-
bürger wieder auf und begannenvon neuemihre
Gastspielreisen durch ganz Europa. Und nun ging
es unaufhaltsam vorwärts. Bald standen wieder
lange Reihen prächtigerRassepferde in den Mar-
ställen und man sah wieder die weißblauenWa¬
gen auf allen Bahnlinien und in allen Städten
des Kontinents.

Heute, im Zeitalter der Kraft- und Flug¬
maschinen, dahinrasenderExpretzzllge und R.iesen-
dampfer, gibt es für das „Fahrende Volk" keine
Entfernungen mehr, jede technische Errungenschaft
muß ihm dienen. Wer sich heute hier die Hand
zum Abschied reicht, trifft sich im nächsten Monat
in Australien, in Südafrika oder in Bremen
wieder.

NS -WeihmachWmeffe
Die parteiamtliche Pressestelleteilt mit: In

Verbindung mit der im Dezember1933 stattfin¬
denden Deutschen Woche veranstaltetdie NSDAP,
Kreis Bremen, in der Zeit vom 6. bis 14. De¬
zember in den Centralhallen eine NS-Weih-
nachtsmesse. Dem bremischen Gewerbe und Ein¬
zelhandel soll hier unter Mitwirkungder NSDAP
eine bestimmtgünstigeGelegenheitgegeben wer¬
den, seine deutschen Erzeugnisse und Artikel brei¬
testen Volksschichten anzubietenund erhöhte Um¬
sätze zu erzielen. Gerade die Wochenvor dem
Weihnachtsfest sind für viele Geschäfte ausschlag¬
gebend für das gesamte Iahresergebnis. Hier will
nun die NSDAP in diesem ersten Jahre des Auf¬
baues tatkräftig unterstützenund ihre gesamte
Organisationzur Mitarbeit anspannen, um so das
diesjährige Weihnachtsgeschäft für die bremische
Wirtschaft so günstig als möglich gestalten zu
helfen.

Wir richten nun die Aufforderung an alle Wirt¬
schaftskreise, sich an der NS-Weihnachtsmesse,zu
beteiligen. Die Anmeldungenfür die Beschickung
der Messe müssen schnellstens erfolgen, damit die
Einteilung der Plätze vorgenommen werden kann.
Anfragensind zu richten an: NSDAP, Kreis Bre¬
men, Abteilung NS-Weihnachtsmesse. » - »»

NSDAP, Kreis Bremen, gez.: Paul Wegen««,
Kreisleiter.

Schlachtungen ausserhalb des bremischen Schlacht¬
hofes. Nach der heutigen Bekanntmachungsind
alle Schlachtungenohne Rücksicht darauf, ob sie
der Steuerpflichtunterliegen oder steuerfrei' sind,
mindestens5 Tage vor der Schlachtung der
Kreiskasie im Landherrnamtshause zu melden.
Schlachtungen sind nur unter bestimmten Bedin¬
gungen gestattet, weshalb die interessiertenKreise
auf die Bekanntmachungbesonders hingewiesen

richt dient dem Volksganzen Daher muß jede
Partei alle Anstrengungenmachen, sich zu konzen¬
trieren, damit die Rechtspflegeihre hohe Aui-
gabe, allen Staatsbürgern einen gerechtenund
schleunigenRechtsschutz zu gewähren, erfüllen

kann. Die Parteien müssen sich demnach inner¬
lich erheblich umstellen, um den Prozeß nicht
mit Vorwürfen und Lügen,  sondern i m
Geiste der Wahrheit  zu führen, jedenfalls
in einem anderen Geiste und auch in anderer
Form, als es bisher vielfachüblich war. Dazu
müssen sie erzogen werden, andernfalls erleiden
sie die mitgeteiltenNachteile. Dem Richter ist die
Macht zu dieser Erziehung verliehen.

Wrmrr sind die VoMdÜchereien
geöffnet?

Die. Öffnungszeiten der Volksbüchereiensind
wie folgt festgesetzt: Lesehalle, Hauptstelle,
Breitenweg 44/45: werktags 12—13.39 und 17 bis
20 Uhr; LesehalleWesten,  Steffensweg 210:
werktags 12—13.39 Uhr, Montags, Dienstags,
Donnerstags, Sonnabends 17.39-^20.30 Uhr; Lese¬
halle Neustadt,  im Gebäude der Technischen
Staatslehranstalten, Kl. Allee: werktags 11.45 bis
13.39 Uhr, Montags, Dienstags, Donnerstags,
Freitags 17 bis 29 Uhr; Arbeiterzentralbibliothek
W i l he l m- D ecker - Ha u s an der Nord¬
straße: werktags11—13 Uhr, Montags, Dienstags,
Donnerstags, Freitags 16.30—18 Uhr; Volks¬
bücherei- Osten , in der Volksschule an der Sta-
der Straße (Eröffnung  am Mittwoch, dem
1. November), Montags, Mittwochs, Freitags 13
bis 14 Uhr, Montags, Freitags 18—20 Uhr,
Dienstags, Donnerstags 17- st9 Uhr.

Die Gebühren  betragen vierteljährlich
1 Mark, auch zahlbar in monatlichenRaten zu
40 Pf. Jugendliche, Studierende und Erwerbs¬
lose zahlen die Hälfte. Mitglieder des Bremer
Büchereivereins, die einen Jahresbeitrag von
mindestens3 Mark bezahlen, brauchen keine Leih¬
gebühr zu entrichten. Die Anmeldung erfordert
einen Personalausweis.

Holh-Fridericus kommt. Der Stahlhelm B. d. F.
Gau Bremen, veranstaltet am Freitag, 3. Novem¬
ber, 29.39 Ubr, im großen Saal der Centralhallen
einen „Deutschen Abend". Es ist gelungen, den
bekannten Herausgeber des „Friedricus", F. C.
Holtz , Berlin, als Redner zu gewinnen. Nach
einleitendenVortrügen der Stahlhelm-Gaukapelle
dem Einmarsch der Fahnen und einer Ehrung der
Gefallenen erfolgt die Begrüßung der Besucher
und des Redners durch Stahlhelm-Gauführer
Bergmann.  Vorverkauf im Eauamt, Pelzer-
straße 51. und in den Kreisgeschäftsstellen: Vor
dem Steintor 112, Pelzerstraße6, Hoheniorsstr. 67,
die einzelnen Ort.gruppen und am Abend selbst
die Abendkasse.

Der Künstlerverein eröffnet am Donnerstag,
2. November,feistediesNinterlichenDarbietungen
mit einem 'Ksnatenabend̂ Eine unserer größten
Geigerinnen, AI.ma Msodje, hat sich mit Professor
E, Erdmann vereinigt, um Meisterwerke deutscher
Kunst in vollendeterForm. zu bieten. Mozart,
Brahms, Beethoven stehen auf dem Programm.
Die Mitglieder werden gebeten, ihre noch nicht
gelösten Karten abzuholen. .Einzelkarten zum
Preise von 1.59 Mark sind durch Vermittlung eines
Mitgliedes unter den bekanntgegebenenBedin¬
gungen im Vereinsbüro erhältlich.

Symphoniekonzertdes WinterhUfswerks. Der
Kulturausschußdes Winterhiffswerksschreibt uns:
Am Freitag, 3 November, 29 Uhr, findet Im
großen Elockensaal(Domsheide) für die Arbeits¬
losen, Sozial- und Kleinrentner ein Symphonie¬
konzert des Bremer Staatsorchesters unter der
Leitung des 1. Kapellmeisters der Bremer Staats¬
oper, Karl Dammer,  statt . Als Solistin wirkt
mit: Cäcilie Reich von der Bremer Staatsoper
(Sopran). Eintritt und Garderobe sind frei. Die
Kartenausgabe erfolgt für die Arbeitslosendurch
die Vermittler und Vermittlerinnen des Arbeits¬
amtes Bremen, Bürenstraße, für die Sozial- und
Kleinrentner für die zuständigenFürforgeorgane.
Beim Eintritt ist äußer der Eintrittskarte die
Stempelkarteoder der Rentenbescheid vorzuzeigen.

Die Berufsorganisationder Krankenpflerginnen
(Mathildenstraße 22) stellt staatlich geprüfte
Schwesternin allen Krankheitsfällen für Tage,
Nächte oder Stunden. UnverbindlicheAuskunft
jederzeit im Schwesternheim, Mathildenstraße22.
Tag- und Nachtanruf: H. 42 627.

Im St . Michaelis-Gemeindehaus (Landshuter-
Ecke Münchenerstraßesfindet ab Donnerstag, den
2. November, 29 Uhr, ein Kursus zur Einführung
in die Grundfragendes christlichen Glaubens und
Lebens statt, zu der besondersdie in die Kirche
Wiedercingctretenen und die unkonfirmiertenJu¬
gendlichen des dortigen Bezirkeseingeladen sind.

Bibelstundender Landeskirchlichen Gemeinschaft.
Don Sonntag, 29. Oktober, bis Sonnabend, 4. No¬
vember, finden in der Landeskirchlichen Gemein¬
schaft, In der Runken 21, jeden Abend 29,30 Uhr
Evangelisations-Vorträge über das Thema: „Aus
die Höhen der Menschheitsgeschichte" von Pastor
Spillner, Ierstedt, statt. Ab Montag sind jeden
Nachmittag17 Uhr Bibelstundenüber den Pro¬
pheten. Daniel. Eintritt frei.

Europa-Palast. „E l ück im Schloß " ist der
Titel des neuen Tonfilms, welcher ab kommen¬
den Dienstag im Europa-Palast zur Erstausfüh¬
rung gelangt. Hans Zerlett schrieb das Mann-
skript nach dem bekannten Bühnenstück„Vater
fein dagegen sehr." In den Hauptrollen: Luise Ull-
rich, Eay Christte, Eduard Wesenerund die bei¬
den KomikerPaul Beckers und Richard Roma-
nowsky.

Kaiser- und Palast-Theater. Sehnsucht
ohne Ende"  betitelt sich das ab Dienstag zur
Vorführung gelangende/<Ähauspiel in deutscher
Spräche mit Adolph« Menjou und Barabara
Stanwyck in den Hauptrollen. Im Rahmen einer
fesselnden Handlungbehandelt der Film ein inter¬
essantes Problem, indem er den Gewissenskonflikt
eines Mannes zeigt, der an eine gelähmte Frau
gebundenist, die er nicht verlassen will, während
er durch einen blinden Zufall die Neigungeines
jungen, frischen Mädchensgewinnt.

Landlust Rablinghausen, Heut« großer Frei-
marktsbaü. Anfang 18 Uhr
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von 3 . 6sckm - na

In, Oi - gr-mm keklte 6er 167 ; 6is kontrollrtsUung
v - r ricktig

1. VK2—«2, 1k3X - 3 («5—e4)
2. 167 —17 matt
1. - , l > beliebig
2. Oc3Xs5 m»tt
1. - . , 5—-5 (X K-Uelrtg)
2. Oe3Xi3 wett

*
8ckacdmeister Srlnckmsvo-Xiel in vrsioea

-km Kommeo6so blittvock siebt 6i « Lrswer
8cdsckgemsin6s 6ie »sn »ympatki -cken 6eut,cken
blsister in ikrsr stillte . bleister Lrinckmsno ke-
kin6et sieb von einem lurnisr sal Ourckreise un6
vir6 in 6sr ikm eigenen launigen ^ rt einen Vor-
trag in 6sr Qlocke kalten , stillr kegrüllen 6en
Sesuck 6s , ekemaligsn X- mplklieger , un6 elkri-
gen LSr6erer » 6sr jüngeren 8okackgener - tioa ,
aal » kerallokste.

Osr Vortrug beginnt am ?4ittrvocksbsn6 am
29 Okr.

larnier am 61e bleisterscdaitvon Bremen
lieber 6eo kortgang 6sr Partien aas 6sr

7. Luncis liegen bisks nur lolgencks blel6ungen
vor:

8cklütsr (1933 ) gsvinot gegen Or . 8ee-
mann (L30 .); 6is Partie Lruvo Ü4« ? sr (Qerm .)
— komsoovski (Osrm .) vur6s in Oevinn-
steliung kür 6eo erstere » abgsbrocksn.
7. Lua6e liegen bisker nur kolgen6s bleI6ungea

Ls ivir<i clsrauk kingevviessa , 6sll 6is - ckte
^1s vettere Lrgodnisss vurclen bekannt , 6er

8isg O e o r g's (Osrm .) über Oottscbslk
(dienst .) soviv 6!s unsutsckisdsn vsrlaukenen
Partien Xrage (Oerm .) — llsemsotk (L80 .), ,
0 raksim (1933 ) — 0 rab (L86 .) un6 Xurp -
jukn (1933 ) — 8treckkar6t (1933 ).

Ls vir6 6artuk dillgsvlessn , 6 - ll 6is acdts
Lun  6 s nickt am näeksteo hlittvock (vagen 6er
Vertrags von Lrivckmsnn ), »on6srn am Don¬
nerstag,  6 . 2. ll ., - Kev6s am 29 .39 l/kr , im
8ckacklokal bei Lost , l .an6vekrstr ., ausgetvsgen
vir6.

19 999 Planck!ür 6ie sckackxpielcncks ckageock.
Lngliscke Llüttsr teilen mit , cksll 6er kürrlick

verstorbene 8ir Vllllliam Ikomas Oupree cken
8tackten portsmoutk unck Lrigkton je 5999 Planck
knack jetrlgem Xurse «tva je 67 599 Lbck.j rar
Lkrcksrang ckss 8ckackspisls unter cksr ckugenck
vermarkt kst . lo beicksn 8tackten sollen alli - kr-
lick 8ckackkämpks 6er ckugenck unter 21 6- kren
ststtiin6sn . Osr erste preis soll min6eslens
199 Ptun6 (1359 Lbi .) ketragso , soll aber rar
volleren ^ usbiI6ung 6ss 8lsgers vervsn6st ver¬
lies . 2ur 3sgrün6ung seiner 8ckenkung kükrt
6sr Lrdlasssr an , 6- ll 6ss 8cksckspiel ikv von
krüksr ckugsnck an Xonrsntratioo 6er Oe6snken,
OeckuI6, un6 Vor - ussickt 6es Xommen6sn geiekrt
un6 ika 6a6urck im leben gekör6srt k- bs.

l7. 8bSX!4
18. OelXich eSXk4
19. 1kl —cl . I.S7- 46!
H. 8dl —c3. Oc7—67
il . Xgl —K2, Oi6—e5
?2. k2—i3. 9- 9
!Z. lal —bl . 067 —- 7
Z4. 8c3 —61. Os7 —gS
?5. OsL - g2. Og5Xg2
>6. XK2XZ2 , 8c4 —b6 Vsrkm6ort 6sn Vorsioü - 4.
l7. Xg2—l2. 1k8—e8
Z8. Xl2—- 2, k7—l5I
29. 1clXc8 , 1eSXc8
Z9. Ibl —b3, kSXe4
Z1. 063Xs4 , 8b6 —- 41
32. 1 - 4—631 tVeiü recknet mit A.ktsuscd 6es 1

un6 8, um 6- an 6urok 61« uvglei-
cbsn laulsr remis ru k- lteo.
Zcbv - rr gebt suck prompt suk 6en
leim ein.

Z2. - -- , 8- 4—c317 8ckvsra vollte 6i«
L- uern b4 un6 -2 gevinosn , üksr-
siekt - ber n- ck 6em ^ .bt - usck 6so
keinen 2ug 115.

33. 861Xc3 , 1c8XcZ
34. 1b3Xc3 , 1 «5Xc3
35. 163 —151 jetat ist es sus mit ckem Oevinn kür

8cbv - rr.
36. 115—c8. 1b4 —c5
37. IcSXst , b5—K4
38. X- 2- 63 , g7- g5
39. X63—- 4, Xg8—g7
40. Xe4—15, Xg7—K6
41. Xk5—g4, remis

(/tnm . vom Lükrsr 6er schvarrso 8tame)

kolirsiliolis LIltioilrrvZea
Anto-Diebstahl. Am 25 Oktober, gegen 23 Uhr,

wurde auf der Langenftraße der Personenkraft¬
wagen 0 . 13. 10185, NSU, Fabriknummer 11122,
Motornummer 114 41, graues Cabriolet, hinten »
schwarzerKoffer und Reserverad, gestohlen>>-. l isLt r

Radfahrer und Zeugen gesucht! Am Dienstag, ^,F
17̂ Oktober, gegen 17 Uhr, wurde ein Fußgängers G
der den Grand-Fußweg des Hempenwegsbeging,̂ '
von hinten durch einen Radfahrer angefahren
und zu Fall gebracht. Der Fußgänger zog sich da- i-üL
durch eine Verletzung an der Schulter zu. — Am
2. Oktober, gegen 7/19 Uhr, stießen zwei Rad¬
fahrerinnen auf dem Osterdeich zusammen, von
denen die eine stürzte und sich hierbeiVerletzungen
zuzog. Die ander« Radfahrerin hat sich entfernt.

Verein skslenäsp
Sonntag , SS. Oktober:

Bund Bereinigte Fronikämvfer Mvnats-
versammlung vom L NovembercCentrakhallen) verlegt aus
den 7. November, 28,38 Uhr.

ArbeiterlSngerchor.  Dar Konzert vo« 12, Nv-
vember ist verlegt auf den 14. Jannir.

Deutscher Sprachverein-  Ok obarvers mmlung i!i
verlegt auf den S. November, 26,38 Nhr, Jacobthalle-

Montag , 3S. Oktober:
MSnnerchor „Neue Singgesellschaft von

1S31. 20,36 Uhr, Domschänke. Uebungsabend,
Orchester der Musikfreund «. 28 Nhr, Orche-

sterpvobe im Museum-
Llederkranz Gem - Thor  v . 1876. SOLO Uhr,

Casii» , Uebungsstunde.
DomIugendbund.  Trotzes Orchester.
Mandolinen - und Guitarren - Chor „Mig-

non ". 28,43—82,38 Uhr, UcbungSstnnde. 19- 28,38 Nhr,
Jugendgruppe.

Bund Schlageter.  28,38 Uhr, bet Harm? a. d.
Tiefer, Zusammenkunft.

Reichsverband ber Baltikumkämpfer.
sammlung findet am 3. November im Wilhelm-Deckeo-
Haus statt.

Wellerälenst äer 6 ^ 2
Die Großwetterlage wird noch immer von

einem starken Tief über der Nordseebeherrscht,
dessen Kern nahe der holländischen Küste liegt.
Von den deutschenKüsten werden daher meist
stürmische Südwestwindebis zu Stärke 19 gemel¬
det. Seine Warmluftmassenkönnennicht weiter
über die Küstenstriche in das Land übergreifen,
da hier die vorher herangejchaffte kältere Polar¬
luft fließt, die sich noch bis in größereHöhen er¬
strecktund die Ostwärisausdehnung des Tiefs
verhindert. Daher hatte trotz der Nähe des Kerns
die nordwestdeutsche Tiefebene ziemlichgünstige
Witterung, Sie wird auch voraussichtlich zunächst
nur kurzdauerndeTrübung erfahren, weil der
Kern langsamsüdwestwärtsabwandert und unser
Bezirk auf der Ostseite liegen bleiben wird. Ein
neues kräftiges Fallgebiet nähert sich nunmehr
von Grönland dem Nordkapund droht, die vor-
herigen Störungen südwärts nachzustoßen, so daß
nochmals eine Verschärfung dieser Wetterlageein¬
treten kann.

Voraussage  für den 29. Oktober: Noch
vielfach lebhafte Winde südlicher Richtungen, wol-
kig, vereinzelte Niederschlüge, nach kalter Nacht
tagsüber ziemlich mild.

Voraussage  für den 39. Oktober: Voraus¬
sichtlich bei erneut auffrischende» Winden nörd¬
licher Richtungenstärker sinkende Temperatur.

Hochwasscrzeiten
Unterschiebegegen Bremerhaven: Rotersant» — 1 Std.
25 Min.. Nordcnham6- N Min. Brake-b 1 Std. S Nin.

Farge -s- 1 Std . 4ö Min.
Datm Brem--Stadt Weg-ck-ck Bremerhav.

mitteleurvvSilcheZelt
l Nov. 1SS3 3.84 IS IS SS4 I4.4S o.rs zr«
S. Nov. l»33 3,45 lLLS » tb IS.W 1.18
tz. Vev. 1M LS-va «u» 1t« L« Itzü,

Die senäet
Sonntag , 29. Oktober:

936 Hafenbonzcrt. 8.80 Morgengymnastik. 8,16 Znb'
angabe — Wetterdienst — Nachrichtendienst— Aus dem
norddeutschenTheatersvielvlan, 8.SÜ K'.timlifche Mor ea-
seier, 9.88 Aus Lüneburg: Turmblasen von St , Ja'
hannis, 9,2S FestgotteSdienst IN der Lllneburger St.
Johannisktrche. 10.46 aus Lüneburg: Kurrende in St.
Michael 11.1S auS Lüneburg: Karl Sochl«. der Heide-
musikant. 12,08 aus Lüneburg: Blaskonzert aus dem
Markt. 12.SS Zeitangabe. Wetterdienst. 13.88 aus, Lünc-
burg: Platzkmtzert- 14,M aus Lüneburg: Snmde der
Hitler-Jugend : Svielen und fingen der Hi ler-Jugend-
1S.88 AuS Lüneburg: Musik aus einem Bürgerhause:
Hausmusik auf zwei Flügeln. 15,38 Zu Besuch bet
norddeutschen Theatern. 18,38 Das RathauS zu Lüne¬
burg. HSrbcrlcht. 16,45 Kammermusik im Fürstensaal
des Rathauses zu Lüneburg- 17.35 Ds Raadmannen
un de Herloghe. 18,35 Sportbericht. 18.58 Wetterdienst-
19.08 Feierstunde zum 36, Gebursiag des ReilliSüiinit ecs
Dr. Goebbels. 28,00 auS Lüneburg: Festkonzert in der
St . Mialelkirche. 31.00 Tbendmusik. 22,85 Nachrichten¬
dienst. 22.35 Die Wochenwart«. 22,58 Tanz und llntev'
haltungslonzert.

Morgenfunk: Uebersichtund Berichte für Landwirte- 34
Morgengymnastik. 6,38 Zeitangabe — Wetterdienst- d3
Moraenmusik. 7,08 Zeitangabe — Welterdienst — 21a«-«orurumu,, !- e.rm jjeuangaoe — We.reroienu —
richtendienst. 7,18 „Morgensvruch für die Nordmarr
7.28 Fortsetzung der Morgenmus!«, 8,18 Wettert»«
Hausfrauensunk: Der Wille als LcbensirSger, 8,25
bericht. 18,58 Nachrichtendienst. 11,88 Bremer Futtei
getreidemarkt. 11,38 SchloßkonzertHannover, 12,05Mu-»
und Küche, Bericht der Frauen -WirtschastSkammer, l- s
Zeitangabe. Wetterdienst. Meldungen für die « inn-M-M
fahrt. 12.28 AuS meiner landwirtschaftlichen Prar »t
Bi-rländ-r Blumenzucht. 12.38 Fortsetzung des Schlot
«onzerteS. 13.88 BörsenfunI, 13,18 Wetterdienst. 13f
Musikalische Kurzweil. 14,88 Nachrichtendienst- »
Heitere Platten . 15.88 Börsensunk. 15.48 S-bi!l<" f"
funk und Lustverkehrsmeldungen, 15.58 kkiSbcricht- 1"
N- chmittagskonzert. 17.88 Plattdeutsche Jugendüun»
1738 Hier ist der Zeltfunkl 18,88 Das bunt- Tc r̂-in>"
18.28 Deutsche Helden unter, aus und über D-sti-
Bortrag . 18,48 Franks. Nbendbörse. Hamburger Fruch
und Gemüsemarkt. 18.58 Wetterdienst. 1SM Sm»n
ber Nation : „Wie cS Euch gelLlltI" Konzert-
AuS der B-wegung. 28,18 Unterhaltungskonzert ^
Der Tchimmelreiter- Funksptel, 22,88 Nachrichtenvxn
« .28 Schallplattenkonzert. 2898 Leichte« Mil«rha9uilzl



j SrsslsMssrsi - I
Heut« Sonntag, ngchm. 15  Uhr.
volkrtmnl. Borst. M ganz steinen

Preisen: Mk. —.40  dir 8.—
einschließlichKleiderablage

Die grotze
Frelmarrtr-srevue-Operelt,

Der Bogelhölldrer
so Uhr. Gr. L

Der PogeltzSsLler
Montag. SS Uhr:
Teschl. Borstest. für die Deutsch-

Bühne. Abt. B:
Denn der- eu« « ein blüht

Dienstag, 19  SO Uhr:
JubUSum Ferdinan» Ahne!
anläßlich seiner SSjShr. Tätigkeit

am Bremer SkaatStheater
Die S edermms

Mittwoch, 20  Uhr. -s« r. « ):
In neuer Tinstudierung

Hms Heirivg
Donnerst̂ . SO Uhr, Gesellschaft?.

Abend Sr. B:
Der VsgelhMer

tteure Sonntag »,6 >m. 4 Ubr
Oesctck. Vorstelluaa kür 6ea

kulturaussciiuh 6«r Oeutscben
/Irdeltskroat un6 6en Ikeater-

avrsckuL 6er Arreg »bss6kg6lgtsl >I
/Vbeo6r 8 Ubr,

2un » 10. on6 vorletzter , d-ls!

H«skrevfie-er
Lustspiel

von 8i «stsr6 Sbovronnet:

Akont -ij- r S. veutscbe Sabne
2um 20. un6 letzten XlaI

HvsarcnfieSer
OisnsksL.'

Die Tchter des ErarMs

»SVZItMLK 8 I 0 KL»
»lelchrheut» eachmiltag1 Uhr

»«rftrtkimgb« rlkixot Lreisen

Mistig.«-timiW««i«S,,»s«q,

?iM »ruioli.LsssIIschgkk!
^ortzent N ^su ^ ^ "

VolkrtömNeliegtkonreN
mit dem Staatsorchester

Leitung; Gen.--Musik.Dir. Pros.
Ernst Wendel.

Solist: Willy AM,er. Klavier.
Mozart, Kleine Nachtmusik

Nach. Klavierkonzert» Moll
Aaydn. Sinfonie No. 7. ODur
Karten für4 Konzerte4 Mk.

einschl. Garderobe.
Einzel-1  Ng«, einschl. Gard. b-
kartenI INN. kNiSi!« » MbiSk

8

filililumoa. SvsettretisM«
Dienstag, 7. Rov. S Uhr. Glocke8

pklMsrmos. ksnrett 7
der Dienstagrethe. «

Leitung: Gem-Musik-Dir.Pros.
Ernst Wendel. »

Gluck, Ouv. Jphigenie in AuliK '
Händel, Ooncerto grosso No. 7

Psttzner» Sinfonie Lis-Moll
szum1. Male)

»it Mz mlbliM , ä»ku «t.I»,
M Karten 3,8,4.5 zuz.80^ Gard.

bei rks «kt Nlils.", «strdMsilÄ,
um

8

Mittwoch, den
I. Noobr. IMS

20  Uhr

UeliMiisr -ViiillSS
Dr̂ I-Georgi,Hamburg-Großborstel

spricht über

„vls « egsasr-
kröalZNükxpeilMog-
Für NichtmitgliederKarten zu 1.—
mi Büro und an der Abendkasse.

.LMMMcker>»si üs«W5'

Warertest
», «»>>n»t» « l«
» .LÜtt-arrksi

8oruiadsnis. 4. >or.. « vv
I, li> 8 «« 0
unter M!l» !rk>m« der
Keumverlche»«arv»

8 »,aren -tta»«»«bmnover

Kcttiunql
ReidtsrOrrlister O» NN<i

sprüLlsmb . istovamk »B in

Olclsndurg

AU I 'oUren '» Owmlbos
RA . 1.7 «

^rû en t?ei äer 81 2̂  ro!ui8eu
Xbk»krt 1 rUm vownUsläSj

An- immer wieöer
löst̂der Anblick unserer
Möbel Erstaunen aus.Es
ist kaum glaublich, daß
solche Wertmöbel so er¬
staunlich billig sind.
Darum Möbel nur von

UOSLL.

Westerstraße 103/105  Ecke
yohetorstr. u. Kleine Allee2,
gleich hinter der Kaiserbrücke

Amtlich zugelassen« Verkauf-
stelle für Ehestandsdarlehen.

« - » »» «IrnSVvsI
NKtKrot»kl«ingeback«»« Sl «tsch sLllu»g

SlSala L» SS« « » is
S « «S«L«

Ostenortzrtswr, se
vttt« ruf« St« D-mSHUd, SS«77 «I,
Et« «rh-7llcii jede Nestellung frei Hau-

solltm Sie die
außerordentlich preiswerten Foth-
MSbel besichtigennatürlich nur:
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Da?hervorragende Gelee-Pulver, keine
Gelatine, für Konditoreien, Schlach.
tereien, Hotels und für die fortschritt¬
liche Küche, ist in nachfolgenden
Geschäften zu haben:
Firma BockL 80., Falkcnpratze

„ Blume, Kornstr. KS
^ Greve, Augsburger Straße
^ HanningS, Gröpel. Heerstr. 166
„ Heyer, Uhlandftr. 12
^ Mattfeldt, Uhlanbstr. 1
^ D>MeyerL Co., Heller Alle«
^ Otterstsidt, Falkenstr. 80/51
„ SchrZder, Bismarckftr. 96/98
^ Ulbricht, Uhlandftr. 31
„ Wendt, Schwachh. Heerstr. 6

Fabrik-Niederlage
Stand' L Resardt, Falkenstr. 50/51  II

stieln jstüsr ist Wiionstr
cklo mslstsn müssen . Sott
« »18, mit seü . k̂ g. i-soknon,
beben slvk »ksr ckook »In
ttsotsr. slLggmss»s!mgs-
«iisst «!». Oss meebt , sie
gingen lns

V . PAUU
nvsei . « LU5
8t . ?au llstr . 10 12, ab Osterierstetnv.

«sie so viele von Ibnsn , ckls
M»>s Mödsi

sus cksn Massntsga ^ n
ru ungssbnt nlscknkAvn

« » >« » n sntnskmsn.
stbsstancksckai - lsksn
«unüsn bis » »m günstig¬
sten verwertet.

K-V//F / KFtzf k 'L FAF / «
Zi'e vercken Lliss beistimmen . IVübrmsnn -kietieri siscs eben Vübrmann -Letten . dlämlicb mollig,
tveicbe Letten , in ckenen man kerrlicv scbislt , unck 6te trotr ibrer Oats zarnickt teuer sind . Denn
ckas kst ? rlnrip bet IVükrmana am Lrtll-  Guts IVare , »ecklegen gearbeitet , unck ru vernünftigen
Lreisen . öeisplelsvelrs,

eigens -Intsrttming , kein ? rehbeu ocker Leegras
dreiteilig , mit Xeit, gestreifter Drei ! . . . . 1 >.7S
gut gepolstert , mit geblümtem Orell . . . . 18 .80
mit cloppelselüger V/ollauklage . 22 20
ganz mlt >a lava -^ aoost Sstüilt . . . . . . . ^8

gevascben rmc!entstaubt
Lklnesen, rartktslig unck veicb. . ?ül. 2.22, 1.88
silbergraue Osnseleck., fülllcrSktlgk76. Z.43, 2.88
«cbneevetüe Osnssteck. m. Oaun. ?kck. 4.75, Z.4Ü
keiner veirber OLnserupt. . . . . ?kck. H.7S. 8 8 >

kLfgMkL - MMMZSkKW
^lleinverlcauk kür Lremsn

Uekormunterkett, ckoppels. Drllcot. .
liskormunterbett, Orell mlt7rilcot.
Ikskorm!sik6ecke, leicbt unck mollig.
Ueform-lVinter-l^ibckerüen.
Kekormlclssen mit Haar gefüllt. . .
Kinckerrskormartklcel 6er balb« ?reks

14 .S0

kaclsm unü Ss « sn
mbtrOtisnNskr mollig unct rsItgsrnSS talllig
sllss su ? LKSStSNlSSLlSk 'rsKSN

t IVaggon scbon vte.6er etngetrokken
5? mm Ltaklrobr, naktlos<X>X^O. 14 80
Oosselks mlt la verleimtem Luübrett. . . . 18.50
bloclernste?orm, psstslikarbtg. 18.80
Lrbveres dlo6ell mlt llopk- un6 Lutzbrett. 28 ,-
dklcsceldsttmlt Lutzbrett. 34. -

stkM-keks2 Msks nur stklMsA nsdsn Zi. stsuIîrustE

!z

Dienstag abd. frei
jod. vruds

Ww.
Buntentorsstw. 809

Del. R. 9621

»Utt litt » » « !

LUttivoLL , 1 . ^ sovsrubsr 1933 , 20 ^fr

im ZroKe » dasino -LaÄl

Ls sprscLsn
1. kZ . LreLsseiisr
2. kZ. 6auÜLsxsktor

ObsrbllrHsrmelatsrvon iVIüUiv1ni»8 n1ir
über

Oontsciklanäs Lsruxk mn

unä 6IeieIil ?67ecii1i ^ unK

k̂i 3  O -Xp ', Ok-tsZk-upps öLSmsn > OstsotoL
vsn Ladsnnss, Ontsgruppsnlsttsn---l ^ ^ . . .

Llotrltt 20  kizk- Nniiormis to un «1 Lrivvrbs<r̂ v 10  kks

iisrsisest '
unci

NöksraUsüs»
kamt msn nur
im 8perr«!dsus

IsmIM In NkkS.1U.

»ssr83m-8oue!s
neueste Oessins
per rnlr. 2.20 1.90 1.SV

eocos -lLüksr
per Mtr. 1.30 1.1S 1.00

ltssrgsm -Souere-Isppleli
200 XZS0 cm
45.— S9.— 33.— 22 .S0

1 pkü-llors Sodnennsstre
KM. 0 . 3 V

HeAe. ÄeLse
Vor aeM 81 eiotor Î r. 58
gsüsekitscliirngredilli« »sniea In

radlung givomAen

Wir geben
Auskunft

üdrr und« -
zinslkche Ehe¬

stands-
Darlehen

Eine Braut sagt's
der andern,

baß ble
Lhcite
Wohnschau

letzt grttz besonber»schSn»und
zugleichpretrwerte
Einrlchtunge« In
«lloi Sei,orten und
KudMhrungeu zeigt. /
Die Küchensch«, sollte
t.'de HouSfrou gesehen
hoben.
Kvonglose
Besichtigung gorautierr
Longenstrofi«Ig7<«

«irrSTRkDLtNkk «!
«rhnlten Irostenlo; <tuz Such „bungenlel-
<1a nncl ihre «6oigrsick« SskSmikuug".
htlt Kdrept, Verknltungninntzre-«In unäSeitchtea von llverrnsch-nllon Uckole n.0 «ie >!->««>» tr«7»1«erto»
reirtl »In« protze e-n«s rlünr, b-vitkrten
Mittelsmitgessnllt.Senckon 81«Idr«^ 6res-

s« «n vr . Koettzer, 0 . m. d. N.
rtzeresienstr . 78, Vlünclicn77

icauien 5le am d « ter>

unck dllligsten im

USSdestisils

SomoaMiw!»»«»ris-u
/imtl. rugel. ausI»iesg.
gegen8e^ars;c!eci-ung;-
»cheine.

L.8KO8GLSM
grotzer Losten Lest « in

un6 H» » S»«r

LZVSLGN
Osv sckünsten dluster in guter f

Qualität
8 O 4 6 O 4 884

o » is ^» in» 0 a» » 4»

sind außeror-
deutlich preiswert und fonneuschön.
BesichtigenSie am heutige» Sonntag
die Schaufensteri» der

OsreckocstcaBe 26

^ ^ ^ ^ Ss ^ ss ^ ek^ n

sdl.  kßVVSMdsr W2L

dlsuskususn bringt kurs Lsrugssabskns ML vsnbilligts is/lsugsrlns
Sofort ru ^ursm Kolonislwsrsn -oösr ^s !nkostbsn6Isr >sdiur 6snn
ssici !kr gswM, k ûrs Î srgsrins suf Lsrugssobsin suob bssiimmi
ru srbsltsn . .  . .  . . . .

«stsi « strsIs »BSs»>lws >*snkLnLl !I« »« S . V»
Vsr DnQMSP Suttsp »H. ? SrU, 8ASSrtHÄN «SrSN V - V.

reizenderLage

» »ah« der
Linie4 «. 16
2«Fam.°HS.
hauSzinS frei
Nm. 20000 .»

«MUSLrtMttLIÜ».
(N.T.M.-

Lange»straßr 18ö

ernkcrmillsnkaus
mit großen Stollunge«, evtl. auch Lager-
riume und gr. Garten für jedes Unter¬
nehme» passend Nähe Waller-Bahnhof

Näheres «
Waller Heerstraße316

Echeeoermoorer-
Londftr. Osterholz,
a. geb.l -Familien»
HSufer. 9 700  Mk.
Näh. H. Hamann.

Zeppelinstr. 73
Tel. H. 404 15

Dchepenhnuerstr.
Nr. 32, 34, 43, 50
und 52. Steuerfrei
bis I93S unt. gün¬
stige» Bedingung
S« Waller Sing
Eckgrundst. a. drei
Straße» gelegen.
Konkurrenzsrei für
jedes Geschäft pasi
Näh. Waller Ring
Ul, Femr. 824 88

MüllerL Otto
Baugeschäft.

Lin !ami !isnkiu 8Si'
»v «j«r vAArdrüo-»«»^

uinI Lu'StiSr,<F»r«po-Vüu»4i» tiüaovao«xti
^« ried is(t ,v«r6e» k̂Ltrer«»:fA»» 4«rü»tmLna, skt»1okt-rok»n«»',Ss»b k<» 7«S

Zu erbauend«

ZweifaMeuhWr
an der

Halle», und Ha« el«erstratze
lab AugSburgerstr.)

Preis Mk. 11 800.— bis Mk. 13000 .-
Beschaffung von Reichsbaudarlehen,
steuerfrei, günstige Bedingungen. Be¬

sichtigung jederzeit möglich-
H. Wilhelm KSstermaan,

Auf dem Kamp 21. Weser 849 51/58
Zu erbauende

klnfLMMMASSk
an der kOrttzütsrrsöd

Preis abN»>- 10500 .—
zu sehe günstigen Bedingung«!
st. Wwmsrm. gaugüicöA!
Böhmestraß- 1 Weser 8281«

Mokiern « agee -ebtet«

LiniarnillenliäuLer
I-n 6» vrauakelckeeatrsS « i^ el6e6-mmv,«rt«llf
»mueeste «. a-rtzers ! On-l , « 8e6,ogongem

p. I ^ l^ . 4s°,Ir,I-tr, « « SSf
5l>bsroa sc»r«!aners'r«»be 23

I x Eine- der beliebten Häuser in der

^ stoonslr.
in gutem Zustand. Taxat Mk. 35000.—.
Bei schlankem Gebot weit unter Taxat.

ŝ nsnk Lnöning, k?. O. si/I. s .
Labnboksti-, 10 ^ >^1

Familienhäuser
Ein» und Zwei-

Scharnhorststr.
Osterdeich.

Für Arzt wie
geschaffen

Prima HauS mit groß. Garten. Gün¬
stige Lage Dobben-Fedelhö

Angebote unterB 2627.

ösup 8 rs
sstr ru arbauen6e

klv m rm kM» MM"
^Voller ktiuA
V/sIlers trabe
5ioNeri6orker»tr.

kNeSr. gollursW, sri-gglcW-
Olüciisburgerstr. 4 1V« er SOOYQ

D 8ed3md8M8ir.
mietzinSstenersrei, erheblich unter Laxat.
sehr günstige  Zahlungsbedingungen

^psnk LnSnlng, k̂. 0 . sil. I ,
Sskuboksti». 10

Xu psrMsn gssurkt k
»4«risL

kjnlLMÜisnksus
s» redSssr1, 1» «ir

ilLgsdowo»r» LL tos ürtiv lsrl. «».

Erleichterte Zah
lungsbedingung-

Näheres
S. Soester

Claußenstr. 88
Hohenzollern-

straße 28  a.
Tel. Hansa 4501L

Swis,
S»il>- 8Sl!l>l
LebrsvektS un6 mitneuenl-LutÜLvdsn

immnr mk

MsstmskrÄrsst»-
iiSOL»

loNi»^»t» , « rsi'
vrilr««»»» ro

V «« >c »« «»

WbrK 433 7§
LrleseaslroS « 12a

ll4 TonS billig m.
u. o. Fahrer

Ziegelstraß- II
W. SIS SS

4/20  Opel-Zmei-
flher gegen Kaste
Preis Mk. 250-

Oberneuland
Apfelall« 10
Anruf LS22S

L/rr KAs- RsdS'. kSsS-SW
Ssk Miirck M MSlw riz !k Wm
In »«!, <» lil» « nag »« »»>, » >» a«v <I-r

M M l>«gtre!!lsiiSr!!>!?l M elm
smZkWv. 8 8!üicknd. fsllsisdisi.

^ n »s », «. SiiMIS
<t«r s»v«rvll «tl. Oedc. ockb-Voz«» «,1t einer

gSeditiilUgiis  m M AMösÄS!
OonsfLlvertrivd

ft. s» « . rmeii -üms.

2 ' ! - Z to.
l. asin » Lrtzsn

?OKO
wenig gefahren, lange Ladefläche,
7 fach gut bereist, Plan und Plan-
gestell, Fahrbereit und einwandfrei.

rrn . 23L0.-
z« besichtigen.
»ilstik 11871! v SSIllMr-WLstsik
MkMI.k- N 7 . S 1sr.7i .Msr

ÄMWW8

Chrevolet-Limous
steuerfrei, 18000  km
gelauf. Priv. Um-
ständch. billig.
Angeb. u. H 2683

Pritschwagen,
Milch- und Feder
wagen in großer
Auswahl.

Hon» Stein
Hastedt. Heerstr. 44

2 4̂ Lo.-Hanfa-Lloyd-Lapwagcn
Type„Europa" ea. 8000  km gefahren.

Pritsche 3,80  X 2,00  m, Preiswert.
Ssiger Buick-Ltmoufln«

ca. SO 000  km gefahren, prima Zustand
preiswert.

Ducktvk-sti-atz« SO. Del. Rol. «800.

GebrauchteLieferwagen
in gangbaren Größen, preiswert

Opel-Cerrtralr, Kleine Helle.

Mk
PkikilS

neuwertig
4Ls!. Usr̂ g.
ZgSSir.iMLL8.
MMkM. 28 .
und 20  andere des.

Gelegenheiten.
Werder.

Automobil.Ges.
Steinstr. 9/LS
DomSh. 2302S
auch Sonntags
Opel-Wagen

4/20  PS
D. K. D.

steuer- und führer
scheinfrei
D. S. W
175  ccm
D. S. SL
300  ccm
«rdie

500  ccm
Gebr. Lindenbone- l
Sastfeldstr. 28̂ 2

u/oS

vs5D ' /e « ü//rA/

/ ) a § §aF6/r auc/r L/s,
we -7/r Lre ser/re s/a/ '̂
/e ^ /ö'se/u/e a/r
//ll/rr/e ^ e/r c/e?' sc^ w/e-
/'rFskefr Dr >rF6
^aös/r . / ) a ?r/r ws/ 'c/e/r

A 'e i/r6 ^ eFers/ew/rF
VST'ske^ s/r , c/rs lA ) / «F-
/rc^ au/s /reue
Ker^ rFll^Fs §s ?'Fe ^ FrL/§
/rre ^ k me ^ /- — wo H)
r/crs ^ 6^ /6 ?° se ^ wr/rF .̂

»

S6k/N (?6§e^ r>-'all/wcr-
se^ e/r STlrÜFk er/r 7ee^
äds / / ü> sme /ro-'-
mcr/e / Ill/wasc ^ sc^ üs-
§§/. s5o e-'FreörF isk es.

*

Vö ^ ei/r ^ eik

<A / 'a/e Festcr/rc/s/ ?.

G

1Z/, TonS billig
Ziczelftraße 11 //s F̂SLte/A in cien



dauert noch bis einschließlich Dienstag 31 . Oktober

S'

kmmscktskMe!
im ikimirsrilsiks

Stimmungsmusik ab 8 Uhr

Angemessene Preise. Pelzerstr . 53

Pappeistuben
Znh.: 2ohs. Murren
secken ? ag grober
IreimarktStrube!

8t !mmungsmusik unck 7anr
verstärkte Kapelle

örsuns d ! ll8ss

!< 3N6Sl - dtÜSS6

^ilssisustsins stcr.
8,snrl: LraulsiraKk

kriiiier: kkolsassmsriil

Die. - . -. - . . . .
Dorfmusik spielt MM Tanz

Rembertthallen
Häfen — Nahe Casino

tteior. kbeiiig's
ßZsn̂ ^ kSzsndurZs

slskt suk äsm 6pll-
nsnksmp gsgsn-
Ubsv äsn

Spsi 'kasss

Osntrcr kallsn Ruiurk Ibellog, Ziemen
Heute ab 6 Ubr

empkleklt rum kremer ? reimsrkt
seine 8 ? L2lAI . I7A7ebl in

kroßer
Skounsctlivslgsr kkonigkucken
uncl

fWMW
dilirndsrgsr l. sdkucksn
LperiulitSt,  Uaedarlaln L hlstrksr
?rims () uatlt » ten

Llngang vasternstrahe 8tsnil: klngsng stolientorsplstr

WW

AsnÄ Lroke Mies kcke Vliesterstr.
SpsÄsIitLt VIKkOi-Is rillt SQtils <zsslii -,s

, , Vooata .Sv:
Ukr

2.- ' ' '

^ 6V « u .8 ^/HUtu
auwvr . klökre

I— t>ir 2Ll

Jugend !, haben
zu d. ersten beiden
VorsteUg. für 50
und 70Pfg .Znkitt

WM

S '/.. S '/. lli»
kreise 75ktK . oi»

DU

S'/>u. S'^ UK,
i?r «isv 70ki ^. bi!

X4K. 1.25

Jugend !, haben inl
beiden Theatern
zur ersten Vor¬
stellung Zutritt

2er stü -m sÄi
dslaüils

Ualtarkslis-
Lrkolvl

OpkZ
KiSUE
»ßungsein

dionüss
WSZÄSÜ

»suolroliea:
tüigrlolle stnllor,
Uolnr KMimsno.
krttr llsmosrs,
IriellrlcliSeat»

«lör srvsrle « S>« »« m

Will!

S S' - Ilbr
V i-tbl

6 Udr

WM

>5' /?
üi ? v llt«

>>? tL i,isSN^
.̂ v >1 cLk.

1 t>l4 . c, r M I-..

Mo rolromlo
lonlilm-liomüliie!
lonsüolls unck
tllliort prSlesn

in üem cleutsed-
sprackigev ? Ilmick

Usds
Oick

Im Vorproxrsmm!
Der bekannte Auto-

lienntatirer
Nsns 8tllc!«

in <!em l-ustspielMMgSSlllSMiÜt
ünsgolsssono

8«!mmuiig uml viel
stumm I

Lkisrlone ünSer
Victor üs llovs
Aors llessem

^6t im
8onnen-
soböin

mit Vsksr 8sdg
u. v. a.

^ukerciem:
Das gute Beiprogramm

Jugendliche haben in
>beid. Theatern z. ersten

Vorstellung Zutritt

SI8 vsüsüiensoniiki'Ulii'SMungksi
tslropol:

rlaiser:

Soiclst ij , u

rivU!« gsilliS MeiMSPSl »UNgkN

H«tll MeLer Hof
der Weide 19, Oomrketde 2O974

6eor ^ kZuskeer

, MagdLvuvgsvS - f
-4n «k«r 4S-4S

klote ! uo6 kestsrrrsut

Zm HMisel
Lostsuram u.kattee .tierriicch Keit  2

kterr/ic/ier Ausbbeksut
Weser unct Atrsrackt

.. ki . WcH . ? LLLK

üotetri . üestsurant
Ltubränise

Î IinI<er !isus
kklnerotrske 53

üermsQv l . ioäeme ^ er

^obsc/c 's HoLe/
Das tisuo 6er guten l^ücde

lnk : k . l.su !erb»ck
^n 6er Ve >6e 16

Ämmer 2,50 KM.
mit sttem Lomlort
?/ü/isrüc/c 1 / iill.

incl. Ke6ienunß

^sote ^ ^ lieäerracsiren
früher Dreckvuyer

Die Hühnerfuvpe mich wie»or
bleidr Aiglraft stet» «n» Herdenthnr

Kl « !i>s« Iet ^ l-l « r <t « » tko » t « InW « g 44

Lloydyatlv
ä I « b » k » o a 1 a L » « t » » Z e

»n > vovaotar

lil.SotzoiMr.A
i. Pieoek'mke lS
sind dt « Lokale die sÜV <At0
in ?sraqe kommen.  A . Weimer

Mesons Sov
osk : « diLvl . > sti0üetisbe«»-4 u»/tu/e»to stoi

-4u»rstuu»u Lut» kücst»/«rt»näonnta^sttou»»rr uu«tlauekeLetbasta,Lpietu»«»«uZw.
SMtzmtrale Neustadt

stak tlücsts unet tt » tt « r
b» 4 st/ste /eeSst/net

L ^ » 7LN « ^ tVkV
6r . <4nr » !n »trai0 « § Z/A4

Lste § tlsnAmsnnclarl.o><al Veiten»
Lllrabetbitraöe keenrul 86518

iisuis 6 lldr:

Ntt ' stMfMÄI
Lallon - uncl I-uktacblsngenscblactit
Stimmung un <t U u in o r

Ln6e ? llbr

^lcrise »' » palasi » ktpo - io
öe inn in s ! en 1'steütern s llkr

O35 grobe Lustspiel - ? rogrsmm
2wei im SoiinenscNsin

Olisrlotte ^ n6er , V etor 6e Kowa
im VarpraürLMM:

ttsns Ltuclc 6er destsnnle l^e nfak . in:
»!t Vollgss ln's klilcli

In s»eo Uiogtein silo neuesten
IIkll - Ion- Vkoclien

Hilgers
Hotel «.Restaurant

Jnh . G . Langrehr

Düsternstraße . Ecke Breitenweg
Da » gemütliche Familien - Lakai
Sveza Macturlle u. Hllhnersilppc

Bis 3 Uhr Nachts geöffnet

Mst » se, <1 V so » » v

M -IM/16 8 „ t,llks Hubs"
La/rnko/ »kraKs

Oa » <̂ L<b 2 rKsr/rciro prsraeoeel «»
Üier

/ie/cisc/r/ö ^ c/ren
blitlela . ttucKUng
lvtr . : ttaas ^)seu

o - . de-u - dl - ^ amlkren/obal

Vaclav Sonntag / ^ StUSr 7utI2

(Sonnlaxa »Nencl^ « n >llpo - >v- rbi » 6ung

»M llSW IllMMIllNll
T « m Gem « »irw » Dk - >»

Kmrssismevpaus
gegenüber ckem ? ocke - ^ lu » eum

An sllen kü >« r » » srl»  bluLik , fubet anet Irubel
Vorrügl . kücke n bllttsgstiscti von 8KI. l .— so
V . UUsiiIosirs « » » V « I . I « « 1 . 4ISFO

6roSan»tr»L« 17

l- lSirii - iOki ^ ldi -LOkil 's
Wlu rstg SSO I" >2ft

Ist wlscjsn nuirri k̂ rslrincinkk slriyskr -Ottsr»
l- iSfsrsnit i-isrmsnn Wsl ^ s
Stsricl : QrsISs ^ >1Iss . V/sslsnskn

esrkiisilg im SiiiMiMit
»outv ro » I » loilo » 8 » noi » i,d4lldr

Vsnrtss
Ilnpell, 8ellrir -vruolloa

Akik5ma5Ltts Äcüek

Heute , Sonntag  4 Uhr

Ar -rL - Iee
Deutscher Tanz

Im Keller-Restaurant jeden Abend Musik

Johann Keuneke
das Wurstgeschäft der Qualität!

Stand: Hohentor, 1. Reihe links
Lieferant: R. Max Kohl

Die Nürnberg«

Lebkuchen
find wieder eingetroffen in alt¬

bekannter Güte.
Stand Westerslr. — L Bude von

der Gr. Allee.

Empfehle mein Lokal
Kleine Helle 34

zu den Cenlral-Garagen.
Spetscn und Gerränke zu sol. Preisen.

Frau Emil Klicn Ww.

LAc kttLtigee
5keeiMMkks-Latt5tka9

«rrs « m
Akxlncks cküs üNerkSttd ! » an I

k i « »s n - ProgrsmM
mit Anna dtüller - t-inclce

uvck d t̂OIhkUA nactunittsg

Kr.IlselimlNsg§'Vor8leI!u>ig
mit Panr.  Larl Larstens vertreibt
llme » üte Sorgen!

dlackmittags nnck sbencks im

k̂ »' 6im2k ' l<i - 5iimmung
nnck cls» lilasse - prosramm
lanr « ? ici « titols » l ' rutrsl

nscbmittags uncl sbencks nur nock
venlge läge rlie 8ensstlon  cles
bretmarkts ? rot.  ltenato llappaini
mit seiner berübmten

ksreNirksn - KspsNs

tteutv sueii Uslinve vonU-1 llkr

i
SS»

I
!

Svrdlr
31. nur

aoeli3 Isge

«m bis
3k.

iSgllelkS.1S sttir sbenkls
8onnadenr1 u. 8mmrsg

siieli4 Utir nsetimMsgs
kleine?rei§e

Vorrsrsisuk ogrtvriiskrsSs

Nur bis
3k.

Nur IÜ8
3k.

tias - cs^e ScermaeAtL -^ aelLte

' V Sonntag  in allen Räumen großer

Freimrkls-Melii.-DOkl
Kü«ftiLk-Voo!«sse

Tischbestellungen erbeten unter Domsheide 24312.

acobihalle

krslinsrlrt
Sösdoictl ' s

»msl ?Hzi>!0M-8kl8'«I'IISllI!
»todt >n «ti »»om 2odro out etem
S«t»lcdtl ' ,cdsa k4oiloua » an - p !otr

BV Srünenlesini»
SisvolLl ' s

Nii ta - suvstsr
Lnunsnnsmp

SSsvoreLs

as vlro » irsssivslll»
o k « n » on

Sr « voI «3 ' s

i ' VI >8N
vtn k»« ttsvka
Nokisnton

roo/lät?
Jel ' s Artkkca ^e//
unter neuer kü/irunS «rökkner

weik es «ioet st'ciek «nri «e- emMsti ! Lrt
leer - krelmsrklsttlldel-

ltiiastlerkokiren
<ZepkteFts Ljere unä Weine

vor lleoo lobsdor: kl. 6 . Lrscke

Lesucken 8ie üie

«Ite interessante 8EtlAU8I ^ I.I.1Ik̂ O
aut ciem OKÜdi6I4 KAH4?

Leslher ? ercl!nsnck koos _

ourkretgmrnon aem p»nr ipnlkvkrzsiiiinsliiiiikkii
riiexurxvdiLT

. äs ; ri'iüii'limm air WlieililMii
Nitlig « rintritünp » « ! » «
irngkNet » > 2a untti » Uk*

'ch ^ 'aÄtzkürrseLrbttuürvu §>pf .og ».s :?" M -.

' .̂bbno.̂ pr̂ sL̂ KÜ.̂ fgi z.so -

.xagliLft ' 10 ^di ) r- mit k̂ k.sbür,.

ê o « ri s

Sril rrtts : LirkUrr ^ tz's^ a.̂ ttrrl -s'pr ^ 32ü

Mreü 8emt beiiedts
Prockl - Sertz U.1o1dcrkn
wie immer suk 6en

Onllnsnkamp

cS8!NV
baute ab 17 Ubr

VroSsr
kkkImaMs -Ssll

2 8timmuogs-
kspeilen

SovesrollvM
Ster - . wo »« - « av
Svettevaus

dt >lISüe !>»eo
Wocbenlngs 0,80. 1,10, l .Sb
8onn,sg5 1.00. 1,80. 2,00. 2.81'

e' rsis » ««!! la ^ as uns Hvenüüane
7Lx >!eli : /roaoär 0nteri >->Uun ^ »mu »ll!
Vereiaarimmer uaa U»xeil « li>oea

K47ÜL-
c ^ k'L
Oberirsulanck

Äesuckett

^ie

cilese

2 êegttL --

glMgS-

statten

Lursvs - d»s >s sr

3.00 8.00 7.00 S.vll
öls 4 Ilkr ermsdi . te freise

Ikln kllm kür üle krsuen - I
Isber eueli kürüle  fMneri

Lln ssllm für crtlsl

Ettrne ä ^ accl

Hilstao AcÄ ^ icA

ick wttl
nickt wissen!
wer Ou bis ?!

Mo grosio srelmsrhrs -llperello
mit

Ackele Saackroclr , 8rübe 8rsksU,
bettv vvrck , dlax OöllstorLI

Äuittoc u . AMAMeü
ist «ire Demse/

fllgencklicbe ksben rur l . uncl 2.
Vorstellung Zutritt

VSvsSZ - VSstSstsi'

8.ÜÜ un6 8.3Ü
unnumeriert 7S ? kg. bis dlk . 2.—
numeriert ktk . 1.— bis KIK 2^!0

VorverkauftZglicb N -1 u. sb4llbr

silurnoct »tlsute u. morgen

u . s , ködert sttonneadrucd
«1er rkelnlseke Komiker

Auherckem

os « n ». v « sk «
Die Aeakeksöcückec

Zichm
M-

SchieMe
In

diesem Ladre

Hohen-
torsplatz

Faderr-
fchießen

Neu ! Reu

5.48 8.30
75 l?l«. bis ,VK. l .50

k>t«tr u . t> 0 , clie Humorkanonen

Die Ä̂e^ eksAcüciek
l-actisn . k°rsu «1s. l.acbsn

AGsuterns » Vtv.

5.45 8 k5
öl» ü Ubr 60 plg bis kvlk. 1.—

Anov Onrlro In ciem
kabelkaktem bustsplel

Aetcagett
5.45 VSLlS  ö .15

kitn ltomdeN -Volltreiier!

ei-ree?iadft
Oustov viessl , Lr > kos,

14a ne llatck

Die beliebten Sondcr-Vorstellnnger
Schauburg werktags 4L0

Modernes
Montagsund Donnerstags 4Z0

4^
Ton » I. 1 cbtsplele

ttsut
kommt«

6psut sni
r>„ auserlesene rrelmurktsdeipro-
xremm u. il . kinu » ie - 7oll » octie

lU I0tll«li»s tlMlim Stil ÜWl»k>
stnlnnn: s.m !i.l» 7.00



Sonn-as. den 29. Oktober 1933 EreMrstaümMrisMfche Zelwng
SonniagswsLk

pr °p^ isch°s Wort , und ihr
^ daß rhr daraus achtet als auf ein
Aŝ r einem dunklen Ort,
brs der Tag anbreche und der Morgenstern
aufgehe in euren Herzen ." ^

Me siegesgewiß, kraftvoll und poetisch -ualebb
^r -cht der Apostel Petrus hier von der Mach? A
^ °ries Gottes , des Evangeliums Christi ! Das iit
^derselbeKlang , der hindurchbraust durch das Lied des
Mannes , dessen 450. Geburtstag zu feiern wir uns
anschicken. „Das Wort sie sollen lassen stahn !"

Es hat immer Menschen gegeben und gibt sie noch,
m ^ Gotteswortes zweifeln . Schon
Menschenwort kann mächtig wirken. Erleben wir es
nicht gerade in diesen Tagen aufs neue , welch eine
Gewalt das Wort unseres Führers besitzt? Nnd
weshalb ? Weil Gerechtigkeits - und Wahrheitsliebe
Gottesglaube , Liebe zum deutschen Volke um ein un¬
beugsamer Wille zum Guten hindurchbranden Der
vollste ström der Gottesgewalt aber flutet in dem
Wort der ewigen Wahrheit , das uns Luther in deut¬
scher Sprache neu geschenkt hat.

Kleingläubige Menschen haben noch nie etwa«
Großes ausgerichtet ; aber alle Dinge find möglich
dem, der glaubt . Luther hat in der Kraft Gottes
den Berg des Aberglaubens und Irrglauben « ins
Meer versenkt ; so muß es auch heute möglich sein
dem Berg des Unglaubens ein gleiches Schicksal zu
bereiten . „Es streit für uns der rechte Mann den
Gott selbst hat erkoren . Fragst du, wer der ist? Er
heißt Jesus Christ ." Und den wollen wir hineinbrin-
gen in die Häuser , die vornehmen und die geringen.
Nicht einen selbstgemachten, einen zahmen und weich¬
lichen Christus , sondern den, der die Geitzel schwang
gegen alles , was nicht recht war , den Christus der
zugleich ein tiefes Erbarmen hatte mit allen , welche
rangen unter der Not der Sünde , aber auch unter
der Not des Lebens , die sie nicht zu sich selbst kom¬
men ließ.

Der Morgenstern , der in ihm aufgegangen ist, er
hat seine Leuchtkraft bis heute nicht verloren.

„Wohlan , es nahet gen den Tag !"
?2stor Uoops

Zum 4ZV. GshurWÄH LMsrs
Das Bremer Programm am 31. Oktober

Wie schon in den letzten Jahren , so soll auch >n
diesem Jahre wieder der 31. Oktober festlich be¬
gangen werden . Es kommt alles darauf an , Jung
und Alt , überhaupt den deutschen Menschen unserer
Tage , gerade in dieser Zeitenwende die Großtat
Luthers nahezubringen.

Vormittags um 11.30 Uhr finden Jugsndgottes-
dienste für die oberen Schulklajsen statt . Es pre¬
digen im Dom : Pastor Lic . Dr . Weidemann,

in der Liebfrauenkirch « : Pastor Rahm,  in St.
Ansgari : Pastor Pfalzgraf.  in St . Stephan,:
Pastor Pensel.  in St . Michaelis : Pastor
Wähle,  in Walle : Pastor Klein,  in Gröpe»
fingen : Pastor Ordemann,  in Oslebshausen:
Pastor Schmidt.

Am Abend findet um 6 Uhr einFestgottes-
d i en st für alle Gemeinden der Stadt im Dom
statt . Auch der Domchor wird dabei mitwirken.
Die Feier dieses Tages ist der Auftakt für die
Veranstaltungen des auf den 19. November ver¬
schobenen Luthertages.

,Mesftsr VKrmu
neuer Führer des Landesverkehrsverbandes

Unterwcscr und Jadegebiet

Auf Grund des Reichsgesetzos vom 23 Ium
dieses Jahres bstr . die Neuorganisation des deut¬
schen Fremdenverkehrs hat der Bremer Senat im
Einvernehmen mit der Preußischen und Olden-
bnrgischen Regierung Direktor Ascan Parrau vom
Norddeutschen Lloyd zum Vorsitzenden des Lan-
besverkehrsverbandes Unterweser und Jaüegebiet
ernannt . Direktor Parrau ist bekanntlich seit län¬
gerer Zeit nicht nur - führend im Fremdenvcr-
kehrsverein Bremen tätig , sondern hatte auch
bisher schon den Vorsitz im Verkehrsverband Un¬
terweser und Jadegebiet inne.

Die SisicheSSrvter melden
Standesamt Sreme » 1 (Tiefer-

Aufgebot«
— 16. Oktober: Steuermann Friedrich Schäfer und Jo-

Schlachtermeister Hermann Paars unb Herta Heimle.
Hanna Hclmken, geb. Dirks. — Schlosser Hermann Hei
weckeund Anna Kröpler. — Polizeiwachimerster Albert
Ebcnsen Und Meta Brickwedde. — Maschinenputzcr
E . H. L. H. Kölke, Soitau , und L. I . Brannvlte , Bre¬
men. . Landwirt Dietrich «Sefskcn, Moorhauscn . und
E . Ci 'Schnakenberg Bremen. — (7. Oktober: Ingenieur
Walter Tischei und Marie Fluß . — Packer Johannes
Kiel und ' Maria Czesvwskh. — Etuismacher Wilhelm
Ullmann und Elfricde Kracht. — Schneider Johannes
Rumke und Margarete Lucas , — Geschäftsführer Anton
Wolf und Maria Hoppcn. — Kaasm. Angestellter Jo¬
hann Ahlcrs . Huästing , und Auguste Hampc, Bre¬
men. — Heizer Heinrich Bonavcniura und Hermine
Ahlers , geb. Brinkhus . — Handlungsgehilfe Georg
Koch und Wilhelmine Tiers . — Steindrucker Erwin
Letze und Eefiine Brandt . — Tiefbau -Techniker H. I.
M, Möller , Rüstringcn , und E. A. Klinge, Bremen. -
Filialleitcr R. H. Schumacher, Bremen , und E, A. Nie-
meier, Stennm . — Maurer Otto Schmitz und Anna
Sädie . — Schlächter H. H I . Schröder und T. H. F.
S . Moje, Berven . — 18. Oktober: Kaufm. Angestellter
Heinrich Hüneke, Oberneuland , und Nnni Schröder,
Bremen. — Verbandsangcstellter Erhard Stark und
Eharlotte Peters . — Kausm. Angestellter Heinrich Sehest
und Frieda Kaae. — Schmied Willy Bock und Elfte
Tasto. — Lber -Postschafsner Hermann Thran , Bremen,
und Sophie Wüizner , Ahlden. — Expedient Alfred
Schriwcr und Johanne Schmidt . — Kaufmann H, K.
H. Held, Bremen , und L. B. Torlage Degcsack. —
Polizeiwachtmcister K. L. F . M. Tillack, Bremen, und
Marianne Pickart, Vegesack. — Lackierer Gustav
Misch , Bremen , und Helene Neugebaucr . Bleifchwitz.
— Arbeiter F. W. Oetjen, Drstsn , und A. B. Nolte,
Leests. — Elektriker K. R. F . Hellmich und M. G.
Boese, Kiel. — Ist. Oktober: Kaufmann Werner LlligS,
Bremen, und Hildegard Eckhardt , Burgdamm . — Ar¬
beiter Ferdinand Kricte und Wilma SlemerS. — Koch
Heinrich Eracbcr , Bremen , und Frieda Garmhausen,
Schönebeck. — Polizei -Lberwachtmeister Willy War-
ninck, Bremen , und Henriette Brandt , Höltngen. —
Maurer Hermann Ahsendors und Emma Kleiste. ' —
Klempner Wilhelm Kurzer und Marie Landversicht. —
Monteur Heinrich Brüsseler und Karola Biemann . —
Arbeiter Hermann Sceger und Betty Ahncmann . —
Dentist Heinrich Wolle, Bremen , und Elfe Reuse,
Thals. — Maschinenbauer Heinrich Baker und Christine
Eötz, geb. Huppertz. — Löerfeldmcister Hans Krause,
Erfurt , und Gertrud Sattler , Bremen . — Unter¬
offizier Wolsgang Schlicht und Käthe Wingold . —
Kraftfahrer Otto Kadcl und Johanne Sieghold . —
Kaufmann Hans Rumsfeld . Achim, und Hedwig
Zerbc, Bremen . — Elektromeiftcr Ernst Worthmann
und Lina Prüfer . - Arbeiter Friedrich Tieften und
Ecsine Tiedemann , geb. Ahrensscld. — Milchhändler
F. W. Kuhrt und I . A. E. Schrieben

Standesamt Bremen 1
Aufgebote

. Oktober; Arbeiter Heinrich Hildebrandt und I . M.
-pohr . - Maurer F. E. H. Grefe, Derben, und
A. M. Damman , Verben. — 20. Oktober: Matrose
ihard Euenther und Wübbine Schlötel. — Polizei-
-Wachtmeister Fritz Eickbuich, Bremen , und Elfta-

Lichtenberg, Erotz-Dahlum . — Tischler Heinrich
,ofs und Meta Vogelfang. — Maler Günter Fren-
,nd Helene Knoop. - Lagerhalter Johann Schnie-
Dorvthee Kcddy. — Handlungsgehilfe Joses Horst-
n und Anna Twardvwski . - Kolonialwarenhänd-
Heinrich Wessel und Flora Köneking. — Tischler
brich Wittenbcrg und Hermine Block. — Sberge-
er Karl Kühn und Louise SchmonseeS. — Arbel-
iranz Albrecht und Erna Halwea. — Elektromeiftcr
brich Projohn und Helene Grotkop. — Arbeiter
rich Plase und Paula Dabars . ^

Ok'ober Eiscnslechter H, W. Gunvld unb A. M.
llwaid, geb. Gehrdes, Bremrrkaven. — Kaufmann
l F. G. Küster und I . A. Kadow. Herford.

Oktober. Kaufmann Hermann Sckmbert und He-
M-nzel. - BuchdruckerArthur Schintz, Bremen und
Krumwiede. Bisselhövede. - Becker Ä-rm°nn HÜ-md Margarethe Flügel- - Arbeiter Richard Wil enS

Anna Losinski — Matrose Hermann Lange. Bremen
Anna Stich, Schneidemübl. — Kaufmann Paul

lze. Halle und Fried-anke Schmldtmann g-b. Schött-
Brcnlen. — Kaufm. Angestellter W^li Wle.ing und
a BSmiig- ^ Ingenieur -Assistent Kurt Müller,
ten und Senn, Weverink, Bad Esten. - Arbeitet
r Que' llwrst und Margareche Stell,cS. - Ar^ erlbert Baumann . Emden und Anna Heeschen. Bre-

— Fabrikarbeiter August Paduch, und
clminc R-Hm-, Bremen. - Maurer W. K. Shren.raut
Sa« ltne Kaiser, Reichenau. . , . ^ .

Ok'ober. Klempner Eduard t̂ hmlnckeund Herta
ainiki. — Krastsahrcr Wilhelm Gerripen nnd Hennp
ehausen. — Kraftfahrer Max Kirchner un - K -
. - Handlungsgehilfe Johann H°r.w,°» und Alm«
l-cke. — Kellner Hilmar Wendt und Hllda Sh!« s. ^
-r Martin Wünsch- und Mathilde dahl - B-rw^
tent Hermann Ost-r'oh und Morst SchrSd» .mam? »urt Avmann, B e.nen und Lmse Te ptttnann,
mvL - Slraßenbahnschaffner K- S - Simsch und

L. M. D Lürhen, Bcrlin-Svanbaa. — Seemann Hein¬
rich Pastells, DeichShörneund K. A. We.sgro e. Ahelcr-
dcichreihe. — Schlosser Johann Schmidt- Bremen und
G- H. Bätfer, Habelihausen. — Arbeiter Heinrich Hohn-
borst, stNelchforschausx.n g^d. A^ H M^„T3ol!e. Kirch-wchhe. — DachdeckerH. AÜH. Twtetmatfer, 48reincn und
Erna Lustmann, Stickgras.

Li. Oktober. Schneider Friedrich Tolle und Tdolfinc
Schunke. — Pot .-Wachtmcister Berthold Fischer, und
Adelheid SÄliemann. — Oberoiatrosen etr .iter W ltec
Wessels, Emden und Elsriede Süß . Brsnen , — Sckckat :r
Ferdinand Könneckeund Anna Wätjen. — Kmifmann
Willi Arneckeund Wilhelmine Morp- — Kulturbautech-
niker Heinrich Tlemann, Trebnib und Erika Müller,
Bremen. — Schneider Johann Seuß und Margarete
Meyer. — Kraftmagenführer Friedrich Müller und Erna
Woltjen. — Melker Friedrich Human» und Hildegard
Lehman». — Kaufmann Johann von Lienen und Luise
Plagge. — Pol -WachtmeisterKarl Bröer, Bremerha'.en
nnd Alma Scheidt. Bremen. — Reisevertreter Friedrich
Wolters und Elfe Bohlmann. —-Arbeiter Dedrich Grün-
holz und Frieda Münnich. — Arbeiter P . O. Lehwaldund
M. G. Meier. — Arbetter Heinrich Schöning, Haben-
haufen und Marie Deters, Bremen.

SS. Oktober. Schlosser Ernst Schaber unb Wilma
FSste. — Milchhändler Karl Steinmann und Marga
Heeren. — Staatsarbeiter Friedrich Bartels unb Lucie
Obodotoski. — Elektromonteur Karl Büfcher. Bremen
und Lina Wtttmer. Achte. — Monteur Ni olaus Essn,ich
und Emma Dlem, aeb. Riecke. — Kaufuiann E. E. Beier
und Anna Allerheiligen. — Straßenbahn?haffner A. H.
Hüppe, Bremen und Toris Brandt, Burgdamm. — Elek¬
triker Hüdebert Gerber und Ernestinr Behrens, — Dach¬
decker Artur Erich und Gesine Seime. — Kvchgehilfe
Franz Meyer und Anna Janßen , geb- Krovv. — Lade¬
schaffner Hinrich Mattfeld und Bertha Bähre. gcb-
Leimke. — Maurer August Thiele, Bremen und H-rmine
Stchmcter, Arsten. — Kellner Wilhelm Schnieder unb
Eharlotte Mann. — Küv-r Johann Küster und Anna
Ähren». — Maler S. M. Peters , Elsfleth und A, L.
Hackleld, Hüllstcde. — Maschinenfübrer Wilhelm Taster,
Bremen und H. D. Jahns , W-mdsbek. - Händler E. E.
.Domeier, Barden und A. D. M, Meher, Eitzel. — Lak-

kierer I . N, Hoffmeyer. Bremen und Friederik- Ver¬
zagt, Rttterhude-

26 Oktober: Maler E. Dieckmawlu. E. Loose. — Hand-
ngSgehilfe Hans Langhage und Anna Karies,
lufmann Oswald Sehe, Bremen und Gleichen Krüger,
»den. - Kaufm. Angestellter Friedrich Rißling unb
agusts Cornelfen. — Handlungsgehilfe Friedrich Haake
id Bertha Hogrefe. — Arbeiter Ludwig Heitmaun,
stenbüren und Gertrud S-bmädecke. Bremen. — S blosser
Ikob Bartkewid und Auguste Gcsl-lm-nn. — Tischler
ernhard Oltmann und Frieda Kuck- — Kiifer Nicolaus
öl:- und Heva Straßberger . — Diplom-Handelslehr-r
wbert Gövfert, L-ivzig und Klara Siegle. — Maurer
streb Metier und Erna Hohn. — DachdeckerFranz
heilkeund A. L. Häuschen. — MaschinenschlosserH. F.
ickmann und Maria Gehlken. — Tischler I . M-
lanke und A. M. Rowicki. — Maler I . L. Tnscher
,d M- N. Pötlcr . — Arbeiter Emil Effenbeiger,
sterholz und Bernhardt»- Praetsch, Bremen. — Kauf-
ann I . I . Nolte, Freienhagen und Margaretha Drost,
irchgandern. — Sparkassen-R-visor Friedrich Feuer-
mm, Bremen und Mathilde Meyer. Hanno'yer.
27. Oktober: VermessungstechnikerKarl Burmeister,
tbestcrdeichunb Anna Schröder, Brenren. — Köper
stedrich Meyer und Elfe Lohmeier. — Kaufmann
:rmann Kotzian und Elfe Mecklenburg. — Jngrneiir
inrich Meier und Anna M-h-r. — Arberter Adolf
aarck und Alma HarmS. — Schisssofsizier Gerhard
ibring. Westbauderfehn und Wilhelmrne Schrnke, geb.
ahser, Brernen. — Klempner Eduard Blume und

Geborene
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

knabcn:  9 . Oktober: Bürobcamtcr F. Knüplina
efrau, geb. Kühl, Gnciscnaustraße 103- — ls- L ' <
er - Arbeiter F Brandt Ehefrau , geb. Sauer , Frau-
stratzc 13. - Kaufmann I . van Lengen Shcŝ u,
> Mücher, Sonnenstratze 37. — 16. Oktober. Ma-
inenarbeiter A. Strübig Ehefrau , geb. Würdemann,
nzenkampslraße 15. - Buchhalter S . Meyer Ehe-
u, geb. Sankt , Scharnhorststrahe 143. — 16. Oktober:
genieur W. Meißner Ehefrau , geb. Hölbe, In der
nken 5 - BuchdruckerH. Brinkmann Ehefrau, geb.
chtcr, Richthofenstraße 89. - Werkzeugdieher

Brede Ehefrau , geb. Ströhrmann , Pseilstraße 7.
Maurer A. Hörig Ehefrau , geb. Meyer, Waller

erstratze 263. '
Rädchen:  9 . Oktober: Arbeiter F. Fischer Ehe-
ei, geb. Tockmann, Bicrdcn 49. — II . Oktober:
bester H. Schnieder Ehefrau , geb. Allerheiligen,
ckfaelstratze 13. - Arbeiter H Wohlcrs Ehefrau geb.
wer Drükerstr. 9. — Kunstmaler ü . Beet gen Ehefrau.
>. Volte. Anstelstratze N. - 16- Oktober: Kauftnann
I . H. Kück Ehefrau , geb. Bieder, Achim, Verde-
stratze 461. - 16. Oktober: Köper I . Ringe Ehefrau,

>. Meier, Mittelshuchting , Brocklandwcg II . — Mau-
policr K. Erdmann Ehefrau , geb. Erew«, Jtzehoer-
g II — 17. Oktober: Polier H. von Ohlen Ehefrau,
>. Scngstack, Hemelingen, Ackerstraße39. - Schlosser
Müller Ehefrau , geb. Rademacher. Rablmghauser

ndstraße 48.

VeMhe VWmr. VeMeÜ«ad
Rmsesend

Vegesack,  28 . Oktober . Am Dinmerstatz ver¬
anstaltete die „Deutsche Bühne " im Stadttheater
zu Vegesack ihren 2. Theaterabend . Der riesige Zu¬
spruch machte eine A- und D-Serir notwendig.
Zur Aufführung gelangte Angermeyers - „Flieg
roter Adler von Tirol " , das vom Olden¬
burgs ! Landestheater hervorragend gespielt wurde.
Eingeleitet wurde der Abend von der Standarten-
kapelle 29 mit der „E g m o n t «O u v e r tÜ r e" .
Alsdann ergriff Bürgermeister Pg . LSfsler , Blu-
menthal . das Wort zu einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache , in der er insbesondere auf die kultu¬
relle Arbeit , die die deutsche Bühne zu erfüllen
hätte , hinwies . In meisterhafter Form trug ein
RdM .-Mädel einen sinngemäßen Prolog vor . Die
ftmge „Deutsche Bühne " hat sich auch in der N«
Serie mit dieesr Veranstaltung glänzend einge¬
führt.

SLaSWMsMmM
Delmcnhorst,  28 . Oktober . Im Delmenhor-

stsr Nathaussaal trat der Stadtrat zu einer kurzen
Sitzung zusammen , die nur eine kurze Tagungs-
ordnung zu erledigen hatte . Zwei Gesuche betr.
Wegebau und Hundesteuer wurden dem Magi¬
strat zur Erledigung überwiesen . Es wurde sodann
die Aufnahme einer Anleihe zur Ablösung des
RWK -Krankcnhausdarleheng in Form eines
Pfandbiiefdarlehens in Höhe von 100 698 NM.
beschlossen. Die Stadt wird bis zum 1. November
dem Konkursverwalter der NWK den Betrag von
109 000 RM . nebst Zinsen zahlen , wohingegen der
Konkursverwalter der NWK die Erklärung ab¬
gibt . auf alle weiteren Ansprüche gegen die Stadt
aus dem seinerzeit gegebenen Darlehen der NWK
in Höhe von 250 000 RM . zu verzicht  eu . Das
neuerliche Darlehen wird von der Staatlichen Kre¬
ditanstalt unter Bürgschaft des oldenburgischen
Staates begeben . Ein Antrag des Stadtmagistrats
auf Aufnahme eines Darlehens von 14 500 RM.
für Randsiedlungen wurde wie auch ein Antrag
auf Aufnahme eines Darlehens von 10 000 RM.
zur Errichtung von zehn Behelfswohnungen «in°
stimmig zum Beschluß erhoben.

Das Delmenhorster Stadttheater bleibt
Delmenhorst,  28 . Oktober . Der Theateraus-

schuß tritt mit einem Aufruf an die Oesfentlichkeit,
in dem es heißt , daß die vielen Schritte zur Er¬
haltung des Theaters von Erfoig gekrönt waren.
Das Theater bleibe . Da jedoch auf Irgendwelche
Unterstützung seitens der Stadtverwaltung nicht
zu rechnen sei, wird an alle Theaterinteressenten
die Bitte gerichtet , durch zahlreichen Besuch und
Abonnements zur Stützung des Theater » beizu¬
tragen.

Whriger Knabe vom Ant » Überfahre»
und getötet

Dclmenhorst,  28 . Oktober . Auf der Olden¬
burgs ! Straße wurde der vierjährige Sohn des
Arbeiters Hellmers , der die Fahrbahn überqueren
wollte , von einem aus Richtung Delmenhorst kom¬
menden Kraftwagen überfahren.  Er erlitt
derart schwere Verletzungen , daß er auf dem
Transport zum Krankenhaus starb . Den Führer
des Automobils soll keine Schuld treffe ».

RelchsbauerriMrer Darre
Weicht in Oldenburg

Oldenburg.  28 . Oktober . Der Reichs¬
bauernführer und Minister für Ernährung und
Landwirtschaft , Walther DarrS , spricht in einer
Großkundgebung am Mittwoch , 1. November,
gegen 15 Uhr , in den Ziegelhofsälen . Die .Reichs¬
bahndirektion legt von Jever , Leer , Bremen,
Nordenham und Quakenbrlick Sonderzüge mit SO
Prozent Fahrpreisermäßigung ein.

OUnboraer Krim
Oldenburg,  28 . Oktober . „Redderdütsch Art

un plattdütsch Wort tn eernste Tied " , so hieß dir
gestrige Kringocranstaltung und so begrüßt«
Hermann Onken,  der Kringbaas , auch die
vielen Gäste. Mit aufmerksamster Begeisterung
wurden die Ausführungen von Schulrat Dr.
Osterloh  über „Heimat und da » niederdeutsch«
Volkstum " aufgenommen . Redner sprach von der
Wichtigkeit der Pflege niederdeutscher Art und
Sprache , von der großen Aufgabe der Heimatbe¬
wegung und der bewußten Lebensgestaltnng nie¬
derdeutschen Dolkstums . — Einen Einblick in die¬
ses niederdeutsche Volkstum gaben uns die vor¬
getragenen Lieder und Gedichte. — Darauf folgt «,
von der Spielschar mit viel Geschickvorgetragen,
Gorch FoLs bekanntes niederdeutsches Drama
„Doggerbank " . — Wie H. Onken so fein sagt:
„Dat kannst du nich mit din verstand säten , wat
et heet : 'n eernste Tied un 'n grate Stünn , dat
muß du föhlen ." Alle Spieler und Vortragenden
erhielten reichen Beifall . (LZ)

Bevölkerungsbewegung in der Stadt Oldenburg
Oldenburg,  28 . Oktober . Im September

1933 wurden 69 (64 im August ) Geburten gezählt,
davon 28 (33) männlich und 41 (81) weiblich.
Sterbefälle erfolgten 32 (41), davon 1S (10)
männlich und 13 (25) weiblich . Geburten¬
überschuß  demnach 37 (23) . Zugezogen sind 623
(484) Personen , darunter 46 (40) . Familien mit
127 (115) Angehörigen : fortgezogen sind 498 (399)
Personen , darunter 39 (17) Familien mit 116 (5S)

> Angehörigen . Wanderungsgewinn also 125 (8S>.
Es erfolgten 55 (57) Heiraten . Die Bevölkerungs-
zahl betrug am 1. September 67 0L8 und am 30.
September 67190 . Die Einwohnerzahl hat um IM
(108) zugenommen.

. B̂anken und Sparkasse ", Fachgruppe Oldenburg
Oldenburg,  28 . Oktober . Di « Angestellten

der Oldenburger Banken , Sparkassen und Finanz-
anstalten und die maßgebenden Direktoren der
Oldenburger Bänkleitungrn hatten sich zu einem
Vortragsabend des Deutschen Handlungsgehilfen-
Verbandes , in seiner Fachgruppe „Banken und
Sparkassen " , in Papes Hotel zusammengefunden.

Der Redner des Abends , Reichsleiter der Fach-
gruppe Banken und Sparkassen im DHD , Pg . Kart
Schaffner,  Hamburg , wußte durch sein« inter¬
essanten Ausführungen alle Anwesenden zu fesseln.
Ausgehend von Reichstagswahl und Volksent-
scheid am 12. November griff ei dann zurück auf
den Parteiwirrwarr im November 1932 nnd die
ungeheure Arbeitslosigkeit und wirtschaftliche Ver¬
schlechterung. Gestützt auf sehr gute Kenntnisse

wies der Redner nach, daß der gegenwärtige
Stand unserer Vankwirtschaft unter Berücksichti¬
gung der Gesundung der Landwirtschaft , Fettwirt-
schast nnd Automobilwirischaft , durch die groß¬
zügige DrieiLsbeschaffung, . die Gesundung der Es-
meindesinanzen und des Rentenmarktes zu einer
vorwärtsschreitenden Gesundung  ge¬
kommen ist. Bisher war weder die Weltwirtschaft
noch die Börse in der Lage , den Wirtschaftsaus-
schwung einzuleiten . Im neuen Staat ist Las
Bankgewerbe Hilfsgewerde im besten Sinne des
Wortes : gemeinsam mit allen anderen Instituten
des Geldwesens muß es dazu beitragen , die wirt¬
schaftlichen Kräfte des deutschen Volkes zu ent¬
falten . Der Redner ging dann noch auf einzelne
Fragen des Sparkassenwesens ein . Alle Angestell¬
ten sind bereit , in arbeitsgemeinschastlicher Form
bei der Neugestaltung des Geldwesens mitzuarbei¬
ten und das Ziel unseres Führers zu verwirk¬
lichen, allen , deutschen Menschen Lohn und Brot
zu geben. — Die Versammlung schloß mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf unseren Volkskanzler.

(23)

Beginn der Arbeiten in Wiesmoor
Oldenburg,  28 . Oktober . Die Arbeiten bei

Wiesmoor sind jetzt in Angriff genommen Um
aber die aus allen Gegenden stammenden Arbeiter
unterbringen zu können , haben die Nordwestdeut¬
schen Kraftwerks von der Eisenbahn -Direktion
Oldenburg neun Personenwagen erworben Auf
Lastwagen , die von Trekkern gezogen wurden,
wurden diese Wagen von Oldenburg nach Wies-
mvor befördert . Von den insgesamt 510 nach und
nach eingestellten Arbeitern finden jeweils 70 in
diesen Wagen Unterkunft . (23)

AedeitsbeMMMgm dee
GemsMde ELsweM

Oldenburg,  28 . Oktober . Der Kemeindeaus-
schutzder NS -Freiwilligen Arbeitsbeschaffung des
Ammerlandes und Vertreter der einzelnen
Bauernschaftsausschllsse hatten sich in Edewecht zu
einer Versammlung zwecks Arbeitsbeschaffung zu¬
sammengefunden . Die Freiwillige Arbeitsbeschaf¬
fung hat es sich zur Aufgabe gemacht , auch alle die
in Lohn und Brot zu bringen , die nicht mit dem
Arbeitsamt in Verbindung stehen und doch unter-
ftützungsberechtigt sind. Es ist nun vorgesehen , daß
sich mehrere Landwirte zusammenschließen und ge¬
meinschaftlich dann eine Anzahl Tagewerke an¬
melden . In Frage kommen nur Melioration »-,
Dränage - und ähnliche Arbeiten , für den strenge¬
ren Winter auch Durchforstungsarbeiten . Der Ge¬
meindevorsteher Geh reis  dankte zum Schluß
noch allen , die dazu beitrugen , während der Som¬
mermonate so viel « Arbetter zu beschäftigen.

(23)

Neuer RegierungsprLfldeitt 1« Laudesteil
Birkenseld

Oldenburg,  28 . Oktober . Der Staatskom¬
missar Wild in Birkenseld ist zum 1. November
zum Regierungspräsidenten des Landesteiles
Birkenseld ernannt worden.

Festgenommene Brandstifter in Vutjadingen
Oldenburg,  28 . Oktober . Das Zunehmen der

Brandstiftungen im Butjadinger Land in letzter
Zeit rief unter der gesamten Bevölkerung große
Beunruhigung hervor . So hat es in der Gemeinde
Burhave innerhalb der letzten acht Tage dreimal
gebrannt , in der Gemeinde Abbehausen sogar
innerhalb der letzten drei Tage dreimal . — Ueber-
raschend schnell ist es jetzt der Gendarmerie Nor¬
denham gelungen , zwei Knechte im Alter von 19
Jahren festzunehmen , die auch die Brandstiftungen
in Dbbehausen sofort zugaben.  Die beiden

Täter können kaum als vollwertige Menschen an«
gesehen werden , da es sich um ehemalige Hilfs«
schüler handelt . — Sollte die Vermutung der Po¬
lizei , die Beiden hätten im Vorjahr bei den irr
jedem Monat um Vollmond vorkommenden Brand¬
stiftungen auch ihre Hand im Spiel , zutreffen , so
wäre mit der Festnahme endlich die Angst vor
neuen Bränden von der Bevölkerung genommen.

<2S)

Gemrindevortteheewavl
in Wumrmd

Au mund (Kr . Osterholz ) , 28. Oktober . Auf
einstimmigen Zuruf hin wurde vom Eemeinderat
der bisherige kommissarische Gemeindevorsteher
Pg . Heinrich Hillmann  zum hauptamtlichen
Gemeindevorsteher der hiesigen Industriegemeind«
gewählt , die zu 90 Prozent aus Arbeitcrbevölke-
rung besteht . Der Landrat des Kreises Osterhol»
leitete den Wahlakt . Pg . Hillmann ist Gründer
der Ortsgruppe Aumund der NSDAP und heut«
Kreisleiter der N8BO.

1 Million Reichsmark für die Regulierung
der Weser

Hannover,  28 . Oktober . Von der Oeffa wur¬
den im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro»
gramms weitere 20 Millionen Darlehen bewilligt,
davon 1 Million für die Regulierung der Weser
und 1,2 Million an das Landesdirektorium für
Verbreiterung und Neudeckung von Provinzial-
straßen in Hannover.

Geschäftliches
Die Firma HinrichSL Bollweg zeige in diesen Tag«

in ihren Geschäftsräumen an der Wachtstratze inter¬
essante Vorführungen an Wirk-, Strick-, Stick- und Kur¬
bel-Maschinen. Außerdem Handarbcits-Technikcn, Ivt«
üandweberei, Nadelmalcrei, Gobelinarbeiten. Smyrna,
Kelim, sowie die Montage von Decken, Kissen, Kaffee¬
mützenund anderes mehr.

Eine in Arbeit befindlicheseidene BereinSsahn« tu
Handstickereierregt besonderes Interesse. — Ein Besuch
ist daher empfehlenswert.

Das Rechtezum Putzen, das Rechtezum Scheuem
ist Hcnkel's Ata in der Streusicb-Flasch«. In kürzester
Zeit ist die Putzarbeit erledigt, und alles strahlt frisch und
hell. Für die schonendePflege aller Sache» aus Hol,.
Metall, Glas oder Stein ist Henkel's Ata vorzüglich
bewährt. Ata wird hergestellt in den weltberühmt«
Persil-Werken; Preis der Streuflasch« lf«!ne Mahlung)
l18 Pfg. Für den , groben Scheuerdienst lHerd- und
Ofenvutz usw.) ist Ata in Paket-Packung zum Preis«
von 13 Psg. erhältlich.

Eine Antwort aus viele Anfragen!
Immer wieder erhalten wir Anfragen nach dem Rê vt

zur Bereitung der sparsamenund reinigungskräftigen Sei-
fenvaste aus Dr. Thomvson's Schwan-Pulver. Gern«
wiederholen wir deshalb:

IPaket Schwan-Pulver wird in IV« Liter kochend¬
heißem Wasser ausgelöst und guht verrührt. Dann läßt
man die Masse erkalten. Als Ergebnis erhält man S
Pfund weiße, weiche Waschscifen-Paste, die zum Ab¬
seifen. Scheuern und Schrubben, zum Einreihen unb
Vorwäschen besonders schmutzigerWäsche vorzüglich ge¬
eignet ist. Da 1 Paket Schwan-Pulver nur 24 Pfg.
und ein Dovvel-Paket nur 44 Pfg. kostet, kann dies«
billige Waschseisen-Bereitung jeder Sparsamen Haus¬
frau nur bestens empfohlenwerden.

Sonniass- im- NachtdreW
der Apotheken

von abends bis morgens 8 Uhr vom 28. Oktober bis
4. November 1933 haben:

Centauren-Avotheke, Schleifmühle 7g, Domsheide 24812
Falken-Apothele, Falkenstraßs, Weser 84739
Mvhrcn-Avotheke, Rheinstraßs 61, Roland 115
Orauicn-Avotheke, Hamburgerstrabs 51, Hansa 41302 ;Raths-Apotheke, am Markt 11, Domsheide 254 72 r
Stern-Apotheke, Ntbreinerstraße 140, Weser 83537
Werst-Apotheke, Grövelinger Heerstraße 193, W. 808U
Wilhadi-Apotheke, Nordstraßs 58, Weser 83490

sovcksriicit erbsulicd bis jelrt,
I » kbr kesiergessvg ? - Dann »inck Zis
dein tl »Io<ie:rma -sti>,ier «r ! Denn eine
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obn« 8 rennen un<! Lpsnnen , sucb venn
ftire klaut nocb so «mpkvcklicb ist - ein
kisierev , bei ckem msn gerackeru guter
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ereme vercken beicke nocb ckem selben
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Wie Metteichmit einer
FutzbÄlmannfchait in her Halle?

Von Sepp Müller(Fürth-Vremrn)
(4. Fortsetzung)

Bevor ich nun die Einzelausbildung eines
Spielers verlasse, möchte ich noch die allerwichtigste
Vallarbeit behandeln, und zwar das Stoppen
des Balles  in und aus leder Lage. Voll¬
kommenste Beherrschung dieser Ballübung ist die
elementarsteVorbedingungund selbstverständliche
Voraussetzungfür jeden erstklassigen Fußball¬
spieler. Darum seien die Ausführungen hierüber
nicht nur jedem veranlagtenStrebenden, sondern
ganz besonders auch denjenigen Spielern
empfohlen, die da glauben, schon mit allen Ball¬
arbeiten verwachsen zu sein. Auch hier muh wieder
betont werden, dah der Erfolg erst durch
regelmäßige und stetige , gedanken-
durchtragene Uebung zu erwarten  ist
Das Ballstoppen bedeutet für jeden Fußballspieler
das ABC. Darum wieder langsamund gründlich
beginnen. Für das Ball-„stoppen" gebraucheich
auch wohl den Ausdruck, der Ball muß zu Boden
gedrosseltwerden. Damit soll gesagt sein, daß
das zu harte Auffetzendes Fußes auf den zu
stoppenden Ball nicht das richtige ist. Das Bein,
mit dem ich den Ball stoppen will, muß ganz und
gar gelockert über den Ball gebrachtwerden, um
dann in dem Augenblick, wo ich den Ball unter
der Fußsohle verspüre, diesen mit der Fußspitze
gefühlsmäßigzu Boden zu drücken.

Wenn ich vom .gelockerten" Bein sprach, so
möchte ich beim Ballstoppen die Lockerung so sehen,
baß das Bein hochgenommen und, sozusagen, leblos
hängen gelassen wird. Um diese Art der Lockerung
zu verstehen, empfehleich. das betr. Bein hochzu¬
nehmen und dann den Ball aus geringer Höhe
auf den Spann des Fußes fallen zu lassen. Nun
muß das Bein so gelockert sein, daß der Ball es
etwas ins Pendeln bringt. Der Ball bekommt
dadurchganz wenig Gegendruck, und der eigene
Druck des Balles wird durch das lockere Zurück¬
gehen des Beines gebremst. In der Praxis des
Ballstoppens gilt der fundamentaleGrundsatz:
Stoppen , Schauen unv Geben des
Balles soll und muß mit der Zeit die
Angelegenheit eines Augenblicks
werden.

Es gibt Spieler . die beim Training
den Ball tadellos stoppen können,
aber im Wettkampf >n dieser wichtig¬

sten Ballbehandlung mehr oder
weniger versagen oder sehr v : el
K*astauswand dafür benötigen.  Der
Grund ist darin zu suchen, daß die betr, Spieler
^ch beim Traini iz v.i: dem Ballstovpenviel zu
viel Zeit lassen. Anstatt sich zu bemühen, gut und
schnell, aber auch stetig abwechselnd mit beiden
Beinen den Ball zu „drosseln". Es kann jedem
Spieler nicht oft genug vor Augen geführt werden,
daß im ernsten Wettspiel der Gegner, und zwar
durch einen oder mehrere Spieler, ihm nicht die
Zeit läßt, die er sich beim Training angewöhnt
hat. Was das abwechselnde Ueben mit beiden
Beinen anbelangt, so soll diese Arbeit bezwecken,
dem Spieler klar zu machen, daß das Bein, mit
welchem er den Ball stoppte, das Standbein wird,
und das gewesene Standbein den Ball ebenso
schnell und gut weiterzugleitenhat. Also: Stoppe
links und gib rechts, oder umgekehrt. Dieses
Körperverlegenmuß mit der Zeit nur noch so
eine Art Wechsclschritt sein. Der Uebende
muß gleich von Anfang an daraus
bedacht sein . den Ball gefühlsmäßig
so zu behandeln , daß er ihn im Zeit-
räum von Sekunden selbst weiter-
bearbeiten oder einem seiner
Mitspieler zur Weiterarbeit gut
übergeben kann.  Dabei muß es gleichgültig
sein, mit welchem Bein er den Ball stoppt oder,
was ja auch eine Art Ballstoppenist. nämlich den
flach auf ihn zukommenden Ball anhält.

Hier tritt jetzt schon klar zutage, daß der Spie¬
ler, der im Besitze des Balles ist, durch seine
Weitergab« des Balles mehr Verantwortung trägt
für ein erfolgreichesSpiel, als derjenige Spie¬
ler. dem ein schlecht zugespielterBall streitig ge¬
macht wird. Spieler, die im gemeinsamenTrai¬
ning oder auf dem Sportplatz nicht recht vertraut
werden mit dem Ballstoppen, bedürsen dcs Einzel¬
trainings. Der betreffendeSpieler übt das Stop.
pen ganz allein mit dem Ball, Er wirst ihn selbst
etwas über Kopfhöhe senkrecht hoch und versucht,
den Ball in einer Art Schrittempo abwechselnd mit
beiden Füßen und entsprechender Körperhaltung
zu stoppen. Der Spieler muß auch hier wieder,
wenn der Ball sich im Fluge befindet, seinen gan¬
zen Körper durch kleine Schritte in ständigerBe-

I wegung halten. (Fortsetzung folgt.)

See ReichssporiWrer warnt!
Die Pressestelledes Reichsfportführers teilt

mit : '
„Ich habe in letzter Zeit in Presseverössent-

lichungen und Kritiken über größere und klei¬
nere Veranstaltungen draußen im Reich wie
überhaupt allenthalben zu meinem großen
Bedauern feststellenmüßen, daß immer noch
außer den normalen Differenzen, die aus¬
geglichenwerden können, gewisseUnter-
fchiede oder Trennungs striche
-zwischen den Verbänden bestehen.
Eine gewisse Art von Ueberheblichkeit auf
diesem Gebiet zeigt Schwäche, kleinlicheAuf¬
fassung und letzten Endes weiter nichts als
gewallte Störung unserer Gemeinschafts¬
arbeit.

Wenn z. B . der Gedanke einer deutschen
Turn - und Sportgemeinschaft praktisch Platz
greifen und sich so auswirken soll, daß wir
alle nach einem Prinzip , nach einer gemein¬
samen Auffassung und unter Wahrung loyaler
Kameradschaft an unsere Arbeit gehen, dann
brauchen wir allerdings Männer , die sich,
wenn sie führen wollen, an einen Tisch setzen
müssen, um zu einer positiven und erfolg¬
reichen Lösung ihrer gegenseitigen Gedanken-
gänge zu kommen.

Draußen stehen Millionen von Menschen
und erwarten sehnsuchtsvollvonderFüh-
rung praktische Zielsetzung und
Unter st ützungallerinihreropfer-
willigenBetätigungunddrinnen
in den Generals ekretariaten , Ge¬
schäfts zimmern und in Vorstands¬
und V er b a n d s h a u ptversam m lu n-
gen streiten sichdie Leute um mit¬
unter tatsächlich lächerliche , al¬
berne und kleinliche Angelegen-
heilen.  Ich werde in Zukunft , sofern ich
solche verantwortungslose und verkalkteHem¬
mungen und Störungen des Mgemcinbetrie-
bes der Konzentration der Kräfte feststellen
muß, mit drakonischenHärten und sofortigem
Ausschluß verfahren . Die verantwortlichen
Pressearbeiter aber mutz ich aufrichtig und
dringend bitten , Kritiken, die eine gegen¬
seitige Diskreditierung der Sportverbände
untereinander zum Ziel haben sollen, ooer
auch nur leise andeuten , niemals aufzuneh¬
men. Es geht um die Einigkeit im deutschen
Sport - nud Turnleben und da haben Stän-
kereien, Querulanten , Intriganten und meist
von kleinlichem Haß erfüllte Naturen nichts
zu suchen. Ich warne !"

Der Reichssportsührer.

Der Sport der»Sonntags
in Brennn

Die wichtigstenBegegnungen
kukdsll:

Komet — Hildesheim , 15 Uhr, Weser-
Stadion.

Woltmcrshausen — Bremer! Sportfreunde,
15 Uhr, Woltmershausen.

Polizei — Union, 15 Uhr, PLuliner Marsch
Stern —Sportfreunde -HemeHngen, 15 Uhr,

Hcmelingen.
Eintracht — Delmenhorster BB .» 15 Uhr.

Herbststraße.
BSV . — Blauweitz, 15 Uhr, Halmerweg.
Schwachhausen — Vegesack, 15 Uhr,

Schwachhausen.

Hsnckfisll:
BTG — Osnabrück, in OsnabrüL
Lüssum — Dr. Sportverein , 15 Uhr, in

Lüssum.
Komet — Oldenburg « TB ., 15 Uhr , Platz

Komet.
Hast. MTB . — Sportfr . Oldenburg , in Ol-

denburg.
MTB . von 1875- TVdB ., 15 Uhr, Dedes-

dorferstraße.
ABTB . 1860 — Hcmelingen, 15 Uhr, Pau-

liner Marsch.
Stern — Vegesack, in Vegesack.
VSK . — Polizei , 15.45 Uhr. Waltjenftr.
Delmenhorster BB . — W-oltmershausen , rn

Delmenhorst.
Br . Sportfr . — Oslebshausen , 13.45 Uhr.

Kuhhirten.

Herren:
C. z. B. - Gladbach. 11L0 Uhr. Bahr.
MTB . 75 — Hannover 78, in Hannover.
Horn — DSC , in Hannover.
BHC — Döhren , in Hannover.
BHC Reserve - BsB .-Oldenburg , 14.30

Uhr, Oberneuland.
Damen:

MTB — Hannover 78, in Hannover.
C. z. V. — ABTB . 186V. 11.80 Uhr, Bahr.
BHC — BsB.-Oldenburg , 11 Uhr, Ober-

Neuland.
lurnsn:

Bremer Gerätewettkampf, Herren 9,80 Uhr,
Neustadtswall ; Damen, 10 Uhr, Häfen.

I-nktsport:
Boelcke-Feier , 12 Uhr, Neuenland.

RlnAso:
Dinrson — Adler, 16 Uhr, Kleine Helle.

sstchbokl
Fußball -Strafgericht i« Breslau

Der Gau Schlesien im Deutschen Fußball-
Dund hat wegen Vergehens re en die Ama-
teurbestimmurgen die gesamte e:st>e Mann¬
schaft der Spielvereinigung 1902
Breslau  für einige Wochen vom Sp '-elle-
trieb gesperrt. Zehn Spieler wurden auf die
Dauer von zwei und der Mannschaftsführer
Görlitz  aus drei Wochen suspend'ert. Die
Breslauer Spielvereinigung ist dur^ ^en Zu¬
sammenschluß der bekannten Bere *>Sport¬
freunde und SC . Breslau 08 entstanden. Die

voller die Iungliga B. S .V. geaen Dlau-Weiß
Reserve. Eintrittspreise  20 und 50 Psg.

Mannschaft zahlt zu den spielstarkstenin der
schleß'schen Gau-liga. Von der Strafe betroffen
ist die gesamte repräsentativ« ffidostt-enffck'«
Läuferreihe mit Langner , Heinzel und
Görlitz,  der Verteidiger Wo.ydt  und der
Angriffssührer Sch wieder.

Der SC . Hertha - Breslau,  der sich
die gleichenVerstöße zuschuldenkommen ließ,
hat W7g»n Disqualifikation des gesamten Vor¬
standes und der Ligamanns.hast beim Dori¬
schen Fußball-Bund Bernfnng eingele- t, a' e-
gleichzeitig ein Gnadengesuch dem Gau IV
(Schlesien) unterbreitet.

Dr . Bauw-ns nach L'" a*on einq-laden
Dr . Peco BauwenS (Köln ) hat em? Ein¬

ladung erhalten, das Fußball -Län*'- (viel zwi-
lschon Portugal und Sperren am 13. März in
Lissabon zu leiten. Dieser Kampf ist das
zweite Ausscheidungsiressenzur Fuhball -Welt-
preisterschaftder in ei :r Gruppe bes' wichen

beiden Länder. Die erste Be^ uung findet
am 11. März in Madrid statt und steht
unter Leitung des Belgiers Langenus.

Freigegeben f 'r das Südamerikanorspiel
der Münchener „Bayern", das am 1. Novem¬
ber im 1880-Stadion zun- Austrag kommt,
wurde der deutsche Nationaltorwart Jakob-
Regensburg.  Ein «Nachricht, daß die
Südamerikaner am 5. November in Dresden
spielen würden, trifft nicht zu.

B S . D., Gauliga — „Blau-Weiß" 1
Die Gröpelinger Sportge -einde hat am

Sonntag Gelegenheit, einen sportlichen Lecker¬
bissen zu erhäschen. Dem G. S -V. „Blau-
Weiß" ist es gelungen, die sp'elstarke Gau-
ligama »»schaff B. S . B. zu verpflichten und
dürften damit den langersohnwn Wunsch der
westlichen und Gröpelinaer Vorstadt erfüllt
babrn. Am kommendenSonntag benarbt jetzt
B. S > B. die Gelegenheit, d'e sp'elstärkste
Mannschaft auszuprobieren, nm für die kom¬
menden Punktspiele besser ge "stet zu sein.
Der G S . V. „Blau-Weiß" durfte in der heu¬
tigen Zusammensetzunggewiß der reckst« Prüf¬
stein sein, da er inzwischenan Spielstärlc er-
hê li^ gewonnen hat.

Die Mannschaften spielen in folgender Auf¬
stellung:
„Blau-Weiß" :

Jüchter
Kopvers Herzog

Pubker Rosebrock Bnrme 'ster
Gninkwmld Henze Buchholz Eschenberg Kollmann
B. S . V.:

Kosten
N'eder He(merk:ng

V-andt Eckhosf Breche»
A Mariens Zembsli Fölz Knefek Lange.

E-satz: Dostalek.
Das Spiel boaiunt um 15 Nbr auf dem

Sp -"tolatz am Hal'" e':meg. — Vorher, um
13.30 Uhr: B. S . V. Jungliga gegen Blau-
Weih Reserve.

Hubertusjagd bei Mahu-orf
Großes gntseresse der Zuschauer

5000 Kilometer
durch Seutichlasd

Ein Benzwagen aus dem Jahre 1898
Ein seltsames Fahrzeug zog am Freitag die

Blicke des Publikums auf sich: Eine alte
Droschktz, nur ohne Deichsel, große Räder mit
dünnen Speichrn, vergleichbar mit denen eines
Hochrades. Dorn eine wimpelgeschmücktehohe
Windschutzscheibe. Dahinter sitzt auf roter
Plüschpolstcrung bor einem kompaßartigen
Steuerrad der Fahrer : derNSKK - Mann
Pg . Luck aus Neuenahr,  der dieses alte
Gestell ,das schon halb verrottet war, aus
einem Schuppen hervorholte, um aus einer
Deutschland-Fahrt dieses Erzeugnis
deutscher Werkarbeit zu demon¬
strieren,  einmal für die Benz Werke, zum
anderen Mal für die Conti-Vol.'gumm ireifen.

Der Motor befindet sich unter dem Wagen
und wird luftgekühlt. Raffiniert ist die Schal¬
tung im Innern des „Wagens", die nur von
Fahrern bedient werden kann, die sich länger«
Zeit in der Parterreakrobatik betätigt haben.

Erstaunlich ist die Leistung, die dieses Fahr¬
zeug noch auszubringen imstande ist. Der 4ch-
PS -Mobor leistet noch fast 40 Kilometer per
Stunde . Den Betriebsstoff lieiert d e Stan¬
dard, die mit der Daimler -Benz und der
Conti dieses Unternehmen unterstützt.

Bedauerlicherweise wurde Pg . Luck beim
Ankurbeln des Motors verletzt. Die Ver¬
letzung ist ernsterer Natur , so daß die Fährt
für einige Tage unterbrochen werden muß.
Wir hoffen, daß recht bald Besserung ein¬
tritt.

Der offizielle Empfang fand Freitag gegen
15 Uhr im Derkaufslokal der Daimler -Benz
A.-G.HAn der Weide 15, statt : Staffelsührer
Scheibner  war erschienenund begrüßte den
Fahrer auf das herzlichste. Vor einer trotz
des Regens zahlreichen Zuschauermenge gab
die SS -Kapelle unter Leitung von Pg.
Stülken  ein Konzert. Hieran schloß sich
eine Rundfahrt durch die Innenstadt , wo das
Auto — wenn man eS so nennen darf — be¬
rechtigtes Aufsehen erregte.

VfreLespori
Gordon Richards dicht am Ziel

Der englische Championjockey Richards
hat sein Ziel , den JahreScekord seines Lands-
manncs Fred Archer von 246 Sicgesrttten
zu übertreffen, fast erreicht. Wenn ihm in
letzter Zeit auch keine Serien von fünf oder
sechs Siegen mehr glückten, so vergeht doch
kaum ein Renntag , an dem Richards nicht
wenigstens einmal siegreich zur Waage zurück¬
kehrt. Der ehrgeizige Engländer ist nunmehr
bei 238 Siegen von 858 Ritten angelangt , so
daß ihm nur noch sieben Erfolge fehlen, bis
er den Rekord der alten Welt besitzt. Der
Amerikaner Jack Westorpe  brachte es aller¬
dings in diesen Tagen schon auf 250 Erfolge
in diesem Jahre.

Ein lebhaftesTreiben herrschte am Sonnabend
vormittagbei kühlem, aber doch wunderbarem Herst-
welter wieder einmal bei TiedganS Hos In Mahn-
vors, dem traditionellenStelldicheinder Rotricke
und Uniformen. Das Offizierskorps des l. (Hanf.)
Bataillonstü. Ins .-Regt., Bremen, hatt« in Gemein¬
schaft mit dem Bremer Schieppjagd-Klud zur Huber¬
tusjagd aufgefordert, und ja hatten sicha« Stell-
dichetn etwa 70 Retter, teil» im rare« Rock, teil« ta
Uniformen, eingesunken, um aus dem so herrlich zur
Jagd geeigneten Gebiet um Mahadorf, Bolle» und
Bierjen die Meute zu versorgen.

Für Mahndors und Umgebung war dies« Huber¬
tusjagd wie auch kür viele Bremer Gäste«in seltene»
und schönes Ereignis, und so war das große In¬
teresse zu verstehen, daß dieser Jagd von alle» Sei¬
len entgegengebracht wurde. Bei Tlrdgon» Hol kon¬
zertierte die Bataillonsmufik, und zu Hunderten
standendie Schaulustigen, die das Loslasse« der
Meute kaum erwarten konnten- Aus Bremensichre«
vollbesetzte Autobusse und KraftwagenHera», und
gegen 12 Uhr mittag« harten sich dl« Teilnehmer
und Gäste vollzähligam Stelldichein versammelt.
Man sah unter den Teilnehmernden Kommandeur
des Bremer Bataillon». Oberstleutnant Scheitert,
der gleichzeitig Führer der Jagd war. mit den Herren
seine» Ossizter»korp», ferner Major SeydlI»  und
Major v. d. Linde  von der Savallerieschule Han¬
nover, Major Euter  von der Bremer Schutzpoli¬
zei sowie Angehörige der OfstzirrSkorp» vomR--Rgl.
l«-Schleswig, vom Art.-Regt. S-Mtnden, R -Rgl 18-
Lüneburgund Reiter der ländlichenVereine und
Reiterstürme. Zwei Domen belkiitglen sich ebenfalls,
und diese waren natürlich Rita Marwede  und
Frau Vogt. — Unter den zahlreichen Gästen sah
man BürgermeisterPg. Dr- Mokiert,  General
v. Lettow - Borbeck  und viele andere bekannte
Persönlichkeiten.

Kurz noch tS Uhr beganndie Hubertusjagdde»
Bremer Bataillon» und deS Bremer tzchleppjogd-
Kluds. Im herbstlichen Gelb und Braun der Bäume
und Sträucherzeichnete sich der farbenfrohe Zug der
Reiter und Reiterinnen, von denen her sichd»e Meute
lustig bellend aus die Spur machte. Ueber UH Kilo-

meter führte die Jagd über teilweise recht schwiert,
ge» Geländemit insgesamt3ü Hürden, von dran,
ein Teil in den Vollen« Hecken sehr schwer zu sprtn.
gen war. Dann ging es nach dem ersten Stoppr wq
L Kilometer an der Des« herunterbis zum zweiten
Stopp an der Werden« Mühle, und a.tschUctzrad
führt« die Jagd über Wiesen und Hindernisse vor
d« Werden« Höh«, von der au« die Gäste diesen
Teil d« Jagd außerordentlich gut übersehen und sich
daran « freue« konnten. Die sich immer wiedei ver¬
schiebenden Karde« des Felde«, das einsachr Gran
der Offizier« deS RetchSheereS, da» leuchtende Rot
und Weiß der Mitgliederdes Kchieppjagd-Klubf und
da« tiefe Schwarz der Reiterinnenund d« Retter
der ländlichen Vereine zogen ein tmm« wechselnde»
Band über die Wiesen, und huschend« Punkte zeig.
ten an, wenn dir Retter die Pferde über die Hinder¬
nisse brachten.

Bald nach l Uhr war diese frohe Jagd beendet,
und das Halali versammelt« alle Teilnehmer an der
Bterdener Mühle, wo der frische Bruch oenetlr wurde
und sich dann Gäste und Teilnehmeraus den Rück-
weg zu Ttedgen« Hof in Mohntors machten. Dort
land traditionsgemäßda» Iogdesien-all. Die Su>
lasthkanone lieferte herrlich mundendeErbenjupp«
mit Speck und KchweinSpfoten, und bald saß die
große Gesellschaft am einfachen Holziisch aus schlich,
ten Bänken; Ordonnanzenreichten die dampfenden
Terrinen herum, und bald hörte man nur noch da»
Klirren der Löffel und oa« Klingen der Gläser, dir
OberstleutnantSchell ert die komisch tönend«
Kuhglocke schwang, sich Gehör verschaffte und allen
Teilnehmernund Gästen den Dank der Veranstalter
aussprach. Anschließend verteilte der älteste Reiter
und Senior des Bremer Schleppjagd-Klub«, Herr
Rick in er », unter launigen Sprüchenverschieden«
Piqueur-Binden an besonder« verdiente Reiter, wie
Major v. Seydlitz, Major v. d. Linde, Rittmeister
Westhofen, Polizeiodersta. D. Caspari, Major Euler
und Hauptmann Schneider, und dann hörte man
noch Rede und Gegenrede. Ein Umzug durch Mahn-
darf bildete den Schluß der offiziellen Teil» der
Jagd, die, wie immer, harmonljch und schön verlief.

» . k.

Deutsche Turnerschaft
Die Führer der Deutsche« Turnrrschaft in

Berlin
Wie wir erfahren , werden sämtliche Gau¬

führer der Deutschen Turnerfchaft in Berlin
zu einer Besprechung rusammemreien , die sich
insbesondere mit der durch die Neugestaltung
M ?" Deutschen Turnzeitung erforderlichen
künftigen Beitragshöhe und der Art der Bei-
tragserhebung zu befassenhaben. Die Turn-
vereine werden darnrn gut tun, vor dieser
Sitzung noch leine HauShaUspläne für 1934
aufzustellen.

LeichkMlelil
Peltzer als Langstreckenläufer

Beim Fest der Deutschen Sportpresse in
Berlin versucht Dr . Peltzer  sich erstmalig
als Langstreckenläufer. Er wird mit Syring-
Witlenberg , Gebhardl -Chemnitz, Boltze-Ham-
bürg und den Berlinern Görth , Bree. Kohn
und Sorgatz die 3000 Meter laufen . Bekannt¬
lich geht auch der bekannte Hamburger
Sprinter Schein beim Fest der Sportpreise an
den Start , wo er u. a. auf Borchmeyer und
Körnig trifft.

Ringen
Die Ringermannschaflen der Kraftsportver¬

eine Adler und Simson  geben sich heute
zum erstenmal ein Stelldichein. Beide Mann-
schaffen haben bei den bisherigen Kämpfen
sehr gut abgeschnitten. Da die Mannschaften
in stärkster Aufstellung antreten , wird hart um
den Sieg gekämpfi werden und die Technik
zu ihrem Recht kommen. Gespannt wird man
auf das Abschneiden der nordd . Meister
Nötiger , Altemeyer und Rütl sein. Die
Kämpfe finden um 4 Uhr in der Turnhalle
des Städt . Lyzeums. Kleine Helle, statt.

Ringen im Tivoli
40. Kampftag

Bei dem jetzt stattfindenden Endkärnpfen
könnte der Besuch wohl besser sein; die ge¬
zeigten Leistungen verdienen wirklich mehr
Beachtung. In Fortsetzung ihres Entschei-
dungSkampfes standen sich am Donnerstag im
ersten Kampf der Düsseldorfer Peter Laudau
und Spevaezeck (Tscltechoslowakei) gegenüber.
Nach drei ausgeglichenen Runden gelang eS
dem Tschechen, einen Doppelnelson zu fassen.
Nach minutenlangen BefreiungSversuckien
wurde schließlich der Griff gesprengt. Ein
schnell nachgesagter Sch.'eudergrifi wurde von
Landa-u abgefangen und Spevaezeckin 1 Std.
6 Min . 32 Sek. auf beide Schultern gelegt.
Dann betraten die beiden schwerstenRinger
der Konkurrenz die Matte . Trotzdem der bay¬
rische Herkules Leuschke, der übrigens von
Tag zu Tag seine Form verbessert, unter
Aufbietung aller Kraft arbeitete, gelang es
ihm nicht, in den zur Verfügung stehenden
drei Runden, den Deutschen Schwergewichts¬
meister Otto Glas aus die Schultern zu legen.
Den letzten Kampf bestritten Stolzenwald (Es¬
sen) und Weinura (Mandschurei). Da der
erste Kampf dieser beiden seitens der Kampf¬
leitung annulliert worden ist, geht der Kampf
also weiter. Beide Ringer zeigten wieder au?»
gezeichnete Leistungen; allerdings versuchte
der Asiate mit unerlaubten Mitteln zum Ziele
zu kommen, wodurch er sich wieder einmal
eine Verwarnung zuzog. Der Kampf wurde
wegen Eintritt der Sckilns;stunde abgebrochen.
Nach den gezeigten Leistungen zu urteilen, ist
die Frag enach dem Sieger durchaus offen.

41. Kampftag
Wird Stolzenwald Sieger:

Die große Ueberraschung am Freitag war
unzweifelhaft die Niederlage Glas ', dem man

bei seinem Eintritt in die Konkurrenz viel«
Chancen eingeräumt hatte. Peierson und
Stolzenwald brachten ihm in den letzten
Abenden Niederlagen bei, so daß er wahr¬
scheinlichfür die ersten Plätze nicht mehr in
Frage kommen wird. Freitag konnte man
wieder recht gut beobachten, welche Quali¬
täten in dem stets fair ringenden Srolzen-
wald stecken. Nach 53.54 Minuten gelang. es
ihm, den Berliner durch Abfangen eines Hüst-
schwunges auf beide Schultern zu legen.

Diesem Treffen ging ein Vorkampf zwischen
Peterson (Estland) und Petrowitsch (Rußlastd)
voraus , der wach drei Runden trotz heftigster
Angriffe des Esten als unentschieden abge¬
brochen wurde.

Den letzten Kampf bestritten Landau (Düs¬
seldorf) und der Mandschure Weinura, der,
wie schon häufig, wieder die Grenze des Er¬
laubten streifte. Muß man absolut seden
Abend eine Verwarnung erhalten ?? Nach
57.02 Minuten konnte Weinura den sympathi¬
schen Düsseldorf« durch eine Spezialkrawatte
legen. Somit haben Stolzenwald und Wei¬
nura als einzig« Ringer der Konkurrenz noch
keine Niederlage « litten.
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Sl >» rtver «in » tnkrocht a v . Somitag stndat
folgende Sviele statt: Futzball-Herren: I. Serien gtgrtt
DelmenhorsterBallsnielverein l. Herren. 8 lltr. Map
Eintracht. Reserve—VfL. Reserve. IS.45 Ulir. Platz Ein¬
tracht. 2. Herren—Woltmerrhauf?» 2. Herren. 2
Blatz Eintracht. S. Herren—Stern 8. Hercn. 2 llbr,
Platz Eintracht 4. Herren—Tv. Ariten 2. Herren. Platt
Arsten. b. Herren—ML. 4. Herren, 8 Utzr. P'atz
7. Herren- Milltär 8. Herren, IS.4S Uhr. P>a» Ein raä>!.
Jugend 2B —B!R. 1.. I0.4S Uhr, Platz Eintracht
gegen B'an-Weih 1A, 10.45 Uhr. Platz Eintracht. HE
bakt-Damei: 1.—Bremer Echtvimm-Verhand t. Damch.
3 Uhr, Platz Eintracht. — Am DannerNag, 2 No¬
vember. antzenardentlich« vorstandglitzungim Verria»-
heim. Am ssrettag, 8. Poren:der, anstervrdentlich« Ge
Versammlungim VerejnrheiniNeukirchstraßeAin
abend. 4. November, Herbstfest im Kasse« Silier. Hcmwlir.

T. u. Sv . Arsten ll.- Nvrd d. Ll - vb  t .. ttz.lb llbL
In Arsten »eben sich »big- Maimschaftenin -sE
JreundschastSsvielgeaenilb-r. Nach den letzt-" Ar'»» "»
dürste man allgemein Arten al» Ja » ril ansehenar«
bekanntlich stellt auch der Nordd. Ll-Nd eine gut- Ma-rn-
sch- ft und deshalb warten wir da» Endergebnis--->

Tchwimmverein „Weser " «. 8 . Montag. ^
Oktober IMS. 20 Uhr. WalserbaMvieleder i.
Jugendmannschast. 20.20 Uhr spielt die 8.
Mannschaftgegen Hastcdt. anschließend20-40 Sv>«>
l. und 2. Herrenmannschaft.

Bremer Jiu - Jitsu . Tlub  e . V- «bt
SO. d. M.. abends von 20 bis 22 Uhr die
tcidigung". Für neue Mitglieder ist der Unterer»»
kostenlos. Neuamnrlbungenleben Montag in der 7.
balle Osterwrftrabe27 oder unter d«r NeicinSaHsrn
Postsach 418.
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Morgen Nationaler Spartas
Der Sparer als Trüger deuNÄer Fukmitt

sonniag , Lv. r^ riooer

Zungen Leuten , die bedenkenlos Gut und Blut
für die Erneuerung unseres Volkes eingesetzt
haben , mag die lugend der Sparsamkeit aus den
ersten Blick wenig heroisch und großzügig er»
scheinen . Die Besten unter ihnen wissen freilich,
was «s heißt , Selbstdisziplin zu üben und zu
sparen , und sei es auch nur , um das Ersparte für
eine Idee zu opfern . Gewiß gibt es geizige und
eigensüchtige „Sparer " . Aber es ist hier . w,e
aus anderen Gebieten , kein Einwand gegen eine
Sache , daß sie mißbraucht werden kann.

Der recht« Sparer hat Eigenschaften , die ihn
zu einem besonders wertvollen Glied der
Volksgemeinschaft  machen . Er ist umsich¬
tig , unbeirrbar und fleißig . Er weiß sich die
Kentnisse zu verschaffen , die notwendig sind . um
etwas zu erwerben — wie oft dient da « Sparen
zur Finanzierung der BerufsausbildungI — und
er bemüht sich ständig um die noch vielfältigeren
Kenntnisse , die erforderlich sind,^um das Lrwor»
ben « aus die sparsamste Weise zu verwenden . Er
versteht es , an der richtigen Stelle Geld auszu-
geben und an der richtigen Stelle enthaltsam zu
sein : kurzum , er ist der verantwortungsbewußte
Mensch schlechthin. Eine automatische Folge des
Sparen « ist es . daß der Sparer seinen finanzielle»
Verpflichtungen pii.nktlich nachkommt . Dadurch
wird er zum Gar anten der Ordnung und
Sicherheit im wirtschaftlichen Le¬ben der Ration.

Das Schöne aber ist, daß er das alles durch
das Sparen wird . Der bloße Entschluß zum Spa¬
ren ist. wenn er zäh festgehalten wird , für einen
gesunden und unverdorbenen Menschen gleichsam
das Leitseil , an dem er sich zur Höhe eines vor¬
bildlichen Charakters empartasten kann . Adolf
Hitler  hat in seinem Werk „Mein Kampf"
dargelegt , daß der völkische Staat die Bildung des
Charakters in jeder Weise fördern müsse. Treue,
Opferwilligkeit und Verschwiegenheit betrachtet
er als Ziel der Charaktererziehung . „Sie find
Tugenden , die ein großes Volk nötig braucht , und
deren Anerziehung und Ausbildung wichtiger >st
als manches von dem . was zur Zeit unsere Lehr-
Pläne ausfüllt ." Was aber wäre geeigneter , diele
Eigenschaften zu üben . als die Erziehung zur
Sparsamkeit durch das Schulsparen?

Das Sparen ist zudem ein wichtiges Hilss»
mitte ! zur Entproletarisierung un»
leres  Dolkes . Der Sparer , der feinen Willen
zur Selbsthilfe bewiesen hat , ist auch würdig , von
der Sparkasse durch ein Darlehen gefördert zu
werden , wenn «r daran geht , sich eine eigene Exi¬
stenz zu gründen . Der Sparer ist ein selbstbewuß¬
tes Glied der Volksgemeinschaft ; in feiner zähen,
unermüdlichen Kleinarbeit ist er der Träger der
deutschen Zukunft.

Am Montag , SO. Oktober , spricht Staatssekre-
tär Reinhardt vom Reichsfinanzministerium um
20,45 Uhr bis 20,55 Uhr über den Deutschland¬
sender zum Nationalen Spartag . Aus gleichem
Anlaß spricht Verbandsvorstehsr Bürgermeister a.
D. Paul , Magdeburg , am 30. Oktober , 15 Uhr,
über den Leipziger Sender.

Brief an einen deutschen Jungen
Lieber junger Freundl

Vor kurzem hat unser Volkskanzler Adolf Hitler
uns Deutschen die Mahnung zugerufen , es solle
ein jeder trachten , im Leben vorwärts zu kommen
und ein tüchtiger Volksgenosse zu werden . An
diese Worte wollen wir Dich heute am „Na¬
tionalen Spartag"  erinnern . Warum rufen
wir Dir wohl gerade am Spartag die Wort « des
Führers ins Gedächtnis ? Weil Sparen in Ver¬
bindung mit fleißiger Arbeit der einzige Weg ist,
um im Leben weiter zu kommen, um sich eine
Berufsausbildung leisten zu können , um sich selb¬
ständig zu machen. Wie viele Eltern sind nur
dann tn der Lage , ihr « Kinder etwas lernen zu
lassen, wenn das Kind selbst seine Ersparnisse bei-
steuern kann ! Der National « Spartag zeigt Dir
in Aufsätzen tn den Zeitungen , in Flugblättern
usw., warum , wie und wo man spart und welche
Bedeutung der Epargedank « für unser deutsches
Volk hat . Und noch «ins mußt Du wissen : Mit
jedem Groschen, den Du sparst , hilfst Du mit,
das Kapital wieder neu zu bilden , das uns das
Ausland entzogen Hot ; damit trägst Du gleich¬
zeitig zum Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit bei,

denn jede Summe , die die Sparkasse wieder an
den Handwerker , Kaufmann oder Bauherrn aus-
leihen kann , hilft mit , arbeitslose Volksgenossen
neu einzustellen . Mit deutschem Gruß:

Deine Sparkasse.

Beachtet den Feuerschutzr
Uns wird geschrieben : Wir beginnen jetzt mit

dem Heizen . Ist Ihr Ofen in Ordnung ? Verstopfte
Züge , defekte Rauchrohrs , unvorschristmäßige
Schornsteine , schlecht schließende Ofentüren , feh¬
lende Ofenbleche , wie überhaupt schadhafte Feue¬
rungsanlagen , find die Ursache von Ofenexplo¬
sionen und Bränden . Der Facharbeiter beseitigt
diese Fehler und ist dankbar für den Arbeitsauf¬
trag . Pfuscharbeit an elektrischen Anlagen , ge¬
flickte Sicherungen , Wackelkontakte , zerstörte Iso¬
lierungen , unsachgemäß behandelte elektrische
Apparate , unvorschriftsmäßige Blitzableiter bilden
ebenfalls die Ursache von Bränden und Unglücks-
sällen.

Ueberall im Hause , in Stall und Scheune gibt
es Gefahrenquellen . Daneben ist für jeden eine
nationale Aufgabe , selbst  an der Erhal¬
tung unseres Volksvermögens mitzuwirken . Leicht
brennbares Material soll so gelagert werden , daß
Brandgefahr vermieden wird . Die polizeilichen
Vorschriften hierüber müssen beachtet werden . Die
Zeit ster dunklen Abende kommt ; es ist verboten,
mit chfenem Licht in Ställe , Scheunen und auf
Hausböden zu gehen . Rauchen in Stall und
Scheune ist streng untersagt . Streichhölzer gehören
nicht in Kindeihand ! Glühende Asche gehört nicht
auf den Düngerhausen . In Werkstätten und Gara¬

gen sind die polizeilichen Vorschriften über Hei¬
zung , Lagerung explosiver Stoff « und da « Rauch¬
verbot streng innezuhalten.

Noch viele solcher Brand - und Unglücksursachen,
hinsichtlich derer leider zu leicht gesündigt wird,
könnte man aufzählen . Wer es mit seiner natio¬
nalen Pflicht als Deutscher ernst nimmt , sorgt
dafür , daß sowohl feuergefährliche Mängel durch
den Fachmann  abgestellt werden , als auch alles
vermieden und unterlassen wird , was eine Feuers¬
gefahr heraufbeschwören kann . Das ist nicht nur
nationale Pflicht , sondern auch gesetzliche. Schon
mancher ist zum armen Manne geworden , weil er
durch Vernachlässigung dieser Pflichten grob fahr¬
lässig gehandelt hat . Den Fahrlässigen treffen un¬
ter Umständen hohe Strafen und dazu gegebenen¬
falls Verlust des Entschädigungsanspruchs . Ist es
da nicht besser und richtiger , den Feuerschutzgedan¬
ken voranzustellen und die schweren Folgen einer
Fahrlässigkeit zu vermeiden?

Steuerkarender
In der Woche vom SS. Oktober bis zum 4. No¬

vember find folgend « Steuern zu bezahlen:
Umsatzsteuer - Voranmeldung und Voraus¬

zahlung für den Monat Oktober ; fällig 1. bis
1V. November : Schonfrist bis 17. November . —
Anmeldung und Entrichtung der Börsen-
umsatzsteuer  für den Monat Oktober ; fällig
1. bis >0. November ; kein« Schonfrist ; Fehlanzeige
erforderlich.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind Verzugs¬
zinsen von 12 Prozent jährlich zu zahlen.

DerNuf öesNattonalenGpartages_
sich einzureihen in die Volksfront der Sparer , ergeht an alle . Er ist ein Kampfruf gegen
Arbeitslosigkeit und Not . Schulter an Schulter, Sparer neben Sparer , wollen wir uns
selbst helfen. Zeder sich, jeder dem anderen, alle dem Volk.
Jede Sparmark ist ein Baustein zum Wiederaufbau . Kein Sparbetrag ist zu klein, denn
aus Pfennigen werden Groschen und aus Groschen Mark.

Das Geld,das zurSparkasse gebracht wird,dient zurBefruchtung derheimischenWirtschaft.SoschafftSpargeldArbeit undBrot

Die Sparkasse in Bremen « i »- -

Wer Tag
des deutschen Sparers

Sparen mscbt unsbbänAz. DnsbbänFZ sein
ist eines der wertvollsten Lsls . Ls bannt

spätere Lorken, und wer weniZ Lorken bat,
bat mebr vorn lieben.

LpsrSsIder bei uns untren sucL<ler AllSsmem-
beit. 8is iliekeo wieder der V̂irtscbsit ru.
handle darum am 30.Oktober deutscZi: IZeAnne
mit dem Lpsren rn Deinem Vorteil! Du ver¬
minderst damit sucb die Not anderer.

Blumenthaler Sparkasse
Gemeinde Sparkasse Lesum
Sparkasse in Vegesack

Nationaler Spartag

Ob Viel oder wenig:
Sparen!

Deine Bank—Delne Sparkasse

Sank derA-bri.er. Angesttll eil, BeamtenA.S..5-liale Bremen. Nordstraße 43
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Vereinigung üer Sanken um!Ssnkiers!nSvemeo
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knnrr lierm. stbstss8 Lo. llentsek« Nntionuls Sank K.8.
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Sremer llrsMbanIi ll. 8. ^ kisnlmever8 Lo.
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Mittelständler!
Feder Sparpfennig schasst neue

KrebttmögNchkeN
Bremische Wlrtfchasisbank

e. G. « . b. H.

SsnkssrekSN
8psrbiielisr kSrsIle

U. l. krsuvalttredstot8

8para
lu äsr reit,

so start llu
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Nomsdok 17-1S
(bleurr Deutschê oUöquis-Lsak)
?sroipr «ch «r > 2S0S4- 2S0SS

llorianloro ausklinkt uml
goratung in allen Viort-
paplsr-lingelogonstolken

»
lorklistrongum gvrrsngssetiSktens

Nationaler Spartag

Bremen -Amerika  Barm.?
A>kIl « ugele >>l ck»a I >

Nationaler Spartag

Es kommt nicht darauf an, wieviel gespart , H
sondern daß gespart wird!

Die Ansammlung kleinster Ersparnisse auf rd.
180000 Sparkonten gab der Sparkasse die
Möglichkeit , 75 Millionen NM . in Hypo¬
theken auszuleihen.

Die Sparkasse in Bremen,°mE
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In dankbarer Freude zeigen die glückliche Geburt
ihres zweiten gesunden

Töchterchens

Heute entschlief nach schwerer, mit großer Geduld
ertragener Krankheit meine liebe, einzige Tochter

Käthe Thomer
im blühenden Alter von 22 Jahren.

In tiefer Trauer
Karl Thomer
nebst Angehörigen.

Bremen,  den 27. Oktober 1933.
Buddestr . 2.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ; freundlichst
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um 9.30 Uhr,
im Krematorium statt.

-AXHblLbi-

gekoren

in die

r- n- ii- i sllss

V. 8̂ sgsl
2 — ^4

an. Friedrich Tönges und Frau
Mathilde , geb. Zenker

Bremen, den 27. Oktober 1933
z. Zt . Willehadhaus

Die glückliche Geburt eines gesunden
Mädels

zeigen hocherfreut an

yans Eorrngelu. Frau Erna
geb. Barth

Bremen, den 27. Oktober 1933
Ulmenstraße 3

Wir haben uns verlobt

Marianne Brandt
Kurt Henneberg

Kein Empfang

Bremen , den 28. Oktober 1933
Am Wall 114

Aerks M/rc/ermsnn

Cluverdmnn Oberneuland
Oktober IMS

Ihre Vermählung geben bekannt

L'eb . Osllseir

Bremen, den 28. Oktober 1933
Beuch eimstraßc 2«

lörstklssstge

Xlstritzen
Leicbnungen

Lirmenscbllcker
Dsnspsrente

preisvert

Meidäck
LirllXILb!

Hempenveg
erreickib . N. 3848

PartetamlUchk
Werlistälni

lur

ZA . uR>SS.
Uniformen

billigst

A.Schmidt
ö chnerdermetster
Komtur'' ratze^

Wl-MMkük

ist Pflicht!
Rosamunde Moser

ärztl . gepr.
Mozartstr . 11, Ptr.

8tstt Harten

MKXIAdM ^ OOV
XllXIl ss/ILOK, geb Xleier

vekklAHblL

Olsicb ^eiklg clsnken vtr berrlicb
kür clle uns ervtesenen Aukmerk-
ssmkeiten.

Lremen , im Oktober 1933

Danksagung

Frlebr. Bvöeker
und Frau Käthe

geb. Rohde
Vermählte

Für erwieseneAufmerksamkeit
danken wir herzlichst

ßr
Versamm¬

lungen

Infolge eines Herzschlages entschlief heute nacht
Plötzlich und unerwartet , in Neuhaus an der Elbe,
unsere liebe, herzensgute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Minna Knauer Ww.
geb. Warneke

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Richard Bode und Frau
Gleichen , .geb. Knauer

nebst Kindern und Angehörigen.
Bremen , Neuhaus a . d. Elbe, den 28. Oktober 1933.
Winterstr . 26.
Die Ueberführung erfolgt am Dienstag . Die
Trauerfeier findet am Mittwoch , 1. November,
nachmittags 1.30 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.
Zugedachte Kranzspenden erbitten an das Beerdi¬
gungs -Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 190.

Eine heimtückische Krankheit zerstörte das arbeits¬
reiche Leben meiner lieben guten Frau , meiner
Kinder treue liebevolle Zweitmutter.

Frau Dora Borchers
geb. Weltmann

im 71. Lebensjahre.
Ihre für uns unermüdlichen Hände ruhen nun für
immer.

In tiefer Trauer:
Heinrich Borchers nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen,  26 . Oktober 1933.
Kantstraße 45.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Germania-
straße ; freundlichst zugedachte Kranzspenden nach
dorthin erbeten.
Me Trauerfeier findet am Montag , um 11.30 Uhr,
im Krematorium statt.

i

Maßschneiderei für
Uniformen u. Zivil
Seit Januar 1933
parteiamtlich zuge¬
lassen.

G. Bruns,
Lilienthal.

Empfehle mich als
Hausschlachten

Aug . Streicher,
Calvinstraße 21

Fein -Wäschcrei

vreüs
Ann . von Naß - u.
Mangelw . n. Gew
Schonend . Behand¬
lung . Schaum-
burgerstraße 79

A §ns Dst -mäArrriA LisösT, Lo-Ürnrik

§607 -9 Dr6/ >6N r/ne / A -au
Ännsmar -r'o, As §. Wo/ös ?-L

A/ör '^ rsr/rg ckanLsn und- / ü> ck-'s uns
sr-u-rsssnsn Älll/rnsn ^ sam/Csrösn

Änsmsr -, cksrr 26 . S -kko6s^ - AZI

Zhr « BermLhlung geben bekannt:

Rechtsanwalt Dr . Georg Kettler
Leni Ketller

geb. Rernmert

Bremen , den 28 . Oktober 1288

Ihre Vermählung  geben bekannt

-Arnsk O/Hsr , unc/

Bremen, den 28. Oktober 1933
Manteuffelstraße 38

Für die uns anläßlich unserer Diamantenen Hoch¬
zeit erwiesenen Aufmerksamkeitensagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichsten Dank, insbesondere:

dem Herrn Reichspräsidenten v. Hindenburg
dem Herrg Neichsmiuister Dr . Goebbels
dem Herrn reg. Bürgermeister Dr . Markert
dem Herrn Pfarrer Boche
dem Deutschen Werkmeister -Verband Düssel¬

dorf und der Ortsgruppe Bremen,
der Leitung und den Angestellten der Firma

vorm. Biermann L Schörling,
sowie der Presse.

Heinrich Meyer und Frau
Bachstraße 86

Am Donnerstag wurde uns nach schwerem, mil
großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter unk
Großmutter

Martha Speldrich
geb. Rudolf

im 56. Lebensjahre , durch den Tod genommen
In tiefer Trauer:

Beruh . Speldrich
nebst Angehörigen

Bremen,  den 27. Oktober 1933.
St . MagnuS Straße 29.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Bs In , Germania
straße ; freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , um 12.30 llhr,
im Krematorium statt.

Mein lieber , lieber Mann , unser herzensguter , stets
treusorgender Vater und Großvater

Oberpostsekretär i. R.

Jacob Uehre
ist heute nach ganz kurzem Leiden sür immer von
uns gegangen.
Groß , unermeßlich groß ist unser Schmerz.

Lisette Uehre geb. Kuthe
Ober -Telegrasen -Jnspektor
Fritz Hilmer und Frau

Elly , geb. Uehre
Heinz und Walter Hilmer.

Bremen,  den 27. Oktober 1933.
Sophienstr . 50.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190 erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem 1. No¬
vember , 11.30 Uhr, im Krematorium statt.
Wir bitten von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Heute entschlief unser hochverehrter Chef der

BankdirekLor

Herr AlfvNS Hvyer
im Alter von 54 Jahren.

Er war uns jederzeit ein treusorgender , mitfühlen¬

der und gerechter Vorgesetzter.

Wir werden ihn deshalb immer in dankbarer und

treuer Erinnerung behalten.

Die Angestellten der

NiedersächsischenLandeSbank

Girozentrale

Zweiganstalt Bremen.

>reinen,  den 27. Oktober 1933.

Nach langem , schwerem Leiden verschied am Don¬
nerstag , dem 26. Oktober, meine liebe Tochter, un
sere liebe Schwester

tzerta Nebelung
im Alter von 18 Jahren.

In tiefer Trauer:
Meta Nebelung , geb. Göbel, nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte tm Ge-Be -Jn ., Germania-
straße; freundlichst zugedachte Kranzspenden nach
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um 9.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Bremen,  den 27. Oktober 1933.
Regcnsburgerstraße 193.

Unerwartet entschlief am 27. Oktober 1933 unser

lieber Arbeitskamerad der Schriftsetzer-Invalide

Elirl Theodor Schröder
im Alter von 93 Jahren.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Deutscher Arbeiter -Verband des graph . Gewerbes.

Beerdigung Mittwoch , 1014 Uhr , Krematorium

Riensberg.

Heute entschlief nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden mein lieber , guter Mann , unser
herzensguter Vater , Schwiegervater , Bruder.
Schwager und Onkel, der

_^
Heinrich Zrrnrnermarm
IM 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Amalie Zimmerman » geb. Küster
Willy Wenglein und Frau

Eise, geb. Zimmermann
Heinrich Zimmcrmann und Fron

Mari «, geb. Miller
und Angehörige.

Bremen,  den 27. Oktober 1933.
Hamburger Str . 208.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Trausrfeier findet am Montag , 30. Oktober,
mittags 12 Uhr, in der Kapelle des Riensberger
FriedhofeS statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
..Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Gartcnbauverein Flora e. V.
Wir erfüllen hiermit die traurige
Pflicht , die Mitglieder von dem
Ableben der Tochter unseres Ber-
einsführers

Käke Thomer
in Kenntnis zu setzen.
Die Trauerfeier findet Mittwoch,
1. November , 10.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes statt
Um zahlreiche Beteiligung biltet

Der Vorstand.

Hannoversiyer verein Bremen.
Am 27. Oktober verstarb unser lie¬
bes Mitglied Herr

H. Zimmermann
Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , 30. Oktober, 12 Uhr , von der
Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Der Dorstand.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher!
!Z Teilnahme beim Hinschei^ n un^
^ serer li -Sen Entschlafenen

RGMeWeberWm . I
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten , den Beamten der!
Bremer Feuerwehr sowie Herrn
Pastor Coorßen sür die trostreichen

!Worte unseren herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen . !

Danksagung.

Für die freundlichen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Schwester

MiiNcta Fuchs Wm.
geb. Koch,

sage ich allen , insbesondere Herrn I
Pastor Pröhl °ür die trostreichen
Worte meinen herzlichsten Dank.

Hannover >a,er ^ -.rein Bremen.
Am 27. Oktober verstarb unser lie¬
bes Mitglied Herr

Heinrich Gerke
Die Traucrfeier findet am Diens¬
tag , 3l . Oktober , 1014 Uhr , im

. Krematorium statt.
Der Vorstand.

Heute entschlief mein lieber unvergeßlicher Mann,
unser treusorgender Vater, ,der

Bankdirektor

Alfons Otto Hoher
im 55. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Charlotte Hoyer geb. Müller
Emmi Hoyer
Inge Hoyer
Axel Hoyer

Bremen,  den 27. Oktober 1933.
König-Albert -Straße 54.

Von Besuchen bitten wir abzusehen-

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 30. d. M .,
nachmittags 1.30 Uhr, im Krematorium statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt . Kranzspenden
dorthin erbeten.

Nach schwerer Krankheit entschlief
! am 27. Oktober mein guter Mann ^
I und Vater der Krahnführer

Adam Müller
im Alter von 56 Jahren.

In stiller Trauen"
Martha Müller und Sohn I
nebst Angehörigen.

Zugedachte Kranzspenden nach Ge-
Be-Jn ., Germaniastraße , erbeten.

Die Trauerfeier findet am Diens¬
tag , 9.30 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Herzliche»Denk
sagen wir allen, die uns anläß¬
lich des Hinscheidens unseres
lieben Vaters in so überaus
reicher Weise ihre Teilnahme
bekundeten.

Geschwister Curie-
Bremen , den 29. Oktober 1933.
Lutherstraße.42

WMII
»UM »!
IMW itSviU'UlllM

>te,ert billig
fn . Uunlng
-Varrburgerstr . 2

tVeser 82022

l»
iMlimkliinei?

IN größt . Auswahl
zu billigst. Preisen

.remorsl llechsg.
Brautstratze 21.

Frau Wilhelminc Bischofs Ww.,
geb. Koch.

Cremen , Stcrlensweg 38.

Neritersls. 84
Stühle werden bill.

berohrt.
Grenzstr . 47

Statt Karten.

Für die liebevolle Teilnahm'
beim Heimgang unseres lieben s
Entschlafenen sagen wir allen
insbesondere Herrn Pastor Klein,
für die trostreichen Worte , sonn? !
der Firma I . H. Bachmann nebs!
Angestellten und Mitarbeitern . ;
den Nachbarn , Freunden , Ver¬
wandten und Bekannten und dem!
Spar -Club „Recht vull " unseren s
innigsten Dank.

Luise Tyriacks Ww.
nebst allen Angehörigen.

Statt Karten.

Danksagung.
! Für die uns erwiesene Teilnahm , k

beim Heimgänge unseres lieben
>Entschlafenen sagen wir allen!
Freunden und Bekannten unseren
herzlichsten Dank . „ .

Frau M. Herzog
. und Angehörige.

MNWLEA

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bcimHeimgangsmeines
lieben Vaters und Bruders , sowie
die trostreichen Worte des Herrn
Pastor Mauritz , dem Verein der
Braunschwciger und Bürgerverein
Utbrcmen sprechen wir hiermit
unseren aufrichtigsten Dank aus.

Wilhelm Bröder u. Frau
nebst Kindern.

WIE«
Dlotbcklirkt
ssbn alles

8pe7 . Hin rüge
Oreeirstreche 208
Del. IVeser 81022

kummislsmpsl
u Lnsvisi-ungöN

vlMg

Var!
20-82

Iv>kolsnü 0032

I « LS O « L A«
astur u. korb. In ollen Or ., öle neuest
Vlockelle ckieekl ab bpsrla lksbrik c>kne
llsncller -^ ulscblsg scbon lm 55 iiktl
eilendem I5L br . 115 Kd4„ koinpl
5eblslrimmer nur 245.— 8X1
.. i-SLÜWUL«, lUödelwerkstSttsn
5leustacltsvsll , nrike örückenstrske

Mittwoch nacht verschied nach kurzer, schwerer
Krankheit unser lieber Junge , Bruder und
Enkelkind

August Willy
im Alter von 714 Jahren.

In stiller Trauer:
Willy Donner u. Frau

Martha , geb. Witthuhn
und Angehörige.

. Bremen,  28 . Oktober 1933.
Richthofenstratze 95.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Germania-
straße. Die Beerdigung findet am Montag vor¬
mittag 11 Uhr von der Kapelle des Riensberger
Friedhofes aus statt.

Unseren Mitgliedern die traurig:
Nachricht, daß unser lieber!
Sportsfreund

Friedrich KelkenSerg
am 27. Oktober verstorben ist.

Die Trauerfeier findet am Mon¬
tag , 30. Oktober um 9 Uh: von
der Kapelle des Buntertors Fried¬
hoses aus Kart.
Vollzähliges Erscheinen im Klub-
anzug und Mütze wird erwartet.

„Wasscrsportvcrein Waller Fleet"
e. B.

Der Vorstand.

Ehcstlllids-
imlchcil
Fss. W. Schuh
Tischlermeister,

Er . Iohannisstr.
179.

ist als Lieferant

für

M !»
WWlilim
Wsezimmi

aus Bedarss-
deckungslcheine

amtlich
auerkaunt.

Am 27. Oktober 1933 verschied

Herr

Alfons Hoyer
Direktor unserer Zweiganstalt Bremen

Der Verewigtewar langjähriger mitleitenderDirektor der

Zweiganstalt Hamburg der Girozentrale Hannover, un¬

serer Vorgängerin, und dann in gleicherEigenschaftbei
der Zweiganstalt Bremen der Girozentrale Hannover und

später bei unserer Bankanstalt als Mitleiter tätig.

Er hat infolge seiner umfassenden Kenntnisse, auch im

Ueberseegeschäft, uns wertvolle Dienste geleistet und ist

uns ein geschätzter Mitarbeiter und Freund gewesen.

Wir werden sein Andenken in hohen Ehren halten.

Hannover,  27. Oktober 1933.

Der Vorstand
der

Niedersächsischen Landesbank
Girozentrale

W

Mütze-IrmisM
l>l>n 10 Ml

an sowie sämtliche
Fuhren äußerst

billig übernimmt

Ft . Mellenltn
Westerstraße 65

Rol . 340.

Dame , 27 J - alt,
möchte s. einer qe-
fälligen Vereinig,
anschließen.
Angeb . u . C 2628

llcbernehme Wäsche
z. waschen, plätt.
und ausbessern.
Angeb . u . E 263g

Xllt

!»
scdinaiki man

ckss Heim

Xllt

belegt man
Deppen u. lliure

Xlit

erkokt man clie
kebsglicbkeit In
bl kern u Dielen

Alles bei

luilAlg Mefseiie
Liscboksnaclel

ÜIWS

die
leistungsfähige

kleine
(ledrsuctrs-
Zckreib-
mssckine

liefert gegen
Monatsraten von

10 Mark
auch leihweise bei

voll. Anrechn.
Carl H. Grothe

Bremen
Ansgaritorstr . 17

Viel billige^
kaufen Si »!
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Qesckmejöißkeit jzi v̂ic^lißer
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kett ° b-» -» ^ °"" N-N,°ss-Nd mit Geschmeidig.

^ ' chne.en Eigenschaften eines K-°sf-
^ m ' « "-'1 dr °,is viel wichtiger find als
»rt » e, . ^ '^ indigkeit. legt in folgendem
Artikel der bekannte Autafachmann Diplom.
Ingenieur A. Lion  dar.

Kraftfahrer immer noch
bbmind ?»e°̂ srotz -n Rekorde , vor allem der Ge¬
schwindigkeit In Wirklichkeit überschätzt man
aber diese Rekorde drüben genau so wenig w° e
Nekard N-^ ihre Extreme , etwa die
Rekord -Geschwindigkeit von 435 Stundenkilome¬
tern . mehr der Aufregung als der Anregung
dienen , und Amerika hat der Automobil -Industrie

ia schließlich nicht nur Welt¬
rekorde gegeben ; man denke nur an das , von
^ U ^ .' " u/ ^ angene Streben nach höchster
Geschmeidigkeit . Genau wie bei uns . gibt

/man heute auch drüben der Praxis
den ihr gebührenden Vorrang vor
dem Rekord , selbst bei den berühm-
testen Rennen  Es mag z. B . darnn er-
«inert werden , daß im Juni vorigen Jahres vom
Chefingenieur der Studebaker Corporation.
D. C. Roos.  Nenderungsvorschläge für das
Indianapolis -Rennen gemacht worden find , das
bekanntlich vor allen Automobil -Rennen der Welt
stets die meisten und schwersten Unglllcksfälle mit
sich bringt . Sport aber soll möglichst
nicht mit Lebensgefahr verbunden
sein.  Die von Roos gemachten Vorschläge find
zwar für die deutschen Verhältniße in gewisser
Weise überholt , da in Deutschland die Rekord-
Jägerei schon seit einigen Jahren hinter die
Prüfung der Zuverlässigkeits - und
Wirtschaftlichkeits - Eigenschaften
zurückgetreten 'st , sie sind aber trotzdem
recht interessant : D ' e Rennstrecke soll von 500
auf 600 Meilen vergrößert , die Höchstanzahl der
Teilnehmer aber von 40 auf 62 zurückgesetzt wer¬
den . Das Wichtigst « aber ist der Vorschlag einer
Beschränkung des Kraftstoff -Verbrauchs durch
vorgeschriebene Höchstgrenzen . AIs Folge dieser
verschiedenen Aenderungsvorschlöge glaubt man
einmal mit weniger Unfällen rechnen zu können,
erhofft aber gleichzeitig technische Anregungen'
Maschinelle Verbesserungen — nicht in erster

Linie , wohl in Richtung höherer Verdichtungen —
und auch eine Weiterentwicklung des Strom-
linienbaus . Man erkennt jedenfalls
auch in Amerika,mm er mehr . daß die
reine Rekord - Jägerei heute nicht
mohr die große Bedeutung  fü . r den
Automobilbau hat wie vor etwa
SoIahren.

In Deutschland stellen zwar die großen Rekord-
Rennen immer noch Höhepunkte des Automobil-
s- orts dar , aber zahlenmäßig und wohl auch ge¬
messen am Interesses das die Fachwelt an ihnen
nimmt , treten sie allmählich zurück hinter die
eigentlichen Verbrauchs - und Wirtschaftl .ichkeits-
Prüsungen , an denen keine Sonder -Konstruktio-
nen , sondern nur Serienwagen teilnehmen . Es
mag in diesem Zusammenhang daran erinnert
werden , daß im vorigen Jahr sogar vorgeschlagen
worden ist, an Stelle der „Bergfahrten " lieber
„Talfahrten " treten zu lassen , da bei der Tal¬
fahrt an die Fahrsähigkeit viel höhere Anforde¬
rungen gestellt werden als bei der Bergfahrt . Für
die Landstraße haben in absehbarer Zeit Durch-
schnitts -Geschwindigkeiten von 400 Stundenkilo¬
metern keine Bedeutung — nicht einmal von
200 Kilometern ' — und erst recht nicht für den
Stadt -Verkehr , wo es viel mehr auf rasches An¬
fahren zum Erreichen einer ausreichenden Reise¬
geschwindigkeit ankommt und auf ein richtiges
Bremsen . Die geschickt « Zusammen-
wirkung von Gaswegnehmen und
Bremsen , um die Geschwindigkeit
des Fahrzeugs möglichst sanft und
doch schnell abzustoppen , ohne ins
Schleudern und Schleifen zu gera¬
ten uund ohne die Bremsen knirschen
und die Pneumatiks schreien zu
lasset - , bedeutet , vor allem im
Stadt - Verkehr , eine starke Vermin¬
derung der Gefahren und einen
höheren Geld - und Zeitgewinn als
die Möglichkeit,  minutenweise auf der
Landstraße 300 Kilometer schaffen
zu können;  und ein gutes Beschleunigungs¬
vermögen , das eine möglichst lange Einhaltung
einer vernünstigen Reisegeschwindigkeit erlaubt,
ist ebenfalls mehr wert als das Bewußtsein , mit
seinem Wagen eine Höchstgeschwindigkeit er¬
reichen zu können , die man niemals ausnutzen
kann , weil die Landstraße nun einmal
keinfür Rekordversuche frei und z u -
recht gemachter S 'trand an der
amerikanischen Küste , ja im allge¬
meinen nicht einmal eine Avus » der
ein Nürburg - Ring  ist.

Bremsen und Beschleunigen sind nach wie vor
die wichtigsten Gebrauchseigenschaften des Wa¬
gens , und sie werden auf den Reichsfahrten , den
Gebrauchs - und Wirtschaftlichkeits -Rennen der
kämmenden Jahre eine ebenso große Rolle spie¬
len wie in den vergangenen . Rekorde auf diesem
Gebiet sind zwar für den Laien wie für den
Sportsmann nicht allzu imponierend und auf¬
regend , für die Praxis aber bedeutungsvoll . Auf
der ADAC .-Reichsfahrt im Mai vorigen Jahres
haben bei den Brems - und Veschleunigungs -Prü-
fungen , die im Mittelpunkt der ganzen Berau-

Die Weltwirtschaftskrise wirkt sich in den Ha¬
fenstädten Deutschlands besonders verhängnis¬
voll aus , weil das Exportgeschäft nicht nur von
dem Erfolg der innerdeutschen Wirtschaftsankur¬
belung , sondern vor allem von der Aufnahme-
fähigkeit des Auslands abhängt , auf die wir
einen direkten Einfluß nicht haben . Um so
mehr müssen wir versuchen , eine
Ausfuhr der Artikel zu betreiben,
in denen wir mit dem Ausland kon¬
kurrieren können oder ihm sogar
überlegen sind.

Es ist durchaus keine Zukunftsmusik , wenn
man hierzu das Flugzeug rechnet.

In weniger dicht besiedelten Ländern als
Deutschland wird das Flugzeug viel eher Ver¬
kehrsmittel werden als bei uns ; es wäre es
bereits geworden , wenn die Wirtschaftlichkeit
schon so groß wäre , daß die Anschaffung eines
Flugzeugs sich für den einzelnen lohnte.

Die reinen Betriebskosten des
Leichtflugzeuges sind geringer als

die eines mittelstarken Wagens;
eine höhere Belastung ist im Augenblick noch be¬
dingt durch den hohen An >chaffungspreis . Die
bestehenden Flugzeugfabriken können diesen Preis
nur senken durch eine wesentliche Umsatzsteige¬
rung . Es steht außer Zweifel , daß das Inland
die dazu nötigen Mengen nicht aufnehmen kann.
Ohne eine fremde Finanzierung während einer
Uebergangszeit ist also eine Preisreduzierung
nicht möglich.

Alle die Versuch«, die in den letzten Jahren un¬
ternommen wurden , um das sogenannte
Volksflugzeug zu schaffen,  konnten
darin keinen Wandel schaffen, sie basierten nicht
auf kaufmännischer Grundlage.

Jetzt sind in einigen Automobilfabriken Vor¬
arbeiten im Gange , die diesem Ziel näher zu
kommen scheinen. Es ist im Rahmen einer Auto-
mobiliabrik möglich, die stehenden Unkosten auf
eine breitere Basis umzulegen , schon eine ober¬
flächliche Betrachtung zeigt die Richtigkeit der
Kalkulation Die Verwaltung kann mit Zu¬
ziehung weniger Fachleute solange vom bestehen¬
den Betrieb erledigt werden , bis sich durch ge¬
stiegenen Umsatz eine eigene Regie rentiert . Ein
so aufgezogener Betrieb ist allen Konjunktur¬
schwankungen gegenüber elastisch.

Das zu schaffende Flugzeug muß eine minde¬
stens zweisitzige Kabinenmaschine mit einem Mo¬
tor von ca . 50 PS . sein ; Eindecker , 130 Kilometer

Reisegeschwindigkeit , Betriebsstoffoerbrauch ca.
18 Liter pro Stunde , entsprechend 13,8 Liter auf
l00 Kilometer.

Bei dieiem Modell muß bewußt aus
alle Raffinessen verzichtet werden.
Zuverlässigkeit und Wirtschaft¬

lichkeit dürfen die einzigen bestim¬
menden Faktoren sein.  Aenderungen an
der Konstruktion während der Serienherstellung
wirken verteuernd und erhöhen die Kosten der
Ersatzteilhaltung.

Eine nach diesen Gesichtspunkten gebaute Ma¬
schine kann für 4 509 RM . geliefert werden . Bei
einer jährlichen Ausnutzung der Maschine von
200 Vetriebsstunden beträgt der Preis des Flug-
kilometers im Inland ca . 13.5 Pfennig unter
Berücksichtigung von 20 Prozent Abschreibung,
5 Prozent Zinsverlust , Kasko - und Haftpflicht¬
versicherung , Unterstellung und einer ausreichen¬
den Reparaturquote . Dieser Satz wird sich auch
im Ausland nicht wesentlich verändern , da den
höheren Versicherungskosten ein geringer Be¬
triebsstoffpreis gegenübersteht.

Als Ausfuhrhändler kommen in erster Linie
solche in Frage , die verkehrstechnisch schwer zu

erschließen oder noch nicht erschlossen sind : Die
Skandinavischen Länder , Rußland,
Südamerika , Afrika usw.

Der Zweck dieser Zeilen ist nicht, eine Dis¬
kussion über die Richtigkeit der entwickelten Ee-
Vankengänge anzuregen ; der Beweis wird zu ge¬
gebener Zeit durch Tatsachen geführt werden . Es
sollen vielmehr die Exportsirmen angeregt wer¬
den . jetzt schon durch ihre Auslandsvertretungen
die 'Marktverhältnisse zu sondieren.

staltung standen , durchschnittlich die hochoer-
dichtenden Wagen besser abgeschnitten als die
mit ihnen im Wettbewerb stehenden mit normaler
Verdichtung . So bei einer Beschleunigungs-
Prllfung , bei der aus dem Stand , mit Durch
schalten durch Sie Gänge , in möglichst kurzer Zeit
200 Meter gefahren werden mußten , eine Prü¬
fung , bei der der 3,2-Liter - F o r d mit dem hoch¬
verdichtenden , sogenannten PMzeikopf , die
kürzeste Zeit von 13,4 Sekunden erreichte , gegen¬
über 15 und 16,4 Sekunden bei Wagen ohne
Polizsikopf , eine Folge der in der Höhenverdich-
tung liegenden Kraftreserve . Bei einer anderen
Art der Beschleunigungs -Prüfung , die mit soge¬
nanntem „fliegenden Start " durchgeführt wurde,
mußte auf möglichst kurzem Wege die Geschwin¬
digkeit von 10 auf 60 Stundenkilometer beschleu¬
nigt werden . Auch hier schnitt der höherver-
dichtende Ford  mit 145 Metern wesentlich besser
ab als seine beiden Mitbewerber , die 225 und
248 Meter benötigten . Ein ähnliches Bild er¬
gab sich beim l,7 -Liter - Mercedes (hochver-
dichtet 163, normal verdichtet 256 und Z01 Me¬
ter ) . Auf derselben Veranstaltung wurde , eben¬
falls vom höhernerdichteten 1,7-Liter -M e r c e -
des,  ein Rekord in der Abbremsung erreicht,

nämlich der Stillstand au ? einer Fahrgeschwin¬
digkeit von 60 Stundenkilometern innerhalb von
8,5 Metern , also ein außerordentlich kleiner Weg
und ein bedeutsamer Rekord nach unten , wenn
man bedenkt , welchen Wert bei plötzlich auftre¬
tenden Gefahren die Möglichkeit hat , schnell und
doch ohne Schleudern abzubremsen.

Nicht nur die Fahrpraxis , sondern auch der
systematische Versuch hat >a immer wieder gezeigt,
daß mit der Erhöhung der Verdich¬
tung sowohl die Leistung und die
Wirtschaftlichkeit des Motors ge¬
steigert werden , als auch in noch
stärkerem Maße das Beschleuni¬
gung  s - und  S t e i g - V e r m ö g e n. Im
ersten Augenblick mag die Tatsache , daß Ve-
schleunigungs - und Steigvermögen so unverhält¬
nismäßig großen Vorteil aus der Verdichtungs-
Erhöhung ziehen , unwahrscheinlich erscheinen.
Man braucht sich aber nur klar zu machen, daß
ja für die Leistung auf ebener Straße , also in
erster Linie für die Ueberwindung des Fahr-
widerstandes , eine bestimmte Motorleistung not¬
wendig ist, und daß der Ueberschuß über diese
Motorleistung vollständig der Beschleunigungs¬
und Steigleistung zugute kommt.

Neue Organisation irn Uunäinnk.
Seit seiner praktischen Einführung vor etwa

5 Jahren hat sich der Gleichwellen - Rund-
funk in Deutschland  ausgezeichnet bewährt.
Dieses Verfahren ist bekanntlich dadurch gekenn¬
zeichnet , daß von einem Hauptsender aus die Trä-
gerwellen mehrerer Nebensender überwacht und
gesteuert werden.

Dies geschieht mit Hilfe eines Stimmgabel¬
generators des Hauptsenders , der einen nieder¬
frequenten Steuerton erzeugt . Dieser wird über
Fernsprechkabel den Nebensendern zugeführt , wo,
wie auch am Hauptsender , die Steuerfrequenz durch
Pervielsältigungsgeräte auf den 729-sachen Be¬
trag erhöht wird . Um Veränderungen auszuschal¬
ten , die im Kebel verursacht werden könnten , hat
jeder Kabelausgang einen Regelverstärker und
eine fremderiegte Stimmgabel erhalten . L o r e nz
gelangesnun . diegegenseitigenAb-
weichungen des Senders bis auf einen
sehrgeringenTeilderTrägerwellen
zu verringern.  Infolgedessen sind an den
Stellen , an denen Haupt - und Nebensender mit
fast gleicher Stärke empfangen werden , gegensei¬
tige Störungen nicht zu bemerken . Das langsame
Auf - und Abschwellen der Lautstärke , wie es ähn¬
lich beim natürlichen Fading auftritt , wird durch
die an jedem neuzeitlichen Empfänger angebrachte
Schwundbeseitigung ausgeglichen . Dadurch wird

ein gleichmäßiger und ungestörter Empfang zweier
Gleichwellensender ermöglicht.

Besonders hervorzuheben ist der aus Einheiten
zusammengesetzte gestellmäßige Aufbau der Lo-
renz-EIeichwellengeräte , mit denen alle
deutschen Gleichwellensender ausge¬
rüstet  sind . Die Stromversorgung geschieht,
mit Ausnahme der Röhrenheizung , aus dem Nie¬
derspannungsnetz , und zwar über Stabilisatoren
System Lorenz -Körös . Die Niedsrfrequenzverviel-
fachung geschieht in 3 Stufen . Die Schaltung be¬
wirkt eine vollständige Unterdrückung aller Neben-
und Oberwellen . Auf Wunsch der Reichspost sind
die Vervielfachungsanlagen , so eingerichtet , daß
sie auf jede Welle im gesamten Runüsunkbereich
(von 200 bis 1100 m) eingestellt werden können.

In Deutschland snd zwei große
Elsichwellen netze im Entstehen,  von
denen das norddeutsche den Hauptsender in Han¬
nover hat . Von ihm werden jetzt schon Bremen
und Flensburg gesteuert . Nach , der Inbetrieb¬
nahme des neuen Großsenders Berlin werden auch
die bisher vom alten Berliner Sender bedienten
Nebensender Stettin und Magdeburg an Hanno¬
ver angeschlossen.

Das zweite Eleichwellennetz umfaßt Süd West-
deutschland  mit dem Hauptsender in Frank¬
furt/Main . Von ihm aus werden jetzt schon die

Es gibt vorzüglich arbeitende , selbst registrie¬
rende Geräte , die für exakte Beschleunigungs¬
und Brems -Prüfungen sind. Das bekannteste
Gerät ist das „fünfte Rad am Wagen " , das in
diesem Fall aber nicht so überflüssig ist wie im
geflügelten Wort . Es ist ein federnd auf die
Fahrbahn angedrücktes Laufrad , das die Fahrge¬
schwindigkeit auf einen Tachographen überträgt,
dem man nach der Prüfung selbst aufgeschriebene
Kurven des Bremsweges zur Auswertung ent¬
nimmt . Ein anderes Verfahren , die Bremsver-
zögerung zu messen, arbeitet mit einer Pistole,
deren Patrone eine Ladung aus Schlemmkreide
hat , und die in geringem Abstand über dem Bo¬
den mit dem Lauf nach unten am Wagen be¬
festigt ist. Der Hahn der Pistole wird elektrisch
betätigt durch einen am Bremssußhebel ange¬
brachten Zugkontakt . Der Schutz wird ausgelöst,
sobald der Bremssußhebel heruntergetreten wird.
Man erhält also auf der Fahrbahn eine Schutz¬
marke aus Schlemmkreide am Beginn des Brems¬
weges , als Ende des Bremsweges gilt der Punkt
der Fahrbahn , auf den der Lauf der Pistole des
zum Stillstand gebrachten Wagens weist. Be-
schleunigungs -Prüfungen können auch mit Hilfe
von Zeituhren durchgeführt werden.

Nebensender Trier und Kassel betrieben . Zu ihnen
tritt in nächster Zeit noch der im Bau befindliche
neue Sender in Freiburg/Breisgau.

Der "Welt -ZeesclilsLban
Im «lakre 1932

Im Weltschiffbau hatte 1832 der vom Stapel
gelassene Seeschisfsraum mit 727 000 BRT . einen
um 55 v. H. kleineren Umfang als im Vorjahr.
Besonders stark war der Rückgang in Dänemark,
den Niederlanden , Italien , Großbritannien und
Schweden . Der am Jahresende auf den Wersten
noch vorhandene Baubestand war 1932 um 45 v. H.
geringer als 1931. Vom Baubestand entfielen
29 v. H. auf britische , 13 v. H. auf französische,
11 v. H. auf deutsche,  8 v. H. auf japanische,
nahezu je 8 v. H. aus amerikanische (V . St . v. A.s.
italienische und schwedische Werften , wobei von
den genannten Ländern nur in Japan der Baube¬
stand Ende 1932 höher war als End « 1931. Der
Anteil der vom Stapel gelaufenen Motorschiffe
hat nach einer ständigen Steigerung in den letzten
Jahren zugunsten der Dampfschiffe wieder abge¬
nommen . Unter den vom Stapel gelassenen
Dampfschiffen befanden sich einige große Tur-
binendampfer . Bei den Ende 1932 im Bau be-
iindlichen Seeschiffen handelt es sich, soweit sran-

> zösische, britische und amerikanische Wersten in
Frage kommen, zum größten Teil um Dampf¬
schiffe, in den übrigen wichtigeren Ländern über¬
wiegt bei weitem der Motorschiffbau.

Auf deutschen Werften  wurden Im Lauf»
des Jahres 1932 nur 58 600 BRT . oder zwei Drit¬
tel weniger als 1931 sertiggestellt , und am End»
des Jahres 1932 befanden sich noch 66 800 BRT.
im Bau sein Drittel weniger als Ende 193lj.
Dieser Schiffsraum war zum größe¬
ren Teil für ausländische Auftrag¬
geber bestimmt.  1932 wurden fast nur noch
Motorschiffe aus deutschen Wersten gebaut . Nach¬
dem die letzten großen Dampfschiffe , die „Bre¬
men " und die „Europa " , in den Jahren 1929
und 1930 vollendet worden waren , machte der Bau
von Dampfern auf deutschen Seeschiffswersten
1931 nur 17 v. H. und 1932 nur noch knapp 4 v. H.
des während dieser Jahre insgesamt im Bau ge¬
wesenen Secschiffsraumes aus:

Aus deutschen Wersten:
Insgesamt 27 m. 58 600 BRT . — 49 m. 66 609

BRT . Ende 1932 im Bau.
Dampsschisfe 6 m. 3100 BRT . — 3 m. 1700

BRT . Ende 1932 im Bau.
Motorschiffe 14 m. 54 700 BRT . — 1l>m. 58 809

BRT . Ende 1932 im Bau.

Ar Allere . . .
Das Finanzkomltee der rumänischen Staatsbah¬

nen beschloß, wie wir hören , die quotenweisen
Tilgungszahlungen an die verschiedenen inländi¬
schen Lieferanten der Staatsbahnen aufzuneh¬
men . Vorläufig sollen 10 Prozent der Forderun¬
gen für groß« Lieferungen sKohlenbergwerke,
Fabriken und -Werkstätten für Reparaturen ) und
20 Prozent der Forderungen kleiner Lieferanten
beglichen werden . Die Forderungen beider Grup¬
pen belaufen sich insgesamt aus ungefähr 669
Mill . Lei . Die Tilgung erfolgt täglich in Form
von Schecks aus die rumänische Nationalbank , bei
der Hauptkasse der Staatsbahnen . Die Beglei¬
chung der ausländischen Lieferungsschülden der
Staatsbahnen in Höhe von insgesamt 25 Mill.
Lei mußte , infolge des Transfermatoriums der
rumänischen Regierung , vorläufig aufgeschoben
werden . Ihre Wiederaufnahme ist nur im Rah¬
men eines Beschlusses der rumänischen Regie¬
rung zur Regelung sämtlicher ausländischen Ver¬
pflichtungen möglich Die einzigen ausländische«
Verpflichtungen der rumänischen Staatsbahnen,
die gegenwärtig auf Grund eines Abkommens mit
der rumäniichen Nationalbank nach wie vor be¬
glichen werden , sind die Transportkosten gegenüber
dem Ausland , die durch das Berliner  oder
Brüsseler Verrechnungsamt verrechnet werden.

Während der Pariser Automobilausstellung
haben in der französischen Hauptstadt Verhand¬
lungen zwischen Vertretern der führenden inter¬
nationalen autotechnischen Verbände stattgefun¬
den, in denen der Zusammenschluß dieser einzel¬
nen Verbände zu einem Weltverbanü der Auto-
Technik zur Erörterung stand . Diese Verbände
werden , gemäß dem getroffenen Abkommen , von
sich aus wiederum Verhandlungen aufnehmen , um
im Einvernehmen mit den Mitgliedern sowie den
einzelnen Vorständen den Beitritt zu dem geplan¬
ten Weltverband der Auto -Technik zu erörtern.
Anfang des kommenden Jahres sollen dann noch¬
mals zwischen den einzelnen internationalen Auto-
mobiloerbänden Verhandlungen ausgenommen
werden , um hier definitive Entscheidungen über
die Möglichkeiten der Gründung des erwähnten
Weltverbandes zu treffen . Der Zweck dieser Ver«
bandsgrllndung liegt in der internationalen Zu¬
sammenarbeit der einzelnen Länder auf dem Ge¬
biete der Auto -Technik.

Ei » amerikanischer Sachverstäudigen -Ausschuß
sieht zurzeit , wie wir hören , mit der türkischen
Regierung über die Elektrifizierung neuer tür¬
kischer Eisenbahnlinien in Verhandlung . Im Mit¬
telpunkt der Erörterungen steht die Elektrifizie¬
rung der Strecke Istanbul —Ankara , die unter
maßgebender amerikanischer Finanzbeteiligung
zur Durchführung gelangen würde . Dem Wasser¬
kraftwerk von Sakaria würde die Stromlieferung
übertragen werden Nach Abschluß von Vorver¬
handlungen wurde der amerikanische Sachoerstän-
digen -Ausschuß von der Regierung mit der Ein¬
leitung der erforderlichen Untersuchungen be¬
traut . In interessierten Kreisen wird die Ansicht
vertreten , daß die türkische Regierung diesem
Elektrisizierungsprojekt durchaus befürwortend
gegenübersteht.

Das Institut für Projektierung von Stahl«
brücken hat Pläne für die hängenden Stahl«
brücken in der UdSSR . ausgearbeitet . Besonders
originell ist die Konstruktion einer 139 Meter
langen hängenden Brücke, die über den Fluß
Naryn in Mittelasien gebaut werden soll. Die
neuartige Konstruktion der Brücke wird bis 69
Prozent Metall sparen . — Das Institut für Pro¬
jektierung von Stahlbrücken hat auch das Pro«
jekt einer Brück« entworfen , die aus Röhren mit
Betonfüllung gebaut werden soll. Der Bau der
tragenden Hauptteile der Eisenbahnbrücke übetz
den Fluß Wjytka aus derartigen Röhren ergibt
auch eine 60prozent >ge Ersparnis an Metall.

s
Gegenwärtig steht die ungarisch « Regierung

mit den verschiedenen Ministerien über die Aus-
arbeitung eines großen Autostraßen -Projektes iH
Verhandlung . Es ist der Bau zahlreicher Auto¬
straßen vorgesehen , der sich weitestgehend , wie w?r
hören , den deutschen Reichsautobahne^
anpassen wird . Wie in Deutschland,  so soll« /
auch in Ungarn die neuen Autostraßen die wi<A
tigsten Handelszentren des Landes miteinander
verbinden . /
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m Blut und Boom

HscUtion unä
kortscdritl

I » der libekalistischen Epoche der vergangenen vier-
zehn Jahre verpachte man , dck Bauern zum
Küusmannzu  erziehen . In unzähligen Vortragen
und Schriften wurde die Lehre zum Grundsatz er.
hoben, daß der Bauer sich nicht bloß um seinen hos,
sondern vor allem auch um die Marttpslege zu küm¬
mern habe. AlsVorbild  wurde ihm dirameri
kanische FarMer  hingestellt , wie überhaupt alles,
wo» jenseit » unserer Grenzen gemacht wurde —
wahrscheinlich weil es eben ausländisch war — unserer
Landwirtschaft als Muster vor Augen gehalten wurde.
Junge Professoren unserer landwirtschaftlichen Hoch¬
schulen, Geschäftsführer landwirtschaftlicher Organi-

' sationen und sonstige „Führer " unserer Landwirt-
schast fuhren — nicht mit ihrem Gelde , sondern Mit
den sauer ersparten Groschen unserer derarmteu
Bauern , zu Dutzenden über den große » Teich
und predigten UNS »ach Rückkehr in wichtig¬
tuerischer Weise von den Wundern amerikanischer
Wirtschaftsmethoden . Man konnte von einer regel¬
rechten „Amerika - Psychose"  sprechen . In den
Fachblättern wimmelte eS von englischen Ausdrücken.
Es gehörte sozusagen zum guten Ton für jeden mo¬
dern denkenden, auf Fortschritt eingestellten Land¬
wirt , auf einer Farm drüben gearbeitet zu haben,
oder aber zum mindesten die dortige Betriebsweise
theoretisch  genauestens zn kennen. Nur selten
konnte mau gegen diese falschen Propheten , die sich
ihre Vortrage und Veröffentlichungen außerdem noch
ganz gut bezahlen ließen , opponieren , wollte man
nicht in den Verdacht rückständiger Wirtschastsan-
schauung kommen. Was war die Folge dieser dem
Wesen des deutschen Bancrn völlig sremden , ameri¬
kanisierten Agrarpolitik ? Der Bauer wurde
zumSpielballderMarktschwankungen,
die ihre » Mittelpunkt in den Produk¬
tenbörsen fanden.  Und entsprechend auskömm¬
liche Preise , auf die sich nun ja das ganze Ginnen
und Trachten des rechnenden Kaufmanns abstellte, zu
dem man den Bauern in der kapitalistischen Aera
umbilden wollte , hat es nie gegeben mit Ausnahme
von Getreide , besten zum Teil befriedigende Preise
aber nur einem gewissen Kreise zugute kamen. Die
ganzen Aktionen um die Rettung der Landwirtschaft,
in die Milliarden Mark von staatlichen Geldern ge¬
stecktwurden , sind restlos verpufst.  Am Ende
dieser dauernden künstlichenManipulteun«
gen,  die im Saldo ein ungeheures Anwachsen der
Verschuldung der Landwirtschaft und vor allem kata,
strophale Preise für Vieh und Veredelungsprodukte
zeigten , stand Verzweiflung und dumpfe Resignation.

Dieser « u famerikanischerDenkwetse
aufgebaute Irrtum von der „ Renta¬
bilität dos BausrnbctriebeS " wurde
nun im neuen Staat grundlegend be¬
seitigt , indem der Bauer aus den
Fangarm end es Kapitalismus , au S der
Marktabhängigkeit herausgelöst und
die Erhaltung bäuerlicher Sitte und
Kultur , Sch ollestv erbund en heit und
Vollst umspflege zum Hebelpunkt
aller Wirtschaftsmaßnahmen ge¬
macht wurde.  Man rückte dadurch bewußt von
den Auffassungen der amerikanisch orientierten
Agrarwirtschast der Nachkriegszeit ab, denn bei uns
ist der Bauer seiner ganzen Art nach bodenständig,
die Ackererde ist ihm heilig . Beim Farmer ist der
Boden lediglich AuSbeutungsobjekt , den er, wenn er
nicht mehr den erwarteten Ertrag aufbringt , einfach
verhökert und sich an anderer Stelle ansiedelt.

Im neuen Deutschland jedoch hat man den Bauer
von dieser dem germanischen Denken widersprechen¬
den Auffassung befreit . Die Hauptausgabe des Nähr-
standss besteht in dem BluterneuerungS-
quell für dar Volk. Die Bewirtschaftung seiner Be-
triebes , die Arbeit auf seiner Scholle ist dem deutschen
Bauern nicht einfach ein Geschäft, das er zur Sicher-
stellung seines Lebens betreiben mutz, sondern sie ist
ihm das Leben selbst.  Folgerichtig hat man
dem liberalistischen Krämergeist die Weltan¬
schauung von Blut und Boden  entge¬
gengestellt. Das bedingt auch eine andere Einstel¬
lung des Bauern zur Landmaschine , als es bisher der
Fall war . Im Nachkriegssahrzehnt wurde allenthal¬
ben bei unserer Landwirtschaft , eben in verderblicher
Nachahmung dieser amerikanischen Vorbilder , ein?
Maschinisierung vorgenommen , die vollkommen über¬
stürzt war . In der Zwischenzeit hat man diese
Fehler eingesehen. Man ist zur sogenannten sinn-

vollen Mechanisierung übergegangen , das heißt , man
führt heutzutage bei uns nur mehr Maschinen im
Betriebe ein, die von den betriebswirischastlichen
Gremien auf ihre Wirtschaftlichkeit geprüft worden
find ; und man wendet Maschinen nur dort an , wo sic
wirklich unbedingt eine fühlbare Belriebsverbesteruna
bedeuten . Im übrigen aber wird wieder mehr die
Lhrwürdigkelt deS patriarchalischen Zeitalters ge¬
schätzt.

Der Begriff des Bauernadels  beherrscht die
gegenwärtigen Strömungen . Dabei wird keineswegs
etwa auf modern erprobte Hilfsmittel verzichtet . Ge¬
rade darin zeigt sich der urwüchsige gesunde Sinn

des nationalsozialistischen Bauern , daß er das Alts,
die Tradition ehrt und das Neue sich
durchaus aneignet.  So finden wir bet allem
Hang des bäuerlichen Betriebsleiters zum Alther¬
gebrachten beispielsweise Auto , Motor - und Fahrrad
als etwas Selbstverständliches bei ihm . Wo der
Kleinwagen noch eine zu teuere und mit den Ein¬
nahmen nicht vertretbare Anschaffung bedeutet , ist
zum mindesten das ballonbercifte Fahrrad mit seinen
elastischen, leichten und widerstandsfähigen Gummi¬
reifen zum unentbehrlichen Verkehrsmittel geworden.
Auch das Lastfuhrwerk , besonders die Ackersuhrwagen,
neuerdings aber auch schon die Schlepper , werden
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immer mehr auf Gummibereifung umgestellt . Wir
sehen trotz aller Rückkehr des Bauern zur Natur , wie
sie von der neuen Regierung angestrebt wird , über¬
all — das zeigen die wenigen hier willkürlich heraus¬
gegriffenen Beispiele — eine durchaus beachtenswer¬
te Pflege des Fortschritts.  So sehr die
Verwurzelung des Bauern auf seinem geschichtlichen
den Inhalt des jetzigen agrarpolitischen Gesetzge¬
bungswerkes ausmacht , das materialistische Denk-
methoden von vornherein ausschließt , so bleibt der
Bauer deS Dritten Reiches  bezüglich be-
triebswirtschaftlicher Anschauungen modernen Ent¬
wicklungen in keiner Weise  verschlossen.

KieälerÄUSwalil

im nalioimlsoLiLlisliseliGn 81aa1
Einer der grundlegenden Programmpunkte

der nationalsozialistischen Bewegung ist von
jeher die Durchdringung des staatlichen und
wirtschaftlichen Lebens mit den Gedanken der
Erbgesundheit und der zahlenmäßigen Stär¬

zeit hatte man die Siedler — von wenigen
Ausnahmen abgesehen — lediglich individuell,
d . h . nur nach Kapitalkraft und fachlichem
Können ausgesucht . Mit dem Durchbruch der
neuen Formen der Ausstiegssiedlnng

kung unseres Volkes gewesen . Diese Ideen
werden in Zukunft das ganze staatliche und
völkische Leben Deutschlands und vor allem
auch die Siedlungspolmk aufs stärkste beein¬
flussen und umgestalten . Unter diesem Ge¬
sichtspunkt wird besonders die Siedleraus¬
wahl eine ganz neue Bedeutung gewinnen.
Vor dem Kriege und in det ersten Nachkriegs-

mußte zwangsläufig eine mehr gruppen-
mätzige Auswahl einsetzen : man brauchte
nicht mehr so ausschließlich wie bisher nach
Geld und Berufseignung zu fragen , und es
kam als neuer Maßstab hinzu , ob der Sied¬
lungsbewerber sich in die Gruppe richtig ein¬
leben konnte . In Zukunft wird nun . ohne
daß die bisherigen Auswahlrtchtlinien aufge¬

geben werden , der Gedanke völkischer
Bewährung  entscheidend in die Wagschale
fallen.

Es kommt ja nicht nur darauf an , daß der
Siedler die Fähigkeit hat , aus seiner Stelle
die Rente herauszuwirtschasten . Auch die
Zähigkeit , unter primitivsten Verhältnissen zu
leben und zu schaffen , macht noch nicht den
rechten Siedler aus . Entscheidend ist , daß
der Siedler Volkstumswerie gegen äußere
und innere Feinde zu verteidigen und an
kommende Geschlechter zu überliefern weiß.
Solche Fähigkeiten und Kräfte sind aber nur
wirksam in Menschen, , die exbgesund und
stammesmäßig verwurzelt stüd und deren
Lebensauffassung durch religiöse Bindung und
völkischen Gemeinschaftssinn bestimmt wird.

Die staatlich anerkannten Siedlerberatungs¬
stellen werden in Zukunft also aus diese rassi¬
schen und erbbiologischen Gesichtspunkte ganz
besonders achten müssen . Wichtige Anhalts¬
punkte für eine richtige Siedlerauswahl in
diesem Sinne können dabei die gesundheit¬
liche Kraft der Vorfahren und Geschwister des
Siedlungsbewerbers bieten , wie sie in Le¬
bensalter , Todesursachen , Familienkrankhei-
ten in Erscheinung tritt . Auch die Kinder¬
zahl der Eltern und Großeltern wird wichtig
sein . Zur Ergänzung derartiger Feststellun¬
gen wird man ferner vielfach eine ärztliche
Untersuchung des Siedlerehepaares verlangen
müssen . — Im einzelnen werden , wie die
„Deutsche Siedlung " erfährt , die notwendi¬
gen Maßnahmen bereits in nächster Zeit von
der Reichsstelle für Siedlerberatung im Ein¬
vernehmen mit dem Rasseamt der S . S . und
den zuständigen Reichsbehörden vorbereitet
werden.

Klckarci Komllnri , Qsrtenarcbltekt

LLiiernSeist wird sieben
Lin groLes List : MokstZtaussnä usus Lallsruköks

Der erste Spatenstich , den der Retchsernähcungs-
nilnister u. Relchsbauernführer R . Walter Darr  4
bei der Eröffnung der Arbeiten zur Eiderabdäm-
mung getan hat , bedeutet mehr als den bloßen Be¬
ginn eines neuen Abschnitts der deutschen Arbeits¬
schlacht. Bewußt hat hier der Führer der natio¬
nalsozialistischen Baucrnpolitik gezeigt, welche
Bedeutung er dem großen Werk der Bodenverbesie-
rung beimißt . Die Eiderabdämmung  ist
schon dem Umfang nach ein Werk^ das weit über
Projekte anderer Arbeiten zur Verbesseruirg der
Landeskultur hinausgeht , 140000 Morgen frucht¬
bares Niederungsland sollen der intensiven Acker-,
Weiden - und Wiesenkultur dienstbar gemacht wer¬
den. Es ist ein Werk, das man geradezu mit der
von Mussolini durchgeführten Trockenlegung der
Pontinischen Sümpfe vergleichen kann.

Sicherlich wird dieses große Werk " sin Norden
unseres Vaterlandes nur einen Auftakt zu ähnlichen
Arbeiten in allen Gauen bilden . Aus den jüngst
vom Statistischen Rcichsamt veröffentlichten Zahlen
über die Ergebnisse der Anbauflächenerhebung geht
hervor , daß wir in Deutschland noch 405 024 na
unkultivierte Moorflächen und sonstiges Oed- und
Unland im Umfang von 1 417 054 da haben . Die
umfangreichsten Moorgebiete befinden sich in Bran¬
denburg , Pommern , Hannover  und Ostpreußen.

Weitere große Strecken von Moor - und Oedland
sind in Schleswig -Holstein , Bayern , Mecklenburg
und Oldenburg vorhanden . Es zeigt sich also , daß
das lultursähige Oedland nicht allein aus Ostdeutsch¬
land beschränkt ist, daß vielmehr noch beachtliche
Flächen in denjenigen Gebieten in Kultur genom¬
men werden können, in denen außerordent¬
lich großer Landbedars  herrscht . Diese
Feststellung ist besonders wichtig für Nord West-
deutschland,  wo die klein- und mittelbäuer-
lichen Besitzungen der Zahl nach überwiegen . Die
Betriebe sind in den meistep Fällen so klein, daß
die aus betriebstechnischen Gründen bedingte inten¬
sive Viehhaltung nur auf der Grundlage eines mehr
oder minder starken Futtermittelzukaufs ausrecht
erhalten werden kann . Durch die letzten agrarpoli¬
tischen Maßnahmen , die auf eine Zurückführung der
Viehhaltung aus die wtrtschaftSeigcne Futterfläch«
abzielen , sind diese Wirtschaften in eine starke
Bedrängnis geraten , so daß die Vergrößerung der
Betriebsflächcn im Wege der Kultivierung der noch
brach liegenden Oedlandstrecken unabweisbar ge¬
worden ist, wenn man nicht auf andere Weise die¬
sen Betrieben die Möglichkeit eines rentablen
Futtermittelzukaufs gewährleisten kann.

Nach den Schätzungen des EnqueteausschusfeS ist
der Umfang der mineralischen Ocdländereicn , also

Sandheiden und anstehendes Gestein , der noch für
landwirtschaftliche Nutzung in Frage kommt , aus
600 000 bs beziffert worden . Rechnet man die
400000 da betragenden unkultivierten Moorslächen
hinzu , so ergibt sich insgesamt ein Landvorrat
von 1 Million Hektar,  der zur Siedlung
zur Verfügung steht. Bei einer angenommenen
Größe von 20 da der zu gründenden Bauernhöfe
würden also bO 000 neue Bauerhöfe  im Laufe
der Jahre entstehen können.

Daß bei der Erreichung dieses großen Fernzieles
keine Experimente gemacht werden , sondern daß

IIVIIIIIIIIII»
Nemans meke eme « ArAt,

ciee ««sece Nee « Bästtiet!

mit Ernst und Verantwortung  an die
Aufgabe herangegangen wird , dafür leistet die
agrarpolitische Führung deS neuen Deutschland
die volle Gewähr.  Der LandeSobmann der
Betriebszellenorganisation sür Westdeutschland und
seit kurzem Professor an der Universität in Köln,
hat in seiner Antrittsvorlesung den Satz geprägt:
„Geist ist das , was aus Blut und Boden
zusammenströmt ." Das ist der echte Bau¬
erngeist , der altes Bauerntum neu schafft und uns
zur Bildung neuen Bauerntums befähigt.

Unski WeA IrsILt:

klut und

Lvtscdlossenlieil
Wir wissen, daß der innerpolitische Sieg des

National -ozialismuS nur möglich war durch die be-
wußte Herausstellung jen --r ewigen Kräfte des deut-
scheu Menschen, die ihm aus Grund seines germa¬
nischen Blutes gegeben sind und fernab aller mate¬
riellen Alltagsinteressen liegen . Zum mindesten
betrachten wir die wirtschaftliche Seite nicht als
primär . Im Gegensatz zu unserem Standpunkt , mit
dem wir die Politik vor die Wirtschaft stellen, er-
klärte der Liberalismus die Wirtschaft als das
Schicksal und sagte : „Die Hauptsache ist, daß die
Schlote rauchen " !

Auch seit den Tagen , in denen der National-
sozialismus zur Macht gekommen ist ist er sich .
selbst treu geblieben.  Es ist klar , daß die : -
deutsche Volkswirtschaft nur durch Eingliederung,
auch des letzten Volksgenossen wieder gesunden
kann . Die ungeheueren Erfolge , die hier bereits
erzielt wurden , beweisen eindeutig , daß der Regie-
rung das riesige Werk gelingen wird . Damit allein ^
aber ist eS noch nicht getan . Wie die wirtschaftliche
Blüte eines Volkes nie durch wirtschaftliche Mittel
allein zu erreichen ist, so ist sür den ständigen
Kampf , den jedes Volk für seine Existenz wie auch
jeder einzelne zu kämpfen hat , jener Geist ersorder-
lich, den der Nationalsozialismus al-
lein  in sich hat und ins Volk trug . In seinem
Werk „Mein Kamps " schrieb der Führer 1924: „Die
Frage der Wiedergewinnung der politischen Macht
unseres Volkes ist m erster Linie eine Frage der
Gesundung unseres nationalen Selbsterhaltungs¬
triebes , weil jede vorbereitende Außenpolitik sowie
eine Bewertung eine? Staates an sich erfahrungs - ,
gemäß sich weniger nach den vorhandenen Waffen
richtet als nach der erkannten oder doch vermuteten
moralischen Widerstandsfähigkeit der Nation ."

Mit aller Schärft ist hier auf jene ideellen
Faktoren hingewiesen , die sür ein Volk unbedingt
notwendig sind, wenn eS auf dieser Erde seine«
Bestand sichern will . Als im Jahre 1930 Adolf
Hitler einen ungeheueren Wahlsieg erfocht, versuchte
man die Partei in ihrem Kern dadurch zu erledi¬
gen, daß man sie in den parlamentarischen
Sumpf herabzuziehen versuchte.  Die
Antwort darauf war der Auszug der Ratio-
nalsozialisten aus dem Reichstag.  Dem
Nationalsozialismus fiel es gar nicht ein , aus das
Niveau des damaligen Parlaments herabzusteigen.
Auch dann , als Hitler siegte, ist die Bewegung rem >
geblieben und hat eS verstanden , sich von den libe¬
ralistischen Parolen des Nur -Wirtschaftlichen frei- .
zuhalten.

Mit dieser echt nationalsozialistischen Zielsicher¬
heit hat insbesondere auch das Bauerntum gehan¬
delt . Mit derselben taktischen Meisterschaft , die
seinerzeit den Auszug aus dem Reichstag mit sich
brachte , hat der nationalsozialistsche Bauer den

^AüSzug aus dem kapitalistischen Denken eingeleitet -
und damit die Grundlagen sür eine wirklich dau - ^ .
ernde Gesundung gelegt.

Damit aber , daß der Bauer über allen materi , »
eklen TageSkämpsen die ideelle und grün 'd - D
sätzliche  Seite klar vor sich steht, erweist er sich» »
erst als wirklicher  Nationalsozialist . Die
nationale Revolution wurde nicht
durchgekämpft , um sich von den alten
Zuständen übernehmen zu lassen,
sondern um ihrer Idee treu zu blei¬
ben und die übernommenen Zustände
zielbewußt zu ändern.  Denn nur dann
dürfen wir uns rühmen , eine wirklich geistige Re¬
volution durchgeführt zu haben.

Nur so sind wir auch würdig , außenpolitisch
mit Erfolg  kämpfen zu können . Aus dem
außenpolitischen Fechtboden zerflat-
lern die liberalistischen Phrasen wie
Spreu im Wind.  Wir wollen den Frieden!
Der Einsatz, der Deutschland nur helfen kann, be¬
steht deshalb in den ureigensten Kräften des Natio¬
nalsozialismus , also in einem unbändigen Frei¬
heitswillen jedes einzelnen und in der Geschlos¬
senheit des ganzen Volle.

Diese ewigen Werte aber sind untrennbar ver¬
knüpft mit der Persönlichkeit

Adolf Hitlers.
Der Führer ist der Garant sür die Zukunft . Ohne

ihn wäre das deutsche Volk und insbesondere der
deutsche Bauernstand einem sicheren Untergang ent¬
gegengegangen . Mit ihm aber und nur mit ihm
führt der Weg in die Freiheit . Unser Weg heißt
Mut und Entschlossenheit , unser Schicksal aber heißt
innen - und außenpolitisch Adolf Hitler.

Vom Verpilsnron Allerer Obslbäume
Wenn durch verfehlte Pflanzung Obstbäume in

einem zu engen Stand  geraten oder andere
Ursachen den .Ltandortswechsel einzelner älterer
Obstbäume  bedingen , so läßt sich die Ver-
Pflanzung selbst armdicker Stämme mit gutem Er¬
folg vornehmen , wenn nur die Arbeit mit größter
Sorgfalt und unter tunlichster Schonung der
Vaumwurzeln vorgenommen wird . Handelt es sich
um wertvolle Sorten , die schon getragen und vor¬
zügliches Obst geliefert haben , und zeigen die
Bäume gute Gesundheit , so wäre es völlig ver-
fehlt und ganz unwirtschaftlich , ältere Baume ein¬
fach herauszuschlagen und ihr Holz zu verfeuern.

Ein guter Obstbaum ist schneller vernichtet , als
herangezogen und die Erhaltung wertvoller
Bäume in vorgeschrittenem Alter durch Versetzen
an einen änderen Platz ist gar nicht so schwierig,
als allgemein angenommen wird . Auf schwach-
wüchsigen, flachwurzelnden Unterlagen stehende
ältere Zwergob st bäume  lassen sich natürlich
leicht « oerpslanzen al » Hoch . und Halb.
stämme,  die aus Sämlingsunterlagen stehen und
ihre Wurzeln tiefer in den Boden geschickthaben.
Aber auch bei diesen kann von der umständlichen
Verpflanzung mit Erdbällen ruhig abgesehen wer¬
den ; es kommt nur darauf an , die Wurzeln tief
und schonend freizulegen , um beim Hoben des
Baumes Brüche stärkerer Wurzeln zu vermeiden.
In entsprechender Länge mit einem scharfen Spa¬
ten abgestochen , behält der Baum immer noch ge¬
nügend Wurzelwerk zum Anwachsen am neuen
Standort . Hier ist natürlich die Baumgrube vor¬
her auszuwerfen und der Boden nach Bedarf zu
verbessern , damit nach Herausnahme des Baumes
die Verpflanzung möglichst rasch und ohne Stö¬
rung vor sich gehen kann.

Ehe zur Verpflanzung älterer Baume geschrit¬
ten wird , ist zunächst ihren Kronen  ein Blick
zu schenken. Zeigen diese starke Holzentwicklung,
io ist es ratsam , die Baumkrone vor dem Ver¬

pflanzen sachgemäß auszulichten  und erfor¬
derlichenfalls zu verjüngen.  v . h. stärkere Beste
angemessen zu kürzen . Durch Beseitigung alles
überflüssigen Holzes läßt sich die Krone erheblich
verringern und erleichtern . Der Baum verliert
durch Ausholzen an Gewicht , wodurch wir ihn
besser in die Hand bekommen und uns die Mühe
des Verpflanzens erheblich erleichtert wird.
Selbstverständlich darj die Krone nicht verstüm¬
melt werden und alle durch Auslichtung und Ver¬
jüngung entstandenen größeren Wunden sind gut
mit Baumsalbe abzuschließen . Ein so in der Krone
vor seiner Verpflanzung gelichteter Baum wird
nach Versetzung am neuen Standort im ersten
Wachetumsjahr weniger oberirdische Teile
zu ernähren haben und seine Kraft der raschen
Einwurzelung zuwenden , auf die es zunächst ein¬
mal ankommt,.

Die Wurzeln sind natürlich nach dem Heraus¬
nehmen des Baumes glatt und sauber  mit
einem scharfen Messer anzuschneiden , alle beschä¬
digten Teile müssen fallen und die Wundflächen
stärkerer Pfahlwurzeln müssen nach unten gerich¬
tet , der Erubensohle zugekehrt sein, was gut zu
beachten ist. Eine Mischung und Verbesserung des
Pflanzengrubenbodens mit feuchtem Torfmull und
milder , nährstoffreicher Komposterde wird stets von
gutem Nutzen sein und dem Baume das gute An¬
wachsen erleichtern . Auch muß der Baum nach der
Verpflanzung gründlich gewässert  werden , da¬
mit sich der Boden recht innig um das Wurzel¬
werk legt und Hohlräume vermieden bleiben.
Weiter ist der Baum gegen Wind  zu sichern; er
soll ftst und nicht schwankend stehen.

Findet die Verpflanzung im Herbst  statt , so
ist sie möglichst zeitig  vorzunehmen . Das Laub
kann in der zweiten Oktoberhälfte abgestreift wer¬
den , falls es noch nicht gefallen ist. In schweren
Böden wird die Verpflanzung entschieden besser

im Frühjahr,  kurz vor dem Anschwellen der
Knospen vorgenommen , da dann die Lebens¬
regung des Baumes beginnt , die Wunden der
Wurzeln am schnellsten vernarben , das Anwachsen
am raschesten und sichersten vor sich geht . Die
Hsrbstpflanzung ist nur dann und dort von Vor¬
teil , wenn die Bäume noch vor Wintereintritt
neue Wurzeln bilden können , was jedoch nur in
warmen und lockeren Böden geschieht.

Zur Sicherung des guten Anwachsens älterer
Obstbäume ist weiter eine aufmerksame Pflege
im ersten Jahr nach der Pflanzung geboten . Der
Boden darf nicht austrocknen!  Während des
Frühjahrs und Sommers muß den Wurzeln aus¬
reichend Wasser zur Verfügung stehen , auch ein
öfteres Bespritzen der oberirdischen Vaumteile am
Abend nach warmen Tagen wirkt erfrischend und
belebend auf den Baum ein.

Die Baumscheibe  wird vorteilhaft mit
einer handbreiten Dungschicht belegt , die dem Bo¬
den eine gleichmäßige Temperatur und Feuchtig¬

keit sichert. Herrscht im Frühjahr nach der Ver¬
pflanzung anhaltende Dürre , so ist es gut , den
Stamm mit Glattstroh einzubinden . Die Abklei-
dung hemmt die Wasserverdunstung und hält eine
allzustarke , schädigende Sonnenbestrahlung vom
Stamme ab.

Wird die Berpflanzung älterer Obstbäume un¬
ter Beachtung der vorstehenden Maßnahmen aus¬
geführt , wird weiter den Bäumen die notwendige
Pflege  geschenkt , die sich namentlich auf Schäd¬
lingsbefall , auf Abwehr der Blattläuse zu er¬
strecken hat , so wird der ältere Baum die durch
eine spätere Verpflanzung erlittenen Störungen
meist ohne Schaden überwinden und alle aufge¬
wandte Mühe durch rasch einsetzende Fruchtbar¬
keit als Folge des Verpflanzens lohnen.

Bekanntlich ist ja das Verpflanzen älterer
Bäume , die über die Zeit hinaus auf ihre Er¬
träge warten lassen , eines der besten und wirk¬
samsten Mittel zur raschen Herbeiführung befrie¬
digenden Fruchten . k . 5,^

ObsIbAummüdor Loäon
Wer Jahr für Jahr auf einem Felde die glei¬

chen Früchte baut , den Fruchtwechsel vollständig
vernachlässigt , der wird bald die Beobachtung
machen , daß der Ernteertrag jährlich zurückgeht,
immer geringer und schlechter wird . Durch den
dauernden , wechsellosen Anbau einer Fruchtart
stets auf demselben Felde wird naturgemäß der
Boden langsam , aber sicher derjenigen Nährstoffe
beraubt , welche die jährlich angebaute Frucht zu
ihrer Ernährung bedarf und dem ' Boden entzieht.

Es tritt langsam eine Bodenerschöpfung
ein , die ohne geeigneten Fruchtwechsel nicht immer
und ausschließlich durch Düngung behoben werden
kann . Ist schon bei landwirtschaftlichen Pflanzen,
die flach wurzeln , ein steter Fruchtwechsel eine der
ersten Bedingungen zur gewinnbringenden Boden¬
nutzung , um so mehr wird der Fruchtwechsel zur

Notwendigkeit bei den tieferwurzelnden gärtne¬
rischen Pflanzen , namentlich beim Obstbau.

Wo Großvater vor fünfzig Jahren seinen Apfel¬
hof anlegte , wird nach Abgang der Bäume nie¬
mals wieöer ein« zweite Apfelpflanzung so gut
gedeihen wie die erste, da der Boden in einer
langen Reihe von Jahren durch stärkste Ausnutzung
erschöpft und „baummüde"  geworden ist. Obst-
baummüder Boden ist allen praktischen, erfahrenen
Obstzüchtern sattsam bekannt ; über die Ursachen
der Vauinmüdigkeit gehen jedoch die Ansichten der
Wissenschaftler und Praktiker noch auseinander.
Während früher angenommen wurde , daß die
Bodenmüdigkeit durch den bodenverunreinigende
Ausscheidungen seitens der Pflanzen entsteht , wird
neuerdings den Bodenbakterien eine einflußreiche
Rolle zugeschrieben.

Soviel steht fest : wo ein Apfelbaum gestanden
hat und alt geworden ist, darf nach seinem
Abgang kein Apfel wieder angepflanzt werden.
Das gleiche gilt für Birnen und auch für Stein¬
obst. Man glaube nicht , daß der baummüde Boden
durch Verbesserung und Düngung sofort wieder
brauchbar für Neuanpflanzungen gemacht werden
kann ; die Erfahrung hat uns das Gegenteil
gelehrt.

Soll die Nachpflanzting von Bäumen in ge¬
schlossenen Obstgärten , die durch Eingang einzel¬
ner Bäume Lücken ausweisen , vorgenommen wer¬
den, so hat be ! allen Nachpflanzungen Frucht¬
wechsel  stattzufinden , d. h., an Stelle von.
Kernobstbäumen sind Steinobstbäume zu pflan¬
zen und umgekehrt : wo ein Steinobstbanm stand,
kommt ein Kernobstbaum hin.

Am ratsamsten ist jedoch, alle Neuanpflanzun - '
gen auf jungfräulichem  Boden auszuführen,
der bisher noch nicht mit Obstbäumen bepflanzt
war . —er.

dis ĵ üsss rsik xverden
Mit der Ernte der Walnüsse wird meist zu friik

begonnen . Man schlägt die Nüsse von den Zwei¬
gen und betrügt sich damit um die Ernte des näch¬
sten Jahres , denn diese gewaltsame Maßnahme
zerstört natürlich auch viele Knospen . Die Ernte
der Walnüsse beginnt am besten erst dann , wenn
ein Teil davon sich vom Stiel löst und beim Auf¬
schlagen auf den Boden die grüne Schale platzt.
Dann wird ein Schütteln den ganzen Ertrag
sichern. Die grüne Schale ist schleunigst zu ent-
fernen sonst tritt bald ein Trocknen und Sch>« '
mein der Nüsse ein . Die von der Schale befreiten
Nüsse werden in ein Gefäß geschüttet und mit
einem Reissrbeftn unter Zusatz von Wasser ft
lange bearbeitet , bis die zurückgebliebenen Faser«
beseitigt find . Ein sachgemäßes Trocknen ist be-
^ .^ "nchtig . Auf Haufen geschüttet , würden
ore Nüsse schimmeln,
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Geben Sie dem Handwerker als Fachmann den
Auftrag , feuergefährliche Anlogen in Ihrem
Hause zu beseitigen ! Sie schaffen dadurch Ar-
Veit, erhöhen die F -uersicherheit Ihres Anwesens,
verhüten «ine Erhöhung der Prämien und helfen
Mit an der nationalen Aufgabe der Erhaltung
unseres Dolksvermögens . Zur Beseitigung be¬
sonders feuergefährlicher Schornstein - und elek¬
trischer sowie zur Herstellung von Blitzableiter-
Anlagen gewährt ihren Versicherungsnehmern
gering verzinsliche Darlehn die
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öfsentl . F -uerv -rsicherungsanstolt . Gegr . 1750.
Feuer -, Cinbruchsdiebstahl -, Hagel . u. Wasser

leitungsschäden -Versicherungen.
Auskunft erteilen die BrandkassenkommissSre
und gegebenenfalls auch die zuständigen Ge
schäftsstellen und die Hauptverwaltung.
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Inälrcks Bsgebsniieit , sr - LKIt von 8,

Herr , kauf mir doch eines von meinen Kopftüchern
ab! ES find die besten, die du in ganz Indien b7
kommen kannst, und die Memfahib wird sich freuen
wenn du ihr eines mitbringst . Sich nur die schön'

mit der Hand mühselig gearbeitet'
und doch so billig ! Herr , hab ' ein wenig Mitleid mit
mir, denn erst kürzlich hat mich das Schicksal as-
schlagen: Em ganzes Bündel solcher Kopftücher aina
mir verloren weil dieser Esel hier, mein Träger,
den Allah im Jörn schuf, sein Leben höher einschätzte
als das Gut seines Herrn . ^

Lonr

Komm her, Hamidulla , und zeig dem weißen
Sahib , wo die Tlgerm deine faule Haut zerbiß ! Herr
siehstdu hier die Schrammen an Hamidullas Seite?
Das mag wohl wehgetan haben , aber durste der
Bengel deshalb .. . . Nun Sahib , ich will dir die ganze
Geschichteerzählen : °

Du siehst, Herr , daß ich mit meinen Kopftüchern
und diesem Hamidulla von Dorf zu Dorf ziehe Nun
war ich drüben in der Nähe von Haidarabad , und in
einem Ort , zwanzig Meilen davon , sollte am nächsten
Tag Jahrmarkt sein. Wir kamen am Nachmittag in
ein Dorf , das war noch drei Stunden Wegs von un-
serem Ziel entfernt , und die Leute sagten mir , ich
sollte bei ihnen bleiben , denn es würde bald dunkel
und ich müßte durch einen Wald , den ein Tiger un¬
sichermache. Ich dachte aber , du hast noch ein paar
Stunden vor dir , und ich wollte der erste sein. All»
zogen wir weiter.

Es wurde aber doch rascher dunkel, als ich gedacht
hatte, und im Walde war es unheimlich . Wir durch,
guerten gerade eine kleine Furt und wollten am
anderen Ufer hinauf . Hamidulla mit einem Bündel
Tücher auf dem Kopf ging voraus . Ich hielt meinen
Vorderlader schußbereit.

Eigentlich hätte das jedem will - Tier Furcht ein¬
flößen müssen. Schade , Herr , daß d_ meinen Vorder¬
lader nicht kennst. Der Lauf ist dick wie ein Elefanten¬
rüssel, und der Nabob von Galgapur hat einmal , als
der Gouverneur ihn besuchte und keine Kanone da
war, Salut damit schießen lassen. Und doch sprang
da plötzlich' eine Tigerin aus dem Busch und warf
Hamidulla um wie eine Puppe.

Herr , du kannst mir glauben , ich verlor nicht einen
Augenblick meine Geistesgegenwart . Was meinst du?
Ob ich geschossen hätte ? Herr , in einer solchen Lage
denkt man als vernünftiger Mensch doch nicht anS
Schießen! Nein , weggeworfen habe ich mein Gewehr,
und umgedreht habe ich mich nicht , bevor ich nicht auf
dem nächsten Baum in Sicherheit saß. Glaubst du.
ich hätte mit dem Gewehr in der Hand so rasch
klettern können?

Nun kümmerte ich mich natürlich um mein Bündel
Kopftücher. Jetzt kannst du sehen, wie dumm manche
Menschen sind. Der Tiger hatte Hamidulla hier an

Usks ^ sII Im SlsrttdSSLS

la allen 8tscktt «ileii , in jncksio llansdnli , s«i
«r groll ocksr Klein , geoisllsn »i» Ver¬
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sere»  ru bieten.
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der Seite gepackt, die Zähne halb im Stoff , halb in
der Haut , und hielt ihn nun so im Rachen, während
er mit seinen grünen Augen zu mir hinauf sah. Was
meinst du nun , Herr , was Hamidulla machte? An¬
statt mein Bündel Kopftücher auf den Boden zu
legen, damit es nicht beschmutzt wurde , hielt dieser
einfältige Bengel meine schöne gute Ware krampf¬
haft fest.

Natürlich erkannte ich die Gefahr für meine Kopf¬
tücher sofort, und so schrie ich: „Laß das Bündel los !"
Aber was meinst du : Hamidulla , dieser Esel, gehorchte
Nicht. Er hatte alle ruhige Ueberlegung verloren und
brüllte ganz fürchterlich. Ich sollte den Tiger tot¬
schießen! Herr , hast du schon einmal so einen Unsinn
gehört ? Wie konnte ich auf den Tiger schießen? Da
hätte ich ja zuerst vom Baum herunterklettern
müssen.

Ich schrie also nochmals : „.Wirf das Bündel hin,
du Undankbarer !" Aber er hörte nicht, brüllte weiter.
Schließlich wurde dem Tiger die Sache auch zu lang¬
weilig , und er stieg, Hamidulla im Rachen, das Ufer
hinauf . Und gerade in dem Augenblick, bevor das
Vieh die Höhe erreichte, da machte Hamidulla die
zweite große Dummheit : Jetzt ließ er das Bündel
fallen , zwei Schritte zu früh , und es kollerte natürlich
den Abhang hinunter.

Den Tiger muß das sehr verwundert haben . Er
blieb stehen, ließ Hamidulla fallen und sprang hinter

den Kopftüchern her. Sahib , du kannst dir gar nicht
vorstellen, wie sehr mein Herz blutete , als ich sehen
mußte , wie das unvernünftige Tier von Hamidulla
abließ und meine kostbaren Tücher verfolgte . Erst
unten an der Furt holte der Tiger sie ein, be¬
schnüffelte sie, und weil es nichts zu fressen war,
zerriß er mit ein paar Tatzenhieben alles . Herr , ich
habe um meine Tücher geweint.

Nun kletterte der Tiger wieder hoch und suchte
Hamidulla . 'Aber der war nicht mehr da . Jetzt erst
sah ich, daß er sich aufgerafft und einen Baum er¬
klettert hatte . Da oben saß er nun kreidebleich und
zitterte . Das war sicher die Angst vor der Strafe,
weil er meine Tücher verdorben hatte . Er schnatterte
so laut niit den Zähnen , daß der Tiger ihn bald fand
und nach ihm hinauf sah. Da tat mir Hamidulla
trotz seiner Dummheit doch wieder leid, und ich schrie
ihm zu, er sollte sich mit seinem Gürtel an den Baum
festbinden, denn wir würden wohl die ganze Nacht
hier oben bleiben müssen, und dann siele er sicher
herunter . Hamidulla tat dann auch, wie ich ihm sagte,
und ich sollte vollkommen recht haben. Denn ein paar
Augenblicke später fiel er in Ohnmacht , weil er doch
etwas Blut verloren hatte.

So saßen wir die ganze Nacht, und du kannst mir
glauben , daß es unheimlich war , im Mondlicht sehen
zu müssen, wie der Tiger immer darauf wartete , daß
Hamidulla herunterfiel.

Endlich kam der Morgen . Er brachte eine sehr
angenehme Ueberraschung : eine Jagdgesellschaft von
weißen Sahibs . Der Tiger rückte ab . Er ging nicht
gern , denn er hatte Wohl immer noch auf Hamidulla
gehofft.

l̂ ancigpanatsn
Von Walter ksrsieb

ME

Der stille Buchhalter eines Kaufmannshauses,
Karl Druck, der vier Jahre im vordersten Graben
lag und nie von seinen Kriegsabenteuern erzählt,
hat eine Tagebuchseite hergesucht und mir ge¬
geben.

Der Vormarsch durch die Argonnen war ge¬
glückt. Wir hatten uns in den französischen Stel¬
lungen festgesetzt. Die Linien blieben verzerrt und
unübersichtlich , weil die Gräben oft auf Kilometer¬
länge völlig zerstört waren und die Mannschaften
von Granattrichter zu Granattrichter Notgräben
buddelten . Unser Kommando bezog einen Gefechts-
unterstand . Das Haus darüber bestand nur noch
aus Andeutungen , die Kellerfenster waren zer¬
sprungen und die Treppe lag halbverschüttet . Am
Boden stand fußhoch der Wein , den die abziehen¬
den Franzofen einfach hatten auslaufen lassen.
Aber ihre gezimmerten Pritschen genügten uns.
Hallet . junge  Jo-
hannsen aus Bremen , Peter aus Hamburg , Hansen
aus Holstein und ich, wir hofften , hier etwas Ruhe
zu finden . Einer sollte wachen , wenn vier schlie¬
fen. Unsere Burschen mutzten draußen in den Grä¬
ben helfen . Gelegentlich feuerten die Feldhaubitzen
der Franzmänner , unregelmäßig und nicht sehr
aufregend.

Johannsen , als Jüngster , hat die erste Wache.
Er war vierzehn Tage draußen , direkt von der
Schule in die Front gerutscht , sehr rosig und neigte
dazu , bei Geschoßeinschlägen bleich zu werden.
Wird sich gewöhnen , der Junge , dachten wir und
schoben ihn als Ersten auf Wache an den Eingang,
damit er bald vom Dienst erlöst sein würde . Vier
Mann schnarchen nach achtundvierzig Stunden
Kampf und Marsch . Ich schreckeplötzlich auf , das
Geknalle ist draußen heftiger geworden , scheint
mir . Quatsch , die Nacht ist ganz still, habe nur
geträumt Steh - auf . Sitzt der Bengel nicht mehr
auf der verschütteten Treppe — draußen finde ich
ihn , wie er die Sterne anstiert und vor sich hin-
redet : „Nimmt es denn gar kein Ende ." Ich buffe
ihn freundlich auf seinen Posten zurück und will mir
den Mantel über die Knie wickeln, da höre ich
Schritte auf dem Dach des Unterstände - . Ein paar
Steine rollen . Ich springe auf . Johannsen sitzt,
steif vor Schreck, auf der Treppe und schon kullert
vor sein - Füße eine feindliche Handgranate.

„Alarm " , schreie ich. „Franzosen !" Halbert
schläft zu fest. den kann ich nicht wecken. Peter und
Hansen springen auch auf und reißen ihre Hand¬
granaten vom Gürtel . Wir andern hatten keine
mehr . Wir haben noch Glück diesmal — Las Ding,
das die uns reingeworfen haben , zündet nicht —

21. kortsetrunZ
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Er wartete Tag und Nacht — dieses Wort
kam nicht. Ein vollkommenes Schweigen setzte
ein zwischen ihm und dem Mann , der ihm der
größte war , und zerriß die sein angesponnenen Fä-
den. Man legte ihm nichts in den Weg, man wider-
rief keine Förderung , aber der persönliche Verkehr
von Mann zu Mann , vom Deutschen zum Deutschen
— in einer höchsten Sache des Vaterlandes — der
war vorüber , abgeschnitten.

Es war ein Schlag ins G-ficht, wie Peters noch
keinen empfangen . Er zitterte vor Zorn und
Schmerz . Sein ganzes Wesen war aufgewühlt bis in»
Innerste , und er verbarg eS nicht: „Dies der Dank
für ein Wagen und Können , da» Deutschland -in Ge¬
biet gesichert, zweimal so groß wie da» Reich selber . .
Dismorck wendet sich von dem Menschen in mirl"

Und nun der zweite Schlag.

In grauen Novrmbertogen kam nach Berlin die
Nachricht aus Sansibar , der erste Offizier ter Expo-

' dftion Karl Jühlke », Leutnant Günther au » Ulm,
sei im Jub ertrunken . Dr . Jühlke sei nach Klsmaju
vorgedrungen , der Kaufmann Janke mit der Isolde
nach Port Durnford , da wehe bereit » die deutsche
Flagge . Bei einem Versuch, mit einem Boot den Jub
hinauszufahren , hatte der junge Mann den Tod ge-

funden Am » ingangStor der geheimnisreichen Galla-

Xlsi - ock« Ounclc- r -VerlaL . Weimar

länder siel so der zweite deutsche Pionier . Hier war
auch vor 21 Jahren bei Berdera Klaus von der
Decken zugrunde gegangen.

Aber noch härter trat das Schicksal an Peters
heran . Es nahm ihm den besten Kameraden , den er
t-'.s jetzt besessen. Ein kurzes Telega .mm aus dn
ajeftanischen Ferne : „Karl Jüh .ke cbenialls dahin¬
gegangen ." Am 1. Dezember 163war  dieser ge-
tr,neste Statthalter , der das Erwtrb .-ae beschützte, m
z-' i-maju von Somalis gram ! » rrmorde : worden
Es folgten Nachrichten mir den Einzelheiten , die m
Deutschland tief erschütterten . Nach verschiedenen
Differenzen mit dem Dali in Kisnn:  hatte Jühlke
schreibend vor seiner Wohnung g-' -sseu, m- einige
Eingeborene herankamen und für einen der ihren
um Medizin für dessen erkrankten Fuß baten . Jühlke
verband den Fuß und ,y -ck' .- leinen Diener mft dem
Mrdizinkasten zurück ins Haus . Gleich darauf horte
man ihn aufschreien. Der zurückeilende Diener sand
ihn au « einer schweren Brustwunde blutend aus dem
Boden liegend , einer der Somali hatte ihn erstochen,
er lebte nur noch wenige Minuten . Der Gras Pfeil
trat provisorisch an sein: Stelle.

Peters wurde von der Botschaft aufs tiefste er¬
schüttert und faßte sich lange nicht. Mit Jühlke ging
»on ihm das best« Stück seiner Jugend , eine glückliche

ich hebe es auf , schmeiße es durch die nächste Luke
wieder raus , drücke Johannsen schnell den Revolver
in die Hand:

„Marsch — stelle dich auf die unterste Stufe und
knalle , sobald du jemand stehst!"

Er gehorcht, müde , zerschlagen und traurig , wie
er ist, wir andern drei springen an die Luken, vor¬
sichtig, damit unsere Köpfe nicht zu sehen sind —
keine Minute zu früh . Ich bekomme einen Schlag
gegen den Kiefer , wanke , halte mich und feuere
nach draußen . Peter holt aus und wirft mit
rundem Schwung seine eine Handgranate nach oben
aufs Dach, zwischen das Geröll — sie platzt , es
wird geschrien, Füße trappeln und die Granate
von Hansen folgt auf dieselbe Art — nur bekommt
er im selben Augenblick einen Kopfschuß. Was
mit mir ist, weiß ich nicht richtig , ich habe Blut im
Mund , zwänge mich aber noch durch die Klappe
und feuere ein paar Schüsse ab — die zweite Gra¬
nate und der Revolver wirken , dir Franzofen
restnekt' MW .' WltWste-rönnen, ' ein Toter und ein
Verwundeter liegen auf dem Unterstand.
Johannsen ist vollkommen verknackst — zuviel
Aufregungen liegen in fünfzig Stunden hinter
uns ! Er rast mit dem Revolver durch den Unter¬
stand und feuert wie ein Wilder gegen die Wände
— nur mit Gewalt können wir ihm die Waffe ab.
nehmen . Und dann müssen wir brüllen vor Lachen,
außer dem Mann , der tot ist und dem, der den
Verstand verlor — Halbert dreht sich am Boden
und sagt trocken: „Amalie , Mensch, mach doch nich
so' n Spektakel mit die Pötte . . ." Er ist tatsächlich
immer noch nicht richtig wach, träumt , feine Frau
räume die Wohnung auf . Erst unser Lachen weckt
ihn , und dann kramt er Verbandzeug her . Ich
habe einen Schuß durch den Kiefer , der hinten am
Halse wieder herausgegangen ist und werde ohn¬
mächtig . Erst im Lazarett zu Vodesberg erwach«
ich.

Wenn meine dreijährige Tochter , die mich kaum
kennt , nach ihrem Vater gefragt wird , erzählt sie:
„Papa is in Dodesberg . . ."

Leutnant Beuck lag vier Jahr « draußen . Wenn
andere groß von ihren Taten berichten , schweigt
er . Nur einmal , als man von den Erinnerungen
an die Front sprach, sagte er leise : „Manchmal
träumt mir , ich liege im Trommelfeuer und kann
nicht raus und sehe ganz genau , wie eine große
Granate rankommt — es gibt nichts Schlimmeres
als die Angst — die man draußen kaum kannte !"
Im übrigen sitzt er acht Stunden pflichttreu in
einem Büro an der Buchhaltungsmaschine und
betont in keiner Hinsicht den Helden.

Gemeinsamkeit in frohen und sorglosen Tagen zu¬
erst, dann in harten Manneskämpfen um deutsches
Schicksal. Eine Weichheit, die Peters selbst nicht
kannte, ein Hang zu poetischem Sehnen war in dem
Gefährten gewesen. Las hatte dem gemeinsamen Le¬
ben Reiz und Farbe verliehen . Lichter verloschen für
immer mit seinem Scheiden. ES mehrten sich da un¬
ten die deutschen Gräber . Die besten Menschen nah¬
men sie — solche, die sich selbst entäußert , um dem
höchsten Gedanken zu dienen.

Peters mied die Menschen mit ihren leeren Phra¬
sen, schloß sich ab, versank in Arbeit . Ein starker
Rachcgedanke wuchs in ihm empor . Davon konnte
man dieser glatten Alltagswelt hier nichts sagen,
von den Urwektsgefühlen des Mannestums , die er
zutiefst in sich lebendig fühlte . Eine verstand ihn da¬
rin , Lore. Mit ihr vermocht; er von dem Toten zu
reden. Das Leid der Eltern , die diesen Sohn über¬
lebten , fand ihn ratlos ; er wußte da kein TrosteS-
wort vorzubringen . Mit einer säst kindlichen Un«
beholsenheit stand er ihnen gegenüber.

Als dann eine Fülle unwahrer Gerüchte in Um¬
lauf kam, die Somalibevölkeru 'ng sei wegen der Er¬
werbungen von Haß gegen die Deutschen erfüllt , trat
er diesen Lügen mit seiner gewohnten Energie ent¬
gegen. Aber in Stunden der Einsamkeit , in schlaflosen
Nächten gab seine ganze Natur sich einer Traurr hin,
die wie alles in dieser großangelegten Natur elemen¬
tar war . Er würde den Freund , würd« die ersten
Opfer seiner Sache niemals vergessen. Aus ihren
Gräbern mußte die neue, deutsche Größe erblühen.
Seine Seele hielt ihnen ihre Gottesdienste.

Zur neuen Ausfahrt

Bon da ab rüstete er Tag und Nacht, um endlich
aufbrechen zu können, an die Stätten de» neuen Wir¬
kens zu gehen, nach Sansibar , Daressalam und tiefer
hinein in wildes gefährliches Land , das ihm barm¬
herziger sein würde als die Heimat . „Dort will ich
Deutscher sein — hier kann ich'? nicht mehr ." Er
ging umher wie in einem Traum befangen , stand mit

Wir * Iislken cien
Tante iViesig

kiner vabrea Lexebenbeit nacberrsblt
voll Aon » Wörner

Wir sirft» zwei junge Männer , die wir diese
Geschichte mit der guten Tante Mesig erlebt
haben . Gert Krüger , Fahrdienstleiter bei der
„Hammonia -Earage ", und meine Wenigkeit,
Reporter auf eigen « Rechnung . Wir haben uns
dadurch kennengelernt , daß ich meinen kleinen,
altgekauften Wagen bei der „Hammonia " in
Pflege gab . Gert war damals so liebenswürdig,
mir den Sonderpreis für Vorzugskunden zu¬
zuschanzen. Warum er das getan hat , weiß er
heute selbst nicht mehr . Wir gefielen uns wohl.
Wir sind ein paar Mal mitsammen ausgegangen.
Zuletzt machte ich Gert das Angebot , mit mir
zusammen zu wohnen . Wir haben drei Zimmer,
zwei Schlafzimmer und ein gemeinsames Wohn¬
zimmer . llnd unsere Wirtin , das ist eben die
Tante Mesig!

Sie heißt eigentlich Frau OLeraktuars -Witwe
Malie Katharina Mesig, geborene Kreuder . Aber
weder Gert noch ich machen Gebrauch von diesem
amtlichen Namen . Wir rufen : Tante Mesig!
Warmes Wasser zum Rasieren !" — „Tante
Meeeesigl Der Ofen qualmt schon wieder !"
Und die gute Tante Mesig bringt warmes Wasser
oder redet dem Ofen gut zu, nicht mehr zu
qualmen . Ste besorgt unsere Wohnung und ordnet
die Bücher , immer so, daß man sie nicht wieder¬
findet . Sie besorgt unsere Wäsche und bindet
Schleifchen darum , ehe ste wieder damit ankommt.
Sie besorgt unser Abendbrot . Alle Tage Brat¬
kartoffeln für Gert und alle Tage Blutwurst für
mich. Sie ist die beste, treueste , mütterlichste,
unbezahlbare Wirtin , die man sich nur denken
kann . Gert war mal krank, da hat sie drei Nächte
an seinem Bett gesessen. Dabei hatte Gert nur
einen tüchtigen Schnupfen mit etwas Fieber . Ich
glaube , er ist nur deshalb so lange zu Bett
geblieben , weil es ihm gefiel , so aufmerksam
gepflegt zu werden.

Uebrigens müssen wir uns in die Fürsorge der
Tante Mesig mit noch einem dritten Wesen teilen!
DaS ist Schorry , ein glatthaariger Zwergpinscher
von entzückenden Manieren , ein netter , munterer
Kerl von vier Pfund Lebendgewicht . Er ist noch
sehr jung , vielleicht ein Jahr alt . Solch« Hunde
werden ja nie sehr alt . Wir geben Schorry alles
in allem vier Jahre , dann wird er vermutlich
wieder Krämpfe bekommen , und wir werden ihn
wieder verjüngen lassen müssen, wie schon
einmal . '

Aber das gehört schon zu der eigentlichen Ge¬
schichte, wie wir der Tante Mesig halfen!

Tja , also eines guten Tages kriegte Schorry
damals Krämpfe . Von uns beiden war niemand
dabei , aber Tante Mesig erzählte es uns , als wir
heimkamen , in so eingehender Art , daß wir beide
genaü wußten , wie schrecklich, herzzerreißend , wie
aufwühlend und unvergeßlich es gewesen war.
Es wäre uns auch ohne dies nicht viel übrig
geblieben , als den Schmerz der Tante Mesig zu
teilen . Aber bei Schorry fiel es uns nicht einmal
schwer. Wir sagten uns , als wir alleine in
unserer Wohnung waren und Gert seine Pfeife
angesteckt hatte , daß Schorrys Zeit eben um sei.
Gert schlug vor , Tante Mesig einen neuen Hund
zu kaufen . Wir riefen sie herein und begannen
vorsichtig zu fragen , ob wir — wenn es wirklich
mit Schorry zu Ende gehen würde , was ja aber
noch nicht amtlich sei — einen neuen Hund be¬
kommen würden . Tante Mesig weinte und er¬
klärte , wenn Schorry stürbe , möchte sie nie mehr
einen Hund haben.

Und daraufhin sagte ich eben , wir würden
Schorry verjüngen iassen ! Mein Einfall war auf
einmal fertig da , Gert hielt klugerweise den
Mund . Und noch am selben Abend gingen wir
mit Schorry los . Tante Mesig durste nicht mit.
Aber Gert mußte den Hund tragen . Schorry wog
vielleicht damals noch dreieinhalb Pfund , aber
die Decken, in denen er eingepackt war , wogen
sicherlich nicht viel weniger als zehn Pfund.

Wir sind an diesem Abend im ganzen eine
halb « Stunde unterwegs gewesen . Dann fuhren
wir wieder nach Hause und brachten Schorry auch
gesund und munter an . Tante Mesig wunderte
sich sehr, aber Gert erzählte ihr so spannend von
dem interessanten Dsrjüngungsvorgang , daß sie

steinernem Gesicht im Auswärtigen Amt vor dem
neuen LegationSrat Dr . Kayser, der jetzt an die Stelle
des leberleidenden Krauet getreten war.

Dieser geschmeidige Mann hatte angefangen als
berufsmäßiger Einpauker bet minderwertigen Stu¬
denten vornehmer Kreise — er schleppte sie durch das
Staatsexamen . Den jüngeren Sohn Bismarcks hatte
er so durchgebracht. Er war den beiden Söhnen ge¬
nehm und bequem geworden . Sie brachten den
schmiegsamen Straßburger , das wandelnde Nach-
schlagebuch, im Reichsjustizamt unter . Daß er Jude
war , berührte sie nicht. Vorüber wären die Zeiten
der vierziger Jahrs , in denen der junge Otto von
Bismarck im Sturm und Drang seiner hochgemuten
Junkerseels von der Unmöglichkeit der Nichtarier im
Staatsdienst des deutschen Vaterlandes öffentlich ge¬
sprochen hatte . Der Diplomat in ihm, der Schöpfer
eines neuen Reiches, der ungeheuerer Geldsummen
bedurfte , hatte sich abgefunden mit der Mitarbeit
Israels in gewissem Sinne . Er wußte nichts von den
oolkStumserschütternden Gefahren der Rassen-
mifchung.

Der Legationsrat Kayser war Peters nicht fremd
— er hotte schon im Jahre 1834 den ersten Amtsakt
der Gesellschaft für Deutsche Kolonisation , die Aus¬
arbeitung der Satzungen vom juristischen Standpunkt,
zu Prüfen gehabt . Man wußte, daß er des wenig
raffinierten Krauel Stellung sachte und unermüdlich
untergraben hatte . Plötzlich war Kayser Vertreter des
Auswärtigen Amtes ; er würde bald in der Kolonial-
abteilung alles bedeuten . In ihm war diese scheinbar
tastende und doch so sichergehende Art , die sich Schritt
um Schritt vorwärts schiebt. So oft Peters vor seiner
Ausreise noch mit diesem Manne zu tun hatte,
empfand er hier einen Einfluß aus des Fürsten
nächster Nähe, der eine Wühlarbeit gegen ihn betrieb,
gewissenlos gestützt auf die Söhne.

Es kam das letzte Festessen nach der Verwaltung ?-
ratssttzung der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft
im Kaiserhos in Berlin . Die Ueberzeugung , daß er
von dem Fürsten DiSmarck vollkommen kaltgestellt,

Dem Derrkrahsn soll ckas Bis ir»
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nicht weiter fragte . Uebrigens habe ich T « t
damals nicht recht verstanden . Mal tat er so, als
habe der Arzt Schorrys Bäuchlein ausgeschnitten
und galvanisch wieder zugemacht , so daß man
keine Wunde sieht. Mal hörte ich aus ihm heraus,
Schorry habe eine Spritze bekommen , daraufhin
etwa zehn Minuten fest geschlafen und sei dann
wieder aufgewacht , munter , jung , aller lustiger
Streiche voll und ganz und gar neugeboren.
Zwischendurch , erzählte Gert , habe der Arzt auf
gewisse Folgen der Kur hingewiesen , damit wir
uns über Schorrys Verhalten nicht wundern
sollten . So werde er unter Umständen gewisse
Riickfälle in die Stubenunreinheit beobachte«
lassen, nicht ganz folgsam und vor allem verspielt
sein. Außerdem könnte sich eine kleine un¬
bedeutende Veränderung in feinem Aeuß -ren
vollziehen , der weiße Fleck vom rechten Auge
könnte etwas größer werden oder das Fellchen
eine andere Schattierung annehmen . Tante
Mesig sah das vollkommen ein.

Alle stimmen
em 12.November mit

Es war gut , daß Gert das so verständig
erzählte . Ich hätte es nicht gekonnt , denn ich war
ja nicht mit bei dem Arzt . Gert ging allein mit
dem alten Schorry hin und ließ ihm Gift geben.
Während ich in eine Tierhandlung fuhr und
einen neuen Schorry kaufte ! Dreieinhalb Pfund
schwer. Das Pfund kostete zehn Mark . Dieser
neue Schorry kostete demnach fiinfunddreitzig
Mark . Gert und ich haben je zehn Mark dazu
gegeben . Fünfzehn Mark , sagten wir Tante
Mesig , habe die Verjüngungskur gekostet. Sie
bezahlte st« uns , wir sagten , wir hätten ste aus¬
gelegt . Und st« fand das sehr billig.

Wenn Schorry wieder alt wird und Krämpfe
bekommt , werden wir ihn wieder verjüngen
lassen. Tante Mesig sagte gestern : „Wir werden
ihn immer wieder verjüngen lassen ! Es ist ja
so preiswert !"

Sie:

Er:

War es heute doch herrlich ! Wirklich ganz groß.
Aber . . . oh . . . morgen wieder dieser müh¬
selige Waschtag.
Sei beruhigt . Ganz beruhigt , meine liebe Hanna»
Ich habe doch bereits Hayungs * angerufen . Der
wird morgen die ganze Frekmarktswäsche ab¬
holen.

Sie : (strahlend)  Ich brauche mich also morgen
nicht wie fönst abzumühen?

Er : Nein meine Gute . Meine Allerbeste. Ersten-
kommt eS bei Hayungs  ja nicht teurer und
dann . . . . Jjcha  Freimarkt!

*) Großwäscherei Hayungs , Drakenburgerstraße 36,6 Anschlüsse 44V11
Täglich kostenloser Bestelldienst in allen Stadtteilen BremenS und
der Umgebung.

als Mensch ausgeschaltet sei, erfüllte Peters . Der
Hebräer Kayser als Mittler zwischen ihm und dem
Kanzler hatte durchgesetzt, was der Feind der Ko-
lonialsache, der Graf Herbert Bismarck , anstrebte»
Mit finsterer Miene erschien Karl bei dem offiziellen
Fest. Er saß wortkarg da, sah starr vor sich hin über
die Köpfe hinweg ins Leere. Manchmal empfand er,
daß ihn Blicke streiften , in denen etwas wie Furcht
lag . Wie brannten sie hier darauf , ihn loS zu werden,
und hatten doch selber seinen Aufenthalt durch un¬
erträgliche Quälereien aufs äußerste verlängert . Ihn
hingehalten , mit ihm Schindluder getrieben — ja , so
nannte er eS.

Der Legationsrat Kayser war in strahlender Laune,
von einer Verbindlichkeit , die keine Grenzen kannte.
Als er sein Glas erhob, entstand , Stille . Peters , der
mit Regierungszustimmung auf 15 Jahre zum Vor¬
sitzenden der Direktion deutsch-ostafrikanischer Gesell¬
schaftsinteressen Bestellte, saß ihm gegenüber , fixierte
ihn, als er seine Rede begann . Diese war über¬
schwenglichund in ihrem Abschluss; überraschend. Sie
feierte drei Männer : von der Heydt und Delbrück
als Gegenwart und Zukunft , Karl PeterS als Ver¬
gangenheit der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft.
Dieser Vorstoß, der den Begründer der ganzen Sache
ausschaltete , wirkte so unverschämt , daß dem Tri -.t-
spruch ein Schweigen folgte. Aber Widerspruch kam
nach gewohnter Art von keiner Seite in diesem
Augenblick.

Nach diesem Schlußfest wurden Orden an die
Hauptbeteiligten des Unternehmens verteilt , nur
Peters ging dabei leer aus . Es war wieder Herbert
Bismarck, der ihn willkürlich, wie nur er e" sein
durfte , von der Liste gestrichen hatte . Der a .io Ge«
maßregelte hielt mit seinem ätzenden Hohn nicht zu¬
rück, und englische Blätter äußerten sich über die
elende Behandlung , die ihm in Berlin widerfuhr»
Sie schrieben: „Es ist so deutsch, wie sie mit einem
solchen Menschen umgehen . Er wird nicht lange der
Narr sein, in solchen Diensten zu bleiben , dAer
Mr . Peters ."
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H8L . In unserer schnellebigen und bewegten

Zeit hat sich noch rechtzeitig die Erkenntnis durch¬
gesetzt, daß wir es unseren Mitmenschen und spä¬
teren Generationen schuldig sind, letzte Naturschön¬
heiten in ursprünglicher Art zu belassen , um Liebe
und Verbundenheit zur Heimat zu erhalten , um
an die Ursprünglichkeit menschlichen Lebens zu er¬
innern , um Eigenarten und Eigenheiten festzuhal.
ten , die jede Landschaft für sich ausweist , und aus
der sich einmalig ihre Menschen gestalten.

Das Leben des Menschen spielt sich größtenteils
in einem begrenzten Kreise ab , und aus dieser
seiner Umgebung nimmt der Mensch
seine natürlichen inneren Kräfte als
Rüstzeug für den Lebenskampf.  Ein
gerader , fester und gesunder Sinn hat sich immer
nur in dem wegweisenden , ungeschminkten und
unfrisierten Naturgeschehen , in der Urnatur , ent¬
wickelt und wird sich weiterhin auch abhängig da¬
von gestalten . Jeder Mensch hat die Möglichkeit,
mit offenen Augen das große Geschehen sowohl im
pflanzlichen als auch im tierischen Leben in sich
aufzunehmen , soweit er noch nicht zu einem wur¬
zellosen Asphaltmenschen geworden ist, dem all die
gewaltigen Vorgänge nichts mehr sagen können.
Der naturverbundene Mensch weiß und findet es
immer wieder aufs neue bestätigt , daß das eigene
Dasein den gleichen ehernen Gesetzen unterworfen
ist wie das Leben in jedem Tier und in jeder
Pflanze . Und als Gemeinwesen großen Schöpfer¬
tums wird er danach trachten , dem Sinn des
Seins an Hand von Beispielen , die die freie Natur
in vielerlei Art gibt , näherzukommen.

Die Geschichte lehrt uns , daß übersteigerte
Kultur und Zivilisation einem ganzen Volk zum
Verderben werden können , das da glaubt , über
alles Naturgeschehen erhaben zu sein . Die Anzei¬
chen des Verfalls kennen wir wohl alle aus der
just vergangenen Epoche : Sittlicher und morali¬
scher Niedergang und damit Anwachsen des Unter¬
menschentums und Eindringen fremder Raffen.
Wenn wir die Anzeichen kennen , so suchen wir nach
den Ursachen, um einen erfolgreichen Kampf auf¬
nehmen zu können . Und diese, die Völker im inner¬
sten Wesen bedrohende Ursache, ist die Nicht¬
achtung der Naturgesetze.  Wir haben
Völker - und Religionsgesetze , Gesetze der Wirt¬
schaft, der Technik , das höchste aller Gesetze aber ist
das Naturgesetz . Völker kommen und gehen,
menschliche Gesetze werden umgestoßen , das Natur¬
gesetz aber ist ewig , unvergänglich . Ein Volk,
das im Materialismus , im eigenen
Ich aufgeht und glaubt , das große
Naturgesetz beiseite tun zu können,
ist gesetzlos und ohne Bindung.  Es
wird — wenn auch erst in der Folge von Gene¬
rationen — mit zwingender Notwendigkeit aus
dem Lebensprozeß ausgeschaltet , hart und uner¬
bittlich für diese Vermeffenheit.

iDe Gesetze der Natur sind nicht , wie unver-
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ständige Schwärmer sagen , gar so voller Harmo¬
nie und Friedlichkeit . Hart ist der Kampf ums
Dasein , der Kampf der Auslese , der Vererbung.
Aber Gegner und Kampf braucht jede Kreatur,
wenn sie fortschreiten will , und Fortschritt und
Entwicklung ist Streben aller Wesen . Nichts
bedeutet dabei ein Einzelwesen,
alles aber die Gattung.  Das ist die große
Naturgesetzmäßigkeit , die wir begreifen muffen.

Man muß es schon einmal erlebt haben , wie
winzig und erbärmlich nichtig ein Mensch mit
seinen hohen Eeistesgaden ist, der nie aus dem
Gemäuer der großen Städte ohne die gewohnten
Annehmlichkeiten und die wunderbar funktionie¬
renden Einrichtungen für Hilfsmaßnahmen jeg¬
licher Art herauskam , wenn er einmal völlig un¬
vorbereitet inmitten immerwährenden Natur¬
geschehens, im Toben und Brausen der Elemente
auf sich allein gestellt ist ! In Ehrfurcht lernt er
wieder beten , wenn ein peitschender Sturm , bald
anschwellend , bald verebbend , seine schaurige Me¬
lodie durch die Wälder schreit, die starken Tannen
knickt wie Streichhölzer , oder sie mit einem Haufen
Erdreich aus dem Boden zerrt , daß sie krachend

Kurz darauf wurde Peters sein Programm mit den
Instruktionen zugestellt. Außer dem Befehl , mit dem
Sultan von Sansibar die Entschädigungssumme zu
vereinbaren für die Abtretung der Zollerhebung in
den Häfen von Daressalam und Pangani , gab es da
noch eine Menge anderer Aufgaben zu lösen, denen
Peters eigentlich ferne stand, die er aber schweigend
annahm , denn er arbeitete mit Vorliebe allein . Wie
er vorzugehen hatte , darüber schwieg man sich auS.

Umgeben von Offizieren und Beamten reiste er
dann an einem lachenden Aprlltoge 1887 von Berlin
ob, um in Afrika sein Werk zu festigen. Aus ganz
Deutschland waren ihm Abschiedsworte zugegangen,
besonders von der Jugend . Der vielen , die mit ihm
wollten , hatte er sich kaum mehr erwehren können.
DaS gab doch eine große Kraft — gab Trost . Was
sind Regierungen , Kammern und Aemter ? Sie wech¬
seln — sie können verschwinden . Die Stimme deS
Volkes, sein PulSschlag , ist stärker. Dar Volk würde
auch treu sein, wenn es einmal zu begreifen be>

Mochte sich BiSmarck, beeinflußt von Zuträgereien,
auch von ihm persönlich abgewandt haben , dem tollen
Draufgänger , wie man ihn nannte . Taten und Er¬
folge gewannen den Kanzler zweifellos wieder . Ecl-
ber haßte er doch die dumpfe schleichende Welt der
Geheimräte . Mit diesem Kayser konnte eS ja nicht
lange gehn. Man mußte hoffen und inzwischen das
Beste leisten.

Die Mutter , die in der letzten Zeit sorgend um ihn
gewesen war und diesmal um alles wußte , sagte
stille: „Nur um von dir Abschied zu nehmen , dazu
hob' ich dich." Sie sah in die herbgewordenen Züge
des Sohnes . Berlin hatte ihn älter gemacht als Fie¬
ber, Sonnenbrand und Lebensgefahren in Afrika.
„Nur fort — nur fort —das  war Peters ' letztes
Wort : „Wir werden uns sehr lange nicht wiedersehen,
Berlin , du und ich!"

Macht

„Sie haben etwas Glänzende ? im Sturm fertig¬
gebracht, der Reichskanzler wird sich freuen - Und jetzt

und splitternd herniederstü « en , wenn die Wasser-
massen wuchtige Betonbrücks , zermalmen , Schiffe
an die Ufer , an den Strand werfen und sie —
gleichsam als Triumph über die menschliche Tech¬
nik und menschliche Kraft — zerpflücken , wie ein
Kind eine Blume zerpflückt . Und wer bleibt wohl
unbewegt , wenn der Wind unter die züngelnden
Flammen fällt und sie knisternd über die Heide
jagt , hinein in die stolzen Wälder , bis auch diese
von ihrer Eier gefressen sind ! Dem an Las Ge¬
fängnisleben der Großstadt gewöhnten Menschen
kommt nicht der Gedanke , daß der Landmann in
Angst und Sorge sein Haupt beugt , wenn der
Blitz zischend um ihn herniedersegt Ihm wird
ein Blitz kaum je gefährlich , und außerdem ist ja
auch für Feuers - und Wassersnot die Feuer¬
wehr da!

Wenn heute mehr als in den letzten 14 Jahren
wieder vom alten lieben Potsdam gesprochen wird,
dann liegt das einerseits daran , daß diese „zweite
Residenzstadt " des deutschen Reiches eine so große
Vergangenheit hat , andererseits aber auch daran , daß
eben diese große Vergangenheit in der Hauptsache
jenem großen Preußenkönig zu danken ist, dem Pots¬
dam über alles ging , Friedrich dem Großen.

Wer heute durch die Straßen Potsdams geht, wird,
man möchte fast sagen, Schritt für Schritt an Fried¬
rich den Großen erinnert . Versetzen wir uns einmal
in die Zeit , in der Friedrich der Große in Potsdam
wandelte und blicken wir uns im Geist mit ihm um,
nach rechts und links , aus der Straße und im Innern
seiner Schlösser und Gärten.

Potsdam hat Wahrzeichen über Wahrzeichen . Eines
der markantesten ist sein Stadtschloß,  das be¬
kanntlich die Winterwohnung Friedrich des Großen
war . Er hatte es durch Baumeister Knobels-
dorff  für sich umbauen lassen, da es — eine
Schöpfung des großen Kurfürsten — stark veraltet
war . Ganz besonderes Interesse erweckt noch heute
das an der Stirnseite des Stadtschlosses sichtbare
Wappen des neueroberten Schlesiens . Man konnte
mit vollem Recht das Stadtschloß des Potsdams
Friedrichs des Großen ein Siegesdenkmal für den
Abschluß der Schlesischen Kriege nennen . Wände und
Treppen des neuerrichteten Vestibüls im Potsdamer
Stadtschloß ließ der große König damals mit schlesi-
schem Marmor auslegen.

Im Stadtschloß kehrte einst ein Johann Se¬
bastian Bach  ein , und am 24. Oktober 1803,
nachdem Friedrich der Große längst seine Augen ge¬
schloffen hatte , konnte in der Zeit tiefster Erniedri¬
gung eben in diesem Stadtschloß Napoleon sagen,
indem er einen Degen Friedrich des Großen vom
Tisch nahm : „Meine Herren , wenn der Mann , der
diesen Degen geführt hat , noch lebte , ständen Sie
nicht hier !" —

Doch, wir schweifen ab und wollen lieber noch einen
Augenblick selbst im Stadtschloß zur Zeit Friedrichs
des Großen verweilen , da dieses Schloß so ganz den
Geist dieses Größten unter den Großen atmet.

Sein Schreibzimmer . Einfach , aber doch in jeder
Beziehung des großen Königs wert und würdig . Ein
Sofa , vor ihm ein schräger Schreibtisch, so arbeitete
ein Friedrich , der ein Soldatenkönig war.

Prunkvoller sein Schlafzimmer und herrlich die
Bibliothek , Sie beide dicht nebeneinander lagen.
Einer der bedeutendsten Rokokomeister jener Zeit,
Johann August Nahl , hatte sie entstehen lassen, eben¬
falls durch Umbauten aller Räume aus der Zeit des
großen Kurfürsten.

Für die große Öffentlichkeit schuf Friedrich der
Große aber ebenfalls ein neues Stadtbild seines ge¬
liebten Potsdams , an das man sich heute , wo man
von einer Renaissance der alten Havelstadt reden
kann, gern erinnert . Wie sehr Friedrich bestrebt war,
das Potsdamer Stadtbild in großzügigster Weise zu
verbessern, zeigt ein Ausspruch des italienischen Bau-
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Die „Freunde germanischer Vor¬
geschichte"  veranstalteten am Mittwoch im
Vortragssaal des Mlantishauses in der Böttcher¬
straße einen gutbesuchten Vortragsabend , an dem

wollen Sie wirklich sofort weiter , ohne meine Gast¬
freundschaft anzunehmen , ohne sich auch nur die
ewige Stadt zu besehen, Doktor ? Das ist mir noch
nicht vorgekommen !"

Der geistvolle preußische Gesandte in Rom von
Echlözer sagte es in guter Laune , obwohl der Di¬
rektor der Deutsch-Ostasrikanischen Gesellschaft sum¬
marisch mit ihm umgesprungen war . Er hatte ihn von
einer vornehmen Hochzeitsfeier wegholen lassen, um
die endgültigen Abmachungen als Zeuge zu unter¬
fertigen , die in ein paar bewegten Tagen mit dem
Vatikan zustande gekommen waren.

Echlözer , als Gesandter bei der Kurie , hatte die
Besprechungen mit dem Kardinal Antonelli und den
anderen päpstlichen Räten eingeleitet . Bei dem
Tempo , das PeterS dabei einsetzen ließ , war ihm
fast der Atem vergangen . Aber die Einigung , die
Peters erzielt hatte , war eine vollständige , für die
deutschen Kolonien sehr bedeutsame.

Peters war mit Leue, dem bisherigen General¬
sekretär seiner Schöpfung , zuerst nach München ge¬
fahren , wo ihn der Freiherr von Gravcnreuth er¬
wartete , ein ehrgeiziger Bayer mit Jesuitenschulung,
ein Offizier , dem Bayern zu eng geworden . Er hatte
sich Peters ' afrikanischem Stab angereiht und erweckte
einen außerordentlichen Eindruck von Schneidigkeit
und Schlauheit . Seine Vorarbeiten für die Lösung
der religiösen Fragen , die Abgrenzung der geistlichen
ArbeitSsphären zwischen den deutsch-katholischen,
deutsch-evangelischen und englischen Missionen , die
bereits in Afrika wirkten , waren von großem Nutzen.

Peters ging über München , das nichts abschließen
konnte, rasch hinweg . In Begleitung des OrdenS-
rektvrS der Benediktiner , des Paters Am -Rhein , der
bereit war , die erste katholische deutsche Mission im
neuen Kolonialgebiet zu gründen , eilte er nach Rom
und erreichte da Außerordentliches . Die französischen
Missionen Ostafrikas erklärten sich bereit , die deutsche
Sprache in ihren Schulen einzuführen , ein großes

Diese tatsächlichen Annehmlichkeiten des Stadt¬
menschen bewirken häufig Oberflächlichkeit
und Verfluchung in religiöser und moralischer Be¬
ziehung gegenüber dem naturverbundenen kämp-
senden Bauern , der seine tiefe Erkenntnis aus den
wirklichen Geschehnissen schöpft und alles mit
einem osfemen und gesetzmäßigen Sinn betrachtet.
In ihm ist ein Stück des Ilrprimitiven , dessen,
was einstmals war , erhalten , das ihm auch die
unheilvollen Einwirkungen des vergangenen Zeit¬
alters nicht zu rauben vermochten . Mit diesen
starken Fähigkeiten wird der Bauer
alle Anstürme und Verfallserschei¬
nungen in seiner primitiven und
natürlichen (Feistigkeit und seiner
körperlichen Zähigkeit immer über¬
dauern . O. Dr.

Meisters Algarotti , der sagte : „Der König , der größte
Liebhaber jeglicher Kunst, wünscht die Ansichten von
Rom zu haben , wie z. B . die Piazza del Popolo und
des Kapitals ."

Die Fassade des Potsdamer Rathauses , die den Be¬
suchern Potsdams noch heute laute Bewunderung
auslöst , ist so ein Beispiel für die römische Kunst-
verehrung Friedaichs des Großen . Sie wurde 1753
vom deutschen Baumeister Bonmann dem Palazzo
Angarono Palladies nachgebildet.

Der alte Markt  in Potsdam ist fast ein
Spiegelbild des Platzes von Santa Maria Maggiore
in Rom . Die Nilolaiktrche,  jenes in der Neu¬
zeit mit frischem Glanz geweihte Gotteshaus , hat
das Portal jenes eben genannten römischen Platzes,
und die Säule aus dem Marktplatz in Potsdam ? Sie
hat ihre Schwesterstatue in Rom.

Wie schön sieht das Eckhaus am Eingang der
heutigen Schwertfegergasse aus , das ebenfalls auf
Anordnung des Königs geschaffen wurde , und —
wenden wir uns vom alten zum neuen Markt —
wie herrlich wirkt heute noch das Privathaus am
neuen Markt 5, das — genau wie das vorgenannte
Privathaus — auf des Königs Wunsch klassischen
Bauten in Vicenza nachgebildet ward?

Auch andere Privathäuser zeugen von der Pflege
friderizianischen Klassizismuffes in Potsdam , von dem
der obengsnannte Algarotti schreibt: „Potsdam ist
im Begriff , eine Schule der Architektur zu werden,
wie es schon eine Schule des Krieges ist."

Ob die Potsdamer des 18. Jahrhunderts am Hause
Humboldtstraße 3 vorbeigingen , das nach den Mo¬
tiven des Palazzo Pompei in Verona gebaut wurde,
oder ob sie auf dem bekannten Blücherplatz ein
Haus im Londoner Stil sahen, ob sie in der Breiten¬
straße eine Nachbildung des Hauses Bramantes in
Rom oder in der Lharlottenstraße eine solche des
Palazzo Salviati bewunderten , alles zeugte damals
und zeugt noch heute von dem Kunstsinn des großen
Preußenkönigs und' von 'Mitest 'wahrhask 'Mrkglicheli ''
Gestaltungskraft.

Woraus aber die Potsdamer Friedrichs des Großen
besonders stolz waren , das war jene Nachbildung des
Palastes Barberini in Rom , den wir alle noch heilte
kennen, und den in Potsdam aufgerichtet zu haben,
das Verdienst des Königlichen Baumeisters Gen-
tard ist.

Von der Straße eilen wir zum Schluß noch in den
Park von Sanssouci—  ein Name , der mit dem
Namen unseres Alten Fritz in alle Ewigkeit ver¬
bunden ist. Knobelsdorfss grandioser Bau war da¬
mals der Stolz Potsdams und ist's geblieben.

Und neben Sanssouci die historische Mühle und in
ihrer Nähe das Winzerhäuschen am Drachenberg und
dazwischen das japanische Haus . Und dann der
Freundschaftstempel , das Belvedere , der Antiken-
tempel und schließlich das Neue Palais . —

Erinnerungen steigen aus und versinken ! Eines
aber ist ewig, ist unsterblich wie er : das Potsdam
Friedrichs des Großen . -

(Nachdruck verboten)

der bekannte und verdienstvolle Vorgeschichts-
sorscher Hans Müller - Vrau - I über „Der
Tote und sein Haus"  sprach . Redner führte
etwa aus : Die aus uralten Menschheitstagen
herrührende Redensart vom „letzten Haus " ist
der letzte Nachhall eines uralten Totenbrauchs.
Die allerältesten menschlichen Bestattungen , die
wir kennen , gehörten der llrrasse des Neandertal-
natürlichen Höhlen und Felsspalten , oft nur mit

Entgegenkommen in jeder Hinsicht wurde dem Mann
mit dem schlagenden Wort zuteil , den die hohen
kirchlichen Würdenträger sich hier aufmerksam an¬
sahen. Blitzartig kam Karl der Gedanke : „Es muß
sich lohnen , der katholischen Kirche zu dienen , wenn
man es aus Ueberzeugung tun kann . Sie weiß zu
würdigen , großzügig ist sie."

Mit festem Griff umschlossen seine Hände daS kost¬
bare Aktenstück, das er nach Berlin senden konnte
als erste Errungenschaft schon nach wenigen Tagen.

Die klassischen Stätten Roms konnten den Eiligen
nicht halten ; weiter ging 's nach Brindisi und hinaus
aufs Meer.

Auf der Seereise war Peters schweigsam. Er dachte
an seine erste Expedition im Herbste vor drei Jahren,
als ein Paar junge Männer , die man in der Heimat
voll Mißtrauen von sich wies , unter falschen Namen
wie Abenteurer mit geringen Mitteln abreisten . Heute
kam er in gewonnenes Land von weitestem Umfang,
voll herrlicher Möglichkeiten . Er kam als ein Gebie¬
tender mit kaiserlichem Schutzbrief, getragen von
einem Vertrauen , das schwerer als der gewonnene
Boden zu erkämpfen gewesen. Scharen ausgezeich¬
neter deutscher Männer , tapferer Kulturstrciter , flei-
ßiger Arbeiter , die er hinausgesandt , fand er schon
vor da unten , ihn erwartend . Internationale Per-
träge hatte er durchgesetzt, mit Kapital ausgerüstete
Gesellschaften und Expeditionen gingen nach Ost-
afrika , Britannien hatte sich einmal — einmal ducken
müssen, war es auch nur auf kurze Zeit . Die Vor¬
arbeiten waren geleistet in den schon vorhandenen
Stationen , die Kultur begann die größte der vor¬
handenen Hemmungen , das Fieberklima gewisser
fruchtbarer Gegenden , bereits zu besiegen.

Trotz aller klimatischen Schwierigkeiten und eng¬
lischen Jntrigen waren Peters und seine Freunde mit
zahlreichen wichtigen Erwerbungen Sieger geblieben,
hatten sich die Sympathien der Sultane erworben,
die sich lieber zu deutscher BlutSfreundschast als zu

wenig Erde bedäckt. In noch sehr primitiver Weise
wird er vor wAden Tieren geborgen . Die süd-
europäischen Rissen verlassen und meiden die
Grabstätte aus Furcht vor dem Toten . Anders
bei den Rassen , » ie die weiten Ebenen bewohnen,
die Rassen , aus d^ nen dienordischeMensch-
heit  hervorgegangen ist. Diese Völker kennen die
Furcht vor dem Pfoten nicht ; die Gräber ihrer Ab¬
geschiedenen liegtzn nicht nur in der Nähe der
Wohnungen , sie liegen oft in der bisher bewohnten
Hütte selber . Die Nachfahren leben dort ruhig
weiter : der Tote lebt gewissermaßen noch unter
ihnen , mit ihnen.

So lag das bekannte Aurignac - Skelett
von Combe Eapelle in der franz . Dordogne gebettet
an seinem Herde , an dem der Mensch sich Zeit
seines Lebens gewärmt hatte . So ist denn in der
ersten Periode des Jung -Palciolithikums die Be¬
stattung in der Wohnhöhle nachweisbar , dies Grab
ist als das erste Hausgrab  anzusprechen.

Im werteren Zeitverlaufe tritt bei den Völkern,
die als aus der Aurignacwsse hervorgegangen
anzusehen sind , als weitaus wichtigste Erabform
Las Megalithgrab auf , das letzten Endes weiter
nichts ist als die künstliche im Flachlands geschaffene
Wohnhöhle , ein riesenhafter Erdhügel , in dessen
Innern man die künstliche Höhle aus hinein-
gesetzten Steinen baute.

Die höchste Ausbildung hat der Bau der Mega¬
lithgräber in den nordischen Ländern erfahren , so
auch im ganzen nordwestlichen Deutschland.

Wir kennen zwei Hauptsormen der Toteubestat-
tung : Die Körperbestattung in gestreckter
Lage  und die sqgen . Hocker st ellung.  Die
erstere ist durchweg den nordischen Ländern eigen,
die letztere den mitteldeutschen und südlichen Län¬
dern . Die Hockerstellung wird allgemein in der Bor-
geschichtsforschung erklärt : man wolle dem Toten
die Wiederkehr unmöglich machen . Man nimmt an,
der Tote sei an Armen und Beinen gefesselt und so
liegend oder sitzend beigesetzt . Der Redner ist da¬
gegen der Anficht , daß dv sogen. Hockerstellung der
Ausdruck der natürlichen Schlafstellung der Men¬
schen ist. Der Schläfer hat das Bestreben , sich auf
den kleinsten möglichen Räum zusammenzuziehen,
um möglichst wenig Bodenraum zu „heizen " .

Es ist weiter festzustellen , daß bereits in den
allerältesten Tagen des Wenschendaseins der
Glaube an das Jenseits,  an ein Weiter¬
leben nach dem Tode allgemein .vorhanden ist, und
Lies ist der Ursprung , der allein leitende Gedanke
von allen noch so sehr verschiedenen Ausgestaltun¬
gen des Totenkults und der Destattungsgebräuche.

Sehen wir uns daraufhin die Gräbeiarten an,
die von den vorgermanischen oder germanischen
Völkern geübt find , so finden wir .daß nirgends in
der Welt der Hausgedanke  im Grab so klar
ausgedrückt ist wie in diesen Ländern . Die älteste
faßbare Erabform hier oben ist das schon erwähnte
Megalithgrab . Megalithgrab er , feste, oft gewaltig
wirkende Gräber aus - aufrecht stehenden Tragstei-
nen mit darüber gelegten schweren Decksteinen , sind
in Wahrheit „steinerne Häuser " , Ewigkeitsbauten

sozusagen füx liebe . Tote , erbaut in der Zeit von
"üroa " Das wesentliches das lei¬

tende Moment ist, dem Toten fürs andere Leben —
wie in seinem Leben — seinHaus  zu bauen,
eine feste Wohnung , worin er vor wilden Tieren
geschützt sei. Besonders in Holland und in den skan¬
dinavischen Ländern find derartige Gräber mit
peinlicher Sorgfalt ausgegraben , und klar und ein¬
deutig ist der „Hausgedanke " herausgekommen.
Sorgsam war der Bau hergestellt , mit peinlicher
Sorgfalt der Boden des Grabes gepflastert , wie
das Haus der Lebenden von damals . Die zwischen
den großen Tragsteinen verbliebenen Lücken find
mit handlichen Steinen u. a . dicht ausgemauert
und verstopft , so daß auch nicht ein Mäuschen sich
durchzwängen konnte . Die älteren Formen haben
einen nach Süden gerichteten Eingangsoorbau , an
dem bei Nachbestattungen in der Kammer der auf¬
gelegte Deckstein abgewälzt werden konnte . An sich
find dieses Sippen - oder Eeschlechtergräber ; nach
vorgefundenen Scherbenresten , die für die Zeitbe¬
stimmung erwünschte Datierer find, kennen wir
Gräber , in denen mehr als 1000 Jahre hindurch
viele Geschlechterfolgen bestattet sind. Sie sind für
uns dadurch auch zu Zeugen geworden , daß hier
durch über 1000 Jahre , in ununterbrochener Folge,
dieselbe Familie lebte.

Die herrschende Meinung in der Vorgeschichte ist
die , man habe diese gewaltigen Grabbauten errich¬
tet , um den darin untergebrachten Toten die Wie¬
derkehr unmöglich zu machen . Das ist nach der Mei¬
nung des Vortragenden abwegig : denn was soll
der vorhandene Eingang?  Ferner gibt es in
manchenen Gegenden Frankreichs genaue oder ähn-
menschen an . Der Tote liegt in einer Mulde in

englischem Vasallentum bekannten . In den Gebieten,
wo einst der sogenannte Baroni , der Forscher Frei¬
herr von der Decken, Wurzel gefaßt hatte , war deut¬
sche Art unvergessen . Vielfach rief man ihnen ent¬
gegen : „Wir halten unsere Blutsbruderschaft . Wir
haben aus euch gewartet . Warum kamt ihr nicht
längst ? Ihr mögt hier wohnen bleiben ." Das geschah
im Moschigebiet, am Kilimandscharo . „Wir lieben die
Deutschen mehr als die Engländer !" klang es dort
fast überall . „Kommt und bleibt !" Der Sultan Man-
dara , unumschränkter Herr deS gesamten Dschagga-
Zeiten mit Dr . Jühlke geschlossen, wodurch er sich in
landes Aruscha-Ugeno, hatte einen Vertrag aus ewige
den Schutz der Deutsch-Ostasrikanischen Gesellschaft
begab. Nur sein Privatbcsitz und Titel blieb vor¬
behaltn . Jühlke sollte sogar bei Erfolgen der Kolo¬
nisation von Dschagga die Söhne des Sultan ? de-.tsch
erziehen zu lassen. Das mochte den Engländern zu
denken geben. Es war etwas Erschütterndes um diesen
Glauben von Naturmenschen an die Sieghaftigkeit
und die Ehrlichkeit im Vorgehen der Deutschen. Bri¬
tischen Schleichwegen und Heucheleien fremd , waren
sie gerade und offen. Feindlich standen nur durch
englische Verhetzung in und um Sansibar lange Zeit
die Leute des Sultans Eaid Bargasch ihnen gegen¬
über . Da hatte es Araberkämpfe gegeben, ernste Be¬
drohungen , auch Verluste.

Die britische Expedition unter dem Regierungsbau¬
meister Hornecke hatte vielfach schwer gelitten ; in
Usagara und am Tana wurde eS nötig , dem Sultan
in Sansibar deutlich Begrifft deutscher Macht vorzu-
führen . Das war geschehen, der kaiserliche Schutzbrief
schuf endgültig Ordnung . Früher gegeben, hätte er
den Offizieren von Änderten , von Carnap , dem Füh¬
rer Hörnecke und vor allem Karl Jühlke das Dasein
leichter gemacht. Aber mochten die besten Offiziere
ihr Höchstes leisten, dir erlesensten Kulturbringer hin¬
gebend arbeiten , mochte ein Schlüter in junger Leut-
nantsfreude , mochte Graf Pfeil weiter von neuen
Erwerbungen melden , mochte der Premierleutnant
von Zelewski, Krenzler , von Wittich, Brozowsli be-

liche steinerne Grabbauten , die ein sog. „Seelen-
loch" haben , hervorgegangen doch gewiß aus dem ^
Gedanken , dem Toten die Möglichkeit zu geben,
seine Behausung , sein Grab jederzeit verlassen und
in dasselbe zurückkehren zu können.

Leider sind die meisten unserer alten Megalith,
gröber zerstört . Hat man aber daS Glück, einmal
ein unberührtes derartiges Grab auszugraben , so ^
sieht man , daß auch noch andere Dinge da sind, die
zeigen , daß das Steinhaus eben Loch eine Dauer . ^
wohnung für den darin Bestatteten sein sollte . Da
finden wir , daß man dem Toten allen damals ge.
brauchten Hausrat mitgab für das andere Leben.
Daneben die Waffen , Steinbeil , und Steinmesser,
und den Schmuck. Auf noch etwas anderes wies der i!
Redner hin : Man legte den Toten niemals direkt
aus das Steinpflaster , sondern brachte erst eine 1» s
bis 15 cm dicke Schicht weißen Sand hinein und I
legte darauf den Toten nieder . Bis noch vor kur- f
zem machte die niedersächstsche Bäuerin Ihr Haus i
„schön" durch Einstreuen von weißem Sand . Und
noch heute ist es vielerorts Sitte , die Diele da , wo
die Leiche steht , mit weißem Sand zu bestreuen und s
ebenfalls den Gang von hier bis zur Fahrstraße . i,

Später hört der Bau der Steinhäuser auf , und !
das Erdgrab im Hügel  tritt an die Stelle , !
Der Gedanke des Grab Hauses  hört damit aber
nicht auf . Das Material wurde sparsamer , die gro< j
ßen Steine fehlen . Da kamen die Vorfahren zum l
Holzbau . Wie ihre Wohnhäuser aus Holz erbaut
wurden , so bauten sie auch hölzerne Häuser
für ihre Toten . Der weitere Schritt war dann der
daß man im Holzeinbau der Grabhügel
das Haus  nachahmte , wie an verschiedenen Bei¬
spielen nachgewiesen wird . So wurde vor kurzem
ein solches Hausgrab ergraben , in dem das Haus
einen Vorraum und einen Hauptraum hatte , genau
wie das Haus des Lebenden.

Der Beispiele solcher Grabbauten sind so viel,
Laß man bereits ein Schema der Formen aufgestellt
hat , in welchen es erhalten geblieben ist : Eruppel:
Die Bestattung im wirklichen Wohnhaus des Le¬
benden . Gruppe 2 gibt in der Autzenform des
Erabbaues das Gewallte und Beabsichtigte,
Gruppe S hat den Holzbau eines Hauses im In¬
nern eines Erdbaues , in Gruppe 4 erhält der sarg
Hausform — ein Giebeldach mit Bekrönung durch
geschnitzte Pserdeköpfe u. a ., in Gruppe 5 setzt
man die zahlreich gefundenen Urnen , welche Haus¬
form haben , di« sogen . Hausurnen . Auch hier ist
der Gedanke , dem Toten sein  Haus zu bauen , der
Grund gewesen , im Tongefäß für den Zeichenbrand
die Haussorm nachzubilden.

In einer Zeit , wo der Zeichenbrand allein vor¬
herrschend geworden war , konnte der Hausgedanke
im Erabbau nicht mehr in voller Reinheit auf¬
treten und verkümmert . Sehr deutlich aber tritt der
Hausgedanke wieder in der germanischen Frühzeit
auf . Die Franken , besonders aber die Wikinger der
Nordländer , pflegen den Hausbaugedanken auss
Höchste. Redner wies das an vielen Beispielen
nach. So ist die Redensart vom „letzten Haus"
nicht nur eine Redensart junger Tage , sondern der
letzte Nachhall eines pietätvollen Brauches , den
unsere Urväter durch Jahrtausende hindurch übten.
— Der Vottrag löste reichen Beifall aus . ? . V . '

Eine Fabrik aus der Römer -Zeit.

Das Historische Museum der Pfalz hat in Eisen¬
berg  in der Gemarkung Hochstadt Ausgrabungen
unternommen , bei denen Mauerreste einer römischen
Fabrikanlage gefunden wurden . Aus verschiedenen
bemerkenswerten Einzelsunden , wie einem 10 cm
hohen Bronzefuß eines Adlers , zwei Bronzcbuch-
staben I und N und einer großen Anzahl Sigillata-
Scherben , schließt man , daß hier die römische Eisen-
und Bronzeindustrie von Eisenberg ihren Sitz ge¬
habt hat.
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i- tu ? von
k̂ slrnsmsti -. 1S . 7sls,oii Wsssr SSSSS

Der Cellovirtuose Professor Menget gestorben.

Professor Julius Klengel , der bekannte Eello-
virtuose , ist am 27. Oktober nach kurzem Leiden
im Krankenhaus St . Georg verschieden . Klengel
war zunächst erster Cellist im Gewandhaus-
orchester und wurde dann Professor am Leipziger
Konservatorium . Abgesehen von seiner Tätigkeit
als Virtuose , ist der Verstorbene auch als
Komponist hervorgetreten.

deutsame Abschlüsse buchen, an den maßgebenden
Stellen blieb immer die eisige Kritik vorherrschend.
Nur die Allgemeinheit jubelte.

Als Peters am 17. Mai mit seiner großen Ex¬
pedition in Sansibar feierlich einfuhr und ihm die
Erinnerung an jene erste Ankunft aufftieg , wo er mit
seinem Freunde Jühlke als ein Schutz- und Recht¬
loser vor dem deutschen Konsul gestanden , da ge¬
lobte er sich aufs neue die Treue zu seiner Sendung:
Nicht nachgeben — eher zugrunde gehen ! Ihm war,
als grüße ihn der Blick des Freundes , als er den
Boden wieder betrat , um den sie gemeinsam sür die
Heimat , mit der Heimat gerungen . Was er an Jühlke
verloren , das empfand er erst hier ganz . Ein Frem¬
der stand er im Gefühl , keinen wirklichen Freund
mehr zu besitzen, unter den Herren seiner neuen Ex¬
pedition , die, auf anderem Wege reisend , erst in Aden
mit ihm zusammengetrofsen waren . Unter den Zoll¬
beamten , Farmern , Kaufleuten waren Fritz Bley,
Flemming als Chef der kaufmännischen Abteilung,
der Baron Eberstein , die Brüder Fröhlich , H°h'
mann , Jllich , von Hacke, der Leutnant Gissees, 23
neue Personen . Ein Medjertin -Somali Achmed bin
Said bin Sementer , aus einer guten Haluler Fa¬
milie , war in Aden von PeterS aufgenommen wor¬
den, um formell die Rechte der Deutsch-Ostafrika¬
nischen Gesellschaft zu vertreten . Diesen Akt der Vor¬
sicht hielt Peters entgegen den Wünschen Berlins für
angebracht.

Baumeister Hörnecke begrüßte PeterS und mit ihm
der im Abgang begriffene deutsche Generalkonsul , ein
kranker Mann mit skeptischen, kalten Zügen . Sem
Empfang war derart , daß er aufs neue den Eindruck
hinterließ , die Stellung der neuen Gesellschaft sei
schief in Sansibar . Daß Peters allein die ausschlag¬
gebenden Verhandlungen mit dem gefährlichen Sul¬
tan hier zu führen hatte , verstimmte im Konsulat-
Dort wehte die kühle Luft von Berlin , der Unglaube
an dauernde Erfolge.

(Fortsetzung folgt .)
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ueberwimdene
„Emanzipation"

Es ist bezeichnend, wie schnell mit der Be¬
sinnung auf die natürlichen, blutsgebundenen
K^ nkô dn- gesunden Volkes alles
Kranke das sich rn den letzten Jahrzehnten
0 >turk in den Vordergrund des ^Gemein¬

schaftslebens drangen konnte, jetzt in seinem
faulen Kern erkannt wird und zerfällt. Nir-
gends lst diese Erscheinung auffälliger als in
der Frauenfrage.  Wohl schaffte die
!?^ E/5*uuenbewegung. die zu Anfang unseres
J ^ rhunderts begann, der Frau manchen ge¬
rechten sozialen Ausgleich, führte aber später
zu Auswüchsen und ernsten Entgleisungen, die
das Familienleben zu untergraben drohten
dê n uuch den Staatskörper gefähr-

Als vor einiger Zeit eine Mariens
Dietrich nicht davor zurückschreckte, Männer-
kleidung für die Frau sogar in der Öffent¬
lichkeit als die weibliche  Kleidung zu
propagieren , da war der empörende Höhe¬
punkt und zugleich die Grenze einer Entwick¬
lung erreicht, die durch ihre falsche einseitige
und nur äußerlich  gerichtete Zielsetzung
an sich selbst scheitern mußte. Gewiß war das
moh eine Modetollhert. Sie wäre aber nie-
Mals möglich gewesen, wenn nicht Vorbedin¬
gungen dafür vorhanden gewesen wären . Und
der Boden eines solchen Verrats an der weib¬
lichen Natur war — das wird niemand be¬
treten können — d i e g e i st i g e E i n-
tellung einer Gruppe von ringe-
unden Frauen . die es verstanden

haben , ihre krankhaften Ein¬
fälle in einer Art Massenpsy¬
chose ihren Mitschwestern aufzu¬
drängen.  Anstatt zu einer Vertiefung
fraulich-seelischer Werte strömte so die ur¬
sprünglich gesunde und in vielem segens¬
reiche Frauenbewegung in das Fahrwasser
einer unnatürlichen , dekanten Lebensnorm:
Nicht die Familie , sondern das Vergnügungs¬
lokal,' nicht die Erziehung der Kinder, son¬
dern das oberflächliche„Erlebnis " rückten in
den Mittelpunkt , und das alles mit Hilfe von
Revue, artfremdem Tanz und vieldeutigen
Schlagern. Auch Theater und Kino stellten
sich in den Dienst dieser äußerlichen Lebens¬
wertung.

Es ist klar, daß eine derartig verfehlte Ver¬
schiebung der naturbedingten Aufgaben der
Frau nur in einer Weltanschauung verwurzelt
sein kann, wie wir sie gerade überwunden
haben, einer Lebensanschauung, die volks-
gebundene Grenzen nicht anerkeMett^wollte."
Üebertrieben ist es jedoch, diesen Irrweg mit
'8ör außenpolitischen Schwächungunseres Vol¬
kes, allein durch den verlorenen Weltkrieg,
oder mit dem Wirrwarr innerpolitischer Zwi-
strgkeiten des vergangenen Jahrzehnts er¬
klären zu wollen. Selbstverständlich beschleu¬
nigten diese Dinge den Niedergang der Frau¬
enbewegung Auch der Einwurf , daß der
Mann nicht genug Kraft aufgebracht habe,
um sich dagegen zu wehren, ist nur zum Teil
berechtigt. Allerdings hat es auch in Deutsch¬
land , und nicht nur in Amerika oder Frank¬
reich. Männer gegeben, sogar ernsthafte Wis¬
senschaftler, die unter dem starken
Einfluß der entwurzelten Frau¬
enbewegung die ganze jahrtau-
sendalte Menschengeschichte , die
den Mann in den Mittelpunkt des

MImanns Kaüsö

-taates und politischen Geschehens
e stellt hat , über den Haufen warfen,
fantastische Utopien des kommendenFrauen-
nd Mutterstaates — begründet mit Bei¬
nelen sagenhafter Amazonenftaaten des
lltertums und den Ausnahmen der Bienen-
nd Ameisenvölker aus dem Tierreich — er-
egten vor einen Jahren berechtigten Wider-
pruch.

Wir wollen nicht verkennen, daß genug
deutsche Frauen aufstanden und sich dieser
Strömung entgegenstemmten. Dochda die
Grundlage zu einem erfolgrei¬
che" Eegenkampf , ein in sich ge¬
festigtes Staatswesen , fehlte,
blieb diese s ehrliche Streben aus
einen kleinen Kreis beschränkt.

Heute dagegen, wo alles Morsche und We¬
sensfremde wie in einer plötzlichenErleuch¬
tung des deutschen Volkes abgestreift wird
erkennt auch die deutsche Frau , das deutsche
Mädchen, wie schmachvoll es war , sich der
Göttern des Nur-Aeußerltchenzu unterwerfen
In einem vielversprechendenUmschwung wen¬
det die Deutsche sich vom Flapper - und Däm¬

chentyp ab : der Auftakt zu einer neuen
Frauenbewegung ist damit gegeben, einer
Frauenbewegung, die wieder den deutschen
wesenseigenen Frauencharakter  er¬
strebt, wie er uns in den Bildnissen des alten
Meisters Albrecht Dürer als Vorbild der Ka¬
meradin des Mannes , der Mutter unserer
Kinder immer entgegenleuchtenwird. ? . I «.

Frau Siber von Groote:

Die Frauenfrage und ihre Lösung durch den
Nationalsozialismus

Als eine  Programmatische Erklärung
hat sich Paula Siber ihre  Schrift „Die
Frauenfrage und ihre Lösung durch
den Nationalsozialismus " gedacht.

In knapper Form ist hier ein Einblick in die Vor¬
stellungswelt der nationalsozialistischen Frau gege¬
ben, und dieser Einblick beweist, daß die national¬
sozialistische Frauenbewegung von „einer starken Be-
jahung des Eigenwertes und der Eigenaufgabe der
Frau und Familie und Volk" ausgeht , und daß
sie mit der Forderung und Uebertragung verant¬
wortlichster , heiligster Ausgaben die erstmalige , rest-
lose Eingliederung der Frau in die Rechte und
Pflichten einer Volksgemeinschaft sieht.

Die nationalsozialistische Frauenbewegung erkennt
tn dem vor einem Jahrhundert einsetzenden Frauen-
erwachen eine organische Notwendigkeit , die aus zwie-
sacher Ursache kommt:

„Aus diesen beiden Ursachen, dem geistigen
und dem wirtschaftlichen Hunger,  find
die Frauenbewegungen entstanden , die bürger¬
liche  unter dem Motto : Wir kämpfen um
das Recht auf geistige Bildung und
ungehinderte Entfaltung der Per¬
sönlichkeit ; die marxistische  unter dem
Motto : Wir kämpfen um das Recht auf
Arbeit und Teilnahme an dem großen
Wirtschaftsapparat,  den der Staat einsei¬
tig gegen den Arbeiter schützt."

Beider Ziel war : Das Volk und die Arbeit in einer
Volksgemeinschaft, die es damals noch nicht gab.
Beide Bewegungen marschierten getrennt ; beide arte¬
ten aus , da sie sich lösten von den Wesensbedingthei¬
ten der Frau , die bürgerliche in der lleberbetommg
des IAtellekts, ^ die^Marxistische fnder Ueber- ,
betommg des Materiellen.

Bebel fordert für die marxistische Richtung : Sozia-
lisierung der Familie , um der Frau ungehemmte
Einreihung in den Wirtschaftsapparat zu ermög¬
lichen. Erfolg : Familienflucht . Andererseits führt
der von jüdischer Lehre beeinflußte demokratische Ge¬
danke zu der Ansicht der Gefchlechtergleichheit und
Geschlechterfreiheit. Auf diesem Abweg der
Frauenbewegungen Wurde das Recht
der Frau auf Familie und Kind um¬
gebogen zum Recht der Frau auf den
Mann — und das führte zu einem ungeheuren
seelischen Verfall , der schlimmer an den Wurzeln der
Volkskrast zehrte , als aller politischer und wirt¬
schaftlicher Zusammenbrach.

Paula Siber lehnt die Auffassungen der Männer
zur Frauenfrage ab, die da feindlich oder überheblich
fordert : „Schasst den Frauen Männer " oder „Stellt
die Frauen an die Kochtöpfe".

Aber auch die Frauen stehen teilweise noch ganz
passiv dem Problem der Frauenfrage gegenüber , da
sie im Gegensatz zur nationalsozialistischen Auffassung
der Volksgemeinschaft sich schon begnügen , wenn ihr
eigenes Leben oder das Leben der Töchter einen
irgendwie möglichen Rahmen fand.

Das große, wenn auch unbewußte Anfangserleben
der neuen nationalsozialistischen Frauenbewegung
steht sie im Erlebnis des Weltkrieges von 1914, denn
mit dem deutschen Soldaten , der mit seinem Leben
für Deutschland einstand , erlebte auch die deutsche
Frau in der tiefsten Verbindung des Menschenseins
die gleiche Schicksalsoffenbarung.

Wie keine andere Weltanschauung baut der Natio¬
nalsozialismus den Begriff „Volk" und „Volks¬
gemeinschaft" auf der Familie auf , als der Keim¬
zelle des Volkes, und folgert aus den hier von der
Natur geschaffenen ewigen Gesetzen feine Erkennt¬
nisse für Volk und 'Volksgemeinschaft. Das Be¬
kenntnis deS Nationalsozialismus
zur Frau ist , daß in ihrem Schoße die
Zukunft des Volkes , in ihrer Seele
das Herz des Volkes ruht.

Kräfte fraulicher Art werden verlangt in der
Volkserhaltung , Volkserziehung » Valkshilse und
Volkswirtschaft , als tragende , helfende, pflegende
Kräfte , sie bedingen die Mitarbeit der Frau an den
Aufgaben der Volksgemeinschaft.

Höchste Ausgabe der Frau ist immer das Mutter¬
sein. Diese Anschauung geriet in der kiberakistijch»
marxxistischen Ideenwelt in Gefahr , auch durch die
Frauenbewegungen , die sich zu deren Anschauungen
bekannte« .

Nichts mahnt mehr und beweist mehr die Wich¬
tigkeit dieser Frauenfrage als Volks frage,  als
der erschreckende Geburtenrückgang . ES ist der
Wille zum Kinde,  der wieder neu geboren
werden muß. Er kann aber in einem Volk nur neu
geboren werden , wenn die Seele von Mann und
Frau zum Kinde zurückfindet, wenn vorab in der
Frau das Gesetz ihres Lebens neu und ungebrochen
erwacht.

Die seelische Erneuerung und Eroberung kann
immer nur Sache der Frau selbst sein, sagt Paula
Siber , niemals ist sie Sache der Gesetze, niemals
Sache des Mannes , der das letzte Weibgeheimnis,
das aus diesem Muttersein , aus der Erde und dem
Plute komm: nicht begreift , niemals aber auch Sache
der .Fravs k' " . noch nicht durch die ganze Tiefe dieser
letzten Wei^ Mendung gegangen ist.

Denn : Nicht aus dem Verstände , sondern immer
nur aus dem Herzen und dem Glauben findet die
Frau zum Kinde zurück.

Die größte pädagogische Arbeit im Rahmen der
Volksgemeinschaft leistet die Mutter , daher ist in der
weiblichen Jugenderziehung eine bewußte Be¬
tonung des Vaterland ischen und Hei¬
matlichen  anzustreben , denn die spätere Mutter
ist Mittlerin alter Kulturgüter in Märchen , Lie¬
dern usw.

In der V o lkShi  l fe  ist das speziell frauliche Ge¬
biet fast unbegrenzt . Im neuen Deutschland ist auch
die Bolksfürsorge Aufgabe der Frau . Aber neben
den Aufgaben der Volkserhaltung , --erziehung und
-Hilfe ist vor allem das Gebiet der Volkswirtschaft
wichtig, denn 7b Prozent alles Volkseinkommens
geht durch die Hand der Frau . Die Zurückbesinnung
auf die eigenen Land - und Industrie -erzeugnisse in
dem um die Erhaltung seiner Volkswirtschaft
kämpfendcn Deutschland ist oberstes Gebot der
Frauen -Aufgaben.

Durch diese Aufgaben -Nebertragung erfolgt die
erstmalige , rest lose Eingliederung  der
Frau in die Rechte und Pflichten einer Volksgemein¬
schaft.

In ihren Hinweisen über Berufsausbildung und
Erziehungsweg des nationalsozialistischen Mädchens
betont Paula Siber , daß keineswegs die GeisteSaus-
bildung eine untergeordnete Rolle spielt. Im Gegen¬
teil : die Eingliederung der Frau in die Volksgemein¬
schaft verlangt strengste geistige, seelischeund körper¬

liche Schulung zum Zwecke einer gefunden und be¬
wußten Perfönlichkeitsentwicklung . So steht das
Fraurndienpjahr als Abschluß der Schulausbrldung
und als Fundament der weiteren Berufsausbildung.

Auf den sozialen und wirtschaftlichen Frauengebie¬
ten sieht die Verfasserin eine Fülle fraulicher Berufe,
die nie in Konkurrenz zum Manne treten.

Das Recht aus das Hochschulstudiumwird ausdrück¬
lich anerkannt , wie auch dos Recht der Fron , Aerz-
tiu , Lehrerin , Fachwissenschaftlerin zu werden , da der
Nationalsozialismus die Frau als Kameradin , als
Mutter und Volkserziehcrin in jeder Weise geistig
gefördert misten will. "

Paula Siber schließt: Letzten Endes beruht jede
Frauenfrage nur auf der Sehnsucht nach -dem Glück
letzter Wesenserflillung . Die Frauenbewegung des
Nationalsozialismus beansprucht für sich den Ehren¬
titel , die fortschrittlichste Erneuerungskehre wahrhaft
echten Frauentums zu sein.
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EinLi pfgerrchie
Thüringer E ' NtoyiKericht

Für 4 Personen
Zutaten:

R Pfd . Rindfleisch , 1 Pfd . Mohrrüben (Golb-
ruben , Wurzeln ) , 2 Pjd . Kartoffeln , 2 Zwiebeln,
Salz und Pfeffer nach Geschmack, 3 Tomaten,
2 Eßlöffel (50 r ) Butterschmalz , l Liter Fleisch¬
brühe (aus 4 Flestchkrühwürseln ) .
Zubereitung:

Das in Würfel geschnittene Fleisch leicht falzen,
mit ein wenig Pfeffer bestreuen , in dem heißgc-
machten Butterschmalz aus allen Seiten braun
braten . Die kleingewürfelten Zwiebeln und Toma¬
ten dazugeben und zusammen noch einige Minuten
schmoren lassen. Mit 1 Liter kochender Fleischbrühe
auffüllen , die Mohrrüben und Kartoffeln (geputzt
bzw. geschält und kleingeschnitten ) dazuschütten
und alles in zuschließendem Topf etwa Stunde
bei kleinem Feuer garkochen.

Weißkohl mit Tomaten oud Fleisch!löhchen
Für 4 Personen

Zutaten:
3 Pfd . Weißkohl , 1 Pfd . Tomaten , 2 Psd . Kar¬

toffeln , IVr Liter schwache Fleischbrühe (aus vier
Fleischbrühwürseln ) , 1 Zwiebel , 3 Eßlöffel (60 x)
Butterschmalz , ^ Pfd . gehacktes Fleisch (halb
Rind -, halb Schweinefleisch ) , l Ei . 1 Semmel,
Salz , Prise Pfeffer.
Zubereitung:

Die feingeschnittene Zwiebel im Butterschmalz
andünsten , die in kleine Stücke geschnittenen To¬
maten und den vorgerichteten Weißkohl ( in feine
Streifen geschnitten ) dazugeben . Mit der Fleisch¬
brühe ausfüllen und , sobald das Gemüse halb gar
ist, auch die geschälten, in Scheiben geschnittene«
Kartoffeln beifügen und garkochen. Unterdessen an«
dem gehackten Fleisch, dem Ei , der eingeweichten
Semmel , etwas Salz und Pfeffer kleine Klößchen
formen , zum Gemüse geben und 10 Minuten ziehen
lassen. Vor dem Anrichten nach Salz abschmecken.

Aus eins mach zwei
Vorn Haus» zum Nachmittagskleid

Einfarbiges Wirtschafts- oder Derufskleid, aus jedem
Material zu arbeiten, von Leinen bis Walle.

Das Arbeitskleidaus handgewebtemStoff, aniv Beider»
wand, in schönerLinienfLhrung-

Das schlichte Wollkleid für .Haus und Beruf, auch sür
stärkere Damen geeignet, den» der Nanglanärmel macht
schlank.

Kariertes Kleid aus praktischemWoll oder Baumtvvll-
Koff. auch Waschsamteignet sich hierfür.

Die kleinen Zeichnungen zeigen einige kleine Garni¬
turen. die das einfacheKleid nach beendeter Arbeit, auch
sür Einkaussgänge, freundlicher und reizvoller gestalten.

Das Mädchen mit dem Feuermal
Von ?oul Doppln

1.

Sehr liebes Fräulein!

Ihre Anzeige in der Morgenzeitung ist mir den
inzen Tag nicht aus dem Kops gegangen . —
junges Mädchen mit Feuermal , arm , unfroh,
ugessen , sucht fröhlichen Freund für den Sonn-
g.« — Das ist andersals man es gewöhnlich
est, bester und ohne Phrase . Ich habe mir ein
ild von Ihnen gemacht , das mich nicht losläßt,
is mich zwingt , Liesen Brief zu schreiben . Ich
he Ihr blasses Gesicht, von dem garstigen Flecken
ubrannt , um den Sie schon oft Ihre Tränen
einten . Ich kann Ihnen nachfühlen , daß es bitter
acht, wenn die andern , die Unbeschwerten und
eichten, mit Erfolgen großtun , die Ihnen ver¬
ehrt sind. Sie find gewiß in einer Kanzlei , in
nem Warenhaus angestellt , oder Sie plagen sich
ochentags mit fremden Kindern . Da ist dann
:r Wunsch in Ihnen entstanden , einen Sonntag
i haben , von dem man mit hellen Augen erzählt,
nen richtigen Sonntag , mit ausgelassenen Dia¬
gen , Heimgängen auf Waldwegen , Gelächter zu
weien und gemeinsamer Freude . Feierstunden,
o alles versinkt , was Werktage dunkel und un-
lig macht , unfreundliche Kundschaft , verdrieß-
ch«r Chef , Arbeit und Ungerechtigkeiten . Die
ecken, die mit Ihren Freundinnen scherzten,
aren höflich zu Ihnen , aber G- slüster , Las
agend mit Heimsuchung bestürmt , verirrte sich
cht an Ihr Ohr . Ich kann es mir denken , wie
imerzlich es war , wenn Ihre Kolleginnen von
usfliigen schwätzten, Tanzmelodien summten , die
ie nicht kannten . Ob es viele sein werden , die
hr Inserat beantworten ? — Auf jeden r?all:
L, möchte versuchen . Ihnen der Kamerad zu sein,
^ Sie brauchen . Ich bin 28 Jahre alt keme
lännerfchünhett . aber gut gewachsen und Ihnen

in Rührung ergeben . Das technische Büro , wo ich
beschäftigt bin , honoriert mich bescheiden, aber
immerhin auskömmlich . Ich stehe allein in der
Welt , und Ihr Notruf hat mich aufhorchen lasten.
Wollen Sie einem Aufrichtigen erlauben , Ihr
fröhlicher Freund zu werden ? Wir würden am
Sonntag miteinander ins Kino gehen und im
Sommer mitsammen ins Grüne sichren. Sie würr-
oen dem Kummer entsagen , der Sie bange und
einsam befällt , würden die Damen mit glasglatter
Haut nicht mehr so glühend beneiden . Und viel¬
leicht käme einmal ein Abend im Park vor der
Stadt , wo ich im Mondschein und unter Sternen
Ihr Feuermal küsse. Ich bin schon heute sehr ernst¬
lich in Sie verliebt . Geben Sie unter „Parkland¬
schaftzauber " hauptpostlagsrnd Bescheid Ihrem
ehrerbietigen Diener.

2.

Liebwerter Tröster!

Ihr Brief war der einzige , der auf meine An¬
frage einlief . Die jungen Herren sind scheinbar
nicht allzu hurtig zur Hand , «in armes häßliches
Mädchen aus Verlassenheit zu befreien . Aber ich
will Ihnen gleich ein Geständnis machen. Ich bin
nicht so, wie Sie in visionärer Barmherzigkeit
mich erblicken, ich bin nicht traurig und häßlich.
Ich habe mit meiner Zeitungsanzeige einen Spaß
ausgeheckt , um meinem Tanzstundenvcrehrer zu be¬
weisen , daß es noch Idealisten auf dieser Welt
gibt . Nun habe ich recht behalten und bin doppelt
froh darüber . Ihr Brief mit seiner entzückenden
Werbung ist Dokument einer Hilfsbereitschaft , die
ich nur widerstrebend für möglich hielt . Wollen
wir uns kennenlernen ? Zwar bin ich nicht die
melancholische Heldin Ihrer Träume , bin nicht
mutlos und arm und habe auch Gott sei Dank

kein entstellendes Fsuermal . Ich bin die an¬
spruchsvolle Tochter eines Vaters , der mich mit
allem versorgt , was ich begehre , Erdenglltern,
teuren Kleidern und Schmuckketten. Die Leute
sagen , daß ich sehr niedlich bin , und mein Bild
war neulich in einem mondänen Magazin zu sehen
unter dem Schlagwo -t Moderne Schönheit " .
Meine Hal fst, we-^ ö und pnz und gar tadellos,
und mein - ..: Tin - rMfreunb , der jetzt die Wette
bê UbftNuß, ' sagt immer , ich hätte ein Pfirsich-
i - vrchen. Aber ich mache mir nichts aus Kompli-

-menten . Ich liebe Männer , wie Sie es sind, und
ich gestehe offen , daß kein Manöver mich rascher
gewinnt , als Romantik des Herzens . Zu meinem
Geburtstag hat mir Papa ein Auto gestiftet , das
ich selber Haussiere . Ich möchte mit Ihnen spa¬
zieren fahren und irgendwo , in einem Dorfwirts¬
haus , Schmettenkafsee mit Kuchen schlemmen. Sie
sind ein lieber , gefährlicher Mensch. Seit ich Ihre
Epistel las , bin ich ganz aus dem Häuschen . Wenn
Ihre Küste so zart find wie Ihre Gedanken , wird
unser Bummel sehr sesch sein. Schreiben Sie mir,
ob Ihnen der nächste Sonntag paßt , dreiviertel
auf Drei vor dem neuen Rathaus . Ich will Sie
rn meinem Zweisitzer dort erwarten , dann gon¬
deln wir los in die Seligkeit . Sie sind doch zu¬
frieden , daß das Mädel mit Feuermal nur ein
törichter Ulk war ? Schreiben Sie umgehend unter
„Pfirfichernte " Ihrer neugierigen Schwindlerin.

3.

Verehrtes Fräulein!

Die scharmante Einladung , mit der Sie mich
gnädig beschenken, muß ich mit höslichcm Danke
ablehnen . Ihre Weitläufigkeit , in allen Sätteln
gerecht, ist mit einem Rechenfehler behaftet , den
richtigzustellen ich mich beeile . Man kann nicht in
zwei Welten zugleich der vom Herrgott verwöhnt«
Gast sein. Sie haben Ihr Automobil , Ihr«
Schmuckst»ine , den galanten Verehrer . Warum

greifen Sie spielerisch nach Genüssen , die nicht für
Sie bestimmt sind ? Sie fragen mich, ob ich froh
bin , daß mein Bettelkind aus der Zeitung nur
ein erlogenes Phantom war . Rein , mein verehrtes
Fräulein , ich bin eher betrübt darüber . Es gibt
eben Dinge , die sich beim Flirt , beim Gastspiel,
in der Modediele nur selten ereignen . Dazu gehört
Ehrfurcht vor der Heiligkeit des Lebens . Ich habe
mich darauf gefreut , der Unbekannten , der Armen
und Sanftmütigen ein guter , sonntäglicher zärt¬
licher Ritter zu sein. Ihr Pfirsichmäulchen , so deli¬
kat es auch sein mag , ist kein Ersatz dafür , der
mich anlockt. Ich habe zu lange in Bezirken gelebt,
wo die Sehnsüchtigen wohnen , und kann mich mit
der pikanten Bravour Ihrer Laune nicht befreun¬
den . Verzeihen Sie einem Proleten , der den
Luxuswert einer Episode nicht schätzt, die Sie so
schmackhaft garnieren . Ich will meinem Mädchen
mit Feuermal , das mich einen Tag lang verwirrte,
Treue bewahren . Es tut mir leid , Sie enttäuscht
zu haben . Empfangen Sie den respektvo" - n Gruß
Ihres hartnäckigen Schwärmers.

ALcäee Ei TeüscKsAs« Me ttee Kca«
„Wie man Rohkost zubereitet.» Alle Einzelheiten

der Rohkost-Zubereitung und Saftgewinnung . Kuchen-
geheimnisse mit Bildern an? der Praxis . Billige,
schmackhafte Rohkost, die sättigt . Mit 7S Rezepten
sowie Speisezettel sür Mittag und Abend. Von
Lisa Mar Mit vielen Bildern . Preis nur 1,10 RM.
Soeben erschienen im Süddeutschen DerlagShau»
E . m b. H., Stuttgart , Btrkenwaldstraße 44.

Diät und Lebensweise sür Herzkranke. Neuzeitliche
Wege zur wirksamen Behandlung chronischer Herz¬
leiden (Hcrzneurosen, Hcrzmuskclschwäche, Krankheiten
der Herzkranzartericn , Herzerweiterung , Klappenseh-
l«r usw.). Ein praktischer Führer zur Wiederherstel¬
lung und Erhaltung der Herzkrast, ArbeitSsähigkeit
und Lebensfreude sür den Herzkranken. Don Dr . med.
H. Malten , leitender Arzt der Anstalt für Nerven- und
Stosswechsekranke, Baden-Baden. Mit Bildern . 0. bis
10. Tausend. Soeben erschienen im Süddeutschen Der-
lagShaus G. m. b. H., Stuttgart , Birkenwaldstraße 44.
Prell nur 1^ 0 SUN. (Porto 1b Pfg.),

Da« nen- Daheim (7V. Jahrgang . Nr. 3) veröffent¬
licht einen Aussatz „Der Geschichtsunterricht im neuen
Reiche" von Studienrat Dr . Kurt Krippendors, dem
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses sür Geschichte
und politische Erdkunde in der Prüsstelle sür Lehr¬
bücher im Preußischen Kultusministerium . In der
gleichen Nummer gibt Viktor Heinz in Wort und Bild
eine Schilderung der nationalsozialistischen Bewegung
in Chile. Alfred Freitag zeigt Bilder von der Wein¬
lese an der Mosel. H. W. Ludwig gibt eine Einfüh¬
rung in die Besonderheiten der deutschen Bergmanns¬
sprache. Roman : „Bea, Beate und Be' von HanS-
Easpar von Zobeltitz. Novelle: „Der Schulmeister aus
Dundelbach" von Kurt Müller -Müno . Frauendaheim:
.Neue Strickmode", „Winke sür die HauSsram", „Ha¬
fer, ein billiges Volksvahrungsmittcll . Dazu gibt es
ein großes illustrierte ? Preisausschreiben .Deutsch-
Denkmäler", bei dem Geld- und Bücherpreise zu ge¬
winnen sind, die Jugendbeilage »Arche Noah,  die
Wochenschau, Rätsel, eine große Kunstdeilage und den
umfassenden Daheimanzciger.

Haben Sie schon einmal Laubfrösche gegessen? Ein
leine? und billiges Gericht, hergestellt aus Wirsing¬
kohl und Ei. Das Rezept dazu stammt aus der Vcr-
suchSküchsdes Betzcr-Dcrlages, Leipzig und ist ver¬
öffentlicht in „Hella " — BeherS Wochen-
Jllusilierte sür jede Frau.  Sie kennen doch
Hella! — Nein? — Dann sollten Sie sich gleich einmal
ein Probeheft besorgen. AsS Ergänzungszeitschrist er¬
scheint zweimal monatlich . Die fleißige Hella" (10 Pfg.
pro Nummer) mit sämtlichen Schnitten zu jeweils
zwei Hella-Heften. (Preis SO Psg. pro Nummer .)
Wenden Sie sich an die nächste Buchondlung, notfalls
direkt an den Verlag Ltto Betzer, Leipzig.

fiaLu: HckeeLv
Die junge Hausfrau: „Nimm einen guten Eß¬

löffel Zucker," steht im Kochrezept.
„Da nehme ich wohl am besten einen von den

silbernen ."

Eine Dame fragt Voltaire , wovon der gute Ruf
abhinge . Voltaire sagt : „Immer von den Leuten,
die keinen haben,"
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Im Saus der DeuiWZu« 8drl
ILelbewutztfein und Arbeitsfreude leitet untere Jusend!

Unsere ganze Arbeit ist getragen von dem einen
Gedanken : Den Willen unseres Führers verwirklichen
zu helfen. Wir wissen, daß das ,elbstlose Schaffen
vieler , langer Jahre erforderlich ist, bis jener libexa-
listische Geist, jene Ich -Sucht , die Deutschland so tief
in Erniedrigung und Schande führte , restlos ge¬
brochen ist. Nicht nachlassen wollen wir in diesem
Kampfe ; unermüdlich wollen wir an uns und an
unseren Gruppen arbeiten ; nicht müde werden
wollen wir , bis die Haltung der gesamten deutschen
Jugend beherrscht ist von jener Selbstlosigkeit , von
jenem Wir -Geist, wie ihn unser Führer vorlebt.

Wir kennen das Ziel , das uns Adolf Hitler setzte,
und wir sind uns klar über den Weg, den wir zu
gehen haben um Deutschlands willen.

Auf Fahrten und Wanderungen wollen wir die
deutsche Landschaft und den deutschen Menschen
kennen lernen ; wollen wir uns in seine Arbeit , in
seine Sitten und Gebräuche vertiefen . Denn wir wöl¬
ken los von der Oberflächlichkeit, von der Sinnlosig¬
keit des vergangenen Jahrzehntes . Wir wollen
wieder wurzeln in der Kraft und in
dem Glauben unseres Vo lkstums,

Wir lehnen den Frauenrechtlerinnentyp ab . Unsers
Richtbilder sind die schlichten deutschen Frauen , die
in der Stille ihr Werk getan haben , Jahr um Jahr
schweigend ihre Pflicht erfüllten , während die anderen
nur nach Rechten schrien: Die deutsche Siedlerfrau in
Uebersee, die in Not und Sorge ihr Deutschtum hoch¬
gehalten hat , die deutsche Frau und Mutter im O^
die sich trotz Polnischer Willkür abends nach der
ren Tagssarbeit noch vom deutschen Wanderlehrer
unterrichten läßt , damit sie ihre Kinder deutsch erzie¬
hen kann, die deutsche Bauersfrau , die deutsche Mut¬
ter und die vielen Berufstätigen , die sich trotz aller
Verstandesschärfe doch das warme , mütterliche Herz
wahrten , sie alle sind unsere Vorbilder . Ihre Art , ihre
Lebenshaltung soll für uns und unsere Arbeit be¬
stimmend sein; denn sie sind die innerlich Gefestigten.

Diese innerliche Stärke , diesen reinen , fraulichen
Reichtum wollen und müssen wir brauchen
bei unserem Werk. Nur so werden wir jenen undeut-
schen, zügellosen Geist, der in langen Jahren plan¬
mäßig hochgezüchtet worden ist, restlos besiegen kön¬
nen . Deshalb finden wir uns auf unseren Heim¬
abenden , - uf unseren Fahrten und Schulungslagern
zusammen , um uns gemeinsam das Rüstzeug zu er¬
arbeiten für diesen Kampf , für unsere Aufgabe . Ein
Blick über die Versailler Grenzen , hinein in die Not
und Verlassenheit unserer deutschen Brüder , ein Blick
auf unser waffenloses Volk, An Blick hinauf nach dem
Osten, wo die weiten Landstrecken der Siedlung har¬
ren , sagt genug , zeugt hart und nachdrücklich von der
Größe und Schwere unserer Aufgabe.

Deshalb müsien wir , und deshalb müssen all die
vielen , die jetzt noch zu uns kommen wollen , ehrlich
bereit sein, selbstlos und . unermüdlich an der Ver¬
wirklichung der Forderung ^unjeres Führers zu arbei¬
ten , jene Forderung , diMldolf Hitler erst wieder vor
kurzem an die Hitler -Jugend richtete:

„Ihr müßt die Tugenden heute üben , die Völker
brauchen , wenn sie groß werde « wollen . Ihr müßt
treu  sein , ihr müßt mutig  sein , ihr müßt tapfer
sein, und ihr müßt untereinander eine einzige große
herrliche Kameradschaft  bilden . Dann werden
alle die Opfer ter Vergangenheit , die für das Leben
unseres Volkes gebracht werden mußten und gebracht
worden sind, nicht umsonst hingegeben worden sein,
sondern dann wird aus all den Opfern am Ende doch
eine glücklicheEntwicklung unseres Volkslebens kom¬
men , denn ihr , deutsche Jugend , ihr seid die lebenden
Garanten Deutschlands , ihr seid das lebende Deutsch¬
land der Zukunft , nicht eine leere Idee , sondern ihr
seid Blut  von unserem Blut , ihr seid unse¬
res Volkes Weiterleben ."

Es würde sich in nichts von den anderen
Häusern der Linden  st ratze  unterscheiden,
wenn nicht Tag für Tag die weißgestreifte
Hitler-Jugend -Fahne von ihm wehen würde,
wenn nicht Tag für Tag all die vielen
flinken Mädel hinein- und hinausgingen . Ein
ganz anderes Gesicht hat die stille Linden-
stratze seit Anfang August erhalten , seitdem
der Senat dem BDM . das Haus zur Ver¬
fügung stellte. Etwas von dem frohen, un¬
gezwungenen Lachen, etwas von den frischen,
klingenden Liedern, die nun fast ständig die
Räume erfüllen, dringt beinah immer heraus,
läßt die Vorübergehenden aufhorchen, ruft
manch vergnügtes , zustimmendes Lächeln bei
ihnen hervor . . .

D-außen im kleinen Vorgarten ist Nach¬
mittag für Nachmittag und Abend für Abend
das gleiche Bild . Immer stehen ein, zwei
Dutzend Räder dort ; so wie auch jetzt wie¬
der . . . Immer noch werden neue hinzuge¬
setzt, springen wieder Mädels in brauner
Tracht in ein paar raschen Sätzen die breite
Stcintreppe .hinauf . Nun herrscht für kurze
Zeit Ruhe vor dem Hause, bis dann aus dem
halbgeöffneten Fenster das Bundeslied er¬
klingt: Eine der Gruppen hat ihren Heim¬
abend eröffnet.

Wir steigen nun auch hinauf , werfen zu¬
nächst einen Blick in das helle, geräumige
Büro , das so gar nichts von Aktenstaub und
Griesgrämigkeit an sich hat : zwei frische
Mädel beugen sich eifrig über die Maschinen,
Karteikarte auf Karteikarte wird geschrieben;
denn seitdem am ersten Oktober die Auf¬
nahmesperre aufgehoben wurde , hat ein
außerordentlich starker Zustrom eingesetzt.
„Mindestens zweitausend Neuaufnahmen sind
es jetzt", entgegnet eines der Mädel auf un¬
ser Fragen.

Unaufhörlich geht die Tür . Immer wieder
kommen Bremer Mädels , die sich anmelden
wollen, Mädels im Alter von 10 bis 21 Jah¬
ren; frisch und froh, so wie eben nur Jugend
sein kann. Immer wieder die gleiche Frage:
„Wann dürfen wir die Tracht tragen ?"
Und immer wieder die gleichen enttäuschten
Gesichter, wenn sie hören, daß sie zunächsteine
Bewährungsfrist bis zu drei Monaten in den
einzelnen Gruppen durchmachen müsien. ehe
sie den blauen Rock, die weiße Bluse mit dem
schwarzen Halstuch, ehe sie die Kletterweste
Mit dem Hitler -Jngendabzeichen tragen
^sirfen.

Nun ein Blick in das Nebenzimmer : Aus
Tischen liegt ein großer Smdtplan ausgebrei¬

tet ; ein BDM .-Mädel ist beschäftigt, die
neuen Untergaue und Ringe einzuzeichnen;
denn ganz Bremen ist nun in drei Untergaue
eingeteilt , diese gliedern sich wieder in neun
Ringe , die sich zusammensetzen aus Orts¬
gruppen , Scharen und Schäften. Nur durch
diese gründliche und sorgfältige Gliederung
kann die Grundlage geschaffenwerden für eine
bewußte Erziehungsarbeit an unserer Ju¬
gend.

Ein Gang durch die oberen Stockwerke
zeigt uns die einzelnen Tagesräume , wo die
BDM - und Jungmädelgruppen ihre Heim¬
abende abhalten . Schlichte, große Räume,
von deren Wänden uns die Bilder national¬
sozialistischerFührer grüßen . . .

Abschließend noch ein längerer Besuch im
Geschäftszimmer der Gauführerin . Ein klei¬
ner, aber Heller und freundlicher Raum , der
beherrscht wird von zwei großen Bildern:
Unser Führer und der Reichsjugendführer,
Baldur von Schirach. Ein rascher Blick nach
dem langgestreckten Bücherbort : Reben den
richtungweisenden Büchern unserer Führer,
neben vielen nationalsozialistischen Broschü¬
ren, Bücher von Grimm , Winnig und La-
garde ; dort „Das Dritte Reich" von Moeller
van den Bruck, Marwitz „Stirb und Werde".
Das deutsche Schrifttum , das Wegbereiter der
deutschen Revolution war und das Träger

"äschert , der nationalen und der sözia-
yen Erziehung unserer Jugend sein

w'no , hat hier seinen Platz.
Blumen auf dem Schreibtisch und auf der

Fensterbank geben dem Ganzen eine warme
und freundliche Note . . .

Klar und sachlichsind die Antworten , die
wir auf unsere Fragen hin erhalten . Erst seit
dem 1. August ist Bremen selbständiger Gau.
Bis dahin gehörte Bremen zu Gau Weser-
Ems , der von der Gauverbandsführerin-
Nord , Elisabeth Hartmann,  geführt wurde,
jetzt aber der Bremerin Margot Bergfeldt
untersteht. Kurz ist erst die Wirkungszeit der
Gauführerin von Bremen , Elisabeth
Brämsvig.  Aber in diesen wenigen
Monaten sind schon viele versprechende An¬
sätze getan. Arbeitsgemeinschaften wurden
ins Leben gerufen : Auf allen Gebieten sollen
die Mädels gründlich durchgeschult werden,
damit sie das Erarbeitete den Gruppen wei¬
tergeben können. Für Sport und Volkstanz
wurde als Referentin eine Sportlehrerin
eingesetzt. Außer einer Singgemeinschaft
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wurde eine Spielschar gegründet , die das
alte deutsche Laienspiel  Pflegen will.

Genau wie die HJ . hat auch der BDM.
seine Arbeit in verschiedene Gebiete geglie¬
dert, für die die einzelnen Referentinnen ver¬
antwortlich sind. Neben Organisation,
neben Presse, Propaganda und Schulung
nimmt vor allem die soziale Arbeit einen be¬
sonders weiten Raum unter den Aufgaben
des BDM . ein. So beteiligen sich die
BDM .-Mädel mit ganz besonderer Freude
und Tatkraft an dem umfangreichen Winter-
hilfswerk der NS .-Volkswohlfahrt.

Um für die Gruppen , deren Mitgliederzahl
sich in diesen Oktoberwochen nahezu verdop¬
pelt hat, die erforderlichen Führerinnen her¬
anzubilden , wird der Gau Bremen Mitte
November in Holtheim eine Führer¬
schule  eröffnen , die in jeweils zweiwöchigen
Schulungskursen alle Bremer Führerinnen
erfassen will.

Einen kurzen Abschnitt nur aus der Tätig¬
keit und aus den Aufgaben des BDM . konnte
dieser Rundgang durch das „Haus der Deut¬
schen Mädel " vermitteln . Aber ein erfreu¬
licher Ausschnitt ist es ; denn Zielbewußtsein
und Arbeitsfreude sprach aus allem, was
wir sahen und hörten . Wir brauchen nicht
bange zu sein um das Werk unseres Führers;
denn deutsche Jugend weiß, was sie will. Sie
wird immer tiefer hineinwachsen in ihre
Verantwortung und wird nach Kräften hel¬
fen, daß sein Wille restlose Wirklichkeit
wird . -1.

Ausrnaeschplml
zur Massendemonstrationam 10. November

Bremen , 2S. Oktober.

Am Freitag , 10. November , findet aus dem Doms¬
hof, dem Marktplatz und der Domsheide eine Riesen-
Dcmonstration sür Friede » und Gleichberechtigung
statt . — Es werden sprechen:

Auf dem Domshos (vor der Antioquia -Bank)
Kreisleiter Wegener
AG dem Marktplatz (rechter Balkon d. Rathauses)
Regierender Bürgermeister Dr . Martert
Auf der Domsheide (vom Schwurgerichtssaal aus)
Präsidialrat R . Hochmuth.

Die männliche Bevölkerung BremenS wird unter
Führung der sür die Bezirke zuständigen Ortsgrup¬
penleiter sowie der zuständigen SA -Führer sternsör-
mig an den Kundgebungsplätzen anmarschieren , und
zwar in folgender Ordnung:
1. Säule:

Ortsgruppe Hastedt:
Postweg,
Spitze Hastedter Zentralhallen
Ortsgruppe Osten:
Lüneburgerstraße , Osterdeich,
Spitze Hamburgerstraße

Ortsgruppe Steintor:
Hornerstraße,
Spitze Vor dem Steintor

Ortsgruppe Ostertor:
Sielwall -Osterdeich,
Spitze Ostertorsteinweg
Marschroute:  Hastedter Heerstr ., Hulsberg,
Am schwarzen Meer , V. d. Steintor , Ostertor-
steinweg, Domsheide

Domsheide

2. Säule:
Ortsgruppe Schwachhausen:
Ortsgruppe Horn:
Kursürsten -Allee
Spitze Schwachhauser Heerstraße
Marschroute:  Schwachhauser Heerstraße,
Dobbenweg , Fedelhören , Bischofsnadel , Doms¬
hof

D o ni S h o s

3. Säule:
Ortsgruppe Findorss:
Findorssstraße
Spitze E.-Werk
Marjchroute:  Tunnel , Breitenweg , Bahn-
hofstr., Herdentor , Schüsselkorb, Domshof

Domshof

4. Säule:
Ortsgruppe Gröpelingcn:
Ortsgruppe Walle:
Waller Ring
Spitze Waller Heerstraße

Ortsgruppe Doventor:
Am Wall
Spitze Straßenbahndirektion
Marschroute:  Waller Heerstr ., Utbremer-
straße, Panzenberg , Düsternstr ., Falkenstr ., Ge-
orgstr ., Am Wall , Hsrdeinor , Sögestr ., Lieb-
fram'nlirchlwi , Domshos

Domshos

^ Am rrZHRlSrLGK SfStt

5. Säule:
Ortsgruppe Westen:
Spielplatz Nordstraße
Marschroute:  Nordstr ., Doventor , Faulen-
straße , Brill , Hutfilterstr ., Marktplatz

Marktplatz

8. Säule:
Ortsgruppe Woltmershausen:
Ortsgruppe Neustadt -Süd:
Hohentorsplatz
Ortsgruppe Neustadt -Nord:
Grünenkamp

Ortsgruppe Buntentor:
Leibnitz-Platz
Spitze Brückenstraße
Marschroute:  Hohentorsplatz , HohentorS-
straße , Westerstr ., St .-Pauli -Brücke, Adolf -Hit-
ler -Brücke, Wachtstr ., Marktplatz

Marktplatz

Für den Aufmarsch der verschiedenen Säulen find
verantwortlich:

1. Säule : Ortsgruppenleiter HanS H. Ponsilius,
Eellerstr . 41, Geschäftsstelle: Hamburgerstr . 85, sowie
der zuständige SA -Führer.

8. Säule : Ortsgruppenleiter Emil Neldert,
Schwachhauser Heerstr . 94, sowie der zuständige SA-
Führer.

3. Säule : Ortsgruppenleiter Bernhard Blanke,
Buddestr . 36, ' " znsi- idiqe SA -Führer.

4. Säule : /' schlössen Jn-
dustriehafen F , sowie lw. b .,Berlin seriô o - l̂ x.

5. Säule : Ortsgruppenleiter Ench Îsf .""
rethenstr . 6, sowie der zuständige SA -Führe . > ^

8. Säule : Ortsgruppenleiter Heinrich Bomme.
mann , Breitenweg 9 (Kaste), sowie der zuständige
SA -Führer.

Die zuständigen SA -Führer erhalten besondere Be¬
fehle ihrer Standarten.

Die Vereine melden ihre Teilnahme mit Angabe
der Teilnehmerzahl , verteilt auf die verschiedenen
Ortsgruppen , an das Zentral -Wahlbüro , Breiten¬
weg 9. — Die Geschäfte und Betriebe werden am
10. November um 4 Uhr nachmittags geschloffen.

Am Schluß der Veranstaltung findet ein feierliches
Läuten sämtlicher Kirchenglockcn statt.

Den Sanitätsdienst übernehmen der SA -Sani-
täts -Sturmbann und die Freiwillige Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz . Polizei und SS übernehmen ge¬
meinsam den Absperrung ?- und Ordnungsdienst . Die
vorhandenen Musikkapellen werden auf die verschie¬
denen Säulen entsprechend verteilt:

Frauen und Kinder nehmen an dem Zuge nicht
teil ; die Teilnahme an der Veranstaltung selbst ist
ihnen jedoch freigestellt.

Am w ., II . und IZ. November findet eine allge-
meine Beslaggung der Stadt in großzügigster Weise
statt . Weitere Mitteilungen folgen.

Am 11. November , 17 Uhr, findet ein großer
Korso der Geschästs-Autos , Lastwagen , Taxen , Möbel¬
wagen usw. mit Transparenten statt.

klollmaoo
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Die psrtslswtlicds Pressestelle teilt mit:
Ab 1. November ds . Js . befinden sich die

Geschäftsräume des Kreises Bremen der
NSDAP . im Hause Holler Allee 79. Die
Telephonanschlüsie bleiben nach wie vor:
D. 211 61- 211 64.

Wegen des Umzuges bleiben die Geschäfts¬
räume am 31. Oktober und 1. November ds.
Js . geschloffen. Lediglich die Kreispropa¬
gandaabteilung ist bereits am 1. November
geöffnet.

Die Wahlabteilung verbleibt im Hause
Breitenweg 9. Telephonanschlüsse D. 259 36
bis 259 37.

N. S . D. A. P.
Kreis Bremen.

NSDAP .-Kreis Bremen — 20.30 Uhr —
Sitzung der Ortsgruppen - und Stützpunkt¬
leiter und Propagandawarte am Montag,
30. Oktober, im Parteihaus , Breitenwcg 9.

Ortsgruppe Westen: Alle Vereine , die
ihren Sitz im Gebiet von der Olbersstraße—
Grenzstraße — Weser — Kohlenstraße, haben,
werden gebeten, einen Vertreter zu emer
wichtigen Besprechung am Montag . 30. Okto¬
ber 1933, abends 20.30 Uhr , nach Restaurant
Buchholz, Gröpelinger Deich, zu entsenden.

Ortsgruppe Doventor . Im Interesse einer
schnellen und reibungslosen Abwicklung der
Geschäfte wird gebeten, die festgesetzten Sprech¬
stunden innezuhalten . Sprechstunden für den
Ortsgruppenleiter : Mittwochs von 18 bis
20 Uhr. Sprechstunden für den Ortsgruppen-
kassenwart: Dienstags und Freitags von 19
bis 20.30 Uhr . Sprechstunden für den Orga-
nisationswart : Montags und Mittwochs von
18—20 Uhr . Sprechstunden für den Vor¬
sitzenden des Ortsgruppenprüfungsaus¬
schusses: Donnerstags von 20.30—21.30 Uhr.
Anrufe der Ortsgruppe können nur auf
D. 245 32 erfolgen.

Ortsgruppe Bremen -Burg . Die für Mon¬
tag angesetzte Amtswaltersitzung findet am
Mittwoch, abends 8 Uhr , statt.

Die Stimmungsberichte sind bis Montag
mittag bei Pg . Egeling , die Abrechnungen der
Broschüren bis Sonntag abend bei Pg . Busch
abends 9 Uhr, einzureichen.

Die Vereine im Bezirk Burg werden ge¬
beten, zu einer Sitzung am Mittwoch, 1. Nov.,
zu einer Besprechung bei Busch, abends
9 Uhr, 2 Vertreter zu entsenden.

Ortsgruppe Buntentor . Mittwoch, 1. Nov.
1933 — Amtswaltersitzung , bei Belsemeyer,
Buntentorsteinweg 310.

Achtung NSBO.
Die Amtswaltersitzung findet am Diens

tag , 31. Oktober, 20.30 Uhr, in der Erlenstr.
(Erlenstube) statt.

NS -HAGO
Amtswalterversammlung : Dienstag , 31. Ok¬

tober 1933. — Alle Amtswalter -Versamm¬
lung des Kreises Bremen im Nordischen Hof,
abends 20.30 Uhr.

NS -Frauenschast
Führungszeugnisse . Die Frauenschaft reicht

die Führungszeugnisse nicht mehr einzeln bei
der Polizeibehörde ein, sondern beantragt sie
bei der Kreisleitung der NS -Frauenschast in
der Geschäftsstelle. — Wurfzettel sind am
Montag in der Geschäftsstellevon sämtlichen
Ortsgruppenleiterinnen abzuholen.

gez.: S . Winkelmann,
Kreis -Frauenschastsleiterin.

Ortsgruppe Neustadt-Süd : Die Frauen
und jungen Mädchen, die am WH.-Werk mit¬
arbeiten möchten, wollen sich melden bei Frau
Stamann , Jsarftraße 18. Montag von 16 bis
18 Uhr.

Ortsgruppe Schwachhausen: Die NS-
Frauenschast näht am Montag , 30. Oktober,
20 Uhr, im Zcichensaal des Lyzeum Victor,
Bürgermeister -Smidtstraße 25.

Alle Amtswalterinnen kommen zur Be¬
sprechung am Montag , 19 Uhr, in die Georg-
Gröningstraße 87.

Ortsgruppe Osten: Der Pflichtabend am
Donnerstag , 2. November, fällt aus . Dafür
gehen wir nachmittags 5 Uhr zum Castno, wo
Kreisleiter Pg . Wegener zu uns Frauen
spricht. Alle müsien erscheinen. Der nächste
Pflichtabend ist auf Donnerstag , 16. Nov.,
festgesetzt.

, Ortsgruppe Ostertor : Der nächsteArbeils¬
abend findet am Montag , 30. Oktober, 20.30
Uhr. im oberen Saal der Rembertihallen statt.

Ortsgruppe Doventor : Der Nähabend fin¬
det am Montag , 8.30 Uhr. im Wilhclm-
Decker-Haus statt. Die Sammlerinnen vom
Winterhilfswerk erscheinen um 7.30 Uhr.

OrtSgruppe Horn : Der Nähabend findet
in Zukunft nicht mehr Montags , sondern
Dienstags statt.

Vsesammlmmska?er?beL
für die Woche vom 38. Oktober bis 5. No¬

vember
Montag , 3V. Okt b.r:

Ortsgruppe Wo' tmrrShM s n, Amtswal¬
ter-Sitzung, 20.30 Uhr, in der Geschäfts¬
stelle.

Dienstag , 31. Oktober:
Amtswa t r- llch l n^S Ab nb Gruppe B.
Redner : Kreirschul ingSleiter Pg . Dr . Rö-
ding, 20.30 Uhr, Aula des Lvzeums an
der ll . Heile. (Hierzu gehören die Stadt¬
bezirke: Doventor , Findorss Gröpelingen,
Walle Westen, Burg und Blocklaird.)
Ortsgruppe Osllrtok , 20.30 Uhr. AmtS-
waltersitzung, Magdeburger Hof, A. d.

Mittwoch, 1. November:
Ortsor . ppe Haücnha sen, Mitgliederver¬
sammlung, 20 Uhr, in Schierlohs Som¬
mergarten . E:s.„einen oller Parteigenos¬
sen und Anwärter ist Pflicht.
Ortsgruppe Brcmrn -Ostertor , öffentliche
Wahl-Versammlung. Redner : 1. Pg.
März , Gau-Inspekteur , Oberbürgermei¬
ster von Mülheim/Ruhr ; 2. Kreisleiter
Pg . Wegener.  Thema : „Deutschland
will Frieden und Gleichberechtigung".
20.30 Uhr, im Casino, gr. Saal.
Stützpunkt Blockland, öffentliche Wahl¬
versammlung. Redner : Pst. Walter Franke.
Tbema : „Deutschland will Frieden und
Gleichberechtigung. 20 Uhr, bei Garbade,
Dammsiel .
Ortsgri ppe Brom n-Gröpc'mg 'ir, Amts-
Walter-Sitzung, 20.30 Uhr, bei Bax, Grö»
peiinger Heerstraße.
OrtZgr ppe Ost.n, Amtswaltertagung,
Gc.d. Kugel, 20.30 Uhr.

Donnerstag , 2. November:
Ortsgruppe W st n, öffentliche Wahlver¬
sammlung. Redner : Pg . Sauckel,  Wei¬
mar , Reichsstatthalter. Thema : „Deutsch¬
land will Frieden und Gleichberechtigung".
20.30 Uhr, in den Csntralhallen.
Ortsgruppe Bremen-Horn, ösfrnil. Ver¬
sammlung. Redner : 1. Pg . Westermann,
2. Pg . Otto Heider, Senator . Thema:
„Deutschland will Frieden und Gleich-

" berechtignng". 20.30 Uhr, in St . Paust,
Horn.
Ortsgruppe Brennn -Steintor , öffentliche
Versammlung. Redner : 1. Pg . Egbert
Burghardt , 2. Pg . Werner Wegener.
Thema : „Deutschland will Frieden und
Gleichberechtigung". 20.30 Uhr, im Ca¬
sino, großer Saal.
Ortsgruppe Bremrn -Hastedt, öffentliche
Wahlversammlung. Redner : Kneisleiter
Pg . Wegener, Pg . Siebrecht, Gauführer
des NS -Lehrerbundes. Thema : „Deutsch¬
land will Frichen und G 'eichbe echtigung".
20.30 Uhr, bet Weidenhöfer, Osterholz.
NS -Frauenschast, Kreis Bremen, öfssnt- ^
liche Wahl-Kundgebung. Redner : Kreis¬
leiter Pg . Wegener. Thema : „Deutschlands
will Frieden und Gleichberechtigung". 17
Uhr, im Casino, großer Saal.
Stiitzp n' t Brrmcn-Hrichting, öffentliche
Wahl-Versammlung. Redner : Pg . Bernh. „
Meentzen, M . d. L„ Thema : „Deutschland
will, . FrMen , und Gleichberechtigung".
20.30 Uhr, im Haus Niedersachsen. - ^

Freitag , 3. November:
Ortsgruppe Bremen Gröpelingen, öffent-'
lichr Versammlung. Redner : 1. Pg.
Hochmuth, Präsidialrat , 2. Pg . TH. Laue, '
Senator , Thema : „Deutschland will Frie- H
den und Gleichberechtigung". 20.30 UhrW
bei Bax, Gröpelinger Heerstraße 161.
Ortsgruppe Brcm n-Schwachhauscn, öf¬
fentliche Wahl-Kundgebung. Redner: Pg.
Otto Heider, Senator . Thema : „Deutsch¬
land willFrieden und Gleichberechtigung".
20.30 Uhr, in Schnaars Cafe, Schwach¬
hauser Heerstraße.
Ortsgruppe Ob rneuland , öffentlicheVer¬
sammlung. Redner : Pg .Beruh .Meewen,
M . d. L. Thema : „Deutschland will Frie¬
den und -Gleichberechtigung". 20.30 Uhr,
in Jürgens Holz.
Ortsgruppe Neustadt Nord, öffentliche
Wahlversammlung. Redner : Pg. ebr
Gauführer des NS-Lehrerbundes. Thema:
„Deutschland will Frieden und Gleichbe¬
rechtigung". 20.30 Uhr, in der Kaiser¬
halle.
D. H. ' V-, Wahl-Kundgebung. ' Redner:
Kreisleiter Pg . Wegener. — Tbema:
„Deutschland will Frieden und Gleich¬
berechtigung". 20.30 Uhr, in der Union,
großer Saal.
Ortsgruppe Brem n Hastedt, öffentliche
Wahl-Kundgebung. Redner : 1. Pg. Willy
Uhde, 2. Pg . Dr . Markert , regierender
Bürgermeister . Thema : „Deutschland
will Frieden und Gleichberechtigung".
20.30 Uhr, in den Hastedter Centralhallcn.

Sonnabend , 4. November:
Stiitzp nkt Bremcn-Borgfrld , öffentliche
Versammlung. Redner : Pg . Bernhard
Meentzen, M. d. L. Thema : ,F >euhch"
land will Frieden und Gleichberechtigung.
20.30 Uhr.
Ortsgruppe Brem n Habenha. scn, öf¬
fentliche Wahlversammlung in Ä:st-M-
Redner : 1. Pg . Willy Uhde, 2. HJ-W'
rer Detlef Garduhn . Thema : „DeuhH"
land will Frieden und Gleiü;berechtiguyg-
20.30 Uhr, im Lokal Ruprecht, Aasten-
Eintritt 10 Pfg ., Erwerbslose frei.

Alfred Roscnberg Führer des RcichsbundcS
VolkStum und Heimat.

Berlin , 25. Oktober.
Nachdem Professor Karl Alexander vonMüller

aus gesundheitlichen Gründen sein Amt als Mitglied
des Führerrats des Reichsbundes für Volkstum und
Heimat niederlegen mußte , trat gemäß einer Verein¬
barung zwischen den beteiligten Stellen an seiner
stattstatt Herr Alfred Roscnberg (MdR -) in
diesen Führerrat ein.

Der Kampfbund f ü r D e u t sche K u lt u r
und der Reichsbund für Volkstum und
Heimat  behalten ihre volle organisatorische Selb¬
ständigkeit und Unabhängigkeit voneinander.

Neue Gauleiter !» der NS -Frauenschast

Vom Gauleiter der NSDAP . ist jetzt Sännest"
Friede ! Klausing (Oldenburg ) zur kommM^
sähen Gauleitcrin der NS -Frauenschaften im ^ru
Weser-Eins ernannt worden.

„Kleine Auslandsreise" . Die Fortsetzungdes
Feuilletons von Pg. Rövekampkann erst in der
Dienstag-Ausgabe erfolgen.
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